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Zweit«s Capitei 



«Von den ausserordentlichen Lehreni 

überhaupt« ^ ^ 



«Den ordentHeheti Professoren fedm* FakuUäi 

stehen die aufser ordentlichen , die weder Sicz 710 ch 
Stimme im akademischen Senat und in der Jbakul^ 
tat haben y entgegen« Da es weder die Nothwendig- 
keit noch die Statuten der Universität erfoirdem, da& 
aufserordentUche Lehrer <U seyn müssen y so etgiebt 
fleh von selbst, dafx ihre jinzal unbestijmnt sei, die> 
so wie ihre Anstellung^ lediglich von der Willküfar 
des Regenten abhängt, der sie bald mit, bald ohnm 
Gekslt ernennt. Auch ist es keine n&tkwendige Fol- 
ge, dafs sie als ordejitli che Lehrer einrücken müssen, 
weswegen auch die Uni\rersität schon manchen treüi« 
eben Lehrer^ der sich hier bildete und su seinem 
Vorthefl hervor that, verloren hat« Uebrigens haben 
die sümmdiehen aui^erordentlichen Professoren in der 
Regel kein bestimmtes Fach, und sind eben daher 
auch nicht gebunden« über eincai bestimmten G^enm 
stmftd det fahuU4s^ su der «(e gehörest, su lesen« 
fha müssen die airfserordentlicben Professoren der 
Arzneikunde eine DispuLation pro munere profejjorio 
Und die der Philosophie vor ihrer Antrittsrede eina 
ffro loco halten^ von der sie aber dann« wann sie ab 
erdeniUclie oder in dia Fakultät einruck^n^ ^ei sind» 
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In Ansehung des Rangs sind sie nach dem Stif- 
tongsbtief hinter die Htnlarnitlie gesezt> nach der 
neuem' Rangordnung des Markgrafen Alexander 
voa Anspach «aber, vom 25 November 1769, h»- 
bf^n sie den roulir enden Rang mit den wirkliclitiji 
CoUegial- Secretairen in den Fränkischen Fürstenüm- 
mem. Sie selbst unter einander beobachten hinge« 
gen^ wie die ordentlichen, die Ordnung der FakuU 
täten, und suhen hier d^x Zeitfolge nach kiuLct ein* 
Wider» 

Erster A b a c h n i 1 1; 



Von' den ausserordentlichen Professoren der 

GoUesgelahrheit^ 

1743— 1753* Georg Wu-helm PÖZINGER 

1743—175^ IL) M. JoHAKN SiEGKimü KRIPNJER 

.III.) M. Friedrich CmusriAN Lorknx 
X7Ö6-1802. sQjivVEIGGgR 0> ward zu Dennen- 
lohe im jinep achischen, wo seia Vater> Jo- 
bann 

m) S. Mtheil. U, S. 154 fgg- 
h) 8. AUtkeU. U , S. 13s te« 

1^ S. Lif pext iltfi» Andenken Sehweiggel'*t gewidmet, 
• • (Erl 1803. §r,8.) — Sehet. Addr. Kol, 177a und 1773, 
S. g6. — GßL iTeutsehl. Ausg. II, Kacbcr. S. 365. 
Ausg. in , S. HO! Au«g. IV » Bd. in. S. 511 fg. Nachtr. I , 
S.601. Nachtr. U, S.555- Nachtt.IH, S.335' TNfachtr.lV, 
S.674. Ausg.V, Bd. Vll. S.417 fg. Meyer*« Äiogr. 
Nachr. S. 339 fg. Papst' 8 ZUft. von Mrleng* S. 15, 
und 65. — Akad. Jaschenh. 1791 , S. iSS« — ** Brte/e&her 
Erlang. Tb l, S. 47. — Vo c k e's ^Mm«. TL. II, S. 127 
(g. — Mursinn a' 8 Atonal. (1798.) 79« AUgcntj 
J»hrh der Univ. hd.l,He£aY, S,^^^.' 
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hann Lorenz. Schweiggfr, Vemralter war, 
von Sophia Dorothea,, einer gtbornen Hoff- 
mann, am 22 August 1745 geboren., und in den ge- 
wöbnlicben Anfangsgrund«!! der Religion und Spra- 
chen unterwiesen, bis er 17^6 unter die Alumnen dei 
Gymnasiums in Anspach aufgenommen wurde. 
In demselben baute er auf seinem gelegten Grunde 
in den untern Classen ^ Jahre iang fort^ worauf er 
ii^ den obem Jun c k h ei m ak Lehrer iand^ der ilim 
in der^Schule ab treuer Lehrer und aufser derselben > 
nebst ch m Hof- und Regieningsiath Schnitilein, 
als väterlicher i^rennd nützte, was er um so mehr b»- 
durfte^ da er 1760 «einen. Vater ^erlohren und damit 
sieb die Aussicht, studieren ku können, nicht wenig 
getrübt hatte, bis er Ostern nach dem Rathe 

dieser beiden Männer Leip zi g gieng^ wo er 
5 Jahre lang, um sich zu einem Theologen gehörig 
vorettbereiten, -Ernesti, Grusiua, Heinsius, 
Geliert, Clodius, Schröckh, Burscher, 
Fischer, Winkle r und Teller hörte. Eine 
Hanslehrerstelle bei dem preuisischen Comitialgesand* 
ten von 5 cbxr arsec a^ ip Regeni^burg b»* 
wog ihn dann J767 Leipzig vi verlassen, und Mar 
sowol, als nachher in dem Hause des Prodechants 
Köhler zu Le Urberg im Ansp achi sehen 
durch «einen Untenricht zn nutzen, und an dem leg- 
ten Orte sich zu seinem künftigen Beruf noch mehr 
voi-2ubereiten , bis er 1770 als Sjndiaconus an der 
Stadtkirche und lieptar am Gymnasium nach Erlan" 
gen gerufen wur4e. liefs sich dazu am. 5 Octor 
ber cM^diniren^ trat am 18 Trinitatis- Sonntag Qiber 
den Mitth eines Lehrers der Gemeine Jesu), in dqr 
Kirche^ in der Schule aber am 20 Dece^iber mit ei- 
ner Recle (quis. munm JdLcdafticQ fu praefidendus?) 
m, hatte im Anfange mit Scfawierigkaiteji ipai^cher 

An 
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Alt ZU kämpfen^ 'Wird aber bald als ein durchaus 
rechtsciiaüener^ thatiger und gründlich gelehrter Mann 
erkannt, und erhielt 1771 sugleich die .bupection über 
die Alamneii, and am 93 October dietes Jahres von 
der piiflosophJschen FakiütaL iu Erlangen auch 
ihre höchste Würde. Als er 1776 zum Archidiaconus 
und Senior des CapiteU Ernannt wurde, legte er daa 
mit so ungemein vielem Nntaen gefulirte Rectorat nie- 
<l«r, ward 1786 auch aufs erordentlicher Professor der / 
Theologie in Erlangen, und übernahm mit einer 
Äede am z November diesen Posten, dem er durch 
«einen vortreflichen Charakter, sein eaemplarischei 
Verhalten tmd grfindliche Kenntnisse Ehre machte, 
bis er am 25 Jimius \^oz gestorben ist. Denn bei 
seinen tiefen Einreichten in den Geist der Sprachea 
imd der ganaen Theologie, hatte er besonders ein6 
gro&e Starke in der Exegese» den kirchlichen Alter« 
tkfimern und d( 1 Pastoraltheologie, die er daher auch 
immer seinen Zuhörern mit Beifall vortrug, und seine 
durchdachten Predigten waren Muster yo!n guter Dis- 
position und Ansarbeitnng ; nur war au bedauern, 
^6 ihm sein durch viele KrankhciLcn geschwächter 
Körper keine durchdringende Stimme gewährte. Am 
Krankenbette und im Umgange mit andern, war et 
^ theilnefametid^r, aärtlicher Freund, der ledeih mit Be- 
acheidenfaefit j Liebe und Freundlichkeit zuvorkam^ imd 
ohue Falsch, nur zu ängstlich, w^ar. 

5chrilteft: 

tV. i^t, — de necelTaytii IfngulQAiiti antiquartifft 
cognitione, Erl. 1770. 4- li ph 
Ü) Pr. ad examen — num verüones fcriptorum grae- 
coriiin et latkiorum lypis expreflae eam afferaift 
VtilitatiBm, qnam ab fperare folefit? Ib«^X77i. 

* % pl. * 

, 3)Pr. 



V 

» • . 
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3) Pr. zur PHtfltng^ Untersuchung einiger Klageii 
über öffentliche Sdiulen. I^rl. 1773. 4. B. 

4) Pr. udact. e^ami»iUoria'^aied. — nnm religionis 
puerili «eud tradendae initiiim a religione nainrali 

iit faciendum nec ne? Ib. 1775« A' ^Jp^» 

5) Rede, welche bey Legung des Grundsteins der 
GaiiMckeriarcka zu OUristian-Erlang gehaU 

ief^ wurde^ Sbend, z785- 4* ^* 
6} De priuato facrae coenae vfu conm^tttilo. . Ih» 

7) Pr. adii. — aum is^ qui euoharißia priuatim vtitur 
jAGram eotmam cdebrare proprie ^^ci poflit? Ib 

1766I. 4- P^' 

8) Gedächtnispred. aufD. Joach. Ehrenff. Pfeif- 
fer — über 1. Cor. ä. 17Ä7. Mbend. 1788. 4* 

9) GesMehie der möraUsekm ' BAandbmg M«t 

Kranksft. Ebenda ^79^' 8« 

10) *^nt/i^ — an Seiler's gemeinniUz. Be* 

^orttj Uher die S^nn* Fesi-^ uHd Feyer^ 

Cüf;I, Eu angeL d) 

11) ^Recensienen — in der Erlang» geLxxJX^ Li^" 
ieratur^Zeii* 

* 9 

IV.) D. HciimiCR Carl Ajudubdsk^ ^ 
HÄNLEIN «J. 1788-179«. 

V.) 

^ Von Qiiii aind No. S* 9* <8* <9* 2$. «4* ^ Si* 4^ 

49* tf' 57« 6i» 6a, «8- TS- 75* S<w 85* «9« 95* 9^ 
. ^07. 14^« iia. 133. 104. las« IST* •x4<>* i4x* i43* *44* ^49* 
159;. 157.^64. 1651 169. 171. 176. 17«. 182. 187» ^95- «98»' 
aaa. aoS- ati. ata. a74. asa. aa4. 995* ^ ^39* ^* 

a43. 2>;5. 257. 359. a66. 273. »75. 276. 277. agi* a8a. 985« 
592- 295. 294. 296. 308. 310. 316. 317. 3^1. 5*2. 52^ ^ 
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^ , «V.) M, JoHANw Bernhard LIPPER T f), 

ein Kenatnbvoller^ eifriger und beliebter 
Volki« und Jugendlehrer^ ist zu Hof, wo sein Va- 
ter, Johann David LIppert, ein Böchsenma- 
eher war, von Maria Magdalena^ einer gehor- 
nen Mylins am i December 1752 geboren. Eben 
daselbst wurUe er auch in den niedern Schulen und 
nachher über 7 Jahre lang Im Gymnasium von Lon» 
goIins> Kaiser und Kapp vorzüglich für höhere * 
Wissenschaften vorbereitet. Bis er aber so weit kam, 
hatte er mit nicht geringen Schwieiigkeiten zu kam* 
pFan, weil der Vat^ seiner Neigong tu den Wissen« 
Schäften gans zuwider war^ bis Kapp ntm Con* 
siitorialrath in Bayreuth — der durch seine edle 
und uneigennützige Behandlung in ihm den unerschüt- 
tezHchen Snuchlufs sum Studieren hervorl^rachte j auch 
die Eltem mit vieler Mühe beredet haue, ihn seiner/ 
Neigung za überlassen. Frühzeitig mu&te er zwar nmi 
ani «1 ng e ji , viele. Privatstunden zu geben, um sich sein 
eigenes Schulgeld u{id Geld xu Büchern zu erwerben; 
doch aber konnte er auch imunterbrocben die Schule 
besuchen / in der er mit seinem Fk^ennd Kirsch, der 

•ihm auf alle mugliche AiL vorzusprijigeii suchte, so 
wetteiferte, dals er manche Nacht safs und arbeitete^ 
um jenen nicht vonailassea. Mit einem vorzüglichen 
Lobe hielt er 4«|n um 10 April 177a aeuie Abschieds- 
rede (diem, qua ^uis ab ancipid morho refpirauit , 
me4/ue ac natalem tantoque voUus patriae princi^ 
pum, pie pbeundumj und gieng nach Er langem 
.Geswuiigeii durch. seh&e Umstände.^ da er siobi aiilser 

diugea 

/; S. Gel T*ui4chl Aiisg.IV» Nachtr.I, ^S85* Naehtr.D,' 
S.3o8t Nachtr. IV, S.403. Nachtr. .V, Abdi. It S. 879* 
Ausg.V. Bd.IV, S.474fg. Bd.X^, S.215. — Main geL 
Fürst. Baireut. Bd. V, S. 296 igg. Bd.XI, S.go. Ztisätse 
S.61. , . ' 
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cinJgeR // <Vy <* r S t Ipendien ein Bayrcnthisc h e. s 
erhielt er^ seiner und Longolius okmaligen Biitea ^ 
ungeachtet^ nie — und der öftem groftmüthigen Ua 
terstutsung de« Bürgermeisters M ü 1 1 ^ r eu Aof nichts 
VOL erlretten hatte ^ mufste er sich liier meistentheils 
durch Privatunterricht helfen, und sah sich eben da- 
her auch aufgefordert^ sieh im August 177a schon um 
die Coüahoratur der dritten und vierten Glesse .am 
Gjrmnasiiun wa^ErlangenvoL bewerben ^ die er anch 
erhielt und am l September anirat. Dabei kam ihm 

1774 vorzuglich eine Information des altem Sohns des 
geheimen Kirchenraths Seiler wohl su statten, der • 
ihn 1775 im April sogar in sein Hans aninahmf daher 
ihm Seiler als Wohlthäier und auch als Lehrer ua« 
vergefsUch ist, I^enn von ihm, den beiden Pfeif* 
fer*n, Snccov^ Reinhard, .Harlefs tmd 
Afasitts erlernte er .die theologischen, philosophi- 
schen, historischen und humanistischen Wissenschaf- 
ten. Und so wie iljn Seiler 1774 in das Prediger- 
seminarium und 1775 im Julius in das Institut der 
Moral aninaliiii, so machte ihn an<^ Harlef* stmi 
Mitglied seiner lateinisdien Gesellschaft, worauf er 

1775 schon zum Collaborator der obern Clausen am 
Gymnasium^ und von Brey er ^ der ihn öfters hatte 
opponbren hören, zum Respondenten {d^Jaio ^heor 
logico reeenäorum ifuomndam pkilofopkarum tnprU 
mis D a u i d i s H a n 1 e y ii. 4. 4 pl-) 13 Novem- 
ber erkohren wurde. £r blieb 4uq hier^ und ward ' 
1777 Reaor, erhielt aber auf vieles anhaltendes fiiu 
tett> weil er nnangenehme Folgen befürchtete, den ^ 
Titel Conrector, am Gymnasium^ und Syndiaconus aii 

der Stadtkirche^ liefs sich deshalb am 6 Februar ordi- 
niren und empfieng am 25 April von der philosophi- 
schen Faknltat in Erlangen Uure höchste Wörde, 
worauf er nach Sartorins Tode 1790 seinen Gon- . 

rectors» 



I 



lO 

» 

rectors -Titel ablegte^ oder eigentlich in seine vollen 
Rechte als llecior eintrat, und die Inspection über 
die Alumnen übernahm^ die er jenem bisher blos, so 
Wie den Unterricht in der ersten Cksse^ nach getrof- 
fener Privatüberelnkimft iSberlesseii hatte. Da er dann 
1S03 als Aichidiaconns und Senior in Er langen eia- 
rückte> legte er am 31 August seine Schulstelle nie« 
disr^ und ward dagegen 1804 aufserordentMcher Pro» 
feesor der Theologie an der Universität daselbst* 

Schriften: 

x) Pr. iMimM» chivfiomethia veriionis f^tueginva 
' vimlis. Pari* L HrL 1778. 4. fif pl. 

2.^ Pr. zur Prüfung nndZii ^i>schicdsreden — Gescliichte 
des Erlangifcken Gymnasiums. Ahth.X^ Übend* 

g)Pr,tMtPrüß»gundt»$Absckiedsrede» - Geschichte 
des £rltfi»^t>eAen Gymnasiums« ^^^ä.II. Ebend, 
1785. 4. B. 

4) J^r.wrPriifhngmidtnAbschiedsreden- — Geschich- 
10 dei Erlungischen OjmmASInnis* Abtk^UL 
B&end. 1766. 4. B. ^ 

g) Pr. zur Priifung und zu Abschiedsreden — Erwei- 
terungen und Berichtigiingeti der Geschicljte det' 
Mrli^ngiscken Gymnasioms, &wd, 1790* 4* 

^PareriLation arffD. Jo a ch. E h r en t r. Pfeiffer, 
geh. Kirchenrath, i'^Sj- — in dem Andenken 

^ Pfeiffer's ^ gewidmet. (Ebend. 1788. 4.) 
S. 15-45. . ' ' ' 

jY'Leben D. Georg Gottfried (Friedrich) Sei- 
le r's, geh. Kirchenraths. (Ebend. 1789') gr. 8. — 
Abgedr, in Job. Rud. Gli. Beyer's all gem. 
Magat. für Pred, Bd. StVI^ (Leipe. 1790« 

. / ' 8)Pr. 
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8) Fr. ad acc. examinalono^vaied, — - memoria b. 
Jo. Jacobi Sartbrii, (Rectoris Erlang.) . Ib, 

1791. 4. n\pl 

* 

tur Prüfung und mAhscidedsreden — 'vtkdem 
Erlatigisehen Alumneiun; ui6^h Erl. 1795. 4. 

10^ £im^e Nachrichten -von dtn Ferbessmvngen des 
Scfiui' und JUreAenwfitens in denen des KJSnigs 
'von Preufsen Majestät ange^wrigen beiden 
fränfii selten FürstenthUrnern,. Ebend, 1795. 8. 
Auch mViy^^xl^x ^ gemainnütj^Betracht. 

'0 ^f^- ^cxaminatorio^^aled. — de eo, num 

de Gymnafiorum ciuibus ad academias transituria 
apertius folitoque lleueiiiu judicattdnm Xit^ aec ne^ 
Ib. 1797. 4. apl. 

la) Pr. ad act, ea^amijtatorio^^aled, — de commodi» 
Gymnasü £yiungen/is ßUiqa» laoiit crfttiputioai-. 
bus. Ib. 1798. 4. a pl. 

13) Pr. Prüfung und Redeübung ^ dm And«l|* 

kea Scbweigg^r*« ge^dmet. Ebenda 1^03. gt.f. 

14) *JUcensionen — in der Erlang, gel Zeit, und 
inSeilet^s gemeinnütg. Betracht, 

i5} ^AntJkeil — an der BrJLang. Litt^ Zeit. 

16) Beiträge — m einigen periodisehen Schrift 

ten, vorzüglich dem Erlanger Intelligenz* 

hiact. 

f 7) Einigjs Ueim m Of iSeht At^sttM». 



Zvrey- 
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Zweiter Abs'ehnitt 



Von, dßn ausserordentlichen Professoren der 
• • Rechte. 



• I.) D. Jonäm Ernst SCHRÖTER ä), 
1744—1756. £ji,iierr auf Wickerslädt, des Sächsi'- 
sehen Hofraths, Prolessors des canonischen Rechts;, 
yorsiuenden der JurUtenfakultat und des Schdppen- 
stohls, und ersten Beisiuers im Hofgericht, D. Jo- 
bann Christian Schröter, in Jena Sohn, 
war hier von Anna Dorothea, einer Tochter dtjs 
Jßisenachische» Kirchenraths und Superinten- 
dement, Georg Götz^ pa. Jena am 9 April 
1722, geboren. Von' diesen Eltern gehörig erzogen 
und zur rechten Zeit zur Schule angehalten, brachte 
ihn M. Martin ßorck, der^ nach dem im 9 Jahre 
erfolgten Tode des Vaters von der Mutter zum Lehrer 
ausersehen ward, so weit, da& er schon 17 38 von 
"Wiedeburg das akademische Bürgerrecht in Je n a 
erhielt. Deiiuoch muiiste ihn sein bisheriger Führer 
ferner noch mit dem Geiste der lateinischen Sprache 
vertraut madien^ nach der Beförderung desselben aber 
zum Rectorat in Frankenhans&n* wahhe er da- 
^ Lehmann, bei dem er auch Philosophie hörte, ' 
Von Huth liels er fich, um es in der teutschen 

Sprache . 

^ S. Jo. Casp. ^Heimbur^L P'^ <ie compoflefiione juris 
llgnandi. (Jen. I743. 4«) p. 10 fqq. — Weidlich*s jezt- 
leb. Rechtsgel. Tb, Ii, (1748} S.469fgg, — jlkad^^ddr. 
Kai. 1754, S. 19. 1755, S. Tg. i7/j6, S,:5 und 53 1757, 
S« 59. 17^» S-8^'f- »761 und 1762, S. 98. — Hallische 
Seytr. Bd.ni, St.X, asiB* CQOiXXüL) St. XI, S. 
78& CCCXXJÜLXUL) 
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Sprache weiter zu bringen^ weswegen er ancli in die . 
teutsche Gesellschaft m Jena xxsx, die Kednerkuost^ 
von Wiedeburg Math€inatik> von Teiclmieyer 
aber die Physik u&d von Stolle die gelehrte Hlsto^ 
lie, von Hell Feld hingegen die Rechtsge^chichte 
vortragen. Vertraut mit diesen Theilen der Gelehr- 
aamkeit näherte er sich dem Heiligihum der Hechte^ 
in das ihm Schiersch-mid^ der ihm die ersten 
Elemente beibrachte ^ den Weg öfnete. In' den übri- 
gen Theilen der Rechtsgelahrheit hingegen waren sei- 
ne Lehrer Heimbuirg^ bei dem er Institutionen und 
Pandecten etienite, Bader ^ dem er einen groben ^ 
Theli seiltet Kenntnisse in der Staaten- und Reichs« 
historie und im Lehen- imd Staatsredil verdankte^ 
und Schaumburg^ bei dem er das canonische 
Recht 9 den Procefs und die Xnnst> Acten au referi« . 
ren^ studhrte, Estoi^, der ihm das teutsche Recht 
und den Reichsprocefs^ und En g au ^ der ihm das 
peinliche Recht vortrug. Hierauf wendete er sich 
nach Haile^ tmd horte. hier, von Lange nnt^ die 
Studierenden aufgenommen > ^ndewig im Staats« 
und Lehenrecht ^ Böhmer im c^onischen und Wech- 
selrecht, wie auch über die Actionen und Pandecten, ^ 
Wolif in der philosophischen Moral und Schmeiß 
zel in der Heraldik,' aog tugleicK aus ihren Privat- 
mitenredungen grofsen Kutxen, und kam nun in der 
Absicht, andere wieder zu lehren, nach Jena zu- 
rück, und disputirte am 9 October 1743 für die juri- • 
stisehe Doctorwürde. Gleich hernach begab er sicli 
nach Erlangen, um die Einweihimgsfeierlichkdten 
dieser Universität irtit anzusehen^ und empfahl sich 
hier bei dem Ciirator von Superville, dem er 
dnrch seinen Schwager, den Professor Braun ^ be* 
kennt imitde^ iOj, dafs di^er ihm eine aufkerordent» 
liehe Professur der &edit# auswirkte^ die Schröter 
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. am 7 f ehmar 1744 inl^ fätm p ood ami ü 
mtangeiieu veram j»<m» fiicMm religionem. con^^ 
feruantibus et propa^anUbus) antritt^ imcj durch Heis- 
figes Leseii und DisputireA «ijerte. IZa^leidi vrard er 
X744 U]UV€)i«ititsbiUioiiiek«r> und ]¥ihia um vj Apiil 
1755 8uch die 'Magistorwurd* in Erlang an äu, ^ 
. folgte aber 1755 einem Ruf als aufsei ordentlicher Pro- 
* fessor der Hechte Mnd BeUiU^ic w ^^chppptia^iulU imd 
im Hoffevicht a«ch Jana, iro «r 1757 «la ordentU* 
' eher Vroteuor einrQckte« aber acbon im Jtiliiia 1760 
starb. Er hinterliefs den Rnhm eines treiieiMgan und 
beliebtea I^dirmj der durch seinen gründlichen Yc^ 
trag yifim NvlSjan actiftfte^ «eine Püifihten dm^phava 
sa erffSlen fudite^ und mit einem Worte «eine Wifarde 
als Man» mvd Lehrer behaupten wußte. 

\ 

1) D. inaui». — juria eommunis et gemenid difforen* 
t'ine in doctrina de fid^ieomniiifij ^ praef, Jo. 
Cafp. Heimburg. Jen* 1743. 4. i3*pl- 

a) Pr. adit, — de origine laudemionun apnd Germanea. 
Erl» 1744« 4* ^ P^* — udhgedr, an Luc. B e ck m an- 
ni* diff. de laudßmiis. (Jen. 1747. 4.} p. a5— 35« 

5) D. jtirid, — • de exceptiönlbns, quibua oppofiüs, 

onus probandi eas, actori injungiiur — refp. aucC, 
Chph« l^rid. üuckdeschel^ Barutk. EsU 1744* 

4) Epist. D. Car. Adolph. Braun //i/öe* aead. gra- 
fulat. — de ftcademicae juris dictionii origine, 14- 

dde ec natnre- Ib. 4746* 4* ^ P^* 

5) In den Mrfitng* gef, ^naeig. 1746. 4. «tchcA 
von ihm : 

y^n der Jiiw*IkaGk^ d4r aii§n Ibut^c/i^n. ^ 
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b) Fcn dem 'Ad^ckem Stande deF SoUmüm ~ 

N.o. XXX, 5.133(233)— 139(259). ^ 

6) In den Erlang. AJfkandL zur Befiird. der 
Wi4s. (Erl u. mg. 1746. e.) «nd von ihm; 

a) f'om dem üeekfe, eine» oknmitteihmren, Beiehs" 
stand y #0 ein P^erhrecken begangen, zu begna- , 
digert — St. I, S. 56-55. — Abgtidr. In Sieb ea- 
keesy/irjjr. Magaz. Th.ll, No.XVjL 

b) Gedantken ^n der Gewali der Pontificnm hey 
den Römern in Ans^ung der legis actionum ; 
zu deti j^. 6. /.a. de orig. Juris — St, II, 
134-160. • ^ 

7) D* dre^ I. de iunsdictioi» in ganmi, «jm^e a 
legis actione et rdüqno judiciit ofRcio difföremia 
ex jnre romano- — io. Frid. Tröltscji, 
N ordlinga-Sneu, ErL 1747. 4. ^ifl. 

8) D. drc. IL — de diuilione jurisdictionis in volnnta- 
fiam ^t contentiofam refp. Gfaiti« Frid. Petita 
Erlange Ib. ^, i^yl. 

p. circ, III. — de proprieUtibus voluntariae juris- 
diictionis** refp. Gar. Alb. Wöhrlin^ P^lmenf. 
Ib. X748> 4- a pl* 
10) D. c/rc. IV. — de actibns voluntariae jurisdictionis 
— refp. Erh. Ant. Rau^ VlmenJ, Ib. 1749. 4. 
af pl. • . 

xi) In den Erlang, geh Anz. 1749. 4. sind von ihm : . 
a) Van Jät CatamidiaHone — No. XXV. S 196 - 
199- — Abgedr, in Siebenkee« Jurist. Ma^ 

^Äz. Tli.I^ No.xxxm. / 

b} o» «iism ältesten SostisehenBtat^^düe und 
dessen Nutzen zu Erläutenrng des teutschen 
Rechts — No XXXVI, S.281— 28^. No. XXXIX. 
§. 309—31^. No. XLVn, 5.369-367(576). • 
la) D. jnrid. — de litis reaffamtione. I^arsL ^ refp. So. 
Dan^Haack, Bopfinga^Sueu. JSEri. 1750.4. apl. 

.»3) Iß 
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13) In 4^ Erlangl GeL An^t^ 175p. 4* 
ihm: 

a) / o/^ öffentlicften KirckefüBBehte No. 
S.33— 40. No.XVI^ S. 121 —125. 

-Nuehricht von Heinr icü , von Rantzow's 

S. 201 — ^aoj. 

X c) Kon dem Eigenthum einer verpfändeten Sache 
* ' nach TriitscUem Ilec/u. — No. XXYX^ S. aog— ao^. 
No. XXXVin> S, 3oir-3o4.^ 
d) f^o» hnmeH'Gdeite — No« XIJ, S»3ki— 323. 

14) D^Jurid. ^ de liti$ redTumtione. Fars II, — refp, 
Vilelm. Henr. Meyer^ Oerihga^Hohäntoie. 

Erl. 1750. 4. 2pl. . ? 

15) In d«D Erlang» geLAnz* ijSi» 4« «uid vonihm: 

ybn der ältesten Sammlung der Canonum in 

der lateinischen Kirche — No. X, S. 73 — 8Ö. — 
Abgedr. in S ch o t t*s Jurist^ IV o chenb L Jahrg. 
Ill^ No. XV. 

b) Entwurf von einer vollständigen Geschichte der 

Juristischen Gtialtrheit *— No. XlJI^ S. 529—336. 

16) In «Len Erlang* gel. Anz, 175a. 4. stehen von 
ihm: ' • ^ 

a) Ker erbung einer noch nicht angetretene Erh^' 
^cÄö^iP— No.Vm, S.57-'64- No.XVn, 

13$^ mm Abgedr. in Siebcukees juris t^ Ma^ 
^««»Th.1, No.XDC» • 

b) Ob die Obrigkeit Iheologiscke Streitighmten gn 
entscheiden oder zu verbiethen berechtiget sey ? 
^ No. XX--XXI> S. 153— i6ö. — Abgedr. in 
Siebenkees jurist. Magas^ Tb.n^ N0.XXL 

c) NatOrliehe Gestalt und Grundrifs eines Proees* 
ses ^ No. XXIX, S. 225-232. No. XXXÜ, S. 
^^ä56» No. XXXV, Ö. aiio. 

A)ron 
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4) J^S' der ^kema^gen Knecfuiduift ist Sauer» 
in, ImttsMand ^ No* XLVj S. SSS^Sfo» Mo. 

' XLVI, 8.361-368. 

17) D. jnrid. — - de litis reaflumtione. Pars III. — r^p^ 
Ignat. Wieninger^ BQjo ^I/inemnellenJl ' 
Erl. 1753. 4* 41^ pL 

13) Pr. aufp, — dubiorvim quorondam contra jnim oe^ 

defiae collegialia recens prolatorum lublatio^ Jen» 

'755. 4- 3iP*. 
19) I>^juri4* — de fameiido fapplido inloco^ vbi cr>* 
man perpetratnm eft ad l.a8* §- 15> I^« poeait ^ 

Aug, Frid. förtfch^ Ltubec, Ib. 

1756. 4» 5 pl* ^ . 

> ' < - 

IL)D.JpHAm CKiuitoratK0l>OLPH 1754— 1758* 

I 

. III.) D. August Gotthelf SCHMÜCK c). g ^-g^ ; , 
von Georg Seliiiiu€k> Burgcfr und ^ 
Aalcetten der Barettmacher^ mit Anna I>orothje«^ 
einer gebomen G a b 1 e r # am i August 1734 zn i9 a s « 
tzen in der Oberlausiz gezeugt, wurde von 
diesen Eltern Irühzeiti^ zu einem moralischen .yerhal« 
ten und aum Lernen angehalt^> und legte. dm enten 
Grand seiner Kenntnu^e/b« Privatlebrem. Dere^ 
Unterricht vertauschte er dann mit dem eines Zeis- 
k e > J a n i und W e i fs im Gymnasium, daselbst, nacU« , 
äer nim kam er auf das Waisenfaana nach Halle 

cJ Vgl. Ch« i i. H ana cc i pr. de cultura jurispriulentiae na- 
turalis. (LIpf. 1758« 4-) P•^'S^^^^^ — Dresdner poliU 
Anz. XXX.VIII. — Xittaue^^r wöchentt. Nachr, 1762, 
S. 58. — Akad. Addr. Kai, 1767 und 1768, S. 37. — 
Otco's Lexic. der Ok^riamsiz* SchHfitU £d. llLf 
Abth.U* 5.176 %g. \ ' ^ 

B 
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er -ftfiAi bis 175t fttar^Jniversitit daselbst vorberei- 
tete. In der Absioht> eli» ileligioiialehrer m werden^ 
hörte er hier bei Wolf^f tmd Meie« die pFhüoso- 

phischen> und bei B a n m g a r t e n tmd Knapp die 
theologischeil Wissenschaften, bei Joachim aber 
Geschiehte> und lielii lieh von $ttebri;te und J^i« 
c'ol ai in 'der iMbiSfsehen tindf griedrisdieiL Sprach« 
unterrichten > verab^hiedete aber^ dmch mehrere Um- 
•tände^ besonders seinen kränklichen Körjier^ bewogen^ 
dieses Smdhim, und «trebte die Rechte ezlenieii^ 
weswegen er sieh in den Vorlesungen Heielex^s 
und der beiden K n o r r e ehafand. Hierauf gieng er 
175» nach ^J" Ittenberg, wo er in den ilörsaäiejx 
CrelVs^ Rivin's^ dessen Freundschaft und Güte 
er nie ^mvtg trfihoien kcmnte^ tf^nac^iiis^ <j|iia- 
den. Kraus und M e n c k c n sein Studium fortsez- 
t§> xjnd zugleich bei Ritter Geschichte und bei Hil- 
ler Philosophie horte. Von Wittenberg kam 
ei* f 755 na^h Leipzig 9 «md wiederholte hier unter 
SigeU Frank 9 Keller^ und besonders Sam* 
met, dessen Gc^lelusamkeii: und Freundschaft er sehr 
viel verdankte > nicht nur allel heile der Hechts wissen- 
8ch«Fit*^. sondern t]4eb each bei Winckler Physik^ 
worauf er nach J^itt^en^erg zurflckkam^ und hier 
am 5 Mai T7.56 unter Rivin, um eineu Beweis von. 
seinen erworbenen Kenntnissen zu geben > dispntirte. 
In der Absicht sit^ «itt der Praxb bekan](t «u mächen^ 
gieng er zu seinen Ekern ^ auf Anrathen derselben 
aber, wegen der traurigen Kriegsläufte , nach Jena ^ 
WO er einige Zeit unter dem Schutze der Akademie 
verweilte , wie er deim auch eine kurze Zeit die Amts« 
Actuariau^Stelle in Pr.^rt^'j» versah ^ dann aber be- 
schlofs er, sich m Pf^ittenherg niedersulassen, 
unterwarf sich daher der Prüfung der Rechtsgelehrten, 
und ward Candidat und kaiserlicher Kotaxius, Um 

% jedoch 
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jedoch seinen VorjLesuagcn und Duputirubnqgen« di« 
mit Beifall hielt, mehr Ajcuehen zu Tenchaffen, 
disputirte er «m ist, Mai 1758 unter Mencken iür 
die juristische Doctorwürde^ betrat dann üuch ai* Pri- 
ses zweimal den Catheder, und ward zugleich 
Oktober dieses Jahrs Meister. Nur der anhaltende 
Krieg konnte flia daher veranlassen^ Wittem&erg, 
wo er gewif» «ein CMöck gemacht haben wurde, aufs 
neue z.u verlassen. Er gieng daher nach Bautzem 
zurück, und von da nach einiger 2eit 1760 mit dem 
•Grillen von D«lwi.« als Hofmei^er nach Gäitin^ 
gen, von da aber nach aufgehobener Blokade nach 
Erlangen. Hier dispuiirte er am 23 Mai 1761 für^ 
die Erlaubnis zu. lesen> und hielt auch, da er ia dem« 
selben Jahre noch zum «ufserordentlichen Professor der 
Rechte ernannt wurde, im October s^ne Antrittsrede 

(de p actis principim capiiuorurn) ^ unternahm ^her 
nicht lange hernach mit seinem Grälen eine J[ieise nach 
Leijfzig, und starb hier am ^ Juluu ^j^ß, ^ 
' \9 $!»«^g«f TOd tal«itvoller Gelebtter. 



Schriften: 

^l) D. de vfucapionis ftatu fecundum oidinpsn jchronp« 
Jcigicom « XII. tabtili« .ad tempojra .Juifiiaiaaf 
praep. D. Andr. (lorent* Kivin, Vu. 175^. 4. 

si) D. inaug. fpecificauo ex principüs juris jiaturae 
itriqt^ lijC dicti feu cogentis examiuata ^ pra^, JD, 
Xeoniird* Ludpu. Mencken. Ib. ^753, 4. 

3) JD. de jure IncceQionum ez jure natnrae et Romano- 
rum inftitutis — refp. Jo. Adam. Hauschild^ 
Dresd. Ib. 1758. 4. 3 pl. ' 

de contractu l^gaii joontt« snandatnm aicanuBi 
velido , -^tfüi» iÄ«r QülH^mt :des -W^iu^H^^gs^ eines G0» 
ßtmdten wiAer seine Instruction rfjp. Jo, 
Gotth. Eisler, Budia. Ib. 1753, 4, ajt^l* 
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5) 1Ö\ jnrid, pro facl doc. — de alieiiatione rei heredi« 

tariae proljibita quatenuS tacithm Kdeicoilliniirnin ih- 
ducaL — rrfp. Godofn de Sulz er, Augufta- 
' yi^d. 'Erl. 1761. 4 4pi- 

15) Pr, adit. de vaOftllo ad praeftaüda feruitia döitii- 
no bellom m]uiltim geienti noü obligate aä IL F. ^g. 
Ib, 1761. 4. a pl. ^ ' 

1762—1764. iV.) t). JoHAMir ttimcKHARO G£IG£a 

.V.) D. Christoph Daniel PRÄTORIÜS *), 
ein rechischalFener und gröndiicher Rechts- 
gelehrtetj «t zu Coburg, wo seiii Valer , J o h a u a 
Christbph Prätoriüs^ Submspectöt des Waisea«- 
hauses war, am 26 F^brnät 1733 geboren j und erhielt 
seinen ersteh Unterricht in der lateinischen Stadtschule 
daselbst , aus deir ^r auf das akademische Gymnasium 
in Cohn rg kam» in welcfaetüi er sich unter Fl: 0 m- 
inänn, Sttcrö, öruner^ Refsel^ Ehren- 
berg und B e ir g e r iur die Universität /> c i p z i g 
bildete. Diese bezog er 1758^ nachdem er am 25 
April eine lateinische Abscbiedsrede in Versen (de ve- 
ra pfUlofophi imagin e) gehalten batte^ tind borte dort 
in der Philosophie Müller, in den Humanioren 
Ernesti^ in den theoretischen imd practischen 
Kechtswissenschafien die beiden Hommel^ Breu- 
nings Bauer, Richter^ Tb onkasitts. Zol- 
let^ Yoizüglith aber Saxnmet^ in' der Rechtsge- 
schich te 

' S. Oe/. Teu^MchL Ausg. I, 8.325. Aüsg. II, S. 574. 
Ausg. S. 889- Ausg. IV, Bd. III, S. 1-56. Ausg. V, Bd. 
VI, S. 159. Bd.X, S.455. — Mad. Addn Kai, 1767 
und ^768, 8^37* Weidii Qh*s Aiogr. Nackr. Th.UI, 
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schichte die beiden Mft»eoy^ mtd in dem sacbti« 
sehen » 90 wie auch* im sälgememen und besondem 
Staaisrecbr Böhm, der nebst Geliert^ in dessen 
iärndicUea ö^entHch^ Vorleftimgea er sogegen war^. 
eeia besoaderar Gouer gevreaen in. Bei& einzahlen 
ihn encfa 1761 dem Prinien Georg Ludwig, Her- 
zog von HoLl^Lein-Qoccorp, damals Preußi- 
schen GeneralUeutenant .and Commandeur bei d,er 
allüKtenArtnee> «b er eben aeine Kiiegadieii|te ei^e* 
geben' hatte und nach Leipzig kam, worauf ihn 
dieser für seine beiden Prinzen Wilhelm August 
nnd Peter Friedrich Ludwig anfangs zum In«* 
atmctqr mid dann zum wiskliofaen Hofimeifier efnanft* 
te. Er reiste daher von 4/ ^ ip g nach C^wigp 
wohin der Herzog vorausgegangen War^^ und nacl| 
dreimonatlichem Aufenthalt diiselbst ^us dem Zerb^» 
^ zisch ea. Schiola an der Elbe, «ber F o ts dam 
nnd J>a»».ig nach K^nig^keirg , . mdk d«ni'su 
Anfang 176a erfolgten Totd der Kaiserin Blisabeth 
aber mit der herzoglichen laniilie nadi Peters^ 
bürg, 1^0 Gj mit seinen Prinzen P e t.er dem Itl- öfters 
tanffrlurtete nnd an dessen Tafel gezogen. yfwi4^x 
mit mehrem CJroJaeii des Reichs sowol ela den Ge» 
sandten in Petersburg und O r a n i e ftb aum 
besonders aber dem berühmten Grafen von Münch 
jiersönlichen Ujqigang hett^ Dieser Attfentjbi.alt, dei^ 
er zQ den interessantesten Perioden seines Leb^na 
reell net , dauerte -edoch nur bis xu der denkwürdigen 
Kevolution^ welche am Fetri imd Paul Tage^ da d^r 
Kaiser noch in Oranienhaum war, früh in P^- 
ier^^Hr g xoLlet dem Verwände, eines grbfsen Hof* 
festes bei den versammelten Garden ölFentlic|;i aus- 
brach ^ und denen sich sein Herzog Georg Lud- 
wig als Oberster derselben nnd Generalissimus aller 
Armeen im Heich entgegenstellte. In der Mitt^ des 

Monatt 
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Monats Sepitaiber 176» nlske «r mit dar hmogliclieii 
FaxnÜie von Pet »rstfurg öbw Königsberg 
nach Hainhurgp und nach erhaltener Erlanbniij 
auf einige Zeit: zu seinem Bruder ^ dem Directory- 
Theodor Prätorin«^ such Cohurg, wo «eiao 
eheifialige Üebiingsneigimg «um akedetabcben Leben 
wieder erwachte. Er entschlofs »ich daher auf Zure- 
den seines Bruders seinen Abschied von Hamberg 
zu tnchen> nad begeb skh 1763'nMli M^lum-^mn^ 
wo f/t %m 90 September lur Äe- jnrbtl$eh4 Doetoi^ 
Wörde, «m ,51 October aber für die Eilaubnifs zu le- 
sen disputirte, und im folgenden* Jehre &um auTseiTox^ 
dendidiein Froteso^ der Rechte; emannt wnide. Dn 
ihn aber «a Reicher Zei« aebi Landesförst, Brnst 

Friedrich, Herzog von S a c h s e n - C o b u r g in 
seine Dienste aufnahm > um den £rb]^rinz^ in der 
K'cebCBgelahrheit au bi»vrBüMh, giang er nach Co« 
^ntg» toad- wfläpd am 15 Oetober 1764 fiirstli^er , 
Rath und mit Besoldung an den Hof genommeti. 
Dabei übernalim er das ihm unter dem 24 Februar 
1766 vom Stadtrath in O-ohurg übertragene Stadu 
Ajr&dtoat^ md eitliielt 1770 von seinein Regenten ant 
^algnef Amagung den* <äanta«r einei Hotachs* 

Schriften: 

«:) D. iAmtgi ^ qnaeilfoneff Afeolae i» orlgine prineU 

pum eomm(|ae fucceflione in territo*rium impexii 
germanid. Erl et Cob. 2763. 4- 8 
4) D. /rro y^zc, <?b0» ^ de iUuIfaci ttftela praea- 
pue principum in imperio germanico re(p, Sö» 
Renr. Frid. Reinmann^ Mer&bftQham - 



VI.) 
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der in der Rechtsgelahilieit überhaupt^ ^-^ '794* 
vorzüglich aber im Civil- und canoruschen Recht und 
in der gelehrten Geschichte der Jnrifpradeiiz 
Kenntnisse hatte^ ward am 3a Januar &73g su 
s ff ach geboren» Sein Vater^ Jo ha n^n Andreas 

iü^ i n d e 1 , damals Hofcaplan zvl Anspach, tliat 
für s^eine Erziehung alles ^ und Ii eis ihn auf dem Gym- 
nasium daselbsi unter Garet, Str§b,el und J an 
keim zur Universität gehörig voybereftenji 1758 i^ber 
kam er nach Erlangen, wo er unter Rafsmann^ 
Braun> Schierschmidt, iludoip h, Wern- 
h^r und üi&inhard Kechtsgelahrhett und Ge> 
aehichte. stndute> am ai Aiigu^t 17613 unter Wernr. 
her^ dann aber^ um sich. die junttische Doctorvrürde 
zu erwerben, am 5 Mai 1765 unter Rofsmann und 
am 15 September auch für die Ikiaubnils, zu lesea^ als 
Präses dispujirte. Da er nun 17^ zum. auTserordent« 
liehen Professor der Rechte ernannt war , hielt er am 
ig December seine AntriLlsrede (de müi.na tagata ßm 
ue de iu(ens et pubUcis muneribui cum re militari 
e ^ipm ^ atü ^, ward endlich auch außerordentlicher 
Beisiuer der Juristen^Fdiultat^ und lebte bei* einem 
äufserst gebrechlichen Körper ga^ü ixi der ^liUe,. bis 
er am » f^^ebmar 1794 starb. 

.Sfhrif- 

'/J S. Mey«T'» licgr, Kacfrr. fg. — Gel TeuttchL 

Atifgi ly Si 546. Auag* II» S. 8^ Nachtr. S. 319. Atis^. lUt 
S; i'jSg. Nachtn, S. jyä, Ausg^ IV, Bd. IV, S, aga. ^ 
jihatL'^d^^^SaL 1767 uad 1768, S. 187. 17% uiid V]jo^ 
^39» 177s nBd'X774« S.40. (Kr äfft*«) von JTr« 
— Weidlich Th.n« Nachtr. 
— Ekkard't Hu. BanAh. Hu ]f , S:^ «»^ 
P a p s t^t .JZSiuf. vonMri a i»g. & aa. ^e/. n#M«Jtil* 
'99««S.i#^ Veck«*s >/jiMiirTh.I* &77%. vnA 
«54- ' A ' - 
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l) D. jurid, — de la^fione enormi contractu« et inpri- 
xnis vendhiones resdüdente "prairf. D. Mich. 
Godofr. Wernher. £rL 1762. 4. 7^pl. 

a) D« imaug, jurid, ^ de transacübne licita vel fllidta 
— pra^, D. Andr. Elia Rossmaiixi. Ib. 1763, 

S) D. eaMnicO'jarid* pro fae^ doc^ da ecdeCit cnf 
thedratibiis ^ r^. Hieron. Mich. MoH> 

Noerdling, Ib. 1763. 4- 7?P^- — Ahgedr. vBl 
Andr, Gallandii Sylloge dijf. de vecujti^ 

eanohnm eoiieeit. (Venet. 1773* ^oU t^«* 

* * 

dijferi. aueta^ Mogont 1790. 4-) Tom. II» 
4j Pr. adü. de feminin ecdeCafticU. Ib. 1769. 4* 
2 pl. 

5) '^Schrieb aadi eine Eeillang die Brianger ReaU 
Zeitung und redi|ptte die Brianger geleArta 
Zeiiung^ 

1786—1787, yiL) D. JoHAH» Ludwig KLÜB£a i)s 
^ ♦VIH.) D. JoRABir Acrathis RIHMUPH A), 

794 *797* ^»yj gründlicher Reclitsgelchrter und wür* . 
diger Sohn des obengenannten D. Joiiann Gbri« 
stoph Rudopii*t, war von Clara Juliaaa, 
dner Tochter des Kriegscommlssarios Matth ana 

Erdmann Geyer zu B a iersdorf, 1765 in jB 
langen geb/Qren^ und hier anfangs von Privatleli" 
lern, dann aber übar 7 Jahre im Gymnaaium vor« 
afiglidi von Sartorius und Lippe^rt den Wissen- 

ad^alien 

S. Abtheil, I, S, 263 %g. 

k) 8« BriB/0 Uber Bridng. Tb. II, S.n:^ Erlamg. g^L 
4#* 1797. N0.XXV, S.195. Mein g9L I^m, BaU 
r«aii Bd.VII, S.a^%. 
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Schäften Kugefnkrt wordodi. ' Fabig Atom Univeni- 

tnt zu beziehen, nahm er «m 2 Mai 17^1 mit einer 
Kede (quare bonis viris mala accidant, an fit prO' 
tddeiUw?) von der Schule Abschied^ und studirte auf 
' der Uaivenitat da$elb8t hauptsächlich unter des Veten 
, Leitung die Rechtsgelahrheit mit den mit derselben 
verbundenen Wissenschaften^ worauf er sich, eat- 
scblossen dem Unteixicbi der jungem Freunde der Ju* 
nspmdenft »u leben^ am 11 Marz ijgo^durch eine 
. 1)lsßtttati<Mi die Doctorwurde in der Rechtsgelahrheit, . 
durch eine andere aber, nachdem er bereits seit 179a 
gelesen hatie^ am i December 179^ aU Präses das 
Kedit dazu ennraxfa« Kurs nachher ward eor cwer 17^ 
aufserordentlicher Professor, der Redhte ia J^riais- 
ge/i, starb aber schon a^n 17 März 1797« 

Schriften; 
s) Dl imatig, jund, de poena deUctomai eactra teib 
litorium admiHorum. (Erl.) 1790. 4« 5i p^« 
D. pro fac. docend. — de jure rein£eudandi hene- 
Heia impeiio aperia üue majora^ Saan^ minorii^ du* 
«ante inteiregno> fereaUIiniis,imperii 'germ« proui» 
foilbus absque eonfenfn Aatnnin inperU haud com- 
petente — refp. J o, Chph« Geyer,, ßrlang* 
P>t *795''fi*'aaj. api. * 

> 

B.) D. CiJiL Adgust GRÜNDLER 0' <79^i797* 



Drittes 

* ij S. AhtktlLl, S.a8ä4g; . 
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n ritte» Afc^eirsitt; 
Voit den ousserordentBchen Ptofessoren der 

jli 1,1 Leisel ahrheit. 

I.) D. , JoouM Phuet Jiqa» BIX- 
17^-1774. DOLPH »> 

jy^— DL} D. Faip>iucH Heinrich LOSCHGE ^).. 
« 

• • III) D. Georg Fr^nz KOFI MANN c\ 

1789 '"'79^' ^ij^gr unserer berühmcesien KrauterkeiL« 
sfer dintli taiiie ck« N«tii«ge»ciiichte'.betr«ffeiideA Wer-' 
ke^^ 4W kl «nd «eilker T^uiBchkttid' mit BeifinU gelesm 
werden, mid ihn als sehr geschickten Zeich atii und 
pünctUch genauen Arbeiter darstellen^ berühmt^ ward 
am 31 Januar 1,761 sn Markibreit im Schwär^ 
sent^^r^i^tih^n' gebotm. Ab der einsfgB Sk^his 
seiner Eltern, des Stadt-» und Landpbysicus Hein- 
rl^ch .Hollma^nn dasdbst^ und einer gehomen^ . 
&»rtor^Q=S tf» J^ürzburg, beschäftigte ^ un* 
sxt^^t ät« SeDgM dmettm för die Bildung belnet 
Geistes, und voraügltiab dl»* AxtfmetkMmlifät «seines 
iYaters^ ven dem er in den vm^aschaitUchen Kennt*. 

Hutten 

a) S. Ahtheti. II, S. 97 fgg, 
S. Abtheit. II, S. 109 fgg. * 

c) Yc}. Bock's Samml. Heft IX. — Off/. Teutsch 1. Ausg. 

■ rV", Nachtr.T, S.-ni%. Wtchtr. IT, 8.147. N^chtr. III, 
S. 165. Nachtr. iV, S.287 Nachtr. V, Abtli. I. S.640, 
Au»g. V, Bd-in, S.38a %. Bd. IX, S.6io%. — Briefe über 
Erla/ig. Th,l, S.46. Th.Ii, ^ Akaä, Taschen^. ' 
S791 * 185. ^ P ap s t* 8 Zuit* von Briang» S. $2 %. — 
Hurvinna^i ^fniia/. (1798.} 164. *^ Sein BHänifi 
ist von Scbwenterley (i70a») und von Bocb (179^) 
Ip 9» in der angefi SammL iavifiup&r gefttecheii. 
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tes Jahr nntcräldlM y0m6m^ beschickte Hauslehvet 
leiteten ihn von da dufch alle Stufen der philologi- 
schen ujfd philosophitcheEa Wisfonschaften ^ woraul 

AfKydfdt«r*ltf $W Uri^^iFrgf tmd de» oben «rwiliiice, 

Joliaiin Adam Hoffmann, nachher Professor in 
Herker», sein« vreitere Ausbildung übemaiun«n/ 
wd 4cr iHmfigikb ceine IMguag rar FA^ümih ^ 
Mnade WlMlgM. Hv tiMmiM er Meli mtdk ^vbrEug« 
lieh vom Jahre 1780 an zu Krlangen, Wö er di« 
berühmtesten Lehrer zu seinen l' uhrem ki der Arznei- 
kmAi ttfld dMi dabiii gsbMfm WIWMudMf ms Wfth^ 
MF, mit itng«8t«lRem Hahm Scbrilbit^iMkiilMui 
betrat , und von der königlichen Aiuidemie der Wis- 
5enachaiien und schien iCuntte %m L>y o n lür seine 
Bea^Mmtoilg ibrer 178^ MfgeiMilt«» Ar«g#: weUk^ 
Ci^rmtek Idfst shh nm^i^ in dmr MtMam äds in der ' 
OehonomUi urui Tec/inik f>on eUn mmidelifaldgen 
Meckcen- Arcen (Uchencs) machen? deren Kutzen 
iWsägHck jftHifüilikliche Vanucfae aic Farbestoffe seig» 
fMfry woirM- er dliir AlUcteiiile elae aeiir idüi^idie 1^ 
«feritflaree «n ÜbeMii&it im Stwnde wer^ dm eniea 

Preis von 500 Li vre« erhielt. Auch disfutirte er hier 
•m a$ Naveinber vjfß für die medlcini che Doctom 
irArdi^,. im Octxfiw tT^T elMir |&r eile £rlaiibm& m 
leMir> ummiriim hmiei^ eine* Heue dkmii' Tei^chie*r 
de&e Gegenden Te u s c h l a n ds und die vereinigw 
ten. Ni ederlande, auf der er die persönliche fie» 
kanntsdiaft der berttiiiitesteii Gelehrten machte« und 
df« ^cciMeMfeii Qarcen keabeir lernt«, und wftrd- f 780 

aufs er ordentlicher Professor der Aizneikunde \xi Er* 
la ng en , worauf ihn ^790 die physiograptust^he Ge* 
•eÜKbaft SU Lwnd^ txatt MitgMed aafnahin« Dir er 
daan 179I' ak> Affebdidher ov3«adldierIielMr ^ Ar«» 

neikunde 

■ 
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neikimd» tud der Botanft. mit der Ao&icht Aber den 
botanischen Garten an Murray'f Stelle nacb Gol*- 

fingen gerufen ward, gieng er 1792, als ihn zuvor 
am 5 Februar die königliche Akademie ;def Wissen« 
achaften und achönea ^iiste in Lyc» tarn MügUed. 
eraannt halte , nach ttin ge n , uftd^ .ei^üelt eine 
Stelle in der Fakultät. Kurz nachher übersandte ilun, 
wegen seiner botanischen Werke> die regierende Her* 
sagin von Wurtemberg» Francisca; mit ei» 
nem eigenhändigen aehr gnädigen Schreiben , eine 
goldene Tabatiere, wie ihn denn auch viele gelehrte 
Cyesells chatten ^ die seine Verdienste anerkanuten^ na- 
mentlich, die natarforfdieade va Furis,, die qewe- 
ipondirende der Aent^ und Wimdante in der 
Schwein^ mit Anfang des Jahres 1793 die physische 
%U 2i,nricU, und die ökonomische zu B u r g h a il - 
^tfi». fei^iw die Linneisch e au ItOfidon, die 
]|^by«ieidl9<;he SU Jena, und die mathematisch »phyBi-« 
kali^che stt Erfurt, 1797 die königliche Societat 
der WissenscLaften in Göttingen zum ordentli* 
chen uftd am 12 Mai 1799 die Societät der Wissen- 
adiaften zuffaarlesm, jcgoa aber die Akademie der 
Wissenschaft^ und Künste an Nancy 'zvm ausi^ar- 
tigen ordentlichen Mitglied ernannten. Er selbu hin- 
gegen ward der Stifter der phytographischen GeseU* 
Schaft in Gö Ufingen m Mgte ahisr dem an 
ihn ergangenen Ruf als Professor der Anneikunde 
und , Botanik nach Moskwa und ^ieng iQo^ dahin. 

, r 

Schriften: 

x) Bnumeratio licfaennm iconfbns et deftriptionibua 

illuftrata. (^ol.l.) Fafc.l. Erl. 1784. (A— F. Tab. 
I^vm.) Fafc. IL 1785. (G— K. Tab. IX -XL XIIL 
XV. XVI.) Fafc. III. 1706. (L— N. Tab. XII. XIV.. 
XVli--XXIIJ Fafo^Vf. {79a — VokVi, ßqfch 
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I79I. (T«^>- XXXI— XXXVI) Fi^e. HL 

1793. (Tab. XXXVn^XLEL) Pafc, IV. 1794. (Tf.h. 
XLin—XLVÜL) — Fol, IIL Fafc. L 1796. (Tab. 
XUX-LXXn.) 4.maj. 

») HiAoria Miw iconibas lllidßrat«. tPoL l,) Fafc.l 
et II. Lipf. 1785. ^qfc. III. i7ö6. F^yh. IV. 1787. 

— A o/. IL -Ra/c. I. 1791. fol. 

^) D. ifumg. — de vari6 lichenom-TfiL Seef. L £dU 

1786. 4- 5 pJ* ' 

D. ^»ei/. /7ro fac, doc, — obferuationes botanicae 

— r^p. Vilelm, Mich« Richter^ Mofeoüia' 
Au/ f. Ib. 171)71. 4. 

5) Vegetabilia ciyptogamica ; accedimt tAbb. aen» VüL . 
Fafc.h Ib. 1787. FafcAh 1790. 4. 

6) Commentado de vaiio lichenam vFu. M^obre qtd 
a remporte le prämier pzijc ^ . iiu lagement de TAcan 
demie de Lyon, en 1786. (S. 1.) 1787. Ö-m«]- 

7) Plantae cruitaceae feu lichenofae.aeri inciiae tt vi« 
uia coloribna infignitae^ adjecds £jn<mpinsp defcripj 
tionibns et animaduerlionibiif . lipf. 1788* ^oL 
Nomone! a lor fungorum. Fqfc.l. A geriet. Borol. 
'799* 8«^^i* — Stellt auch inMartiai's nUgem. 
Geseke der Natur. Bd.VllL 

9) Plantae Bdienofae delineatae et defciiptee. y6L 1^ . 
Fafc.h et II. Lipf. 1789. — f^ol.ll, Fafc.l. 1791. 
FafcM et III. 1792.— ^ölAlh Fafc.L 1796. Fafc.iL 

lO^Nomendiator hmgonmi. Parsh Agarici, Cont.h 

faid^ce locupletata. Berol. 1790. 8>^äj* t- Auch tmt 

dem teutschen 2itel : 
lO P'erzmclm^* der Schwämme, Hl. I. Bläit^f* 

schwämme» SerL lygo, gr.8' MUKtipf. 
12.) Defcriplio et adumbratio plantarum e clafle ^^P* 

togamica Linaaei, quaelicbimet dicimtur» f^oLh 

* Iip( 
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Lipf. i'jgo. 4. Xp* m» i>l»(er audarer Titel zu 

15) XalMik^ ia foa ffiMf#vriM«l? iilicei «qplicautur^ pst- 
Slawin loh. Jac. Rd«iAJ^# »m<Paiil Vo^rr« 

Maßaj^ für di^ Bot an. StX, (Zürch 1790.) 

l4) Deutschlands Hora4>d€r ksdtmdsshßs Taschen^ 

ffuch ^iir Kräuter f jrschcr und Fflanzenliebhabar 
auf das Jahri']^i. (Jahrg. I.) iE/:/. (1790.) — Th. IT« 
das Jahr 1795. , (Jahrg. IL) Krypto^amie. 
Lief. I. Mit i4 iüum. Ktipß (1796.) — för das Jahr 
1800. (Jahrg.III, Abth.I.) 1—13 Claffe des Lin- 
jieischeii Systems en thaltend , oder des 
erstenJahr gangsnem^ iind^aiu umgearb. AulL 
JüUt xa £^pf' Grasarten enthaUend* ißioo* 
für das Jahr 1804. (Jahrg. IV.) -oder des ersten 
Jahrg. 2te Abth. (auch mit dem Titel: Jahrg. I. 
Abth. II.) die 14— a3 ClaJJe enth. mit Kupi^ 
(1803O *"* Haben audh^ dKa» %t^ TheU aus§a- 
nommen, wo die 1^i>rrede lateMisehUt, zum Be- 
sten der Ausländer^ französische rmd englische Ti» 
tel: Flere de V ^ILemagne ou Etrennes iw 
taiüifues pourVan 1791. — ponr Tan 1795^ 

^o/.IL— pour l'an igoo. ^o/.ni.— poiiri^i8o4* 
Fb/. rV. P^znV, Strasbourg, cet. und Jffo/u^ tif 
Qermany or a hotanical Fooket-Companion 
for the^year 179t. L — 1795. ^oL IL — ifioo. 
r^ol — i8o4- ^/. ly. — tHePßanMeakmp/er 
mit ihren Beschreibungen ßir Oeeonxmien mnd Csi^ 
meraUsten werden 4H2ch besonders ausgegeben« 

i»5) Vr.^dit. bortu3 QSt tingenfis. Goett. etLipC 
1793. iol- i^aj. 

Abhildttngen der Sdkmdmsna. Heft I«^JIL TaV* 
' 1^50. Ä«r/. 1793. 4 . 

17)^*. 
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17} ^bbildungm imd Beschrmbungen nmt0rPßangm$^ 
ms dem GSitim^er hotamsekm Garteif^, mit 6 
Kupfern — kl den Commentatt, foci^t, reg, 
Jeient^ Gotting. 1793 et 1794. Vod^XE. 4*2nfti, 

18) Vegetabilia ia Hercyniae fabtemm^s coUecta, 

icombus, defcriptlonibus et obferuatiuiübus illuftrata» 
IVb. I. M orimb. et Lond. X. a. (179Ö) ^ol. max. C» * 
^ figg. coL 

•19) Anhang über giftige Ffianze», zu den B>ejf^ 
spielen, von Mdierley UngiütksfäUem »ur 
ßelekr, und W,ärmumg f&r dU Ju^eMd. 

20) Vorrede zu Wilh. Ciürti« "Besehr^i^nn^ 

des Seekohls — ins Teutsche überaezt von G» 
F. A. Müller. (Gün. 1^00. 8.) 

ai) Jt€. Eduard Smith compendl um fJorae britan- 
Aicae.^ In vfiun üorae ^ermanicae editum. £rJL 

aa} Syllabus plantcrnim officinalium, oJar spstemad^ 
sches Verzeichnifs der einftiichen ydrgneymistel idm 
Gemäeksreiahs. Zum Geitrauck gier medidtm^ 
hetamsehen FotUsungeTt^ Gott. i^oa. ^ maf. 

a^) Fhytographisehe Blätter, ites ondates Stücke oder 
Jahrg. L Mit iHttm. Kopf. Ebenda 1^05. gr. 3. 

a4) Antheü — «a Martini' t allg^m, Geschie&tje 
<ltfr Jf^itur vom St^m Bande 4in, us^d a» 

verschiedenen Zeitschriften^ 

Seine versprochene neue Ausgabe von Dille* 
Ul i hiitona wuTcprum^ {Qxoa. 1741.^ ht jup^h nicht 
erscluejieiu 

> 

s * 

% 

\ 
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• IV.) D. JoHAifif Petrr Weiuibk AGAS* 
'79^ SIZ d), war am 49 November «766 f« 
iSrlanff^n,' "WO «ein Vater, Jacob Frans A-* 

g&ssiz, damals als französisch -iciurmirter Predi- 
ger jtand^ geboren. ,Yoa diesem und «einer Mutter 
Francisca, einer gebornen Mal vi eux» gehprig 
enogen und frühzeitig auch von Privatlehrem gebil- 
det^ konnte er schon in seinem i6ten Jahre die aka« 
demiseben Hörsaale zu E r.l a n g e n besuchen. In 
diesen Hefa er $ich^ da seine Neigung gana für die 
'Anneikunde enuchieden hatte^ alle Theile denelbeit 
von Deliusy Isenflamm^ Schreber^ Rui 
dolph, Wendt und andern, die nötbigen Hülfs- 
Wissenschaften^ vorzüglich aber Mathematik, und Phi* 
losophie von Succov uai^ Brey er vortragen» 
Zugleich trat er auch in das Institut der Moral und 
der schönen Wissenschaften^ und nahm dann am zz 
December 17^ die medicinische jQoctorwürde an* 
Nun practicirte er, so rasch er auch au Werke gieng, 
mit vielem Glück , und erwarb sich , weil er fiberdiela 
keine Gefahr scheute. Leidenden iu helfen> grofses 
Lob. Da er sich dabei zum akademischen Lehrer ge- 
schickt fühlte, wollte er von der Seite ebenfalls nü<- 
tsen, las auch nicht ohne Beifall über Seiuiotlk, und 
erwarb sich dann am 29 December 1791 dieses Recht 
noch durch eine gelehrte Abhandlung, starb jedoch* - 
schon 179a am 25 April > eben an dem Tage , an wel* 
'chem seine Ernennung sttm außerotdentfichen Profes« 
aor der Areneikunde m-Brlangen eintraf > an den 
^folgen einer Krankheit^ welche ihm ein Krankenbe- 
* ^ ' such 

d) S. Papst' a Zust. von Eri ang. S. 55 fg. — Briefe über 
£r/a«^. Th.n, S. 29. — Rötger s Nekrol, St. III, 
S. 260. — Mein Gel, Fürst. B aireuC. Bd. I, Abth. 
S.i^. Aosg*!!« £d.L S* I fjg. ^us. S. i* 
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juch 2iigez6g€n Latte. *— An ihm verlor Erlan^ 
gen einen geschickten Arzt^ der mit seiaep> gatea 
piiilolQglscbeii und medieiaischeji Kemitiüsselixdn «tai^ 
kes Gedachtnifs ^ ein edles IJeis und eine muntere 
Laune verband. Das Amt eines Opponenten bei Dis- 
putationen übernahm er/fleifsig, gieug tief eta^ und 
hatte dabei da« Be«ondere> dab 4t beim leztea Ar^u^ 
ment^ welches imqier das «stärkste wair, mit dem Virr 
gilianischen Vene anfieng : Oliftupui fuc^runt^ 
que comae ^ "ffoqc Jaudbus ha^u^ . \ 

Schriften: 

i) D. inattg.mmm de therapia manfae. Erl. 1735. 4. 5^pl. 

2.^ D. pro faciih. doc. — de caullis phihireos localis 
frequenlioris occaßonalibus. Sect, prior, — refp^ 
Jo. Theoph. Frid Weiier> Augufta-^J^ind^ 
Ib. 1791» 4* 4p^ 

•V.) D, Johann Philipp Julius RU- 
DOLPH e)^ der Jüngere^ ein vorzüglich '''S?-^?^^. 
geschickter Wundarzt und Geburtshelfer^, war m Er^^ 
langen 1767 geboren, und g^noU mit seinem äl* 
tem Bruder, dem vorgenannten D. Juiiann Acha- 
tius Kudolph, vöUig gleicli« Erziehung. Auch er 
besuchte unter S'art9rius und Lippert dasGym* 
naahun daselbst^ bis er i78i> nachdem er am a Mal 
seine Abschiedsrede {de nimio juucnum findio ijuae^ 
cun<iue patrii Jermonis fcripta legendi cenijjlmo pro^ 
fectuum in Utteris ßmmanioribus impedimento) gfim 
halten hatte, auf der Universität zXi Brian gen sich 
zuin jbzt sa bilden anfieng. Denn dazu trieb ihn 

thejÜU 

^ S. Papit's Zust, von Erlang. S. 34. -~ Briefe über 
Erlang. Th. II, S. ag. — . Mein Gel, Fürst, Bai reut, 
Bd. MI, S.26ofgg, — O9L TeutMchl. Ausg. V, lid Xl, 
S. 6^2 fg. C " 



» 
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ÜkeHi seine JTeigun^, theils dai Beispiel seines grofsen 
Onkels^ des genanmen D. Johann Philipp Jw- 
iiiisAndolph> den er setu* glQeldith nachubmte und 
In manchen Stucken woU noch übertraf. Markgraf 
Alexander \xv A 71 s p a c k , der von seinen Talen- 
ten und Fortsciiritten benachrichtiget wutd6> schickte 
Um daher aucji nach Fr ankreieh, tind tinterbielt 
Ihn geranitie 2eit zikPari^, damit er durch die daüigen 
Anstalten, für Aerzte litiere Kenntnisse in seinem Fa- 
clie erlangen möchte. Nach seiner liOckkehr nach j^V* 
langen nahm er dann hier am la'März 1790 die 
höchste Würde In der Arzneigdahrheit an, und er* 
Warb sich am 4 Februar 1792 durch eine andere Dis- 
|>Utaüon die irreiheit zu lesen» wobei ihm eben der 
Ungemeine Beifall zu theil Wurde, den er bei seinen 
praktiidien Geschfifken eis Arzt hatte. Auf Verwenden 
seines Onkeb ^ard er daher 1795 schon Prosector am 
anatomischen Theater und aurserordentlicher Professor 
der Aizneikunde in Erlangen, und trat zwar auch 
diese Stelle am m November mit einer Hede (de ftiS* 
^is medidnae fuhßdihriU non negligendis) an, folg* 
te aber 1796 dem Ruf als 7,^^ ciior Sradtphysicus nach 
J^indskeinim Dort lebte er seiner gründlichen 
i Kenntnisse wegen als Arzt» und wegen seiner Munter-* 
keil als Gesellschafter geschazt und geliebt^ starb aber 
schon > nachdem er sich im Sommer igoi , um Hülfe 
zu suchen^ vergebens nach Erlangen hatte bringen 
lassen« am i December dieses Jahres» 

Schriften: 

l) D. inaug, med, — de partu ficco. Erl. 1790. [\, 6jpl 
— Abgedr. in D. Jo. Chsti. Traug. Schlegel 
fylloge operum minorum md artem' oh^ 
ftetrietam fpectantium. Tom.II, (Lipf. 1796. 

' i.) No. XLUI. . 



üiyiiizeü by Google 



i 



• 35 

b) D. ^ro fac^ dac. — de opii in luis yenereae fanatiq- 
ne efficada — • Car. Chati« Henr* Marc^ 

Norman^n, Ib. 1792. 4* 4pl« 

2} Pr. adit, — de euacuatione abifceiraum artiliciali. 
Ib. 1793. 6. maj. I pl. 

Zeit» 

•VI.) D. Gottfried Chrütian REICH/), ward a|a 
JI9 Julius 1769 auf dem Kais er hamnife r im.Baj^^ 
reuthiscken geboren , und" empfienf .ala det äce^ * 
jte äohn des CasteMans, GeorgMatthauaRei cli^ 
ilaselbst die Erziehung und Bildung, die Stand und Ort 
jnilialaep, bis er bei etwas reiferm Alter und täglich mehr 
liervorstecb^itdeii Geistesfabigkeiten in die Schiile nach 
jirzherg kam. In dieter legte. er besonders unter - 
Kunzel einen gu^n Grund in Sprachen, auf den er 
dann vu^l 2,% April 1784 unter P^^rrucker^ . 
X4ng> Kapp^ Kraff t undSchu^ann im.Gyml. 
jMainm vsl Bayreuth weiter baute", bi« er mit sehr 
stattlichen Vorkenntnissen nach gehaltener Abschieds- 
rede die J or sehung der Zukunft Schicksal w ei fm 
* lieh , in dnukle Nacht gehüllt habe) a^ 0 I7C^ 
nach Jen^a gieiig^ wo er sich aöwol aja /lacbher |a 
Erlaugenf mittelst seines eigenen regen Stre- 
.bem nach Wissenschaften^ zum verdienten und g^ehr* 
ten. Axxt' bildete. Als solchen zeigte er sich zvfar.seho|i 
1791 9 ab en sich einige. Zeit %VL,Arzher g anflilelt, 
in(id in dar d^maligen^ Blatteiveuefae v,on ,6g Kranken 

/>S. Gel TeutschL Ausg.rV, Nachtr.V, Ab^.ü, S.\th> 
ig. Ausg.V, Bd. VI, S.2/;4^g. Bd.X, S.454. - Mlgem. 
Jahrb. der Üniv, Bd.I, HeftIV, S. 328. — • Mursina«*« 
Annal. (1798O S. 81. — Mein gel. Fiirstcnth, Baireut» 

..^f yil, »J^Ui^^»- ^!7^ und toe. 
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57 Teiiett ^ JüXid dann, als et am 26 Mär» 1793 dlß 
üiedicinisclie Dociorwfli'de in Mrlanjgen älmahm> 
noch mehr aber duÄjh seine Von Iran an hctäusgege- 
bene Schriften, in denen er zugleich seine Kennt* 
nisse in der EngLis chen Sprache beurkundete. 
Am 8 Marz i^&4 nahm ihn daher die botanische Ge* 
icUschaft in Regensburg zum Ehrenmitglied auf, 
und am 10 Julius 1794 erliiek er, nachdem er eben 
^Inen auswärtigen Ruf auf eine Universität abgelehnt 
hatte eine anfserolrdentliche Professur der Arzneikuliw 
in Erlangen, ttierauf ernannte ihn die L i 4 ^ 
ixeische Gesellschaft zu Löftdon zvitn auswärti«* 
een Mitglied, femer am 2 August die Akademie nüiz^ 
Icher Wissehschaften in Erfurt, und 1796 die cor- 
respondireilde '^Gesellschafl: sdkw eizerisc/ier Aerzte 
. ia^Zürc/i, und die herzoglich sachsen-gothai- 
iche torst- und JagdgerellschalL zu Walters'- 
hausen zum Ehrenmitglied, am 8 Junius 1797 aber 
die me^Ueinische Gesellschaft zu London zum au*- 
wätiigeh orrespondirenden , tind in «ben dem Jahre 
auch die natiu-forschende Gesellschaft in Halle tum 
auswärtigen ordentlichen Mitglied. Nun trat er ftuch 
am 4 Aprfl ifS^ seiAe Professur mit einer Rede (de 
medicinae veterinoriae Jbldio necejfano) tind 
erhöhte die Aufmerksamkeit auf sidi, die er tbeO« 
durch, seine Schriften, theili bei der 1796 in Franken 
tmd den angraiizenden Ländern wüthenden Rindvieh- 
seuche, wo er sich als einen sehr geschickten tind 
kennmiis vollen Arzt «ur OenÖge bewiesen hat, attf 
sich gezogen hatte, kurz nachher 1799 durch die An- 
kündigung seiner Entdeckung schnell und siclier wir- 
kender Mittel in allen akuten Krankheiten und den 
Kinderblattern ungemein. Der Streit g), in den er dar- 
über 

ff) Man »che hiexttber den Retchsanz^ig^ i799* 

• »77- 
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ub«rgexietb, war sebr lebhgft und groft^ und dauerte 
auch dann nocb fort, als ibm der Herzog vgn S a ehr 
sen- Me inun^en den" Antrag gemacbt batte^ ihm 
gegen eine angemessene Beloliauug sein Geheimnifs 
abzukaufen, um damit der Menschheit eiji grofsmü- 
tbigea Geschenk zu machen. Da er aber bereiu unter 
dem i6 November 1799 den Befebl erhalten , batte> 
nach Berlin zu kommen, um in der Charit^ da- 
selbst unter der Aufsicht sachkundiger Aerzte Versuche 
anzustellen, und für die ßekamiUnfichungj, wfw sie 
die Probe aushalten Wur4en^ eine Belohnung er- 
warten, Gberliefs er es dieser Ejntscheidur g , und gieng 
am 14 December dahin. Seile, Fritze, Rich- 
ter und Fofmey in Berlin traten daher am 50 
December 1799 zum erstenmal mit ihm in ei|ieUnt^ 
redung, Helsen dann auch mehrere Fieberkranke un- 
ter ihrer Aufsicht von ihm behandeln^ und stellten 
endlich unter dem g April I800 ihr Gutachten aus, 
dessen Resultat dies war I) : ^^diafs A e i c h ein gelehrter 
Arzt und rechtlicbeif» von aller Gharlatanerie entfernter 
Mann sei, und seinem Mittel schnelle Wirksamkeit, 
auch zuweilen schnelle Hülfe in fieberhaften Krank- 
heiten nicht abgesproci^en ^rerde^ kpmte, Noch sei 



177. No. 190. No.'i94* N0.202. No. 205. No. 215. No. 235. 
.No.?5o. — Med, chir. Zeit. i'-P'i, No.Lj. No-gg. 1800, 
Ko. 12, S. 205— 2ög. N0.23, S. 594— .joo. No.jf , S. 91 — 96. 
' N0.43, S. 297— 305. No. 57, S. 90. ]Vo. (ig, S. 2S9~5<^7» 
und Beylf ?u N0.69, S. 315 fg. — Med. Nat. 7^eU, I799> 
X^o.69, S. 10^7— iio/j. — Med, Annal iSoo, S. 99- 100. 
199-2^4. 289—295. 412—416. — Erlang. Litt, Zeit, 
igoo, Int. N0.3, S. 17, >No.8» S- 57—60, No. II, S.gl— as. 
N0.37, S. 28^. 

it) Es steht in den Med. jin^al. igoo, 8.925-932. nnd in 
' der Jlkled. chir. Zeit. 1800, Beyl. zu No. 65, S.^n-— 515. 
i) S. Hufel an d's Jowrnai der prakf, ^pilkfmdß 1UI<X, St* 



S8 ^ 

et ittdeafen nicht gegrfindet^ ob es bei Hebetn aller 

Art die Gefahr in wenig Stunden hebe, doch werde 
dasselbe bei Kjranklieiten im Felde und im Lazaretiie 
selbst xa ihrer Verhätbojig mit groftem und amg^ 
breitetem Nntsen angevirendet^ und köime anch, wenn 
es schon andtre Mittel nicht entbehrlich mache, in 
bdsartigen Kinderkrank heilen ^ besonders den Pocken^ 
sehr nutzlich seyn. . Uebrigens wurde die Arzneiwii- 
•ensdiaft durc^ die Bekanntmachang dieser Theorie 
und Mittel gewinnen." Er entdeckte auch hierauf sei- 
ne Mittel oder ^elmebr seine Fiebertheorie ^) , deren 
Wesentlichstes dahin gehet : „dsitk alle Fieber und 
ßekerhaße Zustände im Korper vom Mangel ^ an 
Säuerst off henulehen seien^ und dafs dem ?u fol- 
ge die ihnen angemessene Heilart in der Anwendung 
von Säuern besonders aus dt^m Mineralreiche in 
^glichst starken Dosen bestehe iy Für diese Be» 
kanntmachung ertheilte ihm- der König von PreuCiea 
eine jährliche Pensian von 500 Thalem^ (wovon die 
Hälfte auf seine einstige Wiitwe fallt), ohne Tax- und 
itempelgebühren^ nebst der firlaul^ufsj in Berlim^ 
medidnischa Vorlesungen eu halten und ohne die sonst 
^ewöhnliclien mcdicinischen Policeyförmlichkeiten seine 
bisher daselbst begonnene Praxis fortzusetzen. Dieis 
\>ewog äm^ seine Stelle ia Erlangen tn verlasse»^ 
nnd sich in Berlin iBoo niedersulassen, woi^uf ihn 
jgoi die bataviicLe Gesellschaft der Wissenschaften in 
Haar lern f ißoa die Gesellschaft iiaturforschender 
"Freunde in Berlin^ und 1803 die medicinische an 

Mon$^ 

Man findet sie in den Medic, ^dneL. i(too« S. tog^-* 
1094, und Bin^ Beleuchtung und Beunheilutig dersidhem 
von D« F. H. M a r t e ns in d e 1 1 e'n P er ädoxten Bd. 
1, Meftr, No.a. 

ij Vgl. AJed, jinnal, igoo, S. loig. 
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dann im Betref des gelben üPieken voä 
dem K.öiu|^>v9a Preufsen beordert, nach Spaniern 
va s^ma lu^ .die N»m wd deÄ^Äar^K«»^ ^^^^ ^«5^- 
gen Epidemie IP studieren, um^.d^n wirkwOTW Heil. 

und Vervrahrungsmitteln i^acheiif prschen , ii\i|i d^ VefSr 
Sicherung, dafs im Fall seines Tode^ die Witwe eine 
jährliche Pension von 600 Th^^ erhalten f^U, Uiti^ 



Schriften: 
l) P.MW?!^. weJ. — breuis epideiriiae variolofae ^r«- 
hergenfiß «nni cbloccLacxxxi. delinpetio, &d. ^793« 

^) Joh. Aitken — über Beinbrüche und Ferrenhu»' 
gen, zum Qebrauch für deutsche Wundärzte, au« 
dem Englischen, mi$^,^nmerhung^ ^nd Zi^sßt^n. 
• Th.I, f^o» den Bßinhruehen, Mg^ ijs!^ p-* 

^) Jesse Foot't ^ jäbhandlung über dip Lust* 
Seuche und das Urinverhalteu , in Forlesungen' 
— aus dem.finglischeii, TtL ^seipz^ i^dS«—- V^.* ^' 

4) Carl Coote'f-.^ Geschichte vo» J^ngim^a, 

van den frühesten Zsiten bis auf den Frieden im 
Jfsiwe — an« dem üngiiscben, Bd. I. Leipz. 

1793, BdJI. ,1794. gr,a. ' .V «, f 

0 -^Magazin des ^hierreiois. Bd.f, AbUi;L 

,793. — Aüth. II. 1794. ^ Abth. III. 1795. 

/ Kupf. — Sein harne steht /i/z^ö/* der Vorrede, 

•6} *Mag€s^ dee Ffian$mreief^. Bd. I , Abth. I. 

Bbend. 1793. Abdi. H. 1794. — 4- 
Mit Kupf Sein i\r.7/^z<? steht 7i»J«r iler ^iWWÄT 
7) jS^M^aj »^er Hornviehsemhe — im Reichs* 
1796, No;a59, S. 6373-6388. — Abgedr. 
9« Job. Joseph HarteakeU's «e^^tA chi^urg. 

Zeit. 
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. Zeit. lygS, No, Qo, S. «ä* B^l. S. ' 

369-384- ' 

James Edward SmitVs — Reise durch Hol'" 
lan d, Frankreich und Italien^ aus demJäog-«' 
liachen über^ezt. Zwei Theile. Za^/ur, 1796. 8- 
9> *D. Geo. Walli s die Kunst Krankheiten 
vorzubeugen und die Qesundiieit wieder herzustei» 
len, mn Buch für Je^mtmn, aus dem Eaglisdien» 
nUtAnmerkung&iwndZasätz^ Bd,L BeH, ijgS. 
Bd. II. 1797. gl - 

Iq) nichtige und gewissenhaftfi Beleltrung filr den 
JLan4mann über die JündviehseucJ!^ 'und die Jne* 
etdoHön derselben. Nbg, 1797.—- 2tevenn. u. verb. 
Auii. 1798. (1797.) 8- — Ist ins Holländische über- 
sezt unter dem Titel : W aar achtig en nMumkeurig • 
Onderwys voor den Landmann, aangaande de 
Bnndveeziekte en derzelver InVnting — f^t f^t 
Höogdnitsch vertaald jiaar den tweeden Drucke 
Met eene Vorrede von Httd. f'orsten. te Zu$» 
fJien. 1799, gr.§, > ^ 

Ii) Mandflk« infectorum iconibns lUnltratae fpecies 

nouas auL nondum depictas exhibentis J^afcX, Noj, 
1797- 8. — Hat anfih denr Titeln 

1^ fr. ^dft^-^ mantiiTaQ ceL JPafc t. Erl 1798 O797 ) 
8. ma). X pl. 

13) ^Montall^ert ; aus d^m j^ngüschen «^^r Mistr^ 
Charlotte & mit h. BdchenL JSbef^d. ij^S- 8* 

j4) J^ener und vollständiger Gartenh,alender ^ 
oder gründliche und anj Mrfahrung gestnzte u4iiif» 
W^^ng, was jeder, Qärtner und Gär^nliebi^^ 
in jedert^ Monai desMhrs in seinem Gemüfs^ Obst^ 
wd Blumengärten , in der ha umschule. , dc7ti Glas^ 

. nnd Treib f^aus zu thnn habe. Nach der i^ten 
^glischen Ausgabe der Herren }lL^wp Aber*, 

crombio 
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- ci^ombie hw$rheUet und h&rausg^^e», Bdfchen f. 

hhg. 1798.' — Bdchenll. 1799. — Bdchen HL 1^02. 
IS) Anhang — zii John U^ygartb'« J^tUwurf die 
mfaUigen BUulem zu verbannen und eine aUge^ 
meine hnpfung eintmfukren^ neAsi einem Brief* 
Wechsel über die Na^tur des Blatterngiftes. Abge- 
Jiürzt und übersezt VOn Joh* B^pU Uoxk^fU 

(Goth. 1799. a.) 

x<€D Bese^ei&nng der mti seilen ^neuen Mitteln b^ 
lumdelten Krank/$eitsfffle. B41. Nbg. igdo. 8^ 

47) * Angelina ; aus dem Englischen der Mrs, Atariji, 
Ko^binsQli. Bdchen I--IV, Url, 17(^9—1800. 8- 

Ig) Vonp Fieber u»d dessen BeU^nMung iiberkaup$^ 
AufSr. Königl. Majestät ven Preujsen aUergnä^ 
digsterif Befehl vom Qher-CollegiQ Medico bekannt 
gemaclu, J^erl^ i^Ql^ä* — I^ag^Hen erschien: Anti* 
Kelch ven^ fii^ßer und dessen BehandUtng über- 
kaupt^ (Erfurt i^Qi* 90 In» Lat^aisc^ «b«r iit 
es von Kol reut er unter dem Ittel : de febro 
^usque quoad vniuerfum txactatione. (Fcfti adMoei^. 

J9fiCL^ 80 ^4 W MngUsche v<)iiPArrjr<» (1^,8^«!. 
Übersezt. . * 

19) Beschreibung eines bifioma ftridulma — in den 

neu es t en Schriften der Ges ells c h. natur-» 
forsch^Freundc. Bd.III, f^r/.iSoi. gr.8.) N0.22. 
^/d) Erlautmtng der allgemeinen ^ieberfe/ire^ Berl^ 

1805. gr.8. 

» ai) M^'hrcre Aufsätze im Rei chs anzeig er^ 
H^) ^Ant/^eü — an der Qjberdeutsghen Liittera* 
^ur', |m4 dac Mirfang. und fFärz-burg^ geU 
gleitung, 

S e i n e a) Erklänmg pnd Beurtheilung des B r o nv^ 
üischen Systeme der Mediciti (vgl. Medic, chir. Zeit^ 
No. 99, S,368)^i b) Handbuch der Arznei^ 
Kunde für. Laien sfus der gebiidßfe>$ Clause und 

i * 
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ff-nndärBte (Tkl. JW. 1794); c) ZtMoteem Foot 

über die Lnstseuche (LeipZ. 1795. 3 ); d) Ueher^ 
setznng von Ckis L ol m' s ^/ij^ ^^/^? malignatU 
peftileneial fwer introduvßd iiUo thm efi Indian 
Ishands front Bönliam (1797), (S. y^üg. Idt* 
' Zeit. 1797, Int. N0.9, ^- <^9-)> ^) i'i^^^f lehre , 

ismd noch aickc erschienen. 

•1^0 D. Hnrnit» FlmomeR TSER* 

'794 "^^Ö^* FLAMM ein stiller, in Besuch ung der 
Kranken mtermüdeter' und s^r Httiisiger Arzt^ dcL\» 
die lAteiniteke Sprache WMfßsnxsmmetk, weil er zu frühe 
^ Sdiole v«rl«88eii muftte^ die in seinem Fache 9^ 
forderlichen Kejlntnisse besizt, ist der jüiigere Sohn 
des obengenannten D. Jacob Friedrich Isen- 
fl a m m . tmd von JacobinaChristiana. der 
]hngsten Tochter det genannten Theologen^ D« Jo- 
liann R^ttdolph KieTsHngs^ z\x Erlan^eK 
am* ÄO Jnnins ilji geboren. Eben diesen Ehern 
irerdankt er auch seine erste Bildung: vorzüglich aber 
'wer es der Tater, der «nicht nitr .im Umgange mit seU 
nen Kindern die fransösische Sprache redete, und sich 
als ein treflichcr bekannter Pada^og mit ihrer Unter» 
Weisung abgabt sondern auch seinen Söhnen den er- 
' sten Unterricht im Lateinischen %^hit ertheiite, £r, 
udterstfin von einigen Haosldhrem, Papst nuA 
Dechant in Zlradorf — Degen, — Consisto- 
rlalrath in Bayreuth ^ und Schumann — 
Ihrof essor 'ZU Bayreuth brachten sie daher aiicli 
Vo weis» daft sie schon nm 13 'Man 1783 in das Qym^ 

nasium 

Wi) S- M^in GW. iFurtt» Pair0Uf, .Bd.IV» S.4t6%. JBd. 
Xl, S.62. Zus. S.4S. ^ Gei, TffutsekL Awg»y, Bd. 
UI, S. 5^9> Bd.XItS.405. — Mut $i nntL ij^nntfi. (lyc^Sf) 
S. tu — jillgem. Jahrb. derVntv. HeftlV, S. 6^8* 
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nasium zu Erlangen äufgenomuien werden konn- 
XtJBLy aa cUm damal« Sartoriu« und i.ip^ert 
lehrten^ deren Unt^rwraiiiig eber cüeterSoim mxl bald, 
#m ioOelob«r*i7S5 semlidi^ weder eutriMen .wurden 
weil er nach dem Willen des Vaters zugleich mit i^i- 
nem altern Bmder den akadeaii^chen Vorlesungen bei«» 
wohnen sollte. In seinem i5 Jahre ward er daher 
schonSindeat SU i?/*/«»^«»^ imd besuchte von der 
Zeit an die Hörsaale der Gelehrten daselbst in den 
ijim als künftigen Arzt erforderlichen Wissenschaften, 
i'orzuglich aber^ neben denen seines Vaters^ die einet 
Delina, Schreber's, ftudolph'a und Wendt*t, 
wbranf «r 1790 die Uhivefdtat^eit Jeh'aj, LBip zi g , 
Halle lind Erfurt bereiste , und den Winter über 
sich in l^ürzöurg und Mainz aufhielt« Nach 
eeiiiev Rückkehr brachte er am 18 Jottitia 179t seine 
Ihauguralschrift auf den Catheder, und emp/ieng dann 
sm 25 von D elius den Doctorhut, Worauf er nach 
ffien gieng> im Winter aber, als er zorückgekom» 
xQÖt War,, unter d^s^ Yatei^ Leitung isK 'Er langem 
SU praetidren und dann auch ta lesen anHeng, wosn 
er sich durch eine Disputation im October 1793 als 
Präses das Recht erwarb. Da er im Herbst 1794 ziun 
aulserdrdentlichen Profeisbr der Arzneiknnde ia Br^ 
langem ernannt war^» hielt' er d^sWegeh |m Julius 

1795 seine ^tfitttrede (de d^notninatiane partiu7n 
corporis humani a pathemaUbiis) , und am 23 April 

1796 seine Disputation^ und erhielt kurz hernach ^u* 
|[leieh das ProsectÖMit jam aiiätci^mujdien 1^ nahm 
kber ifiba Häh äii Hin '^ei^j^angehen Huf als brd^nttiiHier 
Professor der Anatomie^ Physiologie und gerichtllchea 
Arzneikunde, mit dem Charakte; eines liu£iisch*J^aip 
aerlichen Honraths ^ nach 2> orp ä i an. 



Sciirif. 
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' 8 e h n^l f t e a s 

D. inaug,'med. — de ablorptioae moxbofft. £rL 
1791. 8.«naj. sf-pl. 

D. med^. profac, doc, — de motu linguae — refp, 
' Ludou. Hetir. Winckel, Mrlarig, Ib. 1793. 

g) Pr. adit, — flefcriptio feramhiuin lilihraram et cana- 
lium capitis olfei. Ib. 1795, ^.mn]. t pl. 

^ p. med^ pro muriere projeff. — breuis defcziptio 
fceleti humani vaxils ta aetatibas. Ib« X796, 8* 
apl. 

Beyträge für die Zergliederungskunst — mit 
Job. Chri<ti4ll ftoaenmüller. h&raxtsgegehen. 
^d. I, Heftl und IL Ze*>«. x8oo. Heft III. ^- Bd. U, 
Heftl. ;8oi, Heft 11, ;8o^. gy-S. Vonihmsmd 

flarin : 

4) yerschiedenitmtei» der r^e^Hen uftd linf^^ 'Seite 

— Bd.I, Haffl> No.IL S. 

b) Nac/iric/^t von einer Mißgeburt ofyne Es^trend» 
^äVeA* — fleftll. No.IV, S.268-274. 

c) Bemerkungen iUer die jpiechsen ijeft II, 

d) f^ermischte B^m^rkitngen Heft III, No. III, 

. ■ S. 37 1—374- 

Ueber da^ i^ocl^enn^arh — Bd. H, Heft I , ffo. 

III, S- 33 -51. 
f ) Beschreibung eines seltenen Brustmuskeln (r^ctna 

XternalisJ^ — Np.X, 8.92 — 98« 

^* Ueber das anatomisc/te. Tf^eqtßr in Eriflnge.n 

— No. Xiy, S. lai— J30* , / , 
b) Beschreibung von einer mensekUehen Mi/sgebitrf 

okne Kopf — Heft H^ No. VI, §. a6§— 

VIEL) 
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♦ Vin.) D. Johann CHRistiAw Friedrich g 
HAHiiiiSS fA), ein talentvoller, sehr gel ehr- 79^— öOö* 
ter, memchenficeimdlichtir, tmermudeter und biedarei; 
Arzt > der die medidnischenr Schriften der Alten in 
ihrer Ursprache gelesen hat, und mit seinen theoreti- 
schen Kenntnissen vorzüglich am Xiankenbette einen 
seltenen Scharfblick und Beobachtungsgeist verbilidety 
ist des oben angeführten Oottlieb Christoph. 
Harle Ts ältester Sohn> nnd von Gatharina 
Heinrica Sophia, des Professors der Arzneikun- 
de, D. JohannNicolausWeifs, zaailtdo rf 
Tochter^ am ii Jimius 1775 zutJSrlan^gen geboren. 
Zw^ar vexlor er diese Mutten schon bald nach seiner' 
Geburt ; indessen aber beeiferte sich sein Vater und 
seine Stiefmutter, Gatharina Isabella, eine ge> 
bome Kiefslingi aus Nürpiberg, ihn gehotig^ 
M. endeheil) und da sich Bald vorzügliche Geistesan- 
lagen äufserten^ die den Vater zu grofsen Erwartungen 
berechtigten, säumte diefer nicht, dieselben zu entwickeln 
und eu dem £nde seinen Unterricht mit dem^ wel- 
'eben er ihm von einigen Privatlehrern vorzüglich voa 
Wanderer — nachher Prediger im Oescerrei^ 
Chis chen — Kapp • — Conrector in Hof ^ £ e- 
sen^beck— Rectorin.£r/^t»g^»— . und Ammon 
^ ConsUtorialrath in Mriangem ^ geben liefs^ 
tu vereinigen. Hariefs machte Höf diese Weise 
herrliche Fortschritte in der lateinischfen und griechi- 
schen Sprache nicht nur, sondern auch selbst in' der 
hebräischen, weil er in den jünigem Jahren Theolog 
•wMLetk wollte» Im Cymnasium dasialbst^ welches er 

, VOÄ 

nj S. Mein GeL Furst, Bair, fed.IV, S.agaf-a. Bd. XI, S. 
54 u. 12.7. Zus. S. 4^ u. 97. — Gel, Teutschl. Aus!^. V, 
Bd. III, Bd. IX, 8.51! fg. — Mursinna's 

(179H') S. 8t. — ^iigem. Jahrb. der Univ, Bd. I, Hea 
iV, S. 3aafg. 
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Ton Ostern 1796 »n tmicrS'««t<oTi«f iuid Lip p er t 

besuchte, und in dem er bei seinem eigenen Eifer 
Aach Kenntnisteil frühzeitig lür die Universität reifte, 
•Btfcliied tlann f eime Nelgm^ Idr ciie AraieigelaJ^riii^ 
^er er ttidi von 1790 «n« machden er «m s Apr3 viit 

einer Rede (^m^^<? angenehm , nützlich und nothjg die 
J-^firhindting der schönen IVi.sscnschaftcn 4^ 

Mfühmäe m?) van der Scbul-j Abschied genoaMn«|i 
hatte^^enf dar üniveriitit datalfast gehnidlgt hat. Um ' 

aber einsi als gründlicher GelehiLtr gehen zu könnon, 
betcUaitigte er sich zuerst mit der Eiiernung der liiiU^ 
«risianicbafMi > *iidrte au dam £nda ^bai finey a^r iu|d 
Abi'^hl f^hilofopliia^ \M Klobrr das Matmadit^ 
bei Mayer Mathematik und Physik , bei M e u s el 
imd Pap«t Geschichte > und übte sich zugleich im- 
mär nabr ui der lateinischen und griadiischen Spi^- 
-eha, wem av die bcjita Oelaganliaik im phUctli»|^4clHiiii 
Seminarhun nntar dar Leitung sdnet VaMt hatHii Jn > 
diesen Spr«Tchen «owol als in der teut sehen, die er im In- 
atitnt dar Moral und der ^hdnen Wi««enschAften.sai& jr« 
.langsn tnnth, in ..das er tiah batta anfiiabaMn 1^ 
•sen, bradita*er a« dabar ancb >to weit^ dafa ar dana^ 
-als ihn vonDclius, Iseiifiammi vonSchre- 
bern^ Audolph der ältere und der |üngeraj' 
. W a »d t/^nnd X o t c h gß m das HailigHitun der Ars« 
mdkanda«auige£uhrt hatten , im April 1795 untar O ö r#. 
(bei dessen Habilitationsschrift (in Aefchyleum 
A g a m e m n o n e m Sect^ pofier, 8. pL) «uid unter 
Loscbge^ da diäter pr» Iog^ (dejfmmt^ria htmumi 
eorpoHsiinprimü f^msU Sttüi.aU^a. ^ 5 pl.) dicpn« 
tirte, als Respondent, ^nnd am «5 Julius als Redner 
im Neimen des Instituts der Moral mit Ruhm auftre- 
ten .kx)n|ite. ' ^Am 50jährigen Stiftungstage der Univar* 
sitat Erlangen 4' November 1793) Mipfiaag* 
-er d^nn unter seines PacaaaM .Magistarw 

würde ^ 
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.würde ^ vaA wftfd dnrcb dfte gemeinte Strdtsdirift «fti 

iS Mai 1794 auch Doctor der Arzneiknnde, worauf 
•r eine gelehrte Heise antrat^ sich mit den Merkwär» 
di(;keitea der Ort^> durch die ihn «ein Weg lulUte, 
bekannt machte^ imd lu Wiäm ein' halbes Jahr ver> 
weilte > um 5n den Krankenhospitälem und <iiirch die 
Vprlesungeo der Aerzte daselbst , seme Kenniuisse ivL 
erweitern. Zugleich imtesiieTs er nicht, Meive Aus* 
Itfigfe Aach Ungar» zu machen^ find -anit vielen Ge- 
lehrten in Bekanntsdiaft %n treten, kam aber zu Ende 
des Jahres nach £ r l a n g en zurück, und be^cliäftigte • 
^ch von nun an theils mit der Heilung der ICranken^ 
die sich ihm anvertrauten^ theib aber mit e%enem 
imennödetem Stndieren> woräaf ei* «u Ostern 1795 
eeinen Hörsaal ulaete ^ und sich am 9 September all 
Praaet das üecht dazu erwarb. Da ^ dMin im itmios 
1796 zum -anrterordemlichen Professor der Afsneikun- 
de in Erlamgen ernannt wurde^ hielt er am 26 
September sehne Antrfttsrede fde detriinenUs ex J-yfle- - 
wnatunh confectatione in medicina oriundis^^ und 

brachte etn folgenden Tage seine Disputation auf den 
-Oatheder, worihif 'ihn im Februar 1797' die Sy d ^n- 

h a m' s c Ii ti GcselLst liMit zu Ha II iß als Ehrenmitglied, 
am ^ Januar 1^0 aber die kaiserliche Akademie der 
Katiufoisscher und igoi auch die lateinische G^^. 

j schalt in /e»a unter ihre Mitglieder aQiiiahm#n, er 
selbst aber im August dieses Jahres eine gelehrte Reise " 
nach Italien unternahm, die er 1303 wiederholte. 
ält er nun unter allen teutschen Aerzren w^fn auf 
die Gefahr der Ansbreitung des gelben Fi^eDs auf- 
snerksam machte > empHeng er von der frankischeh 
Craisgesandtschaft in Nürnberg ein Geschenk von 
a5 Carolins^ von dem Kaiser yon Rups Land , Ale'* 

^ X ander III. einen brillantenen Ring , luid von defci 

-Irsherzog €aarl^ ao >?ie ran dem 'Ohaifiursten von 

• *> • 
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Baiern, Maximilian loteph , eine goldene Do»e> 

von seinem Monarchen aber einen jährlichen Oehali von 
5ooH. Dieten verbat er jedoch^ uudnalua iQoS «eine 
Eotlassimg* 

•Schriften: 

l) ^]). patri nacal. grac. — comparatio cbori Euri p !• 
dei cuaiSenecae choro in vtrius(jue Hippoly to 
iniUtuU« £rL 1791. S-nuiK lipl- 
^ s) *Bip- Jo. Ch«ti. Dan. Sciireb^r> aead. ca^. 

C. praefidis mtmuit nomine pkUiatrißmm, gratu- 

latoria. Ib. 1792, 4* ^fP^* 

3) D* inau^, mpd. — faiitoria phyfiolo^e iAnguinia 

enÜqaUfimae* Ib. 1^94» 6* 5i- pl* 

4) "^D» de materia vegetabilinm nntritia — Ya- 

lent. Wlokka, Schreiöe/ .sd o rfa^ Sile/. Ib. - 

1796* 8. 5tpl- 

5) anaiomieO''A(ß, pro /ac* doa. teenrologiae 

primordial (SpecA.) — ^^p* Oeo. Aug. Henning 

C oswi ^(i-Anhal t. Ib. [795. S.inaj. 5pl. (§1 — ig.) 

6) Versuch einer GescJdciue dt^r Physiologie tles Bluts 
int Aheriknm — in K;ur^ Sprengel'« Beytn 
Bur Gesch. der Medicin. Bd.I, St.III^ (Hällm 
1796. 8.) No IV, S. 151— 264. — Eine gänzliche 

\ "Umarbeitung seiner Inauguralschn'ft (No. 3.} 

7^ Fr* adit. — hilloriae neurologiae veterum Spec^ll^ 
Seet^ prior. Erl. 1^96. 3. maj. p* 1^26. ($. i9-«-a2l) 
D. pro profejf, — neurologiae veterum biAoriae 
Spec. II, «y^c^^. uofienon — t*^^. D. Jo. Geo. 
• Schneider , Curia- p'arijco. Ib. 1796^ ^.maj. 
27«» 104. ($.23-^6.) 
,9) Beyträge xur Jljitik difs gegenwärtigen ^tsUindes 
der Ar zney Wissenschaft > besonders in Hinziehe auj 
Iheorie derselben. Bd. I, St. I. AUenb, ij^y, 
f o) "^D. de byofcyami nigii yirtutibus medids — refp^ 
- Geo.Henr. Stokar deNeuf orn^ iSca/ri&iryV»-> 
Heluet. Erl. 1797. 8*niaj. 5pL xi) 



i) *D. de |^pi|«Qi9oaia nemüGt «nalecta pathologica 

— rrfp. Franc. Car. Scluniu^ JFuldenf. Ib. 

1797' 8. 3ipl. 
z) In D. Chpb. Wilh. HatfjeUnd's Jour^^ der 

praki^ Arzneyknnde. mnd Wundmrzney*^ 

hnnst stehen von ihm : " 

a) Geschichte eines bösartigen Nervenfieimrt \ 
Bd. ^ l, (/ena 1797. Jffo. V> S. 115^153» 

b) Mine schnetl tädtliehe Jingiria polypofa mit der 
Leichenöffnung und einigen Bemerkungaa it^im 
Bd. VI, St. III, (i798>) No.IU, 8.559-616. \ ' 

tt) Veber die ^f'irksamkeit des mn^n "Ge^rmieke 
des Oleam ffyntscyam^ im Bluthusten — Bd. 
Vra/St.IT, No.Il, S.47— 58. üebersezt 

als Anhang zu den Obfervadons oh tJktf ftiihdi^ 
cal -and dom^ftiC' mena^emeHS ef tker cof^bmpm 
Hon ; Ol» ^ke: pöwers of digitaHs pnrpürea ; 
Und ofi the eure of Scophnlu. By Thom. Bed** 
does. (Lond. iSou 9.) ' '** ' ^ * " 

d) Auck Efwas über den morbus mamloßts haerhor^ 
r/iagicus, nehst der BeohaiktHng einer Compli» 
cation desselben mit der Vf^ ässer sucht — Bd.X^ 

SM, (1800,) No.I, S.3— 44. ^ Auszug dai> 
mns steht Jin den Allgem^ medie. AhhuU 
1 800» 4* ^*9^7 — 

e) Epidemische Krarikhcitskonstitution von JErl^n»* 
gen, i*om Herbst IJQ^ his Ende Decemher Igoav 

— Bd. XU, St. I, (1801,) No,m, s. 132-^153.' 

Bemerkungen Über den Znstand des Medicinal^ 
un d Ap oth eher- Pf" esens inItalien — Bd. Xym 

St. IV, (1604,) No. U ST. . / 
3) In der Medioin. National - Zeit, fiir 
Deutschland »oder AU gern, meßic. AnnaL 
^ (AUenb^ J^.J. stehen, von ihm: 

/ P ik)Medi' 



' • ie/i ül/er die hettschenden Krankheiten in Er* 
langen— Jahrg. l, (1798-) No* 19^ 8.303. J(o» " 
34i 539-644- («799*) 

1120. 1800, S.gi— 84* 

>iBc^c^^^iA/2^ einer Masernepiden%ie zu £rlaa^ 

gen — «798^ No..gj&, S.566'<'5;ow - 
• c) *^ersekiedene At$fsätze und NißcArioh^edt, 
•14) J. J. Sue's — physiologische Untersuchungefi imd 
Erfahrungen iihtsr die Pitalitäi, Nebst dessen 
^AiurfV^^'^S M'^^ «Sc^ma/x naofi> der Entluiup^ 
tung und den A^km4!ui^gen' d&r Bürger ,C a b a<*» 
ai$ Leveill;« r/^«r denselhen Gegenstands 
. ' Aus dem Französischen übersezt und mit mehrerh 
^44f^merkungen utsuL.^isätzßn* Mit,JOip/, Nbg^ 

45) in* D» Job. Cbsti Reil*« ArcJtiv für die 

P hysiologLG Bd. IV , Heft II, (Halle 11 ^Q. gr. ß.) 
find von ihm t . , 
' «} Ueber die Vetytandhmg des Muskelfieist^tes in 
Fensuhuanz 'VO»]VIartiii dem A^ern und dent 
Jüngern^ Mit einigen Bemerkungen diese Er" 
scheinung betrejjend»-^ No»I, S. 139— -200. 

b) Beobachtung einer Verirrung der Saamenfeuc/i^ 
tigkeit von Maxtin iiem Aeltern^ Mit emigem • 
Bemerkungen No. 11^ 8. 201 — ziz^ 

c) Eina merkwürdige Misgestaltung eines Kindes, 
. Aus ColIomb.s IVerken nUtgetlieiU — > No«IlI» 

\ d) Verwandlung ^ def" Knocken in Jtteiscfi^ibstanz, 

ein Beytrag zur Pathologie der thierisch - orga" 
nischen Materie • — No, IV^ S. 220 — 221. 
Annalen d^ neuesten englischen und frantUsi» 
sehen Chirurgie und Gehurtshäife* ÜBraus^e geben 

mit 
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mü D. Beruh. Nathan. Glo. Schreger Bd 1 
St. I und IL Erl. 1799, St. lU. 1000. gr.s. Mu/üipJ 

— Damit ist der erste Bd, geschlossen, der eüiea 
^esondern 2ltel (EH. i^oo. gr, «.} hat. 

17) X>rer Fäüe von, rerMopJnng des ductus thoracic 
. ctfcr, it«&r^ Ver^ucJieri über die if'irJunßaem 

der Unterbindung dieses Gefäßes, von Aatlew 

Cooper, (übewezt) — in D. Heinr. Fdch. Isen 

öd. I, Heftig (Leipz. 1^00. gr.ß.) No.lV, 3.47-^1 
ta) *D. Odorum confideratio pathologica-therapetiticl 

— Jo. Car. Frid. Wolahofer, GüUaT 
hemiO'Omold. Erl. 1800. maj. 3^pL 

19) *Alb. von HaiUr's Grundrys der ^F/^Hol^^^^ 
für f^orlesungen, ndt dm rwrhesserunger. von, 
Wriaberg> Söm mering und Meckel. Unt^ 
gearheite^ von D. Heinr. Maria vonLevelin 

— und mit Zusätzen und Anmerkungen beglmm 
ZweiTheile, ate yerm* nud verb. Anü. &end igoo^ 
gr.8* — Öle meiseen Zusätze sind von ibm/ 

ao) Versuch einer vofl ständigen Geschichte der ^rn^ 
und Nervenlekre im AUerthume. Th. X M&end 

ai) *D. analecta de ifylWerla et inprimis ejus thera-- 
. piae antiquitatibus — refp, Jo. Frid* Wi ed mann- 

Gnnzenhaufa^^Oii'jld. Ib. igoi. i^lm^y ^pj^ 
aa) Merkwürdiger Aftervprfaü nebst AhhUdung 
.in D. Joh. Chstl. Statk's neuem Archiv, fä,, 
die Gehurtshül/e. ßd. St.iy, (J^na igoL g.) 
No. !!• . . ' 

aj) Journal der ausländisehen medicinisehen Litera^ 
tur. Herausgesehen mit H u f e 1 a n d und ^ cht 
gan BfrL igoa und 1^03, gr.§. 



« 
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a^) Neue TJnleniicJuiJi^eii über das l'ieher iiherhaupt: 
^ und über die jServe/L- und Fauljieber insbesondere^ 
ihit vorzüglicher Rücksicht auf B^grundurig^ einer 
rk^aigerA Heiiarf derselben^ Leipz, 1803« gr.^» 
. a5) * Eitrige Worte zur feyer des tetzteft Ahetids des 
- Jahres igoa. in der g. u. v. Lt. 2. d. d. Z, gespro* 
chen von dem Bruder Redner. Erl. lgo5. gr. §. i B. 
a6) Üeber die Gefahr der Ausbreitung dei 'gMen 
Ptsh^rs in Europa und über die hrä/tigiten 'und 
zuverliifsigsten Schutzmittel ihtgt^gfin, Nhg. 1304. 8* 
^•j) Neues Journal der ausländischen niediziniscli^ 
chirurgischen Idterätur ^ irr»V Huf eianii. Jafarg. 

1804. Bd» I und II. Nfbgt 1804. ^^^rg. 1805. Bd. I. 

1805. Jeder Band besteht aus 2 Heften, gr.g. MitKupf 
. ä8) Mich» D e V e E i n' s Esq. Nachrichten über Alep^ 

p o tmd Cyp ern. Aus der n d ch.iingiednicktea engli- 
schen Original -Uand«chrtfi; übeiiezt tiod heratuge- 
gaben» Auch in der Bibliothek der neue- 
sten und wichtigsten Reis eh eschreibti 
gen — herausgeg. von M. G Sprengel^ fortges. 
vo/»XF.£brfliann. Bd.XU^( Weimar 1894. 8«) No. IL 

ig) Die gerechten Besorgnisse und die gegründeten 
Vorkehrungen Teutschlands gegen das gel he 
Fiebert aus der Natur dieser Krankheit und der 
Ansteckung seihst entwickelt^. Mit einem Bück auf 
' die bisher in Teutschland dagegen getrogenen 
Sicherungsanstalten.- Nbg. w. Sulzbach* iB^Sr gr. 8- 
Hat auch den Titel: 

go) Untersuchungen über die Natur ^ Entstehung und 
Anstedutngskraft des gelben Fiebers, Inbesondernt 
Bezug auf leutschlanäs Vorketumngen dagegen» 
Nebst dem ersuch eln^r neuen IJarstfUlnng der 
Lehre der Ansteckung ii her Iiaupt^ Ebend, g^J^. 

31) Viele Gelegenheitsgedichte. 

^X)*Antheii '-^ axi der Erlanger geL dann/}/^^#- 
^ ' * * rdtur^» 
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tainr^Z-eii, und Söh, Jo«. Hiirtenkeil^s me^' 
dicini^eh'' Chirurg. Zeit, und andern, 
' Seine (1799. Er langer Ünivers. Ca- 
talog^ P- 7«) versprochene a) aUgememe J^atholo* 
pe; b) «eine Uehersetmng von Au enquiry on the 
naiure of mental derangement eomprefiendin^ a 
concife fyftem of the phypiology and pathology oj 
the human Mind , and a hiß.ory of che pajfions 
and their effects by Alexander Grichtpn 2 Vol» 
Aßr 2^isätzen. (Tgl. Oberd^ AUg. Idn. Zdt, 1798I/ 
, No. LXXXIX, S. 1^91); und c) zur Apologie der 
SäftekrankJ^eiten (S. Hufeland's Journal Bd. 
Sul^ ^»430 noch nicht eradueneigu 

. DC.) D; Ghbktun FranRicit DEUTSCH o), 

ein gebildeter und besonders in der 'Ä^* 
Enibindungskunst geschickter Arzt^ ist aus Franko 
fnrt an der Oder, und hat in Halle das Soif 
dium der Ansneiktinde und der dahin gehörigen Wi9* 
senscliaften sich sehr angelegen seyn lassen^ auch am 
10 Navember 1792 die meiiicinisclie Doctorwürde er« 
Jangt. Kachher kam ^r nach Erl an gen 9 wo er 
sich unter RudolpK in der Hebaznmenkunst noch 
fester sezte, die Arziieikunde übte und zu lesen an- 
ficjigj auch 1796 aufserordendidier Professor der Me- . 
dicin und namentlich der Entbindungskunst ^ und 1797 
zugleich. Mitglied der Sjrdenha mischen Gesell- 
schaft in Halle wurde, worauf er igoS als ordent-j 
lieber Professor der Entbindungskunst und Thierarznei- 
künde, mit dem Gharakter eines rufsisch- kaiserlichen 
Holraths (und aooo Rubehi), nach IXorpai gleng, 

* 

Schrif- 

9} S, Jtüg. Jahrb. der Univ. Bd.I, HeftIV» 8.52^ — Mui- 
• inna's jiwnaL (1798») S«8t. 
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Sc h r i f t e a : 
xy D. inmtg, de gramdUate abdomiaaU fingolaii 
'obferaftdoiie ad tab.IV. aeii4 iUoArata, cum quibiu- 

dam ad hilioriam litteraiiam additamenti« huc la« 
cientibus. Hai. 179a. 4. 6 pl. 
a) '^M0censiomem^ v 

Viarter Abachaitt. 



Vdn dea ausserordentlichen PrgiefisorM 4ier 

Philosophie^ 



'745—1762^ I.) M. Simon Gabriei« SUCCOV 
1745 -X75a. . II.) M. JoHAHR Paul tlEINHAÄD A> 

* . 

^l^^—^l^l* in,) D, JoHAMir Christoph RUDOLPH 

" * " • 

I754_„55, 'IV.) M. Gboro pFn» ZENCKBL «u 
* Schwarzetiitaoh an der Saa l» 
im B a y r e n t Jt,i s c h e n , wo sein Vater^ J o ii a n n 
Zenckel^ Bürger und Fleischer w#r, am ao Man 
XlVl fSl^oxeR-i empfiang hier diejenige Erziehung und 
Sildnng, die Stand und Ort .zuliefsen^ worauf ihn die 
Liebe zu den Wissenschaften 1732 in die dritte Classe 
dea Qymnasiums nach Hof führte. In demselben 
madite er un^er Kapp^ Tröger^ Buchka, 
Meyer und Longoliua in Sprachen und Wisfen^ 
Schäften^ und vorzuglich in der Philosophie und Ma- 
thematik, rühmliche t ortschritte, und beschiofs^ diesem 
Stadium neben den orientaliicben Sprachen auf der Uni- ' 

vewitat 

e> 5. AUheil. I , S. 1x6 

Vgl. 4ß9 im JUr 1745 hlukendm Jena S. 9ji>%. Zutibe 
S. 156 fg. AkaA. Addr* Kai, 17 SS» S. ig. 1756, S. 25. 
«-Mein G^A /Srji« Baireut» Bd. X, 5. l6a. Zus. S. 94« 
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SU leben. Verhinderten ihn ntm gleich Z^t und Uüi- 
stände^ dafs er nicht nach Leipzig kanij so führte 
er doch seiaea Studienplan in Jena am, wohin er 
nach gebäUener Abschieduäde (deh maiinffi ßneiifis im 
Gymnafiis m&ßru ac oHm traetmta) am 21 Ifiia 17^! 
gieng, und wo er von Reusch, Lehm an n> 
Sch i er s c h mid ^ Stellwag, Corvinu«^. 
Stock;» Garpov^ Herzog tiad Köhler tM«[ 
in das Hefltgtbnm der FliÜosophie eingefilert wurde ^ 
bei Hamberger und W i e d e b u r g aber Physik 
und Matben^atik hgrtc. In. den orieniaiischen Spra- 
dien bingageii wählte er Tjrmpe^ Hof mann und 
Rufs KU «einen Ffifarem^ und in der Theologe ^ tut 
einst als Religionslehrer auftreten zu können, Walch, 
Wucherer und W e i f s e n b o r n , betrat dann am 
aö März 1739 unter Böhm den Calheder^ und nahm 
1740 die Magisterworde an^ worai^ er am «4 Octo^ 
her 1740 und am 15 Octobar 1741 als Praies disp«»' 

tirte, und die Erlaubnifs erhielt^ philologische, philo- 
aopbische und matliema tische Vorlesungen zu halten. 
D«r anag^icfatata Beifall, den er In denaelban nndL 
1743 sowol, als am la September 1744 bei Disputa« 
tiontüi crndtete , bevvog daher die philosophische Fa- 
kultät in Jena, ihn 1746 unter ihre Adjuncten auf- 
xunehmen, weswegen er dann am 11 M^i seine Dis- 
putation pro loco anf den Catheder bracht^, im4 niit^ . 
Recht erwartete, dafs man Hin in Jena befördern 
wurde. Denn auch 3 ezt fuhr er mit Lehren nnd Schrei- 
ben nicht ohne Üuhm fort, und betrat zwar am. 16 
Marz 2754 nochmals als Präses den Catheder, hatte aber 
schon im Vateiiande ttm eine Beförderung nachgesucht 
\md wünschte nim noch eiiriger, weil er sich in Jena^ 
wo man .einen andern ihm voraog, ^^!^\imbdX glaste,' 
wegzukommL im Vaterlande jeinan ab wfirdigea . 

Mann 
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Miimsannterstfitsen^wurd« erkurs dartuC 1754 als smd* 
saroidMitlicfaer Professor der Phflosophie nach JSrlmm^^ 
gen gntifen, wo er schon am 18 Mai seine Antritts* 

rede fde mf^thodo docendi apud 'veteres Heb r ae o s) 
hielte aber^ weil er bei allem gerechten Beiiaü^ dea 
äm seine Zuhörer wegen seines Fleiises« seiner Qe» 
lehrsamkeit und seiner grolsen Höflichkeit wiederfifh* 
r^n liefsen, auch hier seine Kccbnung nicht fand, 
sich X756 aus Ungeduld abforderte^ und hier ein PrU 
vatieben «rwrählte^ Wobei er jedoch das ihm ungünstig 
ge Schicksal noch mehr empfinden molste. Denn da 
es ihm am Vermögen fehlte , gieng es ihm äufserst 
trübseelig^ und doch wollte er, vermöge seiner £.hr* 
liebe j bei allem dem lieber in drückender Armuth le^ 
ben> als Höhere oder sonst Jemand um Hülfe bit* - 
cen. Er starb - daher auch am 14 December 1760 in 
Erlangen in den kläglichsten Umstanden als ein 
in der That sehr gelehrter Mann und vor^ügliclier 
Kenner der morgenlandischen $prach'en> der durch 
sein nnermüdetes Studieren nicht nur die Bibel gründe 
lieh verstand, sondern sie aurli in der Grunds jtrache 
sogar bis auf Aocente und Puncte auswendig wu£ste* 

Schriften? 

i) D. phUoJ, r- completa euolutio conceptuum nat|%» 
rae et rationls ac vtrique coimexorum — praef, 
M. Jo. Mart. Boebm. Jen, 1739. 4. 5 pl* 

a). D. phüoL de.naturaU methodo permutandi He« 
braeornm vocales — rsfp. Jo. Purrncker^ 

► 

Th i rfc heimarBurii th, Ib, 1740. 4 3^pL 

^ D. theoriae e prindpüs Tuis^ erotae ad ßabiliendam 
methodum naturalem atque compendiariam ^expli* 

candi fyllogismoruai ilociriiiam 1 — de axtiiicio con- 

uerteudi indegue fublUtueadi propoüuoaes. — ^^fp* 
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. Frid« Ernelt. Otto^ Culmbaeo* B^ruth. 

Ib. 1741. 4. 4i pi. 

4) Meditatio ad locum ilkülrem V. T. Pf, XL, 7 et g 
iiUtituUim dq iatisiactore > icaiuui natura mue humar 
nam yaione perfonalt induente. Ib. 1743. 4« 1 pl. 

5) D< natnrae fcriptiirae chliractenßico-heuriÄicae ex- 
pofitio altjue cju3 exiltentiae indictio — Jo. 

€) D. pro ioeo — » ev«m0X.o7id( facraTeii hermeneutfca 

contranorum tradens fundatnenta et canones ad 
ibluendas dlEücuitates ac contradictio4;ies appareiitea 
codicb .facri primo contradictionea genealogicas ap- 
parentea refp» Jo. Dan, Mittelbäufer^ 

tejzhurg. Ib. 1746'. 4. 5 ' • * , 

•fy Commentarius euangeiico^homileticus^ oder exege» 
tuck'komiiecückö Zergliederung )ptnd Real^EHUS^ 
- * rung aller Som» und festtags Evangelien, )iann^ 
nen nach festgeseztcr Zmtordnnng ein jeder Text 
unter einem HanpC'^ Ihemate ordentlich und er' 
baulich abgehandelt, die nothigen Porismata b^* 
gefuget ^ mehrere Themata disponiret und Mulezt 
die sogenannten vier Usus vollständig daraus 
hergeleitet werden, vornehmlich zum Dienst der 
Studierenden Jugend und angehenden Prediger 
ans Ideht gestellet, Ebend, 1747* — 2te sebr ver- 
beta. Aiafl* mit D. lob. Geo. Walcb'a f^arrede» 
1756. 4. 

3) Commentarius grairimaticus ebraeae linguae, oder - 
ausföhrUehe Mrläuterung der hebräischen Spra* 
che, insbesondere man richtigen und leichten Ver^ 
ständnifs der Danz'ischen Grammatik ^ darin* 
nen vor diesesmal die sogenannten £undatnenta 
* orthographiae , lectionis et efymologiae, welche 
die Lernendem in^Hrem studio grammßtleo et 
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MbUeo insgemein gar sehr aufhalfen, in ^ein detU^ 
UchffS Licht gesezt werden, Nebst vielen auserle' 
Serien und zum 2/ieii neuen Anmerkungen ^ Zusa^ 
gen und Tabellen. Th. I. Mend, — Th. U 

und III. 1749- 4* 

^) Elenienta Ijermeneuticae lacrae methodo naturali 
coadoiiata. Ib. 1752. 8- 

16} Beyträge Eur Verch&digHng der mosaisch enRe^ 
K^on und Auflösung der schweren und strittigen 
Functe in besondern Stücken entworfen. Bd. I, 
St. I und II. Gotha 1752. St. III. 1753. St, IV und V. 
1754. — Bd. 11^ St. I und IL Schieitz 1755. St IIL 
1756« 8- ' 

Ii) D. philol. — de fepukura Chrifti ad loc. Efa^ 
ULI, 9. reffi^ Uenr. Jo. Get^o* Krebs^ Ba» 
ruthino^Fr. Jen. 1754. 4* 5pl- 

iz) Pr. adit, de aequilibriu terrae e icriptura f. eru- 

to. 1754» 4- ^|pi- 

Nicht erschienen sind a) sein Lexicon origina* 
jrio-deiinitiuum terniiDorym liebraeo facroruTi, wor^ 
itmen die natürlichen und gehräuehiichen noiiones 
der termin4frum auif deren ^eigentlichen Ursprung 
hergeleitet und bewiesen werden, nehst» einer vor- 
lOußgen Abhandlung : de cerüffimis fundamentii 
fTt!s characterilticae hebraeae linguae; b) Concoi^ 
• dantU fufiixonim h^braei coiÜdt vna cum 9xtm et r»> 
gulis fulTigendi apud Hebraeot deductis et probatit , 
zur Jirläuterun^ des schweren 39 Paragraphen in 
der D a^n z' i s c h e n Grammatik de suffiaUs / und 
c) Regula de tri und ihre Spedes 4iherhaupt, rtehst 
den% Gebraut und Ifnteen derselben in der AU, 
gebtir , durch i\o tneistens neue Froblemata, 



V.) 



1 

» 



% 
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V. ) IC Jomn Chkbtuh ARNOUD «)• 1754— 1759- * 

VI. ) M. Paavp Ludwig STATIüS- 
MüLLER/> 1756-170^ 

Vn.) Ai JoKm £MiT BAiiLm WIE- 
DEBÜRG«). • I757-X759. 

YUL) M. JoHABN Samdix. WI£SN£R A). 17^—1769. 

• IX,) M. JoHAjnr Groro HOFFMANN / ), . ^. 
war .m a October 17*4 zu ^i^^dsAeim «70^-^764. 
von dem Ujiterofficier> Johann Hof mann» da- 
sUbi»t mit seiner Gattin Catbarina gezeugt, und 
hat im Gyiimasiuiu zu If^i n tLs h e i m unter Diets 
in den Sdiuiwissenachaften at^gexeichnete Foruchritie 
gemacht Dieter und teiner vömuglicfaea Talente luir 
geachtet aber konnte er erst wegen der Armnth aeiner 
Eltern im 21 Jahr nach Erlangen gehen, wo ihm 
Schmiedel am 10 Mai 1745 das akademische Büxw 
genrecht toheilte. Hierauf lie£i er sich von Pfeiffer 
und Huth die- tbaologUdieii Wittenicbafteii vortr»- 

Ijeu, 

g) S. jibtheil.YL, S. 179 fgft 

h) S. Ahtheil. II, 5^199 * * 

i) S, Memor. a J o. Andr, Mich. Nagel. (Alt. 1772, foL) 

^ Akad. Addr^ Kai, 1761 und 1762, S. 56. 17Ö7 
und 1768 i S. 37 und 53. - 1769 und 1770, S. 55. 1775 
und 1774, S.7 und 59. — Gel. Teutscki, Auag. 
S: 168, Nachör.H, S. 756. Auig. U, S. 311 und. LH, 
Nacte*S.3^ Aatf. Hl, f — OU/snmr Gti. 

K«.XXIV, 8. 2(1%. $trieder*t BetM, OW. HS«r« 
Tli.VI> S.€6%f, — Adelung Thtll, S.a4>79f|;^ «— 
Will*« G^eh, dBr üntv, Altdorf S.357. ^ Hi?« 
• cliiiig*! kUt, iitt,ffand6. Bd.lllt Abtb.I, S. 199%. ^ 

/ 
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gen, benttEte Kripner in den orientalischen Spra- 
chen^ und. erwarb sich Ungleich im Engluchen und 
durch Keifsigen Vmgnng mit Franzosen auch in der 

Sprache derselben giüridliclie lunsicluen. Nach drei 
Jahren nahm er, durch seine Umstände gpzwung««, 
eine Uauslehrerstelle bei dem Generai von Woilfa« 
kehl an> und brachte bei diesem dritthalb Jahre anf 
seinen Gütern in Franke/i so zu, dafs er neben 
seiner Stelle als Lehrer, auch alle 14 Tage vpr der 
Freiherrlichen Familie predigte ^ gab aber ^ dann dieses 
Leben anf^ vnd warf )i!ch am la Mai X75L an£| neue 
in die Arme der Musen in Leipzig, Gieng es ihm, 
hier gleich sehr hart, so lief* er deswegen doch nicht 
ab y der Theologie und besonders der griechischen und 
arabischen Sprache nnd ,den Dialecten des Orients 
dberhaupt^ unter Keiske, mit dem er von nun an 
bis an stiu Ende ununterbrochene Freundschaft hielt, 
zu huldigen. Dabei half er sich durch Corrigirea der 
Büchfsr und durch Uebersetzungen ins Ternsche^ nnd 
ward daher ai^ 2r Januar 1754 philosophi* 
sehen Fakultät in E f L a 11 ge n mit der Magislerwürde 
beehrt, worauf er nach B,ayreuth gi«?iig/ und dort 
für d«n Hofkammerrath Brunn er die hpansösische , 
und teutsehe politische Zeitung schrieb« Von da kam 
er T757 nach Erlang en, und erwarb sich hier im 
Junius die Erlaubnifs zu lesen, betrat am Ö Junius 
nochmals als Präses den Catheder^ und emdtete hiebei 
sowol als bei seinen Vorlesungen ungetheilten Beifall. . 
Als ihn dann in eben dem Jahre auch die Gesellschaft 
der freien Künste in Leipzig zum Mitglied ernannt 
hatte, disputirte er am 22 September 1759 pro ioco^ 
und erhielt 1760 das Universitats-Bibliothekariat» am 
X Marz 1762 aber eine außerordentliche philosophi- 
sche Professur^ die er am 9 August mit einer Rede 
^de hodiernis q\i,ibmdatn pJdlolagiae faorae impedi^ 

, ^ ' menUf) 

4 
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mentU) antrat^ uftcl so wGrdtg bekleidete^ dafs er bis- 
weilen täglich II StuAdenb lehrte^ neben deneit er die 

jBr/Ä»grJfc//e' gelehtte Zeitung abialke. Die teuLsche 
GeselUchaft in Altdorf nahm ihn daher 176a un- 
ter ibre l^i^Iieder auf / und der Landgraf yöa ÜT^r-' 

«li # tief Hlhia am 17 Mai 1764 als or- 
dentlichen Pi oFcssor der örientalischen Sprachen nach 
Giefsen, Ob man ihm gleich au eben der Zeit 
itacb einten" andern Anti^g ihacht^, so zog er do^li 
diesen vor, erhielt am 30 August -^w^^Buyre'kfk 
seine Entlassung und gieng im September nadi Gic»' 
J*s e .^o er am a Mai 1765 die iheologi«die Doctor- 
wurde' annahm > und am 9 Decemb^r neben seiner 
orientalischen Professur^ aniseroidentlicher Lehrer der 
Theologie wrde imd nehrmals pvedigtei, ; Am i^fJl»* 
lins 1767 vermehrte man auch seinen Gehellt > und 
nahm ihn am 5.Deccmber als ordcntliched^ Mitglied 
der philosopllischei^ .Classe, ii^ die He fsi^ che^yh^* 
losophisch-medidnische aka^oiuache. Gesellschaft au|v 
Uebeidiefs übertrug man ihm. die- , Herausgabe der 
Giejs ne r gelehrten Zeitung , die er auch besorgte, 
bis er, am 8 April 1769 als driuer orde^üicher Prgfes^ 
8or der Theologie und Diacd^us nacli Altdorf wt^ 
nifen^ am %^ Julius seine. Dlmissiön, in der ihm der 
Charakter eines ordentlichen Professors der Theologie 
in Giefseit ertheiit ist, erhielt. X)enn nun vei:]iers 
ef am aA Angust Gieisen\ besuchte s^e alten £1- 
tem in Vf^ indskeim ^ und kaite im September nach 
"■ yi 1 1 d o rf , "Wo er am 25 Januar I770 seine Ajiii ltls- 
rede (de theologiae hihlicae praejiantia) hielte 1771 
nach R i e d e r. e r' s Tod ab Archidiaconns unid aweiter 
nieologe einrückte, tmd am 10 Mai 177a jinftD d^ 
Ruhm eine« rechtsdiaffenefi, nnermädeten' Goctesg»* 
Uhrl^ und gründlichen Orientalisten starb. - 

Schrif- 




\ 
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Schriften: ' 
l) McraHrisker Mmpe(ft vom tUr Gtwifth^t mmas künf* 



ng€n Zustandas^ Aus dem EogU^cheii. Leips^ 
1755- 8. 

a) Die Mrbmuung nach iJkrem waAfW Begriffe, ihrm 
JMttdm' und Ißndernijsem 9cAfißmiifidg 4Bbgekan^ 
deU. JIMv^ Job. Mart. Chla d •nin m , Forr&d^^ 

Fft. imdLeipz. (Hol) i-jf^f^. 
5) D. pro fa€* doc^ tbeiei pbilologico-phlloroplii» 

4) D. philoL — de fceptro filti dei oniii« lignum fpefw 

nente ad Ez;et h ielli, XXI, 100113.— refp, ] 
" f ricL Joch^ Themar a*Hetinek*K§* Ib. X757# 

5) D. philoi. pro loSo ^ mü^Sü ^Sd iS Htcptc; (v-rSif 

'feu de iectica vulgo ßc dicta Salomonaea, ad 
iU^ Cantic. III . 9. ^ re/^. Geo. ,Jt»rid. Diets^ 
Biilingsku/a^Fr, Ib. ,1759^ 4. 4pl; 

6) Pr. adit, — de idiotismis linguarum facrarum ab in« 
terprete facro non retinexidU Ted explicandis. Ib* 

17611. 4* 3 pl» 

7) Graramatica hcbraca priftdpia DanzfanH m^thodo 

breuifllma luculenLiiiunacjin:? coiiiprehenfa. GÜT, 

9) D. inoitg^ theoL de iftatu esdnanUionb Chrißi 
fpectato quoad animom Ipfius — praef, Heinb. 
HeJir. JElolJ. Ib. 1765. 4. 8pl* 

^) Pred. am zten Weilmachtstag gehalten — das 
grofte Gebeimnifs der 0£Penbaning Gottes im 
Heisch, EbcTid. 1765. 4- 

10) O^hichte der Helden Davi ds, oJ<?r ausßihrU^ 
th0 Erklärung der ßchifteren Sc{irifMellßn> IL S a ni. 
XXIII> 8—39 LCAr,c». XII, (XI) io* ».a/ 
J5^/. am M, 1767. 
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Si) Job» Lokfi p4üraphrnstiscfie Erhläntng nnd Aw- % 
merkimgem Mer St, Pauli Bri^e^ Bd.}; ^^Hfm , 
enthalten sind die Briefe Pauli an die Gala* ^ 

tetj, und die bei den an die Corin eher: 
n^st vorg&seztetn f^cr^uche, wie nach St Pauli 
eigene Anleitung zum Fernand* der. pauliai^ 
• chen Briefe zti gelangen sey } aui dem Engluchea 

j'i/'f^rselzt luid mit AnmerhiingefL zur Erläuterung^ \ 
Beurtheilung und U^iderlegung versehen. .Mit 
Dav» Micbaelit Forrede, 8d« L J^an 
JUI x^6ä. ^ Bd. IL die Briefe Pauli ais dia 

» Römer und Ephes er, 1769. 4* . 

14} Pr. adit^ de J efu fapiencüfimo del confilio ad . 

implenda prdj^betaituii vatidnlA ilTajMirewo diclo« 

Altd. 1770. 4' 'iP^' ' ' 

13) Or. adit, ijio^ dicta ^ de tfieologiae biblicae 

praeßantia* Ib. iyfo, 4* ^ P^** ' 
l^y D. t/ieol. — de circumcifione V, T. nomine facr^ 

xuenti non priuanda — - re/p, Gonr. Cb|>b» Qy^p 

tforimb^ Ib. 1771. 4* Sp^« 

15) Bi{/spred, über I. S diu. II, 30. Ebend. 177a» ^ 

16) Verschiedene MeiberaetgUngen^ . . / 

17) */{<?c<?««a»e» — • in Aet Erlang, und Giefsner 
gel, Zeit, .die er, so wie die Buy reuther ^poUti^^ 
sehe Zeitung (von 2755 eine Zeitlang sel&st 

* kerintsgäh, ' \. . . 

Xtt) 

S. -^Z^üAe^A ü, S. 305 fgg. ^ • 
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. ' -XIL) M. CffRisTUw MASIÜS j») , jcu 

}7^—^797' y^jgj. Peter Maaf«, SchuU 

Schreib- und ilechcnmeister war, voa einer gicborjicu 
vonZastrow am 3 December lyij geboren^ er- 
hielt von diäten Eltern die in seiner mten Kindheit 
-in einem Brande Haus und Guter ycrloren, eine kunt> 
merlicbe Eraiehung, und sollte, da ihn der Vater selbst 
in den gewöhnlichen Anfangsgründen alles menschli- 
chen yVissens und im lateinischen unterwiesen hatte ^ 
seines schwächlichen Körpers wegen' «in Schretl^er Wer« 
den, und bis er hieeu tüchtig wäre^ die Domschule 
daselbst besuchen. In derselben brachte ihn zwar der 
, Kector Prdl so weit« dafs er im 15 Jaiure ziemlich 
fertig Latein und .audh etwas Gnechisch versta)Ml; dem 
ungeachtet aber ¥mrdö er^ nach der einmal gemacht* 
ten Einrichtung, als Soldat eiiigescluieben, und wurde 
daher bei seiner nachmals erlangten Gröfse diesem 
Stande nicht haben entgehen können^ wenn ihm nicht 
seine gute Altstimme> durch" die er sich di« Gewogen** 
heit eines . Herrn voti Golz erwarb, ieine Freiheit 
varschaft hiiite. Et würde nun auch auf Verlangen 
seiner Eltern eine Schreibstube besucht haben, wenn 
nicht Pr61 es bei dem Vater, ohnerachtet dieser sei^ 
ne Armnth vorsdiutte, dahin gebracht hätte ^ dafs er 
studieren durfte. Um sich der Theologie zu widmen, 
brachte ihn X727 der Vater nach Kolberg^^^NO ihm 

eben- 

m) Vgl. Meyer's biogr. Nachr. S. 220 Fgg. Jo» Fr id. 
Cihrift pr. de fcriptlonls labore. (Lipf, 1751. 4-) p- lofii. — 
Akaä. yJddr. Kai. i7ix)und 1770,8. 39» I773und I774, S.40. 
— ( K r a f ft' s ) Zust. 'von Erlang. S. 13. — GeU 
TeutrchL Ausj^. III, S. 694. Ausg. IV. Bd. II, S.^ojig. 
Naclur.il^ S.54r. Nachtr. lU , S. 232. Nachtr. IV, 8,426 
und 854. — Ekkard*s Utt. Handb, Th, 11» S. 98« 
Brim/e über Eriang, Th.l, S*i|g%. 
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^i^iifalls seine giue Stimme heiin Cantor, den übri- " 
^en Lebrem und andeui wohlrhatigen Persoatyi^ zur 
keiefji W ohnung im^ iiu Freitischen behiUüch var, md 
.«p v^er S cliam an^ imd Schröter «9 an Keniat;. 

jmf^V^f «^^»731 ^uglidi hStte auf Um- 

yenitäteh gehen können. Duich Vormittelung das 
Commandamen von Kolberg, G^eraünajori von 
Sa^ck ^l^er, dessen Grorssöhn'en ^ mit alldem adeli- 
dip ICi^dern PrivAl»Aterricht ertbeile kattc/ gieng er 
^n Ostern 173 1 em «och piuf eine Zeitlang üb^ 
QstSÄe nach Lüh e ch ^ und erweiterte unter v a^n 
.$^e*len. Lange und ßievers ,seme JBimi^cbte9, 
^aowol in die gelehrte Geschichte i^s auch ^ "^e 
gelehrten Sprachen und andern Wisseroehaften ung^- 
mein. Durch Stipendien von hieraus untei^tuzti gi^ng 
^ 1755 .^nit einem i^aufmaaxiMohn nach Gäa^»^ 

f en, eippfien^ von Brnnguell das ,aka4emisc|e 
öijg^irecht, iiiid ^irahlte Ha 11 er, Hpflmann, 
Ri)j,bow, Simonetti, Xreuer^ SchmauSj» 
Oporin, Heumann^ Gefsner, Kahl^Cnu- 
Ayrer, Cotta,. Ja,co>i nnd.Sej^ner »u 
seineA Fährem in Anatoniie, jphilosopliie^J der 
Geschichte, den Huihanlqren^ dem Naturteclu, der 
Matlteniatik, Physik und der Theologie. Und da 
auch hier Gönner jind Freunde land^ die ^sich sejner 
m>&m>ithi^ annahmen, und ihm seine Ausgaben er- * 
leichterten., er sicli ulierdieTs durch Hausu|iten:icht ein 
beträchtliches ^rwai:b, konnte er ungehindert bis 
.seine Stiddien fortj^zen. Nun nb^ nahm er eqie 
^lul^mste^e bei e^enr Beamten an; k^m jedo^b 
.1740 nach Go^ti^Mgenj^vankck^ hp^'e noch etliche 
Ciollegia, ,nnd w^rde sich nunmehr um ein |;eistliciie5 
Amt bemühet haben > w^nn 2\ic)lt eine ^gew^^ ihm 
natiVliche Weich herz i^keit ihn vo;n Pf^drger^U|nd ||b- 
US^tep haue. Der Wsehw<»:f!j(i<;hste Sct^i^^ ^ 
^ S * ihm 
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ihm erträglicher, aU die einträglichste t^farrstelie; und' 
er würde auch seiner Neigung gemäDi durch Heü- 
mann's, Höllmann*!, G e Ts ners «und änderte 
BeihülFe im Hannoverschen befördert worden 
^ ' aejii, wenn ihn nicht die Begierde, Wolf Ten zu hören, 
1741 n^ch Halle getrieben hätte. Hier erwiefs ihJn 
Ijange, der ihn unter die Studierenden aulnahm > 
als einem Schuler Ho IT m a n 5 , der W o 1 f F s Geg- 

• ner war, viele GefälligktiLen , indessen aber horte er 
doch auch neben ihm, Semler und manchen an- 
dern Lehrer, Wolf£ in det Metaphysik und Mathe- 
matik , iUe er auch unter S e g n e trieb , ein halbes 
Jahr. Denn nach Verlauf desselben niufste er, mErmang- 
lung des J?reitisches , freier Wohnung, des Unterrichts 
und anderer Unterstützung, die er bisher anderwärks 
gefcin(^n halte, sein Gluck weitei^ suchen, uiid gieng, 
da ihn die ausgebrochenen Kriegsunrulitn und die I ui cht 
• vor dem Soldatenstande vom Vaterlande abhielten, 
feu Michaelis aufs gerathewohi fast mit leeren Händen 
ja^xickSach^en^ üm eine Hauslehrersstellö 2u bekom- 
men. Zu Bauzen in der Oberlau siz fand er 
' aijich Gelegenheit, seinen Unterhalt, wenn schon uin 
deswillen ^ehr kümmerlich zu verdienen, weil man 
hier damals nicht sowol Studenten als vielmehr ge- 
«chickte Gymnasiasten zu Hauslelirem wählte. Eben 

■ deswegen mufste er , da er nichts mehr zu leben hat- 
tej seine Dienste unter dem Namen eines Gymnasia- 
sten anbieten^ nnd mit dem Gehalt dieser Leute zu- . 
« .firieden seyn^ bahnte sich jedoch den Weg nac^ 
Leip zig , wohin er zu Ostern 1744 als Aufseher 
. _eines jungen Menschen Namens Prinz gieng ^ der 

" die Rechte studieren solhe. Mit diesem besuchte er 

> 

die Hörsaale der Philosophen und Aechtslehrer^ horte 

Richter, Menke^ Gramer, Mai^lvov, Feu- 
stel^ Zoli«r und Zimmer m,a n n in allen Thei- 

/ ■ ■ . len 



len der RechtsgelahfheU; WIhIcHt und Ca rp^oT 
aber in der Naturiehre und Plülosophie, wid dupm 
tirte nicht nur am 6 März t^4s Unter R i c ht er, «ott«. 
iem opponirte audh mehtmaU; Diu akad'emiwhe Lei 
ben gewann daber lo vide Ref*« für ihn , dafs er 
nicht mit nadi BautSh turuckkehne, wo er halte 
Oberamtsadvocat Werden kümien> söndem hier blieb 
und Privatissima zu geben Äiifieilg. Dabei faiid er dJi 
aorch gfoAe £rleichteniiig, daß er einem jW« 
Leipziger zum GeselI8cbaf^ter gegeben würde, bei 
dem er> so lange er in Leipzig war, blieb. Und 
da ihm einer seiner Schüler, ÄU^ch ein Leipziger^ 
das Geld^ um Magister tu ifmdea> vortchof:i> lief, er 
•ich 1750 prüfen, waild am 24 Sonntag nach Trinitati« 
Magister, wid als solcher am 35 Februar 1751 renumürU 
Aufser seinen iPrivaüssimen hielt er aiin metirere Vok^ 
lesungen, auch philosophische ünä juHstiaclie bisptita- 
torien, mid bahnte «ich äm 2i Mai 1754 durch eina 
Disimati&il den Weg ^ur Adjuncttir bei der philoso- 
phischeh l akuitar, bei welcher Gelegenheit er Mitglied 
der sächsischen Naüon würde/ V^rar dann aüdi im 
Sommedlaibeiijahre i^fi? Beiaite^^r d^ afcademischea 
SenAts> und 'hitk« 'deUdcbt in einem Jafjie Collegiat 
werden können, wenn er nicht auf Gott^chedf^ 
Empfehlung im Sonuner 1753 nach Erlangen- fm. 
logen Ware^ um den Holrath Gj^ofa bei aelner leU 
tnngsarbeit an unterstQtcen^ und eine aufs eror den iJi, 
che Professur > namentlidi der Brandenburgifichen Ge- 
schichte > welche G r o f s mit 500 fl. stiften woUte^ aa 
übernehmen. Da aber Grofs sein Wort nicht hi'elt 
maßte sich Mas ins elendiglich behelfen, und bi^ 
2768 schmadtten, wo er am 6 Ociober den akademi- 
schen Gesetzen gemäfs disputirte, und am. g mit ehier 
Äede {de IdfioHae brandenburgicoe vHHtate) seine 
Torgeaannte Ftofessnr antrat. AJs ein auiseist stiUer 

^ ^ Mana 



^8 

^ f^^^ y^^^K^ß^^ ^^^^ ^g^hgm 

Ügen J)ispiü,irubu»§!Ea(i rm vislp S%\x^i^xe^dtß groHses 
y.cf4iWt,, v^r^riiy^ sich in seinen Erbolurigsstundeö 

fÄth «Ti ^ä.utepoi, an ißtm Ketwmk er jgFpkßs Vei> 
fand, i^^d aus denen or stijga pioadge^ B.ed.urf- 



jS tc ^ r i f t ^ a,: 



, l) D. de fcäeetis juris principKs — /^rias^«^ Jo.To%» 
Richter, Lipf. 1748. 4- 5P*- 
2) P* pfdlfifl — de copiil^oiiiin contrpi^erfias toll^iic^ 
vanitaie^ r<2^. Jo» ÜhstL Lazi^e> ßhemnitio*' 

Mifn. Ib. 1754. 4- pl- 

Gotthard« Clir. Vil^Im. ^txdej> Jf" ß^^d^bf^* 

n<o#i »itiw^ iJOni|tiqi|e caiOi^, ^ 17% 4. 2 pl. 
D. co^tata de disdptinarum morülium iünitibus ao 
, oatat^nif con&ituendis — ^^p* auci^ if^, J^b^edcat, 
S:oiedieclLeijr,> JV^orwi^«- ib« «769. 4..4|{il. 

tS) D. moral, — di3 cotinenrionibus db cetta ac ^vera 
damna inde metuenda inualidis — ^^/p* auct, Jo. 
46ar. Kih. l^tuctk^l, Pittinga-rn <b. 1770» 
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juV.). Ö. V^^HflM-JFwi^CH HOT- .^...-H^ 



* XVI.) M. Chiustop^i Fkiepri^h PAR- 

.afzty ObarbjDi^ecneister und L*]i(i5conoii|i«iobtraiif 

«ehÄT, wie ai^ch Leibwuaciarzt det^ Herzog« tri#- 
.drich Eugen von 1^ ü r t e ml^e r g waj, von ei- 
p»t gelDomen BoijB^ecil.ittn ^ Jirliu» 175,1^ f^/thov&d 
.und bii ii» eOfM, Ja^ vptL.^iayii^tfhimL TaMdi- 
,chen Hftuäe eyzogan. (fierfi^f l^as^chte €t Ats Gyiuaa- 
ziuin daselbst unter Morlpt, Morel uild Bon- 
zen, u^ , jgf aois zu gknch Prlvctuntemiolii ^ei deyn 
Hoffr64»0«r und . Sup^cpriitipiici^ellt D U v Uro^oy Iii 
GnedüsdMaf mvi in der P^ijß.^ .tmd vbeir dej^ FFAh- 
predi^r an def M#rrtinskirobe G'r » m ifi o l iüi He- 
br^sch^lit |6 Jaiire^ailii^itQgi 0r, der Theol<H 

^s. dr*y/. 'teütschi, Auig.ly', Bd.ni, s.95. Nachtr.r, 

4bA^ 11/ 9.B^i Aü>^. Vv Bd. Vi, S. 33- B^- ^; S. f,^. 

r49#6ib#M;^. I79{y$#^(7« Paplt*t ^^Mi. 
S. ji^g9m. JakrB. dwr Mmiv, BcL I^ Heft IV» 
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^en beiden ersten Jahren in der Philosophie Plouc- 
q u e t und Schott, in der Geschichte U h 1 a n d , 
In der Oaconomie Plouequet den ^oluij in der' 
AllUltaiBiiaiiL und PhysSk aber Kiigfs ufid in' 4«r Na- 
turgeschichte Reuf«. Zugleich besuchte er das ana« 
toinist he The«iter unter S i g w a r t , und liefs sich im 
I):aliäniscben Privatunterricht ertheilen^ worauf er di§ 
3 leitea Jahre der Tbeolofiie ausschlielsend widmen 
sfibpl^.Si^t^^ittältä^H^ auch dt;^>¥ÄHinuag6ii' eines 
SartOTius/ Cb tt'ii 'lintt Reuf» öber 'aU^ Th'eile 
der theologisclieri Wissenscjiaften, trieb aber nebenbei 
i^orzü^lich seine Lieblingsstudien^ Oecononiie und Ma- 
thematik,. Als er kick * daw in Stuttgatd^ hatte 
prSfeti niid hiäd äntäyd' aiich ' ordSnirea i&ssto» kaiä 
^ AP 1771 auf Empfcfliliiiig «ter * ProfeAsorfen' 8'i r t o r { s 
und Schott als Hauslehrer zu dem einzuigen Sohn 
des Würtembergischen Generalmajors ireiherrn von 
Thüm b ' voll N<e u&ut g V ' vroranf 'er sich 177a In 
'icliaar Yatentadt nut dem iKinderunteihidit römekmer 
Persönen beschäftigte^ üiid 'die gute' 'Gelegenheit sieb 
als Theolog zu üben benuzte. liu folgenden Jahr 
stand er als Hauslehrer bei der Familie Bernhards 
von Scheibler'.in J^o»^/oa im Herzogthum 
lül^cks* tTTS-abiicf^lli'^^^^is» W deii^ Kadern 
dis <%arsachsiscliea Afinisteia von Einsiedel. 
Als Freiherrlich von Rotenhan'scher Haus- 
lehrer kam er endlich im Octöber 1778 ^ Erlari' 
0en AXk, wo er 1731 am ^o Junius für die Magisteiw 
würde, am Zo Qctober^aber. für die £rlaubni£i ^n le« 
len disputiret xoii, na^em er tum 5 Janlits 173a ak| 
aufserordentlicber Professor der Phüosqphie in Er^ 
langen ernannt war , am 19 April 1783 seine An- 
• trittsrede ( de co/tftrucnoue, com^ratione^ et reeto ^ 
A)fu inflrumentorüm phyfico ^ mathemattöomn^ pra^ 
fiantiorum ei diffidHofüm) gelialten/^iich .am a5- 

Apdl 
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Aprfl 1783 seiae .DissmaUon pro Joco auf den Cathe- 
der gebracht' hat. Vermöge seiner «e|nr scdiaibaren 
Keimmis^e. In der Mathematik^ Oeconomie und im 
Französischen/ hielt er Über diese Theil« der Oelahr- 
heit mit Nuuen Vorlesungen, hdUe nbcr den Beifall 
njcht^ den er bei «einen KennUvissen iiatie erwarten 
können, ünd gieng daher 1301 mit dem Charakter 
eb^ Regierongsrath^ ak geheimer Secretaf nach* 
Stuitgard, ' ward aber iQoa Staabsamtmunn ta 
Schmiedelfeld in IV d r c e mb er ^ » ^i^vs^äl 
Kanideirati) Qber^S ontheinix 

Schriftens 
1) D. pfiyft inaug, ^ de aqua, Sect, I, Erl. 178U 4* 

a) X>,phyf. profac. doc, — de aqua. Secf.W. — refp. 
Jo- Gep, Scherzer, Vffenkemio^Onold. 

Ib^I78I. 4..3pl* 
5) Anwendung der wimehmst^ theHe der Matk^ 

matik , Arithinetik , Algeher , Geometrie und 
^ gonometrie i auf aUerley im menschlichen Lehen 
'vorkommende Fälle für alle Gattungen von Le- 
hern. Th,I. Ebend. 17a»- — Th. Ik 17Ä3 (i7öa). 
gr.8, MU Kupf 

4) Pr. adit. — de vi aeris elaftica nec nott ejus graui- 
tate notabilioribus fuifuita exjperi^ienti^. Ib. X783- 

5) D. phyf. prOi ,iaeü,i- de acpia« Seei^ lUr I^- <7d3* 

6) Recueil de diverfe^ pieces chqilies, oA Ton traite na 
lapbyüque, mechanique^ geggraphie^ aftrononu© 
et architecture civile; de Thiftoire naturelle; de la 

. politi^e, de la paix et de k guerre, de« avantages 
dela.tQl<mncedcns ua etat, desfinance«, de VagrT- 
culture, du commerce et des arts et metiert; ae 

rhiftoire 



7» 

ändenn« et modeme, öaeedot^ et my- 

thologie; de la literature et de Thiftoire lit^rairö, 
de la poefie, enfin de quelques inventioiis utiles. 
lomeL fl). 1783. — Tpmell. 1784. 8 
7^ Gmeinnuiziga ökonomiseh « kameraiistiscMä jib* 
hdndlung über die ^ags: ob es UnUiändä 
iSnney da man um des gemeinem BSs^Si ^iUM', 
diesefi oder jenen Zi^eig des Land - imd I^eld' 
bdues eins ehr änchen müsse, JE6end, 17Ö6. 3- 
^ Genieinfiiütziges praktisches Handbuch der JLänd' 
und Ssadtwirthschdß, FoUee^- und tdiM^ti' 
senschaft, mit mehreren richtigen gadz neuen 
ökunomischen Entdeclumgen versehen. Bd. I und II. 
J>lbg, 1796. ^.3. Mit Kupf, (Vgl, No. 12.) 
' 9.) f^crsuch einer voUs tändigen gemeinfafs liehen imd 
populären Einleitung in diS maikäidatiStH^pf^s^ 
4äie St^n^ und ärdkudds, Mäir. iygi. ^. mi 1% 
Kupf, — Auch unter dem Titel : • 
. ^S)" i^«?f/<?, vollständige und ^efneirifafsliche Einlei- 
tung in die matlhematisch- phydsche stronomie 
vad Geographie* Mit id JSupf* und 6 Tabellen* 
Höf ij^j. gr.ft ' ^ 

ii) VoüstSkdi^i theoretisch '^okti^ch^ Affthekkunst, 
' mit ^nweudnng auf J^issenscliafcen, Künste, 
ProfeQionen und HandeL Bäir, tj$j* ^«.S* 

XIIL Idtslied. 
|a) AUgemmne Grundsätze der Palizey'» wtd KaiHe^ 

rkwusemimji; tf^ttim Und pii^nseH eta^w^ 

fenj und mit einer Tabelle zur Rechnungsführung 
• der Ldndespro'duite versehen, Nbg, 1798« 8« 

£111 Abdntfdk Au Bai^d iak^i üiitdbUths. 

jfeifsenden Hulz/nangel aümBetfhn ? M^r* tfloo. Q, 

XVH) 
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St^u.) M. Jooum Georg Fmediuch . 
PAPST 0. »78^179«». 

' XVUt) D. Axxum l^YER «). 1785— 179a. 

XIX. y D. OsuKioBii WimaoBK JsÜ^ 

XX. ) M. JohakhHkinwch ABICHT »), 1700—17^9. 

XXL) M. Gomnft I^tar Adwibt 

3VIEHA1EL ... *79*-i799. 

4 XXH) (XXIX.) Ludwig Arsenius 
D'ORGELE'f r)> vvard mit dem Cbarak- '5**"^'**t» 
ter eines aufserordentliclien Professors ly^^ als Lehrer 
der fransdsischen Sprache angestellt, die er gründlich 
stüdlcri uSiid* ia der er düe betten Scbrlfitsteller gelle* 
sen halte ^ starb 'Aber schon iSo^ 

TTLOB 

rittSCHING^), war deir einzige hinter- ^79^^800. 

. Öb€k^ 

s) S. Ahtheil. II, S.agCfgg. 
S. Abtheil, I, S. j6o fgg. 

i Ii, S. 599 ' 

S. Alldem. Jahrbudi der Univ. lid. I, Heft IV, 3. 3S6. 

S. Ge/. Teutschi. Aus^. IV, Nachtr. I, S. agG. Nachtr. ^ 
S. 145. Nachtr. III, S. 162. IS'achtr. TV, S.280 fg. Nachtr. V, 
AKth. f , S. 360 fg. AVsg.V, Bd. III, S45 fßg. Bd. IX', 
S.ige;; ]^a.XI. S,3f5^rfg. — Boifgine Tb.'lV, S.5or. Th. 
VI. A!btftJIy S. 153. ^ P Apf Zi^^f. vonSritfng. S4 
^%.~Vock«*» ^/m«». Th.n, S.396%. — Mur.in» 
Annal. (1798;) Sl 84r — Ailgem. Jafirb» der Univ^ 
ßd.i, Heft IV, S.335. — Sein Handbuch denkw. Pers, 
ti.^, Abth.I, S. 134. JU§. IM. JnÄ. 
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Oberamtspli3'sicus zu Vfjenheiin und Qr^glin - . 
• gen, D. Wilhelm Simon Christian Hir- 
se h i li g > und von einer geboiften M a jr e r am 21 
Decembw 1762 xu V ff enheim geboren. Da er 
seinen Vater schon im 7ten Jahre verlor, und ^eiiie 
Mutter durch ihren sanften guten Charakter und grofse 
Dienstfertigkeit in ninncherlei Schicksale verwickelt 
'WQrde> naiim sich sein Taufpath und Onde^ der gebei* 
me (.andesrlVegUniiigsfatii; imd Consiatorial-Prjisidenty 
. Johann (iottlob Mayer, xsl Bayreuth sei- 
ner in der That väterlich an. Dieser unterstuzte ihn 
ap£ eine vorzügliche Weise init den nöthigsn Kosten^ 
sein Studieren auf der Furstenschule %\i Jieu^tadi 
an der Atsch, die Hir s cb i ng unter den bei- 
den O^rteTn^ Amthor» KGttlinger und 
Kr äfft besuchte, eifrig fortsetzen zu können; liefs 
sich von Zeit zu Zeit über seine Lectionen und Fort- 
schritte Nachricht geben; beschenkte ihn öfters mit 
^elea^ vonrefli^ben Büchern , und üefs ihn vor sei- 
nem Abgang auf die Universität Erlangen 17S2 
^ dvirch geschickie Lehrer noch aufser der Schule grund- 
lich unterrichten. Ja dieser Menschenfreund traf auch 
noch auf seinem I^ankenlager die rühmliche Fürsorge^ 
dals Hirsching weder durch Mangel ai| Oeld nQcb 
Bücbem in seiner akademischen Laufbahn 'aufgebalten 
wuide, und sezte ihn mit einem Worte in den Stand, 
in Erlangen den Studien geJiöri^ obzuliegen. 
Zwar besuchte er hier die Vorlesungen Kudo Iph's, 
Geiger's, Schott'sj Glücks und Jtiäbei^«- 
lin's in äer IVecbtsg^abrhieity der er sich widmeii 
wollte^ und trat ^uin Besten der ' teutschen Sprache 
auch in das Institut der Moral und der schönen Wissen- 
schaften daselbst, ungleich mehr ab^ zog ihn ein na- 
t&rlicher Hang in den Hörsaal MeuseTs und De- 
I u s ^ die ihm Qesphjcbte tind Ifatnrkunde nßbst . 

kpBomie 

* 
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' konomie vortragen^ Mit die«oii, Wisse^uohaften gab 
, et si^h >von va^ • an auch seih gniaes JUebea bfndurcfa * 
ifk^^ .'^4 'Wb^'Mcl^ durch eignen fle|6 nidit nur 
selbit 'daiui> da ihn' 1736 4er geheime Rath von 
Buirette a-um Hauslchier seines eiiizig^en 3ohnes 
ernannte j mit d^m er. bald in Er lang an j bald ia 
' If" ilfyel^4i4o,rJ YTß^,, sondern «ficb von 4er 2^it 
ai^ immer tiefer^ lUmtnis^e ervrerbcn^ da* >r iji 
Erlanger^ ehl Privatleben erwählt jiaite, Dieses 
^e^chah 1787 t WOrauI er am 7 Februar 1788 ^^r die 
Magisterwürde, am 3 a^er fiir die ^Jrlaubnifs zu lesen 
di^putirte« • Mit dem Lesen nelbst war es ihm indessen 
Inreder jezt noch in seinen» ^äi|zen Leben £mst> weO. 
seinem eigenen GestSndhisse sufolge , wenige ^ohorer 
seine Mühe nicht belotinten, und er auf viele in 
den Thailen^ über welche er lesen, wollte, nicht rech«* * 
netel lEr kündigte daher ^luch gewönlich seine Vor- 
tonngen blos an; und 'glaubte, sich seiner Absicht^ In 
ein Gammer*Landes-CoIlegium einKnrucken^ woran' 
er bis an seinen Tod arbeitete > einen Schritt näherj * 
da er 179a aufserordentlklier Professor der Philoso- 
phie in Erlangen wurde. Den Statuten gemäfs 
Üelette er dscnn im lulios 17^- sdne Dissertation pro \ 
loeo ; von deten ViAth^igung er seiner Kränklichkeit 
wegen befreiet wurde, «uld hi^t auch seine Antritts- 
^ rede (de Utterarum elegantioriun inter En (inis-eHcos 
tnltura) y ward am 3 October 1796 von der- Akademie 
afblicfaer Wlss^ehaften in Erfurt som Mitglied 
«ofgtno'nRnebj, «ndWib Wii Mm i$oOi jBK;'war^ 
wie seine Bemühungen tun die Literatur' und 'Kunst*, 
geschichte beweisen, ein unermudet fleifsiger Manri» 
dem es ni^t an vielen und in manch «i^ ^heilen der 
jGeli|hrheit^ in der Natpurg^schi^bte, z.3nji üi der Biota- 
aik npd QeiLO|io^4e ^fln9ifas^n4en.|C(^n^tni^8eii fel^lte. 
Denn derjenige kennt. ihn nichts der ihjA'^nr al< Xffte» ' 
, j rärhistori- 
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tfMutöiriker b^virdieilt« Man mufsfe 9eiiL^ seltene» 
Oe wichs« > «fli&e tl«|vrKistoritcheii 6^Sfe^, ^inis be^ 
sonders die ]ns«c«M bÄrrf, nn<i*^^6 z^M^ iii(^t 

iugrofse aber auserlesene Bibliothf^k gekannt haben. 
Um auch von der Seite ein ricliii^es Urrlieil über ihn 
fth föüeiu Im Umgange wat er bdflichr und in Dieirttle^ 
itttngen getSShg Wnd fremt^chlMiölr^ Akt anlh A^ben 

gereizt zu aeyn glaubte , äufserst leidettscbaftlithV * 

S c h r i f^i e n : 

l) P ersuch ein^r Beschreilning selif^nswUrdlger Biblio' 
theken Deutschlands , nach alphabetischer 
Ordnung der Siädte, Bd. I. Erl. 1786. Bd^II^^ 
Abtfe. I und IL 1787. Bi IH^ Abth, , L 1788. 
(Zusätze und Permehningen zn den 3 Bden 1788.' 
Fortsetzung l-j^.) Abtli. II, 1730. — Bd. IV. Ijr^l. 

jMkriehüfn v^m seket^ürdigm Gmäkhr ißnd 

Kitpferstic/^Aifimlimgefi, Müne^. Oemmen-! Kunst* 
' nnd ^aturdlienkiibinetten , Sammlungen iDon Mo* 
deUenj Maschinen , physikaUschen nnd nuithe^Mr 
tisähe» Auprum^ten, a/$itfii$mi4cken JPr^arat^ 
humI hotanufiokm Gärten in.T^M^cUländj naek 
alphabetische Ordnung der StSdte, Bd. I. EAenik 
X786. — Bd. II. 1787. — Bd^III Lirid IV. 1789. ^ 
Bd, V md VI. welche die Zusätze zu den 
vier ersiem- Bänden 'Und swei V0lle$änr 
digä Begijtier enikaken. 1792. gr. 8. * - ' v 

^ Verzeichnifs der Kupferstiche und Arbeiten ih 
Sch^ärik^ris^ von Job. Elia* Haid in Aitgs-^ 
' ft^r.g^ iuJ6h, Oeding Henipfi MiseSÜa^^. 
■ ä^im, Jnn/i. Wdft 3£»^ CÄ// gr.ö j 

4JD. 

/ ♦ 

« 



4) D. imaug. de hÜlc»nci|i lUitlone Germanis ^ pet 
remifaecniliim pnpnxm KVm. ilonxenui|. Sect^ L ^|dL 

1788- 4- P- 1 - 

5^ D. prp/ac. dofi. — de hiftoricis cet. Sect.lX» — 
r^/io. Chsti. Henr. B reidenftein^ ff 
helmsdorßo^Baruik. Ik^iT^. ^-j^it^t^ 
ß) In Job. Oeo. H^nßeVfi Mnseju^m fftr Kf^ns 
Ißr (Mannh, gr.3.) stehen voja ihm: 
flaci^du von de/n vortrefflichen Copisten Jo- 
|iaÄ|l Leonhard Städtlcr in Jfeustad^ 
0nderAisc^'^Suiyy(i7Jt9,}S.^ifgß. 
b) yetzeicknijs "vcn ßiidnissen je^fij^m^der tmt^cker 
Gelehrten und Schriftsteller — St. VII, Ci789>) 

.7) Jbn J-o^rnal pon u,ud für Isufsv^la^d ste» 
licn von ihm: ^ " * 

^a) fieplik wider 4^s versuchte Etwas des Ktjn» Rekt, 
JyJ^rtens in A n g s h n r g gegen meineri Versuch 
^in^ßr Beschreibung sehenswürdifßr ^bÜ^ßheken 
Tß»^sclüj^nds 2 Bd. LAbth. — 1788/ St, 

Ursprung der Dratiiehßr f ein Sey'^ 
tra^ * ztir Niirnb ergischen Hand^erksge^ 
schichte ■ — Sl Vfll, S. lorr— 104. 
1^ Ifa4^rhhß -pp» einer Gesellspitaft von ß^hrßen 
' und tittm-aturfrpandßn^ welcite vor kurzem auf- 
Universität zu JSrlanßen gestiftet wor^eja 
^ St. XII, S.465%g. \ ^ 
^) P^^^'^S V^^ Idiotismen a^s Hohenlohe »-r 

*/5r/'^c/i«5^ von Unglücksfällen, an w^lphen 
if^ dem FürstentAftm Bayreuth von d^m 'Ji 
1777—1787 Mcnsckca ^storb^n imd ^1791, 
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t Mehre/ (inde.re Auf^uLLe. 

8) Sehr grofsen Antheit — «n Mart. Lipenil 
btia^U, real, ju/id. SuppL.ex ed. R«|iat. 

< Leop/ClistL Car» de Senckenberg. VoLlL 
(Lipf. 1789. fol.) -* Seifte Beiträge niaditeil ftber 

100 <?«^<? geschriebene Bogen aus, 

9) Aligemeines Archiv für die Lander» und Volkef" 
ktinde. Bd.I. Leipjp, 1790. Bd, II. 179t. gr.g. 

10) lüstoru^» geographisch ^topographisches SäftS' 
und Jfüoster- Lexikon , oder yerzeichnps urid 
Schreibung aller Bist hiimer , Kollegiuikirchen ^ Ab* 
teyen und Prälaturen , Sti/Cer, KommentUureyenf 
Manns- und Frauenklöster ^ Fropst^en, Jesuiten- 
Collegien, Einsied^leyeh s. w. TeUtsehl&nds-, 
die nicht mir ehemals gewesen, sondern auch 
wirklich noch sind, niii genauer Anzeige ihrer 
mannigfo^ltigen Benennung j ihrer Lage , ilirer 
Sdfterf j&tiftungsjahre, Orden, Verfassung , ofi 
fentUchen Anstall^ und Gebduden, t'refheiten 
und f^orrechten > gelehrten Personen, BihUothe* 
hen, Reliquien, merkwürdigen yerändeniHgen 

S, w. nebst Angabe der Schriftsteller , die von je^ 
dem Stifte, Kloster, Ahtey, und so fort , inibe* 
sondere geschrieien kabeA^ Bd. I. A — X)^ Leips^ 

1792. gr.8. ; 

11) Denkwiirdigkeiteti fUr die Landet' uhd V^er» 
hunde. Tb. I. Elend, 1792. gr.8» 

12) liistorisch-literdrisches Handbuch berühmter und 
denkwürdiger Personen, welche in dem 13. Jahr*' 
hunderte gestorben sind; 6d«r hurkgefiifste hiO' 

. graphische und historische JNaehrichtef^ ifon he^ 
rühmten Kaisern, Königen, lürsten, grofsen hcld- 
herren, Staatsmännern , Päbsten, Erz- und Bi- 
S^koffen, Cardinälen, Gelehrten aller pyisseHsc/utf* 
ta»p Malern, BUdhauwi^, Mechanikern, KUnst- 

lerm 
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Zierte UHii ahd^rn merkwürdigen Personen beyder-^ 
ley Geschlechts, Bd. I, (Abth I. A b a uz i Brind* 
ley.)£bend. 1794. Abth.n.Bp:ockes — Deshays. 
^ Bd. Ab(h. I. Desing — Geihiniani. 1795. 
AbtbfIL Ceilovesi^-Uarts&ker« 1796. — Bd. 
ni, Abth. I. Hartzheim — Hymmen. Abth. II. 
Jabionowsky — Kreitmayr. 1797. — Bd. IV, 

Abth. L irrealer— Loen. Abih.il. Löscher 

Marpe rger. 1799. — Bd.V, Abtfa.L Marschall 
«^Micheli. igoo. Abth, IL Middleton — Mu» 
«tapha. tgoi. (vom Policeydirector joh. Andr. 
Gr tl o 11 in Co 1/ 11 rß groisenlheils ausHi rs chings 
Parieren herausgegeben) — ßd,VI, Abtli.I. Nad — 
0 e r t e 1. 1^04. (von hier an vom Prof. J o h. H 6 1 nr. 
Mari, firnesti in Coburg herausgegeben) Abth. 
IT. Oertien — Pagen dar m. 1804. — . Bd. VII, 
Abth. I. Pagenstecher — Peter. 1305. (1304.) 
' Abth.IL Peterbotough — Piacette. 

13) D. pro ioöo — de fiorente fiatu burggrauiatus No-j 
^ riet f quoties j -oft decelTum iineae fuperioris.^ infe- 

tiox in poüeiliouein totius burggrauiatiu veniret 
Norimbergen/is. (Furth) Erl. fi7j85, ^nia% 
p. 1^12. / ■ \ 

14) Pr« ."^ ilorente ftatu cet. (Par^IL) 

15) * Teutschlands National - Kalender zur grUniU 
liehen Kenntnifs des jetzigen 2^standes alUr ieut-^ 
sbkoO^ S^aacerf. und Länder, Auf dat Jähr 1796. 
Srste Fortsetzung, en^haliend ^Muinz , Trier, 
Cd'ln, samt ihren Nebenlände Leipz, 
(1795.) 12. — Der vorhergehende Jahrgang To-* 
4cftenbuch des tcutschen Reichs und meiner tänU* 
Ueh^n SiiuUen und Länder ist ni^ von iiijn* 

16) ror^ 
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x6} Vorrede (yon Erzic^m^^ der Aloen ^und ausJ^ijadi- 
t<jber Gewächse) — J. JF- Kirch^er> prak-- 
tisclk^r jinw eisung 9^ur Garfe/ikunst» 
(Leipz. 1796. gr. 8 ) Äf^/'/'. — fir yr^i* auch 

das ManuscripP durch lOld beförderte fS zum 

l<f) Im Allgem* JUitf, Anzeiger stehen von ihm: 
t) GegeHhm^Hffing ej^Mtr ß^ioktigisnjg det Hrn. 
Hofratfis M e u « e 1 im Allg. litten Anzeiger 

I797> No. CXXXIX, S. 1323. „Hirschin g*s 
fastorUch'litter arisches Handbuch,** bftreßendm 

' ^ 1797^ ,No, XL. S. 15^— 164> 

b) ßeanpw Ortung der Anfrage im Allg, litt, Anjt, 
1798^ No. VI, *9. 56. das Hi rs chini^ 5 f h e 
StiftS' und Kloster 'L^ho^^ befr^^^id.r^ 179^, 

c) t/i?^«?/- Willfährigkeit der 'MyLpOteharß^ Ein' 

J^achtrag zur Aufforderung des Stadt^Pjarrers 
HUxEndc in Kaiijben^rn; im Allg. iitt. Kxa,* 

"I798> NO.CCIV, S,ÄU7— aiap. »799* "^o-^a^ 

4) Anjragen und dergL 

f^*Beytr(ige .z]ir f} ol h, f}>e]t, Ze i t. ; zum /o // r- 
»a/ von und jiir Frg,nh.pn; t^Mxa fr änki- 

\ ecken Merkur j zam fie^cAsanzeigßr und 
SU andern» 

^ ^Meeeneione» in ^ Bri4^ng. geL Zeit, seit 
VTJ^ ; In der Oh^rd. Ailgem, Litt. Zeit, seit 
J788; in den Mainzer Ann ml, von ^sL Sa* 
cjkfn f^^ und 179 t. 



XXIV.) 
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. XXrV.) (XXffl.) M. Frudwck Wilhslm ^ _ 
HAGEN a), eia guter Humanist und ge- ^^^^ '^^^ 
lehrter Theolog, ist des Schulmeisters^ Wolf gang 
Adam Hagen, itn Mist elb ach im Bayreu" 

t hi s chen Sohn , und hier von Cunigunda, des 
Bürgers und Meegers^ J o h a nn Conrad l^eder^ 

, SU Mußgen^dorf Tochter^ am 31 Marz 1767 ge« 
^ren. Da ihn sein Vater mit den gewöhnlichen An« 
fangsgrunden im Lesen und im Cmristehthum vertraut 
gemacht hatte^ miLerwiefs ihn der Pfaiier Weifs zu 
Mi sfelbach, der vorzügliche Fähigkeiten und Wifs* 
hegierde an ihni heinerkte« bis er endlich auf sein 
anhaltendes Bitten von seinen Eltern in das Semina- 
xium nach Bayreuth geschickt wurde, wo er sich 
nnter D o r f i I e r in den Aurangigründeii des Lateini- 
schen fesler «ezte. Dann trat er 1785 in das Gymna* 
aium über^ und war in demselben schon als Zögling 
der Kweiten Glesse unstreitig einer der vorsöglichsten da- 
maligen Schüler Pur ru ckeir^s« Lang's> Kapp's, 
K r a i r L s und S c.h u m a n n' s , unterrichtete andere 
mit dem glückiichiten Erfolg, und gieng nach einer 
am 21 April 1790 gehaltenen Abschiedsrede (de in- 

fmfio imagiaatioms "v/uj nach Erlangen, Auf 
dUeser hohen Schule ersezten ihm seine neuen Lehrer die 
Sielle der bisherigen durch Freundscbsft und Liebe. 
"Vorzuglich aber ward Seiler sein grof-sier Wphlthä- 
ter, der ihn in das Institut der Moral aufnahm^ ihm 
«eine Vorlesungen anbot^ seinen Jungem Sohn nun 

P^ofes-x 

' -TW 

S. mein O^L fürst* Buir. Bd. IV, S. ig6 Bd. XI^ 
5.52 und 133. Zus. $.40. — GsL TeutsehL Ausg. V« 
Bd. III/ S. 42 fg. Bd. IX, S. 493 fg. Bd. Xl/S,sia. — 
AUg. Jahrb, d9T ünlv. Bd.I« .Heltn, & 140 fg. — 
Nüuw Kirchen- und Kets, Mm, Jahxg. II, $.162%. ^ 
Mur » i a n a* t .tf^ffiMi, (i7<)8>) S. 8^. 

• E 
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profeuor \fk W tttehh er g ron ihm imtetifr^seii 

liefs, und ihn fiberdiefs auf diis edelmöthigste unter* 
aluzte. Und neben diesem stehen Harlefs, Am- 
nion und P f e i ff e r i die ilim durch ihren Rath und 
Empfehlung nutzten, und ihn n<A>st Rau^ Huf« 
nagel, tlänlein, Geiger, Breyer, Meli» 
sei, Mayer^ Papst^ Bayer und A b i c h t nahef » 
zum Ziele der Weisheit liilirien. Im philo! ogi!>cheil 
Seminarium , dessen Mitglied er 5 J-ahre lang war, 
lernte er nicht nur die Alten gehörig behandeln an4 
griindlicii , verstehet!, sondern erlangte auch in di« 
übrigen ^heile der Ceiahrbeit> besonders aber in dl«* 
Theologie, tiefe Einsichten, und im Lnteinsprechea 
grolse Wertigkeit, die er nicht nur mehrmals als Op- 
ponent, sondÄTi auch am 13 Julius 1^91 unter A i»« 
]non., .ar9 dieser fQr die Etrlaubiüfs zu lesen und pro^ 
adjünctura ( de ^verjionis V. T, Ve netae f^raecae vfu , 
indole et aetate) disputirte, Jüerauf am 12 Mai 179a 
unter Harlefs, imd am 15 Julius 1795 nochmals^ 
imter Amnion, bei dessen Disputation pro loco 
{Jymholae theolojgicae et criiicae ad doctriiiam 
poenamm dininaruni dttratione in altera. vita, ^xmtk]%. 
ajpl.) alj^ llespondent zeigte. Aiicli der geheime Hof- 
laih Wendt wählte ihn zum Lehrer seines talentvol- 
len Sohnes — jezt Regierung? - Assessors in An'^ 
4p ach ^ und^yeriscbiedene Professoren wi^en ihm 
einige junge Mnnner' zu, die sich von ihm unterwei» 
sen liefsen. Ja er sollte auch eine CoUabornfur am 
Gyamasium ubernehmen, verbat aber diese Stelle, 
und war., durch seine Umstände verleitet, WUlens, 
X 795 die unbedeat^de Pfarre -ünterleinleiter 
'anzunehmen. Ek- bewarb sich nicht nur sehr um die* 
selbe, sondern war auch schon auf dem "Wege zur 
Prüfung jidch Bamberg, als ihn ein edler Men- 
sclieulreond, der Graf von Eglofs te in zu £r« 

langem 
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langßm wiedeiP snrück kttdita, tkmin Srlang en 
SU bleiben und die Magisterwörde anzunehmen riefh 
und ihn zu unterstutzen versprach. H h g e n nalim daher 
von der Zeit au von dem Graben kräftig nntentözt- 
am 14 i?ebruar 1795 die genannte Wurde «n^ und bei 
trat dann deswegen und um aich das Recht zu lesen 
9X1 erwerben« am 9 Mai vor und nach Mittag den Ca- 
theder^ worauf er mit Beifall über alte Griechen und 
Rom er commentirte, Heiigionsurkundcn eJckJärte und 
Stilubungen anstellte^ in seinen Nebenständen aber 
lieh mit der Verausgabe nützlicher Schriften befafste 
Äurch die er sich so empfahl, dafs er 1797 auf^erorl 
dentUcher Professor der Philosophie in J^rlangen 
wurde. Er disputirte deswegen am 22 December die» 
ses Jahrs pro loco^ und hielt am «3 seine Antrittsrede 
{ ^uid commodi «r examimbus emididatorum rite 
infiUuHs htMtura videamr reHgionis^ digmcas et a^. 
fHmaHo?) gieng aber i^c^^ als Schlofsprediger und 
Professor der Theologie und Gescbidite nach Ray^ 
reuth, wo er am zz August mit einer h^de (de 
origine r^igionis rejormatme in icrris Srandeni^urgü 
ms) antrat, und durch sehr Ireimuthfge Religionsvor- 
irage b) aufeuklaren und auf die Bildung, der Bürger 
und Handweikd zu waken suchte, bis er i^oa nach 
Selb ais Diaconii!, und zugleich al» Piairer i« 

SeAönwaid und Spiel^^rg versest w^rde. 

/ 

■ X 

Schriften: 

0 Leflus lugubris fuper Joannis Friderici Doerffi 
ler, K%cU»im Barat/U»i ohiüju. fiar. 17^ f^, 

b) lieber diese steht im Frank. MerAär tfiaö, Ko. 19, S, 
577-^582 eS n Schf ftibeii, «irf das H a g e n Nd. 24 , S. 7^-^ 
7^5 antwortete, und als den Verfas^r d«|i •hffliudigan 
Professor Lan^loia in Bajfrtuth aa|ftb. 
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D. inCiceroni« oratipnem Milüiiiaii am. Pars 
1. — praef, Gli. Cbph. Harle Ts. Ib. 1792. ^.maj. 

3) Fred, über das WichHge und Jf'ohhhäkge det 
Belehrungen Jesu von einent .künftigen liehen ^ 
Uber Oßcnb. Joh. XXI, 1—7. Ebend. 1794. g^- 
ijB. — Abgedr. i/i seinen cJiristLReligions»' 

D. inaüg. in apocaljpfif cap. XL Ib: I795. 

p. 1-38- ^ 

5) D. ^/-o fac. doe. — In Äpocf^lypfis ciip. XVII. — 
r^yc;. Jo. Geo. Gackftatt^ Etnskir ckenß Ib. 

1795« 8* P. SQ-^Ö- 

6) VebnHgen iti der Ciceronianischen Schreibarl:^ 
'vorzügli'ok in IBnneltt auf Periodenhau und Ntp- 
merus. Bin P^ersuch nach einigen Briefen des 
Cicero> nebst einer Abhandluhg über Peri'jden^ 
hau und Numerus 71a ch Cicero und Quincti- 

'lian. (Bd. 1. Samitil. I.) Ebenda 1795. Samitil. IL 
unter dem Titel : Materialien ttt UebuHgen in der 
ci c er bninnisthen Schreibart, 1796. Samml. HL 
1798- Saitiiiii.lv. 1799. — Bd. II. unter dem ver- 
änderten Xilt"! : Materialien zu Uebungen in der 
. guten lateinischen Schreibart^ aus den oratoris 
^chen IVerken des Cicero und Qninctilian 
mit erläntemdeH SSusatzen ans den neuem rheto^ 
ris chen Schriften, Samml. I. welche Abschnit- 
te ans Quinctilian enthält^ ^799- Samml. II, 
1304. 8. ' " 

7) Sieg des Christenthums Uber Juden*' und Heiden^ 
thum f oder die Offenbarung Johannis« • Neu 
libertezt^ und in Anmerkungen und Mxcursen et'' 
li'iiitert. Jibvnd. T796. ß. 

^) Ciuris dicke Beiigionsvorträge y meistens über 

> genstände des hiausUchen and geselligen JLebens*. 

■u ' Mg. 



Digitized by Google 



8& 

jNbg. 1797. atc AuÄ. i^oi. -T- NeueAuÜ. IÖ05. S- 
(Sind nur neue Titel.) 
9} . yersuch einer biblisch - propfietischen Anthologie 
ßir Gymnasien und Schulen, Ebenda '797* 
Auch mit dem Titel : 

10) 'BihliscJi-prophetiscke y4ntholngie fiii Gymnasi^^n 
und Schulen, BdchenL enthälc Sin che aus dem 
Jetaias« Ebmid. 1797» Bdchen II. enthält die 
Messi'uni sehen und mehrere Naturpsal^ 
men, 1798- 8- (S. No. 14«) * 

11) D. pro ioco — in aliquot Pfalmorum loca difTici- 
liora et indoiem poeticam — Anton. Kirch- 

' aer> Irajectino Franeorum^ £ri« 1797» 
S.maj. 2^pL 

t%) Pr* adit, — vindiciae Jefn contra nouiflimtüii $pi 
fiuf aduerraiiujii (Thoin. P^^ine). Ib. 1797. 
^. maj. i^pl. • — Beide Abhaadiun^en /toben auch 
den Ittel: 

15) Vindidae ^ropfaetamm ebraicoram et Jesu Chriß, 
contra Thotnatn Paine^ ejusque libelli de vera 

et Hctitia reiigione germanicum Interpretern. Nor. 

1798. 8. maj. ' • 

€4) Die Messianischen und ntelitere Natur^Fsalmen 

fur^ Gymnasien und Scimlen, Sbersezt und in 

philologischen und ästhetischen Bemerkungen er^ 
" läutere, Nhg. 1798. 8. — Isl mir Gin andererli W^l zu 
• dem titen Bdchen. seiner biblisch^prop/iet^ 

Anthologie (No, 10.). 
<5) Beträge zur Erläuterung der Britfe Gic^roU 

an seine Freunde mit besonderer Ansicht auf 

AestheUk und Mechanismus der Sprache. JSibg» 

1798- 8. Haben auch den Titel: 

16) Qommentar über Cicero's vermischte Briefe, 
vorzüglich in Mnsicht auf Ästhetik und den 
ehanitmus der Sprache, für Gymnasien und Sehi^ 

len* 
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hn, Bdcheit T. Ehehd, 1798* Bdchea II« 1799. ^ 

BJchen Iii. 14^05. 8- 

17) Blätter für Hiunanität und Religio fi , für ein€ 
Gesellschaft der denkenden Bürger in Mriange», 
(£ri^S793.) 4* — Hievon erschienen nur 'a J3<jif«», 

Bg)^Charakleristik des noch unaufgeklärten und un». 
gehildften T/iei/s der protesta/LLisclien und katho* 
liscUeri Geistlichkeit in Franken, Herausgegeben 
von einer Gesellschaft evangelischer und katholp* 
scher Landgeistliehen^ Sc L Nhg* 1799» 

<9) Fr. mr Geburtsf deJt K. Friedr. Wilhelm IIL 
— Wunsche und VorschlÄge zu einer bessern Ein- ' 
richtuii^' unsers (BayreutherJGjmASLsixims. Abth^ 
I. Bayr. 1799. 6. I B. 

10) iV. xar Prüfung — mige Urst^en des Mangels 
«n Piivatfleils unter den .Zöglingen in la^eü^chea 
Schulen. Ebenda 1799. 4 ^ ^> 

ai) Pr. zu Abschiedsreden — über die Wor^e Jesu: 
die Wahrheit macht euch frei .(Joh* VII1> 3a.) 
Ebenda igoi. g. B« .Aach unter dem Titel: 

^ßi) Ueher die f^orte Jesu: die H^ahrh^t macht eaek 

frei, Mine JEinladigngsschrift, weiland eine Pre» 

df^t t zum Besten eines VP' aisenknaben und zimi^ 

hehtij einer Anstalt , in welciier HandwerhsgeseU 

len und jLehriinge itn Rechnen und* Sciu^eihen utß>* 

ierridlet werden, zum IfteH auf Kosten der Bur^ . . 

i 

gerlesege^ellschaft herausgegeben, £bend, 180 r. S- 

aj) J^^^ Geist des Menschen ist unsterblich. Kinige 
Fredigpen' Mbcnd. i^^* ^ hl nur dip erste, 
erschienen. 

%0 JPr. wr GeSnrtsf, des JL Friedr. Wilhelm 111^ 
*— über den Innbalt nnud die Absicht des Vater Un* 

ser. Ehend. 1802. g. 
Fr, zur Prüfung — dijp ökonomische Schule zu 
4t,ldJhAim* Sine firtahlung^ nebst einer Na^h- . 

icht 
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riebt von oinen^ Mittel^ den Wicsenertrag nm das 
drei^dhi»fiti erböken., Mätui^ 1802. 8. 5B* tt Auch 

26) Eini^p p ersuche des Pfarrers B a u tfi.» n n 
• ' aldkeitn, aüdi die irdischb Wohlfoh'C seir 
ner Gämeinde ji^t -"befördern, Mnä Sbhiihphnft , 
Stiche 9örb^eke»d tiUck z» eimem andern Zi»eck 
dienert^ soH^ " Ehend, igDä. -ft ' > ' * 

Z-j) ^Rezensionen —"in der Erlanger nachher 
Isitterat. Zei^, lind .einigen andern Jour- 
nalen. , ' - 

"^AiUheil — an den Fränli, Provinz. -B/.j. di0 
. er.aacb eine Zeitlang i;edigiir(e. 

Feripr^ck«H> bat et; teApold'f GA-4^tf».«|0i» 
7l<?/j<9 ^wrcA Itmlien in den Jährw 
179t »j»^ 1792, Mic Anmerkungen von J ü h, £];nst 
fabrL Mit Kufkf^ g,^ 



ORTLOFf cj, ward am 23 October 1769 ^^'^ * 
zu Coburg, yr^ «ein ¥«tcr «m Mann von mälsi^en 
VermögenatitnsiandöÄ äK!J<<hu!iftaifc*er t«»* KüngWb« 
lebte, geboren. Da'- er* WififJ Mnrtci*, ,elöe' goboniA 
H o f 1 e rt' d e r , erst 7 Wochen alt vcrloteit Hafrfe/ ffiww 
den seine GroLseltem väterlicher Seite bewogen, ihn 
eine ZÖhlaftag iu emeh^ir> und seine GroJGiianiter leg* 
te, oTine *€flbstf> im v^>B[eii Simid delt Wdit«, le^ 
aen rSt fci^Äitfett'i d(i<!!i W- lKtti üää Ökind, frahr gei 
l.infig nnd richrrg le^en r\i ieÄen. Vom 9 jfthr Äb«f 
ungefähr Tin, als er wieder untet vaterliche* AnMcht 
kam, Wt^de' seiiiia fiildung' £001 Menschen und Bui^ger 

^ ' ' ' Tel» 

€) S. Gff/. Teutschl. Ausg.V. Ba.V, S.523. Bd.X/S.S^JP 
lg. — Allg. Sahrb, d€r ünlv. Bd.1, HeftlV. S.33Ö» 
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verntchlä^siget. Sein Vater schickte ihn in die lateini- 
sche Rathsschule sa Cobufß, ohne ihm jedoch die 
nöthigen Bücher ku tchaffen^ noch an die aageatellten 
Lehrer das nabedenteade Scholgeld MUig «u entrichr 
ten. ]> muTste daher auch in der mechanischen Er- 
lernung der aufgeschriebenen Leclionen beständig zu- 
rückbleiben« un4 wurde^ da er fast so gut als kein 
Schulgeld besaite^ wenig geaditet» Doch, «rstrecktea 
sich seine Kenntnisse ^ da er im is^ftbre die. Schule 
f verlassen mufste^ auf d|e Uebersetznng d^r Langfi- 
schen Colloquien, und einiger Capitel aus dem 
N e p o s ^ nebst einiger Leetüre Neuen Testaments* 
Man achtete nicht auf seine bessern Anlageft und sei^ 
iie Neigüng sn den 'Wissenschaften ; Vielmehr 'mnfste 
er ein Schuhmacher werden , tmd dieses Handwerk ro 
Jfthre lang treiben. Eben daher mufste ihm aber auch 
eine Summe von Erfahrungen und Kenntnissen eigen 
werden^ die immer dem gewöhnlichen Gelehrten ver- 
schlossen bleibt. £r las indessen jext alles, was 
ihm unter die Hände kam i Gespräche im Aeicii der 
Todtem und theologische und pliUusophische Schrif- 
ten. Da ihn die iezten am meisten an sich zogen > so 
steckte er auch« > als er seine Wanderschaft antrat* 
Gotteched'a erste Qrunda.der Weltweisbeit> das 
liebste ^luA seiner Habseeligkeiten;, sorgsam in sel^ 
nen ärmlichen Reisebündel. In Erlangen^, wo er 
5 Jahre als Schuhmachergeselle arbeitete^ kamen ihm 
bessere Buch er ^ als er vel Q <yburg habhaft werden 
konnte^ in die^ Hände ; anph wurden mehreite Studie^ 
sende Freunde^ und geben ihm In der grlechi* 
sehen und lateinischen Sprache Untenridit. Da er den 
Sonntag gan?^ und vor Kiid nach seiner Arbeit im- 
mer eine oder einige Stimden den Wissenschaften wid-. 
inete^ so hatte er schon mehrere der besten phÜoso* 
phischen Scliriften als Schuster eig^tUch so stndieitj . 
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dafs er bei seiner Morgei^ecLüre ein Capitd oder ei- 
nen Ahsduiiu in irgend einem Schrifui^er las^ den er 
bei seinem mecfaimischen Gewerbe e^Tage Über durch- 
dachte und sich m eigen machte, Attcb mit Ma- 
thematik^ in der er ebcnlalls schnelle Fortschritte 
machte^ beschäftigte er sich schoa noch als Hand- 
werksgeselle> und zuverlafsjg stand ^ während er sich 
insbesondere mit der Algebra' beschäftigte^ das Pinsw 
und MuiuszeicheB Öfter mit Bleistift anf die Sohle ge- 
mahlt ^ als Stifte zu Schuhen noth wendig waren. End« 
lieh aber warf er 179a Ahle, Kneif nnd Leisten weg, 
verlieGs^ allen Stürmen, tro^end 4 sein Handwerk und 
studüerte hier^ von grofser Ärmnth verfolgt^ 4 Jiahre . 
lang Philosophie nebst andem Wissenschaften^ pi 
bindung mit der Jurisprudenz, die er als Brodstudium 
lrieb\, unter A b i c h tj Mayer, M e u s e B r e y e r, • 
Harlefs, Hildebrandt^ Geiger, Glück 
tind K 1 ü b e r . Insbesondäre aber ward ihm A b i c fa i 
Freund^ Hildebrandt Wohlthäter nndM^user« 
Güte hiefs'tiin in literarischer WoUost schwelgen und 
die Unterhalinngen des lezten, so wie die philosophi- 
schen Gespräche und der Ujiterricht des ersten, hat* 
ten , nebst Hildebraxidt's physiologischen und 
chemischen Yoxiesnngen^ (Qr ihn den entsfchiedensten 
Wei^th. Itt blieb daher ' auch in Erlmng^n nach 
geendigten Studien, zeigte sich mit Ruhm auf der 
schriftstellerischen jLauibahn, und v/ard am 11 Novem- , 
ber 1797 anfserordeniücher Professor der Philosophie 
in Erlangen, 'am.i6 MfX sdoj euch Megtkter da* 
lellMt^ g*dg aber im Januar 1^03 als Pollceydivector 
nach Coburg. Da ihm die Natur einen seltenen 
Blick zur richtigen AufFassiuig de<i Ganzea^, irgend ei-^ 
nes Gegenstandes, und zur geordneten und gläekli- 
■ dien Entwicklung semer Theile g^b, imd deinit .ein 
gntes Gediohtiurs verbandj schwang ec ^dh iplt- 

telst 
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telst di^m Vörzöge und, »dnet -eisernen Fleifs«s zu 
einem sehr hohen Grad Von Kenntnissen in der Lite» 
xaLur, Philosophie und MflthemÄttk auf. Dabei nht 

er, der aus Evfahninsr den Werth der Freundschaft 
nnd Gefälligkeit kennen gelernt hat, -diese Tugenden 
anch gegen andere. 

S c h r i f t*e"!i j ^ 

x) *Valent. Cammerer's — ^vollständiger Catalo^ 
.gas aller, fiäc/^r. Bd. IL yerzeichnifs der Bii'- 
eher in Oktav und Duodez^ Erl, 1796. 8* — 
Von S. 477 an hat ihn der Prof. Geo, Wolfg. Au- 

.gus't. Fikenscher verfafst. 

a) TJeb^ den Einfiiifs der stoischen Philosophie auf 
die r^misc fte Jurisprudenz, Mine philosophiscJi^ 
jitris^sehe Abhandbmg, 1797. 3. . 

g) Handbuch einer allgt-meinen Statistik der Könige 
lieh pre^J^is che n Staaten. Ablh. I. Mit einer 
VQrrede ^i>^.Hrn, liofrg^tl^ Mensel, Ebend, 1798 

(1797)- . , ' ^ . i • 

4) Handbuch der Litteratur der PhilosppMe nach 
allen ihren Theilen, Abib. I. die Litt er al- und 
die Lit tejrargesckichte und Geschichte 
derF^hiUsaphie efuialtßnd. Ebenda 1798. gr. H» 
Hat" «Micli dttn Titel : ^ 

5) Handbuch der Littern tur der Qeschidiic der Phi^ 
iQSop^üe. Ebeud. 1798. gr. 

€D'^^»/;ia^'^ -anFdch« Heinr. SiehetWf jiu>s*u§ 
ant' al»r hSnigiteh preufsiseh^n yGs* 

richts o r d nii n g u. s. w. (Rbend. 1798* 8*) 
7) Beantwortung der Vreijsfrage : wie können die 

VhnheUh die durth das fP'atulem der Hand^ 
• 'W^f^spBSiAßen ■ mSgÜch Hnd, befördert und di€ 

dabei vorkommenden Naehtfheile vasrtfftfts^ Wer^ 
* • ' " den? 
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den ? t9 elcher von der Qo ttin gi sehen a dem ie 
das ' Acccsüt zuerkannt wordeih*^ iahend, 

3) StaatswissensdkaftUche jihhan^ung iii^r dieFrO' 
ge: durch welche Mittel kannten unsere Hand' 

werk^ dazu gebracht Vierden, dafs sie diejenigen 
J^erbessemngen ihrer Gewerbe nützen, deren Zu», 
verlässigkeit durch die Erfahrung bewiesen sind, 

Ebend, 1799* 8» ' 
^) ^Briefe über geirrte Zeienngen überhaupt und 

die Erlangis c h e iMteraturz^eimng in^beso/idere. 
Altona (Erl.) 1799. 8. 
10) In Joh. Geo. MeuseTs Leitfaden zur Ge* • 
' schichte der Gelehrsamkeit, Abth. 

(Leipz, 1799— 18CK). gr. 8.) «nd die Artikel >7^«r-^ 
den Zustand der Siaatswissenschaften während des 
^en i^eitraujns S. 1199 — 1212. Zustand der phy- 
sikaUschen If'issenscliaften S. 121a ^2356. iwd Ge* 
schichte der EneykhpäsUe S. 153^» >ven 
ihm bMibeket. 
Ii] Ideal einer Litterär^eschichte ^ nebst einem ^b- 
rifs einer JUtterargeschichtß der f^^euern Zeit, ErL 
J800, gr.g. 

la) dcb. €«rl Glo. Hiracliiag'» ^ J^teriseh^ 
Htterßrisches HasMueh . berühmter umd dernkwür^ 

diger Personen , welclie in dem ig Jahr/mnderte 
. gestorben sind. Bd. V, Abth. II. Middleton — 

l3) Bmcht der Mamdweri^r mmak allgemeimm 
Witschen Reichsgesetzen überftaupt und tnit b.e» 
sonderer Rr/cksic/it auf das allgemmn^ Ijondrecftt- 
und, andere Inaunßsgesetze für die KdnigLPmuS'*'' 
4ischett,StaMtemß di^ Ohu^r^ä'C'hsi^eAfemGemie^- 
rsd^lhnun§ii'\A)^tikei^ 4ifi BroiUkstikwmi^iejchm 

Gilde- 
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GUdeQrdnnng für Handwerker und mehrere atp- 
' dere deutsefie Handwerksgesetze. £rL 1803. g. 
.14) *Geo. Fdch. Seiler's allgemeines Les^ueh — 
Vierte Auflage aufs neue duichges. verb. uad verm. 
£Send. i^o^. 

fS) Corpus juris opificia^i^ oder Sammlung von allge- 
meinen Innimgsgeseizen und Handwerksordnungen, 
enthaltend die allgemeinen Reichsgeselze von 1751 
und 173a über da* Innung« wesen, die K. Preußi- 
sehen aligemeinen Innungsgesetze, die Ql^rsäclm- 
sehe General -lonuagsordfl^ungj^ die Bratinschweigi^ 
sehe Oildeordncmg u. s. w Wanclerordnung und 
mehrere andere. Erl. 1804. gr. 

16) Antkeii — an den lAt^erar^ Blättern. 

ij) *Reeensionen — in Job. Heinr. Abicht*a phi* 

los. Journal, und iti der jdLl^em, und £r- 
laag»,Liii, Zeit, 

J^ersproche» bat er ein Lexikon der philoso» 
pMsche» Sehrijmeller und, ihrer l^«rA0»> (1799.) 

• XXVI.) (XXVm.) M. Pheupf CojniAD 
MARHEINECKE, ein seiner feinen Kennfc- 
Bisse im Gebiete der Theologie wtd der Philosophie^ 
•einer sehr guten Prediger* Talente und ächten Huma* 
nität wegen überaus schätzenswerthcr Gelehrter und 
. beliebter Prediger, ist zu. Hildes hfiim 1780 gebo- 
ren. Dort besuchte er auch mit ausnehmendem Nutzen ' 
das Gymnasium unter Koppen^ Clttdins mid 
Hufakopf» unter denen er dnreh angestrengten Fleira* 
seine treflichen Natüranlagen so entwickelte, da Ts er 
schon I7f)8 zum Besuch einer höhern Schule gehörig 
vorbereitet war. Er gieng daher nach Göttinge 
tbid widmete sich dort unter Planks S t a u dl in imd 
A^mmoa voorKÖgÜch der Tlieologie> die> er^ In Ver^ 
- • ^ bindimg 
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blndong mit den dazu erforderlichen Sprachen und • 
Wu^enscfaAftc»^ in den Hdisaalen der- i^^bmten Leh* 
rer dieser hoben Schule grundlieh zu erlernen ätrebte. 

Am 4 Junius iQoo erhielt er daher schon den honnle- . 
tischen, so wie 1802 den auf die Beantwortung der 
theologisch- wissenschaftlichen Aufgabe ("vt inßgniores 
conu'cffionesi, ^nas 2/teologia moraUs/^eulo dedmo 
oetuüo 'esgperia ^> defcr^ertnttir et 4» loaiyis fttUi 
rept>tanLur). gesezten Preifs (von 25 Ducaten) in Gö 
tingen. Zugleich bildete er auch durch fieifÄige 
Uebuog in der Universitätskirctie seine Predigertalente^ 
^eng aber nach geen^di^er akademischer Laufbahn 
als Hauslehrer tu den beiden ältesten Fräulein des ge« 
heimen Ralhs-Präsidenten von D-e w i * xu Mil tzow 
in Mecklenhnrs^-Strelicz, von da er nach 
Qöttingea, zurückkam. Hier nun wollte er eben 
1304 die Aepeteiitenstelle der theologischen Fakultät 
Übemehmta^ als er den Antrag zur zweiten Untveriir 
tätspredigerssti&He> mit der Versicherung emer Pro- 
fessur nach Er lang eil. exluult. Er folgte dem- 
selben und heng, da ihm die philosophische Fa- 
kultät in iSr/«»g^*» schon vorher ihre hö<jhste Wur»- 
de ertheUt nnd er v für dieselbe sowol als für die £r-' 
laubnifs zu lesen > akademischer 3Sue gemalk^ am 27 
November 1804 vor nnd nach Mittag disputiret hatte^ 
öffentliche Vorlesungen zu hallen an, worauf er 1305 
auch zum aufserordentüchen Professor der Philosophie 
in Erlangen ernannt wurde^ und als solcher am 
11 Mai mit einet Red^:. antrat.' 

^ c h r i f t e tt : 

Predigt über den Ursprung des Bosen — ^mit der 

P e t e r s o h n' s c h e n über eben diesen Gegenstand 

zusammengedruckt«) Gou. igoo. 3. 
a} Predigten für gehildete ChriHet^-r* mit Ammofi'a 

Vorrede. Mend. 1^1. , 

3) XJebcr 
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3} Veber den unvergleichlichen Werth eines veredeh 
" iem Herzens. Eine ConßrmatiQ/urede* ffmtstreiH 

4) JMer den siehibttten AnsdrufA dm^ unsiektbarem 

Seelfinwiirdö. Ji,i?ie Confinnation^rede. N^ubra/i» 
denB* i^o\. 3* 5i & Beide zu^aounengedruckfi 
unter- dem Titel : 

5) Fredig$i^ über dtn- unvergleickHeken Wertk 
eines' veredeiten Herzens im Jaitr 1805 und üben 
den sichlharöii jänsd/'uck der unsichtbaren Seelen^ 

t würde im Jahr ' l%of\ gehalten, Ebend. fgn/j. 3. 
€} D« instug. <le theologiae moralis Teciilo XVII. üa* 
in et ittcrementie «fuae philofophonini , qui de jra^e 
' Bati»^ Ibripfere, merilb' cepeut, (SM. t.) BrL 1504« 

4. i>i. ^p- i — lO') 
" ^)T).profac^ doc,'-- de tlieolögiae moralis feculo XVIf, 

itaiii c«t. (Sect.WS) V^', \Qot\. 4» ^pK (p. » 1-^26.) 
' 3) Chris tMek» Fredigten sur Belebung des GefiMt fürs 

Schiffte tmd Heilige. Neben mner AbfmnMahg Uber 

die wesentliche Schönheit einer Kede» Bd.1. Ebend* 

1805. gr. S- 

9) Pr* iuUt, — de potiori» vi quam ad commutandanl 
ttionnii' diitcii>lliiatti ehrÜBaiiam ezferuitKaiKtii phito 
lofopbitf pradiea. Ibi 1^5. 4. apL 

fo) Gesokichite der chrtsrüc/^en Moral' seit dkm Art" 
fan-ge der Reformation, Bd. I. Nbg, u, Suhb. 1805» 

HABJC ^ , ein sich- dtircb vorzügliche Ta- 
lente und feine Kenntnisse in der Geschichte und Po- 
litik auaxeichneudex Gelehrter ^ der sich nicht minder 

, ^ als 

d) ^ Teutsekl: Au«|;. XT» 3d; IX, Stgto. Bd: XI» 8. 
3t& ^ BaadarU geik^BaMn B(LIvS.443; 
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jds fafslicbtn imd gemeinverständlichen Pädagogen be- 
^vSfan bfM, und im Umgaoge durcb GellUigkek, Mt^ 
ügkeit nnd snuileve Laune jedem werlh niacbt> ist 
am 9 $Ma§ 1775 mn Jffof, einem MMilflecken im 

Salzburgischen geboren. Sein Vater Anton 
Joseph Harl war daselbst Oberbergverweser, und 
vrurde» aU ein wahrer Biedexiiia&n.ftUgimeln goscbäzt 
imd um so mehr bedauert^ da. er 1777 bei seinem 
firfilMnTodti seiner Gattin Anna Elisabeth^ einer 
gebomen F i s c h w enger, 6 unerzogene Söhne hin- 
terliefs, unter denen Johann Paul der jüngste war, 
der gleick seinen Brüdern die uaarmüdel« Sorgfalt yad 
^das rege Smban dber Matter ilpm eine gut« Änieliung 
Btt geben, nie ganug rfihmen kann«. Desto weniger 
leisteten im Bezug aof wissensebaftHehe Bildung die 3 
Männer, denen er in dieser Absicht ubergeben wurde.' 
Einer war Schullebrer . des Ortes und ein geistloser 
Menscb ; ein anderer^ der nach der NormnUMeihodn 
lehren wollte, ein Vagabund Wd TrtfnjM^bold; der« 
dritte , Iguaz Per wein hingegen , zwar fieifsig und 
rechtschaffen , aber zu streng und hatte zu wenig Meiho 
de. Die.Taleme des Zöglings konnten sich daher hier 
durchanf nicht gehörig entwickeln; da ihm aber €|ie 
Natur selbst Streben nach hqherer Kultur eingepHntiet 
hatte, so lag *er im itten «fähre sehier mitiellu^Ln 
Muuer sehr fin , ihn auf da^ Gymüasium nach Salz^ 
bürg zu schicken* Mii£ite er dort gleich erst latei- 
nisch schreil>en leittien, so hatte er «fs doch durch seir 
nen anhaltenden FleiTs in klein S/ata* im ersten" Jahre 
icbon so weit gebraeht, . dafs w dte beiden ersten 
Preise erhielt. Desto ehrenvollere Er\v;ilrnung verdie- 
nen aber ( ben daher unter seinen Lehrem< an dieser 
Anstalt der Weltpriester ile b m ann^ dei» aumt an 
aeinem ii^ögling vlelversiHrechende Anlagen entdeckte^ 
und ihn ans dam GfUnde^ mit 'mehyr..Aii£oaaEksarakeit 
• . V bchan- 
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bebandelte und es an Ermunterungen nicht fehlen Heist, 
uiid der damalige Gjrmnasieiipräiect ^ Aegidius 
Jai»^ dtr'üb^ das jnn^erdorbeiie He» de» Zögiingf 
«orgfalüg wachte. Seine Vorgesezten warea daher 
auch ' mit • seinen Kenntnissen und seinem sitdichea 
Veiljdlten so wohl zufrieden) dafs er als Schüler der 
obersten CUasse zum Repetenten seiner Mitschüler im 
L o dro ni scheu/ Collegium angest^t vrcirde. Htediuicii 
noch mehr anm FleÜ* angespornt ^ ward er schon im 
Igten Jahre für reif erklart > das G3rmnasinm mit der 
Universität in Salzburg zu vertauschen^ und zu- 
gleich würdig geachtet, Lehrer der hochfursthchen 
Edelknaben zu werden. Sein Hang zum Saldieren 
' ^aher^ welchem er bei diesem Geschäfte nur wenige 
Zeit widmen konnte, weil ihm dasselbe täglich > ohne 
Vorbereitung^ 6 Stunden raubt«, bestimmte ihn schon 
nach einem Jahre ^ dem guten Posten und den damit 
verknüpften reift^dea Aussichten zu entsagen. Er 
trat dagegen > da er kein« andere^ BedürfnÜs fühlte > 
als seine rege Wifsbegierde zu befriedigen > nnd er 
dazu kein zwec*kmär$igeles Mittel wofste, als das Se- 
niinaiium in Salzburg, nachdem er zuvor Logik 
und Metaphysik nebst Psychologie bei Stöger und 
'Mathematik bei Schiegg so studiert hatte, dals er 
von beiden Lehrern die besten Zeugnisse erhielt, iü 
dieses Seminarium. In demselben horte er bef ' 
Fingerlos^ durch den das SeminaiiuiTi damals 
Lpoche machte^ die kritische. Philosophie^ auf der 
Universität bei Schnelle aber populäre Philosophie, 
bei KÖnigsddrf^r Physik und Kan'tis che Na- 
turwissenschaft, 4>ei S c h i e g g Landwfrthschaft und bei 
S c h r ol 1 Mineralogie, wie er .sich denii auch neben dei 
gesammten positiven Rechtswissenschaft, die er gleich- 
falls auf der Universität studierte, auch mit der Theologie, 
VQizöglich abar mit der Pädagogik abgab. In derselben 

* bracht* 
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bracht« et es dctreh f ein Y&hnüidi^ Stirieb^ io tr«lt/' 
da/s er «iclr am End^ «einer akfidemischen Laufbahn 
als einen aül^tt^benden juhgen Mann von vieler Thä- 
tigkeit ur\d hervorstechenden Talenten «eigen konnte.^ 
Eben daher gestattete man ihm nicht AuT im Seminar 
rlum einige Jahre öüentliehe Vorlesntigea über da» 
Natturi- nnd Völkerrecht »ti halten^ «ondem stellte ihn 
1800 all Kaplan an der 8t. Marctiskiiche, Katechet 
nn der teuuchen Haupiscliule und Professor der Pä-- 
dagogik in S-nlzburg an, jvoranf er igoa als Ca», 
nonicus .an das nnn atii^ebobene Colle|^atstift nacb 
Jlif ß ktdorf befördert wurde. Diese SteUe bezog er 
indessen nicht, soikderii ybrhels deA* geistlichen Stand 
und begab sich nach Berlin, vro er als Privatgeleh^: 
ter lebte, und sich durch Schriiten immer mehr hervor- 
that^ auch 4^e Freude <1iatte^ dafs kwei Abhandhin- 
gen von ihm, die eine; ükm^ N»Honät''^tdHs$ne, 
Landes •Kultw nnd NatiomU^Bmcktknni , oder Uber 
diB Mhafsr'egeln, tvelbkn zH nehmen sind, um derf 
Geist d^r Ikätigheit , der Arbeitsamkeit und da 
Erwerhßeifses in den untern Volksklassen, besonders 
in deft ff'^bem und Kindern des Landnusnns so 
Weisen - und' tu erAaiten, daß ihnen diB jirMt mit 
der Zeit stit Gewofinheit und zum Bediirfnifs mrd e), 
1603 von der kaiserlichen fteiett ökonomischen Gesell- 
Schaft 2R1 Petersburg, die andere fl^er: welches 
sind die besten Mittel^ den AekefbitU zU «tmuht&n 
am 19. April 1S04 von der Ghuisadisisdma L-eipzi^ 
ger ökonomischen Sodetat den Pieift •erhielten, wie 
ihm denn auch der Churfilrst von ^ ü r te m b e Tg 
für seine trefliche Schrift: Deutschla n ds neueste 
Staats" und Kirchenveränderung^', tSf>4 eine präcb» 

tig«. 

ej Man sehe «her dteselb^ 4ie Obani, Jil^. Litt, Zeit. 1804, 
' NcXXyill^ S.445— /|4fi. und No.LXX, S. tiii-mo ' 
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giA^ie^ß Dose mix ^inem ^l^xi, so schonen alß in« 
temiaiit;^!! fimail («S Lotmd'ar am Wei:thJ| , ertbeilie« 
Hif r^ittf ^6 als aub^pird?;iU|ch«r 

Proie^sur der t^hilosopliie und der Gameralwi^emchaf« 
ton (mit 8^0 H. Gehalt) xißch Erlau g //. Hier nahm, 
a» am a .Ap^ii 4^j^ l^öc^ti^ Wurde in d^r Weltweisheit 
iMtg^^» nad^eip er 6. Mal sei^e^ Aii^tt^eda 
fahalMa halite> mit y^wttxnm* BeijfU Yorle^ 
suTig<|i3i,, ia»d erhieU am la August i8o5 von d«m peg- 
aesisQhen Blunifn- Orden in K U r a h e r ^ d^ Piplom 

* ' . . . . ' ' , ^. " ♦ 

Sjjhriften: ' , 

;/<;c/i ^ier t^is^emchaftslelire; als Prof^ädeutik 
» cfV/^r allgemqirifi^ Eru^hi^igsm^issenschaft^ Eine 

a) KauchetUck& üiUtDrefyng ii^r di^ ^üMtn/c^ ein 
nützliches Cf^\tenl^hrgi^chenk für Kinder, SaUb. 

3^ IlkTh^od. Konr. Hartleben's ceutscf^ JmI", 

, a) f ofi der aUgern^eine» N0ikwendigkeit d^r Er-. 
rUhtung vffentlicluir Arbeitsschttlert — | l8oa,, 
{MLl> S. 49r-i>«^ «..».-r6i- §.^33.-^67 »^d .S. 
a4«^^ • ^ - • ' . . 

Ii) ^274^ da$ Q^diuifi^ki — Afo 4f Budv^^L- 

fj) *MeUrcrü staatswirtJLSchaftliclLc urid t^cUff^lpgi' 
sehe Aufsätze und RecensiQrkenv^ 
^ NeiteGallerie^ der Charlatanerien , ÜnvolIkomTnen* 

- rffti i^lfrN^d'imtin,nrf4Sl^'^ Zur ß^/ortferung 

. * ' der 

9 
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Amtfi ism: 4w T^4.: . . ... .. 

des 7umt;izehnten IioUrliUfuHsrU . BlI. 1. BerL 1Ö03. 8. 
^ "^U eut svhlun ds nene^Cß ^ta.aU' und, Jtu^c(tefi'* 
f^eirä(ndßrungen , /usCQrücU^fioiüist^^ uanu^ und 

-^ .Hat «nch toi.Til«!» - .v • . 

^) ^n^wickehi/ig der ßu^ d^em SäkiUarisations-' oder 

JßHtschddigungssyslein und dessen hol gen hervor- 
. gehend^ff^p^liUschet^^^bi^^i^iic/ienAAthd kirjcklio&en 

i& des iCönigs von f re\tfsen^^wia anch fiir das 
der deutschen Nation von dem rutnischen Papste 
c^ngiS(frQ/Hs£^ lignhcfdffC^ BerL 48^6* gr.'g. 
iPjv /di4iic. g«^|iii|f|^poIi^^ «p;pplUicomm i»> 

9), GrundHnien miefK3heone.d€^ SUM^, (det S^aais* 

wisse/ischiijulchrej des Qeldes und der ScuaCf' ' 
t;errich(s, Ebend. 1^95* 6^ - • . 

Nadon^ • Reicktktfm ^ Vm, UkerMU — 

in den S c hnfi e n der kaisenL frey^em i^h.Q,' 
no.nt' Societ tut* 
|l) 0f-eicAeA find die fmier^ Mi^el dem^4fi^erbßu ZU 

ien d^n ktiP44eJkf. ^fk^o^^m^ SfH$t0it4i. 

III , C«Ä«ot) -r^ TJique^b^m h«^ «r Sdi^ift . 

Hilter dem Titel : 

f^qrmck einer S^^(W9f!f»^d^ 4^ $H^ .der hur» 
iSeJksiscken Leipziger ökonomischen Societäf 
^v/^egeb^nen Frage : ffyiqfi^ 4ß4 die besPen^ßr^ 
muf^S^ru/ii^müifl .^^if/tßkme dgs ^^^er^aues? 

Q 4 £{ne 
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ziiglieher Mcksicht auf dUl^kMomi^A^ ^•ibiltiera' 

tur^anzumgedrbeitetenkivcrmefirteTfisfß^thrifl^ 

ISehst einer he^teh ßinf^itung , v^elnlu^ den ßrojsen 
^l^ertH und die Nothwendigk&it der Beförderung 

wie auch das yhrhältnifi äiss 'A'chts^BüHy^ier'Fa- 

hrihaUoji imd zum Handel "^istoristh und politisch 
• darstellt/ fVir Sf-hdtswirthe, Ot^Aonome/i, Kame^ 
raiiHenHthd JPoifzeiksanuif. Erl. Ido5. fi. 

cher(Leipz>il^o'^.)viiniaiidernJüUr7iaie7i, 

% • " t ' * 

^XXIX.) (XXVL) M LsovttAlu^ BER- 

Sprachen, in derTfaeoIo^« AM IS^a^nriscIi Pbi- 

lo.upiüe ' wohlbewandert feT jfcinger Mann und guter Pre«- 
diger, ist eines Bürgermeisters und Ausschufs - Haupt- 
iliantts;'Oe orgLeonh a r d B er th ol d^> zvl Ems' 
kirehen Sohn, und das^btt am S Mai Vj^^ 'jj^tho^ 
ten. Ohngeadltet »eine 'EhWit mit' allem EtFer und 
allen erforderlichen Aufopferungen an der Erziehung 
nnd Bildung dieses Sohns arbeiielen, so vv.ire er doch 
sichfsr nie einer bürgerlichen Haudihiemng enUogen 
worden y. Wenn ihn nicht gewisse yerhäitiiii«e des Ya» 
ters mit dem damalige^ Scbullehrer Bnt:i*hirchen 
weg und im December 1785- auf die Schülerin Neu' 
Stadt an der Aysch gebracht hätten, wo er 
Röffel, Raab, Schauffler, Wernlein, die 

♦ 

beiden Oertel^ Gabriel nnd Degen au Lehrern 

^ hatte. 

J) S. m.t\x\ ^eUFtirst. Bair. BH.I, Abtli.I, S.i24fgg. Ausg. 
II, Bd.I, 5.84tfi. Bd. XI, S.taundiig. Zu». S.6uad iol. 
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hattä* Ffibig eine h5here Schule sp beaiehen^ g^^^ß 
er im April 1792 nach Et langen , wo ilui Liebe 
zu den Wifi^ejwcliafteti überhaupt, vorzuglich aber &eiu 
Hang *ur morgenlän4ischei^. LUerattir der Theologie 
«ufdiirt«. besucht«. dAhisr .^oüb vor allen Pf eif- 
fer^s Voiiesungen Ober die- Hebräische Sprache, «nd 
liefs sich von diesem aufserdem noch besondere ^ä» 
Weisung in andern orientalischen Sprachen geben, 
fand sich zugleich in M a y ^ r' s physikalischen, H a- 
gen'a.fihjiolögiaclfeii^ Qofa» Breyer^t und A- 
b i c h.t' « |)hiloai>pbisGbeh IfÖl^saalen ^In, imd ymucbt« 
dann auch in das Heiligthum der Theologie emzuH» 
dringen. Die Manner, die iiim den Weg dazu zeig- 
ten, wareA. 3 eil er. Kau, Hänlein> dem er 
neben i^em grolses^ Privatüeila dai meiste verdapk^ 
Aih m dti^ ttttd P a ps t,' bis' er sich am 16 December 
1795 durch eine Abhandlnng die höchste Würde in 
der Wcitweisheit erwarb, um als Lehrer in Erlaus 

4 

gea auiztttrclen. Aus Ursachen aber, die in sei^iea 
Fainüienverhiält&issen Ihren Qnind hatten, »ulste ^die- 
ser Plan aufgegeben werden^ - Er gieag daher nach 
Ein^^kirfhen f t«d lebte dort in einer seinen an- 
gefangenen Studien nicht unvortheiili.iFteu ^uten Alufse, 
Vforauf er.iöoo, da. sich seine Schwester nach 'j^r- 
langäi^, ita einen Kanfmann verheirathete, wieder 
nach ^iTr laßgen kam , und den langst Aufgcf ebenea 
Vörsats'cn lehren, naeh einiger Sot wm nenein fafsttt« 
Er dii>putirte daher am ao Januar 1^02 für die Er- 
laubnifs zu lesen, und da ihn. die philosophische Fa- 
kultät 1803. unter ihre Aii^nnkten au&tahni^ am 11 
Septteber «iieii pro loed. 

Schriften: 
i) D. inaug. de rebus a Mofe in A c gyp t o ge» 
Ais ad illuilranda JSxodi cap, II— XIY, . ^ecf, prior* 
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* a) D. hiftorteö leicBget, pro fa». ioe, — de ortu theö 
logiae veterum Hedraaornm, e^usqwe cum di- 
tterfo cüaerforum faeculoruth, quiüus incretnenta. 
ftm cepit^ ingenio atque indole congnrentU. Paht 
^ ftioK -^ Steph. Tlieod. Omkner, Ha« 

rutk. Ib. löoa. 8- niaj. 5 pl. (p. Jf— 74,) ^ JKi* 
/2//c/t dsfi Titel: ' ' 

3^ Commentaüonis hiltoricö-exeg^cae de ortu theo« 
lografe «pet, Fars prior, hiftotiam pk^äiiogiam 

All Saibn«Um pr0ph'\B$'Ah^ MnprgkSudeasi, 

Ib. 1802. 8- maj. 
Jj^ D. ^ro /o6'o — de örtu tbeologiae cet. Panis po» 
ßeriörh Seffrttentum L Andr. Netibi|{^ 

Cnlmhac^ Ib. 18^3. 8.tlift)« 4|pl. ^.?S^»4^) 

5) De ortu theolo^^iae cet. Persl hiftotlatn theo- 
iogiatB Htihr a6oru m inde uh Abirahamo 
Md tmilinm Bah^i^nieum tändle» 

B a i r e n t h ; ei'ae hiscorische Ahhandlung in 
den Marbnrger iheölo Aanal. Na ehr. 1805» 
: Kö. VI^ S. 66 fgg. Ko. X, ^ i» %|gL No« XUI/ S* . 
>4> Zugabt Kow S. 17 %. 
7) X>«J^ Btöph^rmhivt^ Dftiiiel> im» ühersaiBt und 

erklärt y mit einer 7<o/IstäHdigfSft historisc/i -kriti^ 
sthen Eifdeitiing imd £»xkursen, Mrl, iQo(>. (1^05.) ^ 
]^) Aufsatz « 'in einigen Jenrnalen, 
9) ^Aiuhdl'^ an einigen Pi»fl«4W#ftilf » S0krtfi 
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D r i 1 1 e 5 C a p^i t e L 

Von den AJ^nkim der phÜowpf^dken ^ 

Fakultät.. . ' . . 



• jidjunhtef eigentlich IMfvV^^ der pMosopfdseheti 
Fakultät ^ sind «uf dieser Umversiiat diejenigen y weU 
che! ihre Disputation pro loco twrthHdiget haben, • ^ 
'die. jeder uußerordentiiche Lehrer der Philosophie, 
jefnet tun SiU un^id, Stimme in der Fakultät va erhal- 
ten^ dieser, ehe er s&iAd Aiittittsle4e ablegen darf, 
hallen müfs ä), Privatiehrer (Magistn iegentes) , 
.können, trenn sie 2 Jahre lung Vorlesungen gebal- 
len faäireh, bei d«r Fakultü iah die^e Würdd liadii- 
sttfchen, und erhalten dann^ wenn diese keUi anderes ^ 
Hindenuf« Hndet , die '£rlattlMii6 > prö leoa *a .aHnpu- 
tiren^ und sich dadurch den Weg nu Professur zu 
bahnen. //* der Regel sind diese z Jahre m den Sra- ' 
tuten für den Privatlehrer sanol ionlrt, doch kann 
euch denen, welche mekmudf diepmtirt^ Mieden 
Aalten oder sieh als Sckriftstelier geeeigt haben» 
von der Fakultät die Krlaubnifs gegeben werden, 
pro loco oder pro adjunctnra zu disjputiren, ob sie • 
schon entweder gar nicht odeir nur kurze Zeit gelesen 
heben. Q<rgleicbea Ad^unkte Hud^ die es um (ieswil'* 
)en wurden I um exi diesem Wege eur trofeisnr fU 
gelangen, sind folgende: ^ 

X) ' 

a) AhiheiLm, . ' 
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1745« 10 ^ Smow Gmm. 8UGCÖV 

»745-1746' II.) M. JoHAüv PAVi. ÄfilNHAKD c\ 

^17S^ ' ' in.) JoHAN« Christian ARKOU) 

i756-:i757- DEBÜRG 0- 

«766— 1763* Y,) M, Joiunr.SAWTBi, ITVIESNERA 
»759— i7öa, VL) Johamm Georg HOFMAJMN g), 

■ 

-_jv- YM.) M. EüGBNXUS JOHAK» ChRJSTOPK 

"78»' JASPER 

1790, Ix.) M. Johann Hehouch ABICHT 

»X») M. iC^om<fr FmpRics Daheei. 
^ GOSS ein sdiMfsmiiiger Denker und 

feiner Erklärer der Alten, ward am 10 DecemUer 1763 
JÜie ( enhof en^ im May r t i^ii chet* $ wo 

$J % jiMeii.ll, S.r5i fgg. / 
t) S. j4btkeil. II, S. 164 

d) jibtheii.ü, S,l']^ Igg, , ' 

^ S. ^bthe.iLlll, S. 59 fgg, ' . ' 

- h) S. Abtheil. II, S, 203 fgg, ' ' 

O ^*fÄ»/^. u, s. 515 . 

. i) S. Vocke's^/man. Th.II, S.362fgg. — G*/. Teutsehl^ 
Ausg. IV, Nachtr. V, Abth. I, S.471. Ausg.V, Bd. II, 
S. 603 fg. Bc?. IX , S. 436 fg^. Bd. X!, S. aga. — Mein 
Gel, Fürst. Bair, Bd. Jil, S. 84 fgg. Bd. XI, S.^, und 

|23. Zus. 8.31. 
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sein - Ynter^ j o b ans 6 e o r g G6£s, Superintcindeiit 

war^ geboren. Da er sehr frühe für die Wissenschaf- 
ten eingenumnif u zu seyn schien , so liefs ihm sein 
Vater die jg;ewöliiiücheA Anfangsgrunde üieils von sei- 
nem altem Bruder^ Carl Georg ^ Friedrich 
G d fs ^ Spitalprediger in ^» nds^ieim^ theili vpo 
seinem Schwager^ M. Johann Friedrich Flem* 
n i t E e r — nun Pfarrer in Urf er sh ei m — beibrin- 
gen ^ schickte ihn aber bei reifem Jahren 1.7^ auf das 
Gynuiasium nach Ans^bach^ wo er vorzüglich 99 
Glandorf^ Faber ond Zenlc^f treue Lehrer 
fand^ denen er seine Kenntnisse in der Geschichte^ 
Philoiopiiie und in der alten Literatur verdankt, die 
achqn da^nals besonder^ auch in der Mathematik so 
gereift waren^ dafs ihm mehrere Prämien zuerkannt 
ivurden. Da er dann 176B die Universität zu JSr- 
l an gen zu beziehen filr fähig eiidart worden war, 
erlernte er hier bei Seiler, R a u und H u f n a g el 
die theologischen Wissens cliaften in Verbindung mit 
der Philosophie- und Gezchichteji worin er Brey er 
und Mensel zu Führern hatte« und bestimmte sidi 
vorzuglich unter HarleTs für Philologie« wadurch 
er dem Zweck des philologischen Seminariums, dessen 
Mitglied er war, näher kam, Hierauf betrat er am 
26 September 1789 unter Harlefs den Catheder und 
bc!gal> sich nun Itach Jena, wo vorzuglich kritischa 
Philosophie sein Hauptstudium w«ir^ in der er /in den 
Hörsäälen Schmidt*"« und Reinhold'sj ohne 
daiV er Ulrich'« tieiliche Lehrstunden verabsäumte, 
grividliche Kenntnisse zu eilangen bemüht war« Durch 
den Tod seines Vaters verhindert, auch noch nach 
Oeningen zth gehen/muiste er 1790 nach Hause, 
um seines Vaters Stelle ^mn Jahr lang zu versehen, 
worauf er sich vollends zum akademischen Lehrer vor-« 
bereitete, und aU solcher \a,Erlan^en^ nach« 
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dem er sich tnvov am 25 und aS Äie Magister^ 

würde und das Recht zu lesen erworben hatte, auf- 
trat. Am 2t Julius 1794 disputirte er zwar auch als 
Adjunkt der philosophischen Faktütit daselbst ; da er 
aber wenige Tage zuvOr als Pl-ofessör der Philosophie 
vind Geschichte nach Anspach berufen war, veriiefs 
er bald darauf Erlangen, trat sein neues Amt in 
Anspach an, ward hier zugleich, bei der Beförde- 
tniig Faber*s sota Cdusistoriahrath , als Substitut in 
^en Lebistundeii desselben bei Vediindeiruhgsf allen, 
11800 aber auch zum köiiiglichcn Ächlo&bibliothekair 
■«mannt, und erhielt 1805 von der M ayländ'er 
Akademie der Wissenschalteu für die Beantworiung der 
Aufgabe //W den Nutzen der Statistik den IPreis 
y<^ 600 Kranken« 

/ i c h r i f t « n: 

1) D. philoL — de batrachomyo/uachia Homero vul» 
gö adfcripta — prärf. GIL Chph. Harles«. ErL 

%)l>.fHan^. — tii Aeschyletim AgamemnoHe^^, 

Sect. prior. (Part. 1.) Ib. 1795. 8- P- » ""50. 
5) D. profac. doc, ^ in Ae s ch yleum A ga me in uö* 
n © m. Sectio pofterior (Part. IL) refp. J o. C h s t i. 
Frid. HtirUks,. JlSriäng. l!b.i>93' P Sr ^^^» 

4) lUde M Sriff^mg seiner akuAsmüe^ J^öHesrntP- 
gen — M)er die Critik der reüien Vemuilft. Ehend*, 
1793- 0.2^3,' 

5) Obfemationes in Aefehyli Agamemnonem — 
Im neuen Magazi für Sekullehrer ««aA 
Ceo. Alex. Rnperti ^ind Heittr. SctiHcht« 
h o r f t. Bd. I , St, I , . 1793. 8.) Kö. XX, S. 355 

^ üeher den Bf^griff der Geschichte der PhilosopMe 
' und über das System des Thaies. Zwo pfdloso^ 

7) SyHe- 



*l) Systematische Darstellung der KÄTit'ischen yer- 
nnnJtcriUk zum Gebrauch akademischer Porlesun* 
]ffim; nebst ein&r Abftandiung über ihreft Zweck, 
Gang mtd ihre Sokieksni'e. iV^^» 1794: 3. 

5) t>,ptoh>^ — in Aeicltyleum Agfam^mhbiiehi. 
Cont^ .VunAll,) — refp. Geo. W olfg. Augustin, - 
Fi kenscher, Barnthin, Erl. 1794. g-maj. apl. 

9) Pr. zur Friedensfeier — über die w^sensdnaftlicbe 

<794- 4* 4 B*. ^ Abged^. ^ eeiaea BHvken Bd. 

i<>)_Grundrifs der Logik. Ebend. ijc^S- 
11^ Vorrede — zu Ferdin. Albert*s Deduäiion 
, und Entwicklung der Urrethtä ddit Men* 
-^bke%. iSbänd. lygB. i.) AJ^gedh fi» ^«ineA 
Äfl'^Äip» Bd.I, No.m. • ' 

iz) Einige Ab kandhtngen — in Jfa c ob's Annalen» 
Jj) '*^Briefe über Ansbach von eiHem ff'iirCent^. 

berger an '^^en IHähd i^ St.'^^ Grünberg 
, (Nurnb.) 1797. g. 
»4) kede Mm ^i^bnrtsfeste des K, Friedrich WiK 
h e Im II. von l3em fönflufse der preufsischen 
Regieruilg auf das Wöhi der fränkisc?ten l^ö^tftt» . 
thuiiMar. Ansb. gjr,8, — Abgedr« m smen 

15) WMi in Oos Giltst der Gs^cMch^e und Fhilom 
' seff/de. Bdchent. Leipt. 1798- 8- ^ 
X6) *lm/rädk. Merkur (179^, 4.) «tehea VOil ihm^ 
Unter dem E^itb^ ■ . f . ^ 

' i) IMer ^ fPitderibenM^ung d» Brandenburg 
" giH^ Kr^t&fiH^^ in franken mit der 

Chnrlinic ^ No. 27, S. 833— 84o- Phrläufer^ 
seines f^ ersuchs einer ge.trtuen Darstelin>ig d^ 

gegisnwäi^geii J^ndesimfmM^ dt^ ftänki^ 
- . , ^ . h)Ber 
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Berichtigungen nnd Zusätze m dem v ollst an äi-- 
gen, Handbuch der Krdbeschreibitng des Herrn 
^ Frftfessors Gaspari, das türstenthwn ^ ji^s* 
ifaoh betrejfend. — No. 28, S. Ö77— 886L - 
€) U^er die wissenschaftliche Cukur in'den frän^^ 
hischen Furstenthnmern^tnshach und Bay^ 
reuth. Ein l^niclistiich, No« 5^, S, 

X200. 

d) üher die TödUerscJmle Ui^An^bjCich. N0.449 ' 

S.138I-I384- . . \ . ^ 

e} XJeher die KönigUche Pr^eufsische Besitzer^ 

' S^^J'^^^^ derL<7/?des/in/ieit in den r ü n k lachen 

fürstcntJüunerr\.. — S. 1397 — 1496* 

f ) ^Verschiedene andere Aufsätze. 

ij) Euripidis Cydops e receiiC ia. .Geo, Ch«ti. 

Hoepfner. Garn obfeiuatioiiibus eridcU edidtt' et 

vfni ['cliularum adcommodauit. JNurib. 1799. (i79ö-) 8- 

l^) ^^^^ f ^'^ ^' W i I h e 1 m i - in A e Cc Ii y- 

leum AgamemooAem comuieaUUoAu ParUcvr- 

laTV. Onold. 1799. 4. 4pl. . 

iq) Mi^ artisdisehe Klfdmgheit in der Jff u^n Berm 

li/ier Monatsscfir. 1799, St. VII, S. 69 — 75. 

ln^^enJ^h rb u c/iö rn der Preufsischen Mo^ 

narchie (Berl. 1799- stehen von ilm: , . 

^ a) Ueber die wissemschaftUcIäe ^iUf»r 4er Mßen 

fränkischen -Pürstenthiim^ Ansbach-: »»d 

Baireuth, ^ $t« II, «^^oj-r-^f und St, IV, 

5.417—4^4- * 
b) ^s ist seit der P r eujsis cken Aegf'ßr^iiß , für 

die Gescki^Ue der fränkischen PiSrsti^nt(^i» 

ifter Merkwürdiges geschient ^ St« XI^.v^. aoo ^ 

Zl^ Beantwortung der Anfrage im Aüg. Litt^ Anz. 
Ißoi^ Nr, i«9, S. 1252 — im Allg^ f^it4^^n9. 
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flz) Idien tiber die Iföth^endigk^t FrinintM^ 
g^etied:, \f^rahlqfit' durch die jiphoHsmen ä^er 
' ' Pr&^ih^algfy&lzl^Hdhisr überhaupt und besonders 
' iui fjr^ufsischen Staate, l^ürth i^oz. J 

i^ . Antwort auf d^^ we^n d^ ff^ arten m 

Bursieruhum ßayreu(?t, No. XXtll, S. 413, Bd. II. 
.' (der Utterar, Bl) in den Litt, Blatt. BcLiil, 

^1 'HBfiMHefuiger ''z^atienmäJsiger Bgriokt-.afs Bei* 
trag 9nr Geschichte der Inden, Kon einem Freuii- 
, : dß d^, W ahrheit und Mäfsigung, Franken i^l^ 3. 

%iymber 'den iSegAjjt 'dä^ Statistih. J&ii ^historisch- 
hHtiseher ß^ersueh, Ansp. rgoi. ö. {" 

26> Stadstik des Fürstenthums Ans.pßcAß MAead^ 

löoÄ. ,8*^. 

^);*^Iiecenjionen und Beiträge ^ in der Erlanger 
y g e l: dann JLit teratur*, uad in dcar fff ü rz^b u rg^ 
: gei, ^,^4t.: und M pilgern, litterar^ Anx,eig, 

y^sproche^hfittlltl «) Moral und Naturrecht : 
(ß.yf^rlang. geh Anm, 1796, No*3o,.S. 255.) 
b} f^ie Ausgabe des Aesckylusf . c) Statistik 

. dert /ränkischen 'Far4tenthiimer (iJ$Q*J (Die. 

> »if^er ^1?. 26 angeg«tbene Schrift ist «ij(i 7%0t/dftvon) ; 
d) Lehrbuch der Philosophie^ z hknd^, (Altenbi ^ 
1798 fg- 8 ) ""^ Versuch einer getreuen Darstel- 
lung der gegenwärtigen JLa^desijerJassnng in. den 
fränkischen Fürstenthiunem. , (£hend, ij^g, gj) 
(Vgl. AJig. iit. Zeii^ ^798, Int. No. no^ S. 
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*XL) M. Qeoko Wolfgaj^ü jS^u^usrm 
FIKENSCHEU ^n)^ wurde z\^Ba^r^ r 
WO ««in Vater, Johann Thomas. Fik^n&cher, 
ConsistofialrfiUi and ATcbi<Uacoiius- <}^irj¥^4^](^he 
wiiTj von Johanna Jacobina, einer Toditer das 
Consistorialraths^ Johann Wolfgang yVan de- 
rer, daselbst^ am 28 August 177.5 geholfen, und er- 
hielt seinen ersten, aber schlechten Unterriebt von 
Wgf nachher Pfarrer in S Eßbach, Sobr viel ver» 
dankt er dagegen der besondern and dffsniiickeft Lei- 
tung Dorffler's, cler ihii 1785 bei stfin^ Aiifhah- 
me in das Seminarinm von seiner Unwissenheit uber- 
zeugte, und des Collegen S 4*^^ J>^' f /«.v^tei; de^. fjc 
erst eigentlich griechisch bu lern^ ^n^eag. ,9^ar 
suchte ihm hierin zugleich, auch sein Vat^r nachj^ohel« ' 
, len; disr noch im Octobef dieses Jahres erfolgte Tod 
desselben aber vereitelte seine Hejn Übungen j und hätte 
diesen Sohn durch Vermittlung des Ob6r)agermeister5, 
Freihem von Spiegel, zu Bayreuth naclt 
Salberstndt zu denii I^mdechant von Spie« 
gel gebracht, wenn seine Mutter eingewilliget hatte. 
Nach dem Willen derselben blieb er daher in Bay^ 
renthy genofs neben der öffentlichen Unterweisung 
noch die |;»esondere Nachhülfe eines geschickten jün« 
g^Mann^ tliiag» nndwarde^ da er sich ipit dem 
seicfalMdtigen Büchernachlafs- seines Vaters cu bescbaf« 
tigen anfieng, von nun an zur Literatur und durch 

. einea 

»M S. Bock'^s Summt, iUh XSL ^ Kraffs wsvot paff. 

— G*/. TeutschU Att9g.|V> Nachtr. V, Abtkl, 
Aiiag.'^» Ba.Ii»&32B. ^VL, S.34afgg. 
Bd. XI» S.aao fgg. — Oh^rd^ Mlg, Liu* Zettf No* 
CXXXym, $.96a. ^ Main fsu-st. Main Bdill« 
S*t69%§. Bd. XI, S.36 und 121. Zu$. S. a$ laad ^« — 
Meine 171« Part, v9m Culmb ach, ScktUwes, g« 
— Sein SUdni/k venBock (1798*) in 8* Wandet sich in ' 
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dAen a^ner Freunde Layris, feKt Justiz -A^ttnaTin 

2U TVeidenbergf zur Landesgeschichte hingezo- . 
geo* Dieser widmete er seine meisten Eiholungssttm- 
dexi auch daiu^ als er am g Januar 1735, in da« Gjnt« 
nasiom aber|ega]igen trar.- Jb diesem wurden ihm 
seine Lehrer, L a n g ^ Kapp^Xrafft und Schu- 
mann edle Gönner und unvergefslich© Wohhhäier. 
Kr äfft erlheilte ihm besondern Unterridu in de^ 
Mathematik^ Schnmann abjer^ dA es sich 17^ 
durc^ die Vorliebe seines altem Bruders sum Kriege,, 
dienst entschied» dafs sich dieser statt der Schreiberel 
der Theologie widmen kdnne^ im Lateinischen , und 
Lang im Hebräischen. Ueberhaupt aber wiird nui^ 
{«ai^g sein zweiter Vater, verschafte ihm das heil#l 
l^roanische Stipendium > lieis seine £nke)^ die beidem 
jlft^slen Sohne des Professors Schumann» von ihm 
unterrichten i stellte ihm seine Bibliothek^tum Gclu aucl^ 
dar, und gab ihm nicht nur in andern für sein künfti- 
ges Lebe^ wichtigen T>ing^n Aufschlüsse, sondern em- 
pfahl ihn, ai^ch 1791 dem Hofrath Harle f a bei seinca; 
An«i%senheit. m Bayreuth sehr nacbdröcklich , und 
sorgte auch durch den Druck einer Rede, wozu sich 
der 2'Ögling nur durch vieles Zureden verstand^ für sei« 
ne Untersiützung. Ja seiner und K a p p' s Vermittlung 
hat ev CjS zu verd^nken^ dafs ihm der Minister voi| 
Hardenberg die erste offen werdende Stelle im 
philologisdien Semfnarium Erlang en , auf d i e t r 
vorher nur eine Ungewisse Expec anz von der damali- 
gen Curatel hatte, eriheik hat Er gieng daher, nach* 
dem eti am. 50 März 179a seine Abschiedsrede (vön 
den yerdiensten üreuer Zekrer um ihre Zöglinge) 
gehalten hatte» am 19 April nach Erlangen , wo 
ihm Pfeiffer am 21 dus akademische Börgerrecht 
ertheilte, und er ohne alle elterliche Unterst üt2ung> 
die d^nn um sq leichte;: entbeJirejA l^tfi^ da ibn]i 

der 



\ 



der Rath zu Rot?icnburg djäs Reckische Sti- ■ 
penfiium zuili,els«]i liefa^ viet vblle Jahre KUbradhte; 
wahrend der' ibiii Brey er und Abicht die phflo» 

sophischen, Harlefs, Bayer und Pfeiffer die 
philologischen j Meusel und Papst aber die hisio- 
Tischen Wissenschaften vortrugen, womit er das Stil* 
dium der Theologie verband ^ in der Seiler^ Rau>. 
H ä n 1 e i n und A m m o n seine Lehret wareii. Mä* 
thematik und Physik hingegen hörte er bei Mayer> 
das cajionische Recht aber bei Geiger, der ihm nebst 
Glück, Kiüber, Harlefs, Pfeiffer, Meu- 
sel> Papst und ttirsching freien Zutidtt gestat- 
tete mtdseine Bibliothek gebrauchen lieTs. Vorz^iglich 
aber niactite 3ich tt^arlefa um die Ausbildung e^es 
Verstandes sowol, als die Wiederherstellung seiner 
durch auballendes Sitzen wankenden Gesundheit durch 
Ümgäng und guten Rath unendlich verdient. Er ward * 
ihm hier, viras er an Lang in Bayreuth hMe, 
vaterlidier Freund und Gönner, nahm ihn 1794 zur 
Privatnach hülfe seinef beiden jungem Söhne tu sich 
ins Haus, belehrte und ünterhiclt sich nun sehr fleis- 
sig mit ihm über literarische Gegenstände, vorzüglich 
seine Recensions- ui^d SchrlftstellerVeisuche^ und re- 
dete ihm auch zu, am ai Jutius 1794 unter Göfs, 
bei dessen Disputation pro loco {m Aefcfeyleum 
A g a m e m n o n e m. Co/icin, 2 pl.) aU lUspondent, 
nachher aber mehrmals als Opponent aufzutreten. Am 
20 September dieses Jahres nahm ihn dann die latel- 
' nische Gesellschaft im A 1 1 d o rf vom Ehrenmitglied 
auf, wodurch er mit dem gelehrten Jäger bekannt 
wurde, mit dem er, so wie mit vielen andern Gelehr- 
ten> iii einen Briefwechsel gerieth, den er zu seinem 
grpfsen Nutzen fort unterhält. Er wünschte daher 
nichts mehr, als hier akademischer Lehrer bleiben ztt 
können, und so grofse Schwierigkeiten ihm dabei sein 

. Mangel 
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Mangel. am Yermögto in den Weg legte^ so lieft er 
doch von diesem schönen Gedanken nicht ab » schlug 

verschiedene^ mit nnter «ehr annehmbare^ Hauslehrer- 
atellen aus, und nahm am 12 November 1795 die er- 
ste Collaboratur am.Gjmnasio in Erlangen an. 
Kaum aber hatte er diese angetreten > als er sich 1796 
aufzureden Harlefs^ MenseTs und Degen's \ 
um die Adjimctnr an der Furstenschule su iV^^ ustadt 
an der .A y s c h bewarb , \'\ orauf er am 27 Februar 
auf Harle Ts Anratben für die Magisterwurde dispu- 
tirte^ und sich am 3 Mars in Bayreuth awar prü- 
fen iiels. aber* weil er. in Neustad-t nicht .zu iin- 
den glaubte« was er wünschte , durch einige seii^er 
Gönner m Erlartgen, die ihn zu untersiützen ver- 
sprachen und es auch ihaten^ sich nun die gesucht« 
Stelle geziemend verbat. Er kam daher mit der Ver- 
isicherung vom 16 Marz, dals man bei einer andern 
schickliche Gelegenheit auf seine Beförderung Ruck- 
sicht zu nehme» nicht entstehen wolle , nach Brian* 
gen zurück, wo er seine Collaboratur wieder über- 
nahm und eine zweite Disputation für die JErlnnbniis 
SU lesen schrieb. Noch ehe er aber diese veriheidigen ' 
konnte , gab Ihm sein «Macen ,H ardenberg an die 
Hand« sich um das Rectprat am Ljceum In Cu-Im^ 
hach, welches bei seinem alten Rechte, Jünglinge 
auf die Universität zu schicken» gelassen werden sollte^ 
zu melden. Er befolgte füesen Befehl, und empfieng, * 
nachdem er kurz zuvor am Marls zum ^^aniiensis 
bei der ünlversitätsbil^liothek war mannt und am 6 
Mai dazu verpflichtet und eingeführt worden^ am ig 
dieses Monats die Stelle eines Rectors und Inspectors 
4er Alumnen in Culmp a ch, worauf , er noch in , 
das Institut der Moral und der schonen Wissenschaft 
ten in Erlang en eintrat, und am 19 Junius 1796 

I 

^eine iertige Disputation alji Adjunct der philosopbi- 

U sehen 
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sehen Fakultät auf den Catheder brachte. Zwei Tage 
hernach ward er m Bayreuth verpHichtei, und am 
6 Julias präsentüt, worauf er am 22 Julius seine Col- 
labpralur in Mf langen niederlegte, und am 5 Au- 
gust nach Cnlmbach j^ißn%, wo elr am 14 ankam, 
und am 23 seine Stelle mit einer Rede (^on der- Er^ 
richtung und dem Zustande des L^Ceums zu Cültn^ 
hack und dem Ibihme , den, sich dasselbe durch 
die grossen und i>er dienten Männer erworben hat, 
.welcf^ ayf demselben gebildet wurden) antrat, nnter 
andern ihm unschätzbaren Beweisen der 2uMedenheit 
seiner Obern mit seinen Lemuhungen aber sein König 
ihm am 14 August 1797 den Charakter eines Profes- 
•ors beilegte, und die Akademie nützlicher Wissen- 
schaften va Erfurt ihn am 4 December i7f)9 mit 
dem Diplom eines Ehrenmitglieds beehrte. Endlich 
folgte er dem an ihn igoa ergangenen Ruf als ordent- 
licher Professor an das illustre Collegium Christian- 
r n e s t i n u m nach Bayreuth, wo er im Februar 
I805 antrat und das Fach der Geschichte und Theo- 
logie übemalun. 

Schriften; * 

l)Or. li^ß» »791 dicta — breuis recenfus Academiarutn, 
GymnA^Orum et clariorura fcholarum doctorum^ 
quorum ingenia illoJßre Collegium Chriftiano- 
Erneftinum quod JBarr/^^^* floret, poliuit B^r» 
1792, 4. 4i pl. — Umgearbeitet Unter dem Titel : 
£e^^rög zur Gelehrtengeschichte oder Nachrichten 
, ^oH Zöglingen des illustren Chrifftian-Ernesti- 
nischen Gymnasiums zu ßayreutU^ welche in 

. irgend einer Periode dkres Lebens auf Universi- 
täten, Gymnasien und berühmten Schulen Ztehrer 
geworden sind, aus ächten (Quellen geschöpft, 
Cob, 1795. gr.g. 
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3) Geschichte der KfinigUch Prenfsis€kenBxU6,Hah^ 
A] exand er s^Univer^ä^ tu £r langen^ von 
ihrerr. Ursprung SU auf gegen^&rt^e Ätfi«,. 

' (T^- 1795 0794-)* gr. 8. CS. No. 80.) 

4) *yalentin Cammerer's ^ Catalogtts ali^und 
neuer jnrütischer und Jästorisc&er JXsnutationm 

' (Erl.) 1795, 8. • 

5) aa Paul Fdcih. Achat Nitsch's Be. 
Schreibung des häuslichen,g o c t es di^nst^ 
licfieji — ^ns tan des der Römer, T().n. l^eoe 
verb. uAd verm. Auil, Joh. Heittr. Miirtiit ■ 
Ernejii (Erfurt 1796. O795.) 8,; 

• f; ^Ferzeichmfs der Bücher wayland Herrn Hein^ 
rieh Friedrich H. HR, £dlen roa Del " 
lins. Är/. 1796. (S. I—iaS*) 

7) *Valent. Cammerer's — wUstdndiger Cata 
Uffus alier Mcher. Bd. I. JSnehäle das Fer.e.^A, 
mfs derBucher in Folio und Qnare.-^BiLll 
Verzeichniß der Bacher in Oktav und DuoJ 

dez. Ebend. 1796. ^ Den zten Band hat der 
PoUceydirector Joh. Aadn Ortloff ia Cobuw^j, 
bis S. 476 verfallt. ^ 

8) -^Antheil (in Hinsicht aiif die Sprache) aa J F 
Kirchner's praktischer Anweisung zur 

« Gartenkunst — mxV eiW Fbrred^ vom Pro^ 
/ossor HiraGhing, fLcipz, ijcß. gr. 3.) 

9) D. k^örieo'ontiif, inaug. — num Marcus Atti- * 
lius Reguius Romanornm diix a Car^ha* ' 
^ / » » e Vi « j adfectus £t fupplicio ? Parj p^ij. 
Erl. 1796. 8*inaj* p. x— 36. f • 

10) *FerstMcdene Lebensbeschreibungen — in Fdch. 
Carl. Glo. Hirsch ing's his t o ris ch^litom 
rarischern Handbuch berühmter und 
denkwürdiger JPorsonen, weiche im dem 
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jß/ Jahrhun der te gestorben sind» Bd. 
Al^th.il. (Ltnpz. 1796. gr.8.) «. %g. 
Xt) jD. hhftarico'^a.fuiq* pfo loco — nXosxL Marcus At- 

• *^.r n e s W,.€ tt4 1 ^ /Sri a/»^* £rL 1796« 8* 1°^ j* P* 

37— üü. • • . ' ' 

la) Antrittspr^ — Eiklärung des Mythus des Adonis* 
, ^^c/^. I. Äiyr. 1796. gr, 8. I jp. — Ecwas^eriui^erM 
abgedr. in^tiuet J&rktßrung (No.JBO S-l-^iQ* 

13) Jl^r. «r^» Fr.i cLWilhelmi — em^ndatio et 
explicallo loci dUHciJioris C/Plinii Secnndi Po- 
neg. C. LlCXVI, 2. Culmb. 179^^. S-^^j' i pJ. 

t4j Qeie/irtes Hirsierithum Bai reu th, oder bijgra^ 
phUd^e, }ii4tiirU/cJ*e » jQfiarakieristis<ifte und lUerO" 
tische NacMcMtf^ von denjemgefi Schrißskellem, 

* welche in dem Furste^thum Baireuth geboren 
worden sind und in oder aufs er demselben gelo- 
bet haben oder , noch leben, in alphabetischer 
Ordnung. Bd, I, Abth.I. Aga — Fab, C-^-E) S. 
i<— 498* AbtluII. (jP^) Aufsb. undGunzenh, 1797. 
(S. 499-^578. J2r* *o weit erschienen.) — ata 
ganz Vimgearb. verm. und verb. Aull. Bd. I. Ahls C. 
Bd.II. Da mb a ch bb Funck, Bd. III. Ga briel , 

> ^bis Hagels heiiiik Bd. IV. Hagen bij Isen- 
^ -flamm. Erlange 1901. Bd. V* Kadesr enter 
bitf'Lumrcher^ ^^g. 180S. (1802.} Bd. VI. MHU 
er bis Otto. 1303. Bd. VIL Pabst bis Rup- 
ien stein. Bd. Vni. Sah er bis Seifried. 

. Bd. IX. Seiler hii Unger. Bd.X. Verdi er bis 
"Zinner. i8o4. iBd.XL den erst en-Naehtrag, 
die Zusätze und f^erh esserungen entfutUend^ , 
Bd. XII. die /^e^zxl^tfr enthaltend. 1305. gr.8. 

•45) Pr. ad exam, — de die et menfe , quo primi Ro" 
manorum, coATules magUiratum inierinu Culmb. 

4 t6) Im 



^ iQ Im Allgem. litt er, Anzeiger (JLmjpj^^ 
MJ) sieben von ihni : 
0 *Nachfiekt — No. XHI/S. 13& 

*Ndc/kriekeen von dem gegenwäHigen ZnsMrtde 

jui il der Einrichi iine^ der Schulaus t alten int Für- 
stenüium Bayreuth — No. XXXiV^ 353 — 

c) ^EHnnerUng a» den ^irfi^sier dee A»ß^tWi 
Min pitmr Worte mm yiaitheUe umserer Uriti^ 

sehen Journale im AUg, litter. Anz. 1797. -^ö, 
f 53-36- — N^o.XLV, S. ^5-477. 

d) i^orte über die An/kläruäg und Por^ 
9tkrUt6 unserer Prediger in AMckt mtf TItea* 
logie — Ko. LXXnr, &. 765 fg, 

e} Berichtigung des AI lg, litici ar. Anzeigers 1797« 
- No.AXir, «S.255. — No, CXVII, S. tHO^ * , 
' f) * Anzeigen , Ehrenbezeigungen u. s. 
17) Antrittsrede $u Quirn baeU iy^ geftidtm^ — • 
^ von der Enicbtui^g aAd dein Zustande des l^fcenms 
zxx Culmbach tmd dem Ruhme," d^n sich dassel- 
be diirch die grofscn imd veidienlen MänAer er- 
'Worbea bat^ weiche auf demselben gebildet wur* 
• den mit einigen historischen- > £riäaierungan, 
' midburgh. 1197* 

^8) Vr./td Hat, reg. Frid. Wilbiälmi-^nninMa'rcns 
AttiliiisRegulus cet. Pars tertia ea^ite vltima, '■ 
£rl. 1797. ^.maj. p. 69—96, A^ 3 Ahhandlnn^ 
gen^ auch tinlcr dem Titel : ^ * 

-i9)Num MiCient AtfciHns fte^nlns R^mtsHom 
- mm diix a Cärtkaginienfihus adfectos iU 
< fupplicio« Commentatio biltotico • atuiquaria. Ib. 
1797. 8. maj; 

so) Pr, zur Präf^ Cesebichta des ehemaligen Angu« 
sÜnerKlostm feu Culmbdok; yersuehh \ Bayr* 
»7S8. I?. 8. i B, (S. I— 
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Ml) Pr* mm Namenstag des K. F d c h. W i i b elm — 
Geschichte des — Augustiner Klosters Versüß 
IL Ehend. ijg^ gt.ß. i B. (S. i5~^-) 
, as) GHiehmtmseh &*m Gehurtst^^is^ des Hofr. Gl i. G h p h. 
H «i 1 1 e fs - Etwas zur Ben lu wortimg der wichtigen 
Frage ; wie müssen SchulprüiuAgeu überhaupt ^ be- 
schaffen seyn^ wenn sie ihrer Absicht entsprechen 
und Seegen und Wohlthat über die. Menschheit ver* 
'brdten «ollen? Onlmb, 1793. gr.8* iB. 

33) Pr. zum Geburtstag des K. Fdch. Wilhelm — 
Geschichte des — Augustinc>r Klc)j»tt;rs — Versuch 
III. Erlang. 1798, gr.ß, iB. (S. a^-^z.) 

^4) Ii^bensgeschiehtB mit angehängtem S^uifteinfoet» 
MeAis^ — inChristophWilb. Bockas Samml, 
von Bildnissen G elehr ter und Künstler.^ 
Heft XXI. oJ^rBd.!!, HeftlX. fA%. 1798. gr.8.) 
Im Allgem. Litterar. An^eig, ^790* (Le^9* 
gr.4*) si&d von ihm: 
n) ^Einige Bemerkungen ü^er das ZäJkien naeJk dem 

R^miseien Kalender — No.V, S. 100^102. 
b) Noch Etwas i'ther Dflniel von Superville, 
geheimen Rath zu Bayreuth — Ko. XXXI^ 

Recension vof^ Johann Angnst Vocke*a 6«> 
hur^~ und iodten^-Almanaeh Ansbacki^ ' ^ 

scher Gelehrten, 2 Theile, — No. LXII, S. 641 
—647. No. LXni, S, 649-^, jNo. LXIV, 5. 
665—66^. 

d) ^idicnlum theologicum ^ N0.LXVIII, 8.71». 
c^} Idtteransehe Klopffeehterm und Recensensen^ 

Unfug j oder Beweis 7>on der Bosheit und Un» 
wissenheit mancher Recensentün an dem Bei" 
spiele der Beeension meines gelehrten Pursten'^ 
thums Bayreuth, in der Allg&neinen JUtt^" 
ratur^Zdtung 1737. JVb. 295. iS. 705—707/ ah 

Beleg 
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B^eg zu der Erinnerung an den Verfasser des 
Aufsatz^; Ein paar Vf^orte zum Portheil un» 
serer kritisdien Journale^ ini AU^- Litt, Ai^z* 
1797. No,IV. 4?. S^— 36- Ehend.i-j^ji No.Xl,K 
«S. 475— 477. — Np.LXlX. S. 713— 720. 
'^^Berichtigung des AUg, litt, Anzeigers 1798* 
' No. XLVIU, 496. - No. XCV, S. 963-96«. . ^ 

^ Etwas zur Beantwortung der Fragen im Allg* 
Utt: Arn, 1798. No,LXVL S.GQS- ^> 
putations Handel > — No. CXIIl, 8.1141 — ^ ^ i5* 

Iol) Auszug eines Briefes vom z^ Juny 1798 das in 
Bayreu th gehaltene Examen der Abiturienten 
, auf die Universität betreffend — No. CXVIÜ^ 
S. 1190—119«. — In No. CXLIK, 1444— 1447 
. gab der Präsident v üu V öid erndorff hierüber 
eine Erläuterung. 

i) *Ünmqfsgebliche Bejßnerliung Uber eine Stelle im 
Allg. Btt, Ant* 1798, No. JUC, S* 629/ welche 
ich nach Maßgabe vieler Stellen der AUg* titt. 
Z('!^ang unmöglich für wahr und richtig haltei^ 
kann — jSo, CLXVI, S. 1702 -1704. ' 

k) Berichtigung des AUg. Uli er. Anz. 1798^ -^ö, 
LULPy iS. 669. — No. CXXIX^ S. i74ä fg. 

1 ) ^Einige Zweiifei, welcfte- sii^lt Mm JDurchlesen 
des von Völderndorfrischen Gutachtens 
über öffentliche Prüfung im AUg. litt. Anz. i-jcß. 
No.CXLIII^ 5.1444 -1447. dem Einsender lanes 
Briefes, das in Bayreuth geltaltene Afnturien^ 
ten Examen (vgl. AtA. 1798^ No, CXYIU, S> 
iitp^w^^^ aufgedrungen Ihahen — No. 
CLXXIX, S. 1Ö41— und No. CLXXX, S. 
»Ö49— x854» Mit der Unterschrift; Phiiale- 
tbe«. , 

m) ^Anzeigen ] Ehrenhezmgung€ii, AußarderungeM ' 

ä6) ^tfr- 
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iß) P ersuch einer Geschichte des j^iumneums m 
> Culmbachf vorzüglich aber des gegenwärtigen 

Zustandes desselben. Bair. 1799. (ijg.'^«) gr.S« 

•7} ^^'^^i^^ Heise über das Gebirg und das offene 
Land, und mein Anf enthalt zu Gmn den ini Lan» 
de Didtkopfn Zar BeMwung und Jf^armtng für 
Andrem • Gescfiriehen von Einem Menschenfreunde. 
Ziun Besten einiger Bedrängten. St, Domingo ^ 
hei Hans Helm. (Leipz.) 1799. ('79^0 

aß) *yon den Mitteln in Gründen sein Glück zu ma- 
chen» Ein Anhang zu meiner Heise über dits G»> 
birge und das offene Land n. s. Gründe» und 

' 'St, Domingo, Bei Hans Helm, Im ersten Jahre - 
der vollen Fi'nsternifs. 5''99. (Leipz. 1799,) (1798.) 3. 

^9) Pubiii Terentii Afri Andria, ex recenüoao 
Eicbardi B^ntleii. Additii lectioais varietaie ex 
duobn» codicibus manufbnptu excerpta' in vfum 
feholanim curauit et animaduerfioiies adjecit. AJ* 
tenb. 1799. (1798.) 8. maj. 

30) Pr. zur Prüf, — Geschichte des — Augustiner KJo- 
tXm F^ersuchVf. Eair^ ij^. »B. (S. 

^ 45-56.) 

31) Opnscula varii argamenti. Collect,!. FrcftietLipf. 

(Bar.) 1799. 8 m^j- ^i'^ bioser gemeinschaftli- 
cher Titel für seine bis hicher erschienenen klei» 
nern Schriften, nebst einem Conspect derselben. 

ga) jPr. zum Ifamenstag des Fdch, Wilhelm — 
Geschichte des «-> AugnstineaXIosters — • yersuehV» 
Bair, ijgg. gr.g. iß. (S. 57— 70.) 

35) Ep. M. Jo. Geo. Frid. Stettner, Feucht-' 
Wang, Rect* nuptias grat, — num verbi diuiui 
praecones fchcdarnm doctornm in^eetioni rnbjicieft- 
*di Imt nee ne? Ib. 1799. 8* nia> i pl« 

84) Andria. J&m Ptiblins Terentius, 
iNeu übersezt. Altenb, 1799. gr. 
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35) Pr. mm IMnrMiy idAr Jt Fdch. WiUielm — 
Geschichte des Augustiner Klosters — Versuch 
YI. Bair, 1799. gr.g. iB, (S. 71— 84 ) * 

56) Denkmal reiner Idebe, einem der liofnungsvM* 
sten ^ Jiii^Hnge — Johann Neu big — errick» 
'M^ E^end. ij^. gr.8. iB. ' 

37) Im Allgem, litterar, Ani^eig» 1799, (Leipg, 
gr.40 stehen von ihm: 

m) *lUige eines IfacAdrudU — $.33 fg. No. ^ 

43, S.479fg. 

b) Noch Etwas zu den 'Nachrichten von JDisputa^ 
tionsSammkingen und dem DisputationsHat^ 
delß im Bezug att/ die /ortgesezten Nachrichten 
darüber im ZiUg, Utf, Anz, 1798^ ho.CXLVlp 
G. 1465—1472. — N0.45, S. 13^—141. . 

c) Auch Etwas über die Herzogin von Braun* 
echweig Lüneburgs Sophie Elisabeth^ 
aU Berit^tHgung >des Aufsatzes im AUg* litt, 
Ann. 1798, No. n^z^iiy^, — No.a7, 
S. 260 fg. 

d) *pyarnung vor den neuen Atisgaben der latei» 
nischen Klassiker^ ftudiis Joe* Bipont.» 
welche die D alV.ische Buchhandlung in f^ien 
veranstaltet — * No. 151 > S. 1502—1504* (Mit der 

Unterschrift — s — } 

e} '^ÜMcension des AUgem^nen Jahrbuchs der Uni* 
versitäten .u« s. w. ^ No. 16$ > S. 1^^637* 

t)*Bemerkttng tu einar Stelle in der Oberd, Allg% 
Litt, Zeit, 1799, N. XG, S, aio — No. 186, 
S. 18^4. " ■ 

g) ^AuffaUend^Reeensenten'' Widerspriteh No. 

h) *Berichtigung eines Artik^s ih¥r iedv, ML Gl^ 

Hitscliiag's /listorisch litt&rarischem Hand* 

« ^ buche^ 

- ■ \ 

i 

» I 
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hi^che. Bd.IU, Abth.I, S. zSjfgg' — No, i98> 

' ^Beitrag zu den BucbhäfMe^' Maximen — No. 

203, S. 2052 fg. 

^yifizeigsn , Anfragen, KorrespondenznachricJi," 
ten u« «. w 

33) Erhlärung des Mythus Adonis. Jßin histonscfir 
antiquarischer Versuch. Gotha I800. Ci7990 8* 

39) Christian Wilhelm Baron von Krohne- 
xnan. Geschichte dieses angeblichf^n GoJAinacherSy 
eines der grUfsesten und ?/ierkwürdigsten Betrüger 
des siebenzehnten Jahrhimderts. Aus arcJiivaU^ 
ecfien Quellen bearbeitet* MitJSüip/ern, Nbg* igoo. 

(1799-) ^''•8. 

'4q) *Untetthänigste Ehr- Pflicht^ und Wuntsch- Ab- 
Stattung — dem Durcklauchti osten — Christian 
Ernst ^ vorgelegt und geleistet von dem. Be~ 
ständigen (Christian Wi*lhelm Baron 
von Krohneman). Wegen der aufserordentÜ* 
eben Seltenheit als Anhang zu der Krohneinan- 
schen Geschichte mit euiigen notlrigen histomcbea 
Bemerkungen abgedruckt. Ebend, igoo. gr.g. 

41) Pr» zurFrilj, — Geschichte des — Augustiner Klo- 
3iers — V&snck VII. Cuimb, igoo. gr, 3. i 
(S. 

Ep. Geo. Vilelm. Zapf, a conßl. intim, natal. 
grdt.-^ Culmbaci, neutiquam vero, vt falfo huc- 
usque creditum eR^ Curiae Regnitianae pri- 
mam in terris Brandenburgico'^Cvlmbacen» 

Jibus fnllTe typographiam, artis typograpbicae in 
BtirpE^ramatu Norico fuperiori hiflorlae propediem 

-luci pubÜcae exponendae prgdromus* Cuimb. i^oo. 

^ Freimäthige Gedanken und Vorschläge, eine der 
nichtigsten Angelegenheiten des Sta^ats^ das SchnU - 

' wesen 
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mes0k betreffend. Eime Schrift Jür t(w Beste d&' 
Menschheit , aUen JViskrh^frennden und BefGr» 
derern des Gutem» 'Vorzüglich aher denen ^ w fliehe 
helfen können , am Herz gelegt, l V fißenf, «. Leipz* ' 
lö©o* — Mit einein neuen TiteL 1Ö03, gr. 

44) Pr. ad act. valed. — fymbolae qoaedam, ad hißo- 
riam plane ignotae, nmic vcrb eben! penitus de-: 
fiructae aediculae in /fa// //r^^ propeC«/;/*- 
h a cum fitae, pertmemea. Ciümb. igoo, 8*niaj. 
ipl. 

45) Pr. zum Namenstag des K. Fdcb. Wilhelm — 
Geschichte des,— Augustiner Klosters — Versuch 
VUL Ebend. igoo. gr.8. i B. (S. 99 — 112.) 

tß) Glückwunsch zur f^erhind^ des Preß D. Joh,- 
Chsti. Fdch, Harlefs von den Veidienstea 
der Großen rnn die Arxneygelahrheit. Abth, I. 
Culmo. iQoo. gr. Q. (S. i — 16.) 

47) Pr. zum Geburtstag des K, Fdcb. Wilhelm 
Geschichte des — Augostiner Klosten — Versuch 
IX. £^0»^. 1800. gr.8. i^B. (5.113—132.) ^ Die- 
se 9 Versnebe haben auch, nebst einer iVacÄJCÄr^^^ 
statt einer Vorrede, den H[aupttitel: 

4d) Versuck einer Geschichte iies ekemmligen Augu^ 
stiner Elosters m Cu Imbach* Buir* \%oo. gr.^. 

49) V irsuch eines ausführlichen Commentars über dio 
Andria des T eiem , Jür Gymnasien und Schum 
lern bearbeitete Altenb* und M/fwt, i^oo. gr.Q. 

50) Im Allgem. litterar* Anzeiger iQoo^ (Leipt. 
gr. 4-) sind von ihm: 

a) Einige Beiträge zu Berend Kordes Zexihem 
der jeetlebemd^ Schleswig • Holisteini* 
sehen und E u tin isehe n SiAriftsteller No* 
»8, S.a79%. 

b) "^Eine Nachlese von ähnlichen kleinen Schraten 
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■ 

(ans den Zeiten der Reformation} • No.44> ^* 
' 4*7-430. 

c) ^Rßcennon von G» S. Rdtger^ a Nekrolog für 
freunde deutsclier Idteratur, L^IF» Stuck 

No. 45, S. 441— 44i S. 449— 455, Mit 

dem Buchstaben K ■ , ' 

d) *Nac/*ricAi — No.85, 5.839 %. 

> ey'Uek^ den lod des erthkein^er BibelÜeber^ 
seezers" Job Ann Zjorens Schmidt ^ No. nj, 

S. I [44. 

{) Noc/i einige Beiträge zu defi NachHchcen von 
FrivatBuchDruckareien — No« S. 1289 

g) Beantwortung der Anfrage im AUg, litt. Ang^ 

iSoo, JV. 25, «S. 243 — No. i6ö> S. 1656 und 
No. 194, S. 1919. 
Ik) '^Jt4twas besser als a^ulmsinn* ischer Gescfsmack* 

' — No. 193, S. 1902. ^ , 

i) Berichtigungen und Zusätze zum Nekrolog teut^ 
scher Schriftsteller für das Jahr 1798. r- No. 
201 , S. 1987 fg. 
k) '^ylnzeige/i, KorrespondenzNachrichten u. s, 
. 51) Schreiben an den ßtadtphysicus D. G h s t i« L u d w. 
iBaciimann-^ voiii den Verdiensten der Grofsen 
um die Arzneigelahrheit. Abth, IL Culm6,iQoi, gr.Q. 
(S. T7— 32.) 

52) Opuscula varii argumenti. Collect. II. t'rcfti etlipf. 
(Culmb^) 1801. S'f"«)- — Ebenfalls nur ein gene» 
t^er Titel ^ m^f «//t«/* Ueberticht t einer kleine^ 
(von No,^2 an erschienenen) Schriften, 

53) *JU/ge des literarischen Unfugs^ oder gänzliche 
JßnthiiUung und Aufdeckung der wahren Gestalt 
des Recensirhandwerks und der dabei obwalten^ 
den Schurkereien in unser» Tagen» Von keinem 
ßeffi^ des Bieeensirwesens» Dem, ganzen lit'te^ä' 

riscAen 
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nsckM PubUkum, vorzugUek aS^ SMftsfdUnß, " 
und BuMtMntUem gewidmet. Praedca ^ mulU- 

plex! Zu teutsch: So mrd man geprellt! Ger* 
manien (Coburg) iSoi. Q. 

^) Pr. ad emm. — Alheiiaeiim Cnimka 

disdptiloranii neo doctonun iii illo literiram iram«» 

niorum facris initiatoram vlrorum copia aliis schp- 
lis poltpontadum elTe ; catalogo (UscipuLorjitJn , 
ijuotquol; hone Mujarum Jedem frequentartmt^ et 
,cölli\g^ potfterunt ^ proxime edendo , praefatdonji^ 
loeo praemiffa dUqu^ßtio. Ciilmb. i8oi.>^.maj. x pl. 

55) Pr. ad act, valed, — discipulorum quotquot xj^ 
Athenaeo^ quod Culmbaci Jdrancor.nm ^^St, 
Bonia literis operam dederunt , cum propter te^npo» 
TIS injuriam tum vero majorum In eonfignando is& 

curiam omni cum Audio colligi potuerunt , catalo- 
gus. Ib. lÖOT- 8 niaj. 7ipl. — Beide haberh auch 
den gemein^c/iafclidten Haup^titel: « - 

56) Athena'eij guod Culmbaci Franc orum" eSt, . 
album^ liue discipiiloruan > quotquot dictum Athe- 
naeum frequentarunt, index. Magno cum liudio 
coiiegit et publici juris fecit. Ib. i^oi. i^taj- 

57) Im Allgem. Htterar, Anzeig, i^iou {Leipz* 
gr. 4.) sind von ihm : 

a) *JR.nge eines Nachdrucks Nq, 13a, S. - 
1264» t 

b) Berichtigung (die C u Im bac her Ldliranstalt b«^ 
treffend) — N6«x6o^ S.i£43~.|544« 

c) Antworten, Anzeigen, KorrpspondenzNach- , 
richten //. dg/. 

JS8) Opulcula varii ^rgumenti. CoUectio Wh Fcfti et 
Lipf. .(CW'9t^.> laoa. gr^g» Ein genmOer Titel * 
mit Ueb'ersidit seiner von N0-5^«— 56 msMene' 
nen klemem Schriften^ 

59) Pr. 
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59) Pr, sarPruf. Geschichte des Bachdruckerweaens 
1 in . dem Burgg^aftham- hürnberg oberhalb des Ge* 

bürgs. Scückh Bair, 13^2. gr.8. iB. (S.i — 14,^ 

Fr» ad acf. valed, <piae Caafiae lint^ cur no« 
Ara aetate pauci literaram fiudioG theolbgiäe ope- 
rant nanent? Ib. 1602. 8- maj. i pl. 

61) Pr. zum I^amenstag des K, Fdch. Wilhelm — 
Geschiebte des Buchdrucker^esens — Stüc^ Ebenda 
l8oft. gr.8. tiB. (S. 15-36.) ' 

6a) ^Ti^otKoi^uiov CaroloHenricoLang a conilliis 
bellicis Onoldinis oblatum. V6» igoa. 8.inaj. ipl.* 

63) Pa zur Geburtsfeier des iSu Fdch. Wilhelm 
— Geschichte des Bachdruckerwesens ^ ^cück UJ, 
Ebcnd. i8*>2, gr.8. 2B, (S. 37— 66.) ' ^ 

64) Pr. ad aet^ valed^ ^ quid de parentibus cenreii* 

dorrt fit, qui^ vt filü jufto matürius fiue In fcJiolis 

in fupuriüres Lransloceiuur claifes , ßue in academias 
dimiltantur, cupiunt? Ib. iQoz, 8* maj. ipl. 

65) Denkmal der Preimdschafc dem Archivs Ass. 
Joh.Sebasi. Liebhardt erriditec • — Gesclüch te 
des Buchdruckerwesens — Stückl\ . Culfnbmi^z, gt^» 
H B. (S» 67-184) — E>iese 4 Stücke haben nebst ei« 

' ner Yoi<eniuienittg den Uaupttitelf 

66^ OescJdchte des Buchdruckerweseris in dem Burg' . 
grafthum Nürnberg oberhalb des Geburgs^ Bair^ 

67) Pr, zit seiner Abschiedsrede — Versuch einer hi- 
storischen Naclnicht vom Culmb achis chen 
Schulwesen, ifte und lezte Part, Culmh. iQoz, 4. 
(gr.8.) i|B. (S. 155 -166.) ^ Hieitiit scblofs er die 
von dem Rector M. Ghpb. Wilh. Ghsti. Heer* 
wagend angefangene Culmb achische Schulge^ 
schiclue» . ' 



€ß) laden Li iif er ^ri^che» Blättern (oder dem 
fortgeseztem Allg. Litt. An.zeig.) Bd. I. 

(Nbg. 1802. 4) stehen Von ihm: 
a) ^Berichtigung der luterarUckeu Blätter £io,Ip 

hy^Benterkung tu der Berichtigung im den Htterar* 
Bl. I, S. la. — N0.IV, S. 69 fg. 

c) ^Jf'unsch — Is o. XI^ S. 21 1. 
^ d^"^ Nachricht voft einer litterarisc/ien SeltenJieit ' 
Ebend. S. 215.' 
e) *Veber die falschen Angaben der Jahre wnd 
Tage in der gelehrten Historie — Ebend. S.2i6. 

» 

' ^) Öpvucnla varii argumenti. CollecUo IV. Frcfti et 
Lipf. (Cnlrtib,) T803. 8. maj. — Ein genereller Titel , 

uebsc \}i\}iiis\da seiner von No.oy— 67 erschiene^ 
nen kleinen Sdtriften, * 

yo) In dtiii Liiterar. BL Bd. II. (Nbg. 1803. 4.^ ste-^ 
heu von ihm: 

a) *Brstes Verz&chniß ^onpnischer Schriftsteller 
— No.II, S.Ä7-29. 

■ c h) ^Antwort auf die iNTo. JC, S, 203. 204. der literar, 
Blätter geschehene Anfrage — No.III, S.4|— 45, 
c) "^Etwas mr Geschichte der. Grafschaft tThur^ 
' nau in Tranken No. III, S. 45. 

d^ *ZitsatZ Zn Heinrich Bebel, nach seinem 
Leben und seinen Schriften. V^oni Geheimen 
Rath Zapf (Augib. iBßz. gr«8) ^ No.III^ S. 
45—47. — Mit dem Buchst. F. 

e^ * If^o findet man die besten und zuverläfsigsten 
' Naciiriduen von dem ehemaligen Kloster in 
LangenZenn? ^ ff^elche Schriften \ geben 
uherhaupt von ^ dem vormaligen Klosterwesen 
in den beiden Brand enburgis chen Fürsten» 

' thürnern 
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* 

iJ^mem Ansbach und Bayreuth sowohl im 
jillgemmnen als im Besondem und fiinZelnen. 
Auskunft? o^ ajs Beantwortung der Anfrage 

in den litterarischen Blättern lyoi (2)^ ISro. 
2CXni, S.ßi6fg. Bd,L — No. XIV, $» 245—249. 

t) *Auek ein Betrag Zu den Sduiften unter p»ejf 
• oder mekreren TtteGt — No.XTV, 5. «51—35^. 

Beantwortung der an mich in den Litter» Blät^ 
• tern Bd. II, Nro. Vl^ S, 94 gerichteten Frage 

^ N0.XW, S.a54fg. 
hy^ Antwort auf die wenigen Wotte üSer die JSnt^ 

larvung anonymischer Schriftsteller , in den Litt, 

El. B,II. 1Ö03. Nro.r, 70^75.— No.XXJdl, 

$.'4io<^4ia. Mit dem Buchst. A. 
i) Stwas von den 1^ arten oder J^ärtthürmen im 

Fürstent^ium Bayreuth No. XXXQ^ S. 

^l) Pr« ad aet. valed^ — xium et quatenus - lltteranim ' 
* ftndiofonim numerus in terris Brandeniurgico^ 

Baruthinis iu^o major videator, ideoqne cli> 

cumfcribendualit? Bar. 1803. ^.m&y apl. 

7a) Beitrag Zur Geschichte der Handwerke und Zünf^ 
te. Geschichte dar Kaltschmidte, Köster, jezt 
Kiipferschmidte des Baiers dorf st^n CirkeU 

Maafscs und des darüber dem Hause h r a tl den-' 
bürg Zusteigenden. Schutzes, als der bislier be* 
hannt gewordenen ältesten Schutz und Schinna 
' Gereo&tigkeit. Mit diplomatischen Beweisen mit^ 

getheilt. Weifsenf, und LeipZ. 1803. gr.8* 
73) Jn den Z»^^tf rar. Blä-tt. Bd. Iii, (Nbg. 1803*4.) 
> sind von ihm: - 

e^ .^Om!tdhus placere ommum d^gidiiimum eß, r- 
im Bemg auch auf die Litterärgesckichte ^ 

* - » 

s 

i 
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h) ^Supplemente ZU Geo. Fr, Ca«, ^onSchad's 
Versuch einer Br^ndenburgis 'chen Finako- 
ih^k cd^ BiMergaliene der Seyden nunm,,^ 
komgltch Preu^fsischen Filrstenthilm^ 
Frauken: Anspach und Bayreuth. fNb. 
u. Leipz. 1793. 8.) _ f^o. s. 115^118 

c) ^Sonderbare Art Meker mu düren ^ Nn \c^^r 

74) tA d€n Pi^iHk. Provinz. Bläuern (W o \ 
sind von ihm : ' . * 

Anzeige einiger patriotischen SchHfteh für Pran- 
ken - Jahrg.lil, HeftV, S.566 360 
b) *SeHektiguHß einiger statisthchen Angaben 

den neuesten geographiscfien Handbüchern den 
mäckenlnhah ttnd die Zahl der EinwohnL^ der 
Prnnfsischen Mrstenthümer in Franken 

C) *Beric^igungen ^iger der neuesten feeofim. 
phischen) Schriften, die t^i'rrscenthüjnj ^ 
reutk und Anspach betreffend ^ BhJiji 
Heft Xn^ 5.70(870) - 874. ' ^ ' 

75) f^ersueh einer . Gesc/dcAte des der ehemaligen Güter 
»werAbtey Langheim, nun dem Hanse Brun, 
denbnrg tn'gehdrendeH, sogenannten m^;^^, 
fes zu Cuimijuch, Mit u Kupfern. Mg. iQoj. 

76; Pr. zur Geburt*/, dt K. Fdch. W4ae]mm_ 
nnbeftogetie Aearternngen fiber Gegenstände des 
SchnlWesens. Erste Ziefenmg. p.air. 1^04 er 8 

77) XnA^^^Literar. m. Bd.,V, (Nbg. 1004. 4)'.tehm ' 

/ von inm i - - » 

aj ^Bemerkungen über B. D. Rcanebaumü ^tao 
breuis defcr{pHo. Curtae i^i. g. _ ^o. l, S. 14 fa 
b) ^mnige Bemerkungen zu Gli. Fdch. Otto's 

^ Lexi^ 
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Jf^tS^tom d^» iii^ dempmfzeliendenJaJ^h^nderte 

, c) ^P^wisch — No.U, S. 30 fg. 

. 4)» Ki^J>^ — Ji'ö. II, S. 32. No* XIX, S* 304. 

ve)- ^Berichcigimg — No.II , S. 32. 

f) "^f^tje an Hrn,, PJ,Y qcke im ^j^-s^f^^cUiscUea 

g) die R^da^toren unsiter hnttiscki^ Journale 
" ^ No.XVm, SvzgG. 

KTo^XXII, S.33?-34iö^ 

i) ^Kleine Bejnm:km^ ü^f" «te* j4Mm!ekefi der 

^nfs<"ii :e vo/i ein^m, Journal ui duji andere — ' 

jg)'*Kritik oder vorurfheilsfreie Md unbefanferui PriU 
ßmg der vott^ S. A— r h^imsg^ge^eneh Ver- 
^ tlieidigung und Empfehlung des Herlesens der 
; ^i^edif^t^ auf (l^r Kanzel, arirgestelU i^on einem 
freunde der WahfM^ Sjae ira et Hudio^ Nbg. 

ftk — Aafoagsbndistabe ndit hinter d^r 
Vorerinnerun^ 

j^\EL6&nLiter^ Blatt. B4.V1, (Nbg. 1^5. 4«) ^^i^ 

ä) ^Anfrage — K^o. S. 79 fg, 

b> '^^Beamtwörtttng — No. XXIII^ S. 367. 

yollständige akademische GeU/irten-Gesc/UcJue 
der Königlich pteufsisq&en Friedricb-A.Ie3taa- 
icer^^ Universität zn Erlangen, von ihrer Stif- 
tung bis auf gegenwärtige. Zeit. Abtb. I. U. Hl. 

NIj^. i8o5- g**- 8.' — Knau auch als Faz-CseCzung voji 
No. 3 angesehei werdeiu 



fi) '^HgseHsiMm und Näehrkkt€t$ ^ iä der Sri^mgi 

gfil. Zeit. (1793 1798); ia d€r Ob er deutschen 
AI Iß, Litt, Zeit, (seit 1794): in den f^ürz^ 
bürg. geL Anz^ (l794"**^79^) J JoK Fdch*' 
DegeA^s ause^msem* Bibk für kieifP^^ 
S4>kr£/te». Bdti, St^fv (A^mt^ 179^8); In de» 
Gothaer gel. Zeit, {ij^ ~iSo^);un Allgem^ 
Jalirb. der Univers. Of m nasi^n u. s. 
' Bd. l, Heft IV. {Erf. 1798 gr.ö.) %g- ; ' ^ Fdch^ 
M ich.y.iertli-alev's .Sa^^^ir/'^. Zi#«r«r^* JStfil^ 
(cflbo— kgoa) ; in, ibSt Brfmri. gäL Z^'U, (i8o<^> 
und kl der J^Maer Allgem^ Lii^i^a^ BeitL^ 
(1804). 

82) ^Noch einige anonyrrrische Schrijten^ ' ^ 

^ywckiedene fJehersettungen, 
S4) ^An9hM — am ^ersehiedßn^enf x^M» tatäutf 
' NameA erschienene» Schriften, 
35) *Bei träge tu ei/iigefi p erio disch^H^Blät^ 
terru 

ha. einer vollständigen GesohickM aUer g^iehr^ 
fem Schuld des FUfstemhttms Bayr^lfik un^ 
Onofghaeh, 84> w!6 tm edser MHotheea Mßori* 

ca Bit/ ß^rauiatus Norici , arbeitet er auch, 

« X.) NL Michael AtBsiAKDBii LIPS n) ^ 
eii^ thiitiger und vifllveraprecliender ^un- '^^^^ 
ger Gelehrter, der besondm ^ äer Ces^iclitii mIhMa 

bare Kenntnisse bewat, fet df»s ^Landkammemitli^ 
WilhelmJacobFriedr i c b L i p s zu jPr « « <? 
muraeh h^i Kt iang e h älterer Sohit^ t^id dorl^ 
am ag- S^ptemb^r «tt^* geb<»rea. Necbdenfi t»' «eüft^ 
•nttn Jugendjalix« terlebii .hatee^ «cfaiekt« illn seiitf. 

I a Vatetf 

jt; S. mein f^el. Fürst. Bair. Bd.V« $d. XU ^ 

ae «sidr tSK Zm» St 6r, 
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Tatet 1^90 ätil die Fur^t^chül« zu N^U^iadt ajt 
der Atsch, wo ibn vonOfglich zwei Manner De- 
gen und Wer nie in zu den Wissenschaften anlei- 
teten^ die dieses Geschäft mit pädoi^ogischcm Enlhu- ^ 
«iasmus betrieben. Dem lezten wurde er zur beson- 
dem Aufsicht übergeben > und da ^r stets jim-äm ar^ 
beiten muCste^ ward ihm Thätigkeit Bedurfniis. Ganz 
Tin . erdorben gieng er dann 1797 auf die Universität 
l^T l a e II y und, unempfindlich lär die gewöluili- 
<;ben Freuden des akademischen Lebens -y beschäftigte 
«Ir sich ununterbroclicn mit seinem Zwecke^ der m 
der ^tipn Zeit durch Pfei fler's^ Hanlein's um^ 
Rau's Vorlesungen, ein Prediger und dabei Literator 
'zu werden, war> weil Degen schon die Liebe zur* 
Philologie weckte, und Hariefs sie im philologi»-. 
i^fiSi Seminario, in welchem Ln>^ IMitglied wurde 
noch mehr ausbildetev Ohne alle Püege aber blieb 
ein Keim in ihto zurück > den er früh schon in sich- 
fühlte, die Neigung nemlich zum Geschichtsstudinm. 
Lokale Vorth eile hatten ihm bisweilen schon den Pinn 
des akademischen Lclireis empfohlen^ je£t weckte ihn 
ein pQijrchologisiches Phänomen bis zum £nthusiasmusj 
und weil Ifam der Pfad der Theologie etwas schleppend 
'schien, so fafste er den Hntschlufs, in der Philosophie 
zu promo\iien, die Materialien aber »dazu in Qu t- 
ti.ng6n zu holen^ das heifst, dojrt Geschichte ztt» 
«ludleren* Zu Michaelis igoo gieng er dahin > iiefs 

> 4ich von Heyne in das philologische Seminarium 
aufnehmen, und machte ihn> Sehlotzer^ Eich, 
^liorn und Heeren /u den Vertrauten seines Pian*?,- 
belolgte ihre Ratlischiage, und benuzte zugleich Ei ch- 
4|.drn's> Ueeren's> S artorius und Leist* s. 
Vortrage^ bis er 130 1 zu Michaelis nach Erlangen 
sprückkam, wo er am e6 Oerober Vor* uifd Nach- 
mittags für die höchste Würde in der Weltweisheit 

' • . - und 
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und die £rlaubnif^ ' zii^ leseH disputlrte^ volS «ogleidt 
auch 2tt lehren anHeng, worauf er 1803 Adjunct der 

philosophischen Fakul^^ät wurde, uiid am 27 August 
1S03 deshalb disputirte , i(So5 aber von dem Cburlür- 
«ten van B aiern Maximilian Joseph für sei- 
ne 3chrift: der Kanal in Franken, eine £hrenme» 
daille 20 Sacaten «chwer erhielt. 

Schriften; 

1} D. inaug^ — hiüoria Afahiae felicis^ Muha- 
mede antiquioris ok fcriptoribus. arabids ipfis hatn 
ßa. Spec. I. quod kift oriam antiqu ijfi mant 
"vfque ad dilnnium aggeris Maeteh^nfis 

continet. Eil. ißoi. 8. maj. 2 pl. (p. i' — i^O 

2) D. pro fac. doc. — liiitoxisi^r abi ae cet. Spec.l,^ 
Sec£,U, quae hijtortiam anti quiffimam ab 
Homayro Tege vf^ue ad diluuinjn agge* 
ris Maerebenfis continet — refp, Jio^Leonb* 
Denk. Ib. i8or. ö- maj. ijpl. (p. T9-44.) 

3) D. pro toco — de connerfioniLus poIiLicis in priaiis 
vero de proxixnis conuerfionis JBtanco^gallicae 
effectibus — refp, Chph. Uenr« Hornfchuch^ 

'RüdenhuJa-'jPri Ib. igo^. 8. maj. 2 Lp). 

4) Der Kanal' in Franken , ein Versuch auf Met 
herrschende Opmion über diesen Gegenstand zxt^ 
wirken f und die Aufmerhsamkeit des Publikufns 
auf die ^ic/itigkeit und aligemeine Möglichkeit 

' desselben hinzuleiten, nach staatswirtJiscIiaftUdien, 
historischen und technischen Ansichten bearbeitet 
mit F dcK Fick. Ebend: l%o^, gr.Q, 

XI.) M, Leos«4K]> BERTHOLDT o)\ i8o3-*i8o5* 

r I > 

\ ,1 
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•Piivadekrmr nemit man diejenii^ X^ebrer^ w^l- 
dl« sich bei einer Fakalfäi -die f^oehste ff^rd^, ^ 
worben uiid iV». <ler Regel auch ^ was auf 4ie8.er TTnf- 
versivüt an dem Tage noch, an welchem man pro- 
llioyirt bat^ gescbehea kaxui/ für die Erlaubniß zu^ 
lesen dfsputirt fyaben, wcrg^uf sie U^e yoriesungen, 
weaa $ie jedesmal den Decan döntif mertraut gßm 
macht haben f ^hehin neb^, ]ett am schwnrzen 
Brfitt der Professoren bekann c machen dürfen. 
Mehrmals aber geschieht es, besonders in der 
pbilosopbischen Fakultät ^ mit Vergunsti^iig der- 
falben^ dafs finfir» noch ebe er für die Freibeic aa 
lesen disputirt h^x , seuie Vorlesungen halten darf^ 
daher es auch kommt^ dafs ni^che diese Di.<;|)iiLatioa 
gar nicht |;eliaUen baben^ ind4m sie damit zögerten ji 
hu «ie entweder weggiengen oder der Tod sie ver» 
hinderte. Safs man keinen Privadebrer der Tb^olo» 
gie findet^ rührt daher ^ wi^il die Privatlehrcr der Phi- 
losophie, die sich mit Philologie abgeben, sehr häufig 
exegetische Vorlesungen halten^ imd andere theologi- 
sche in der Regel von keinem Privatlehrer vorgetra- 
gen mitten dürfen. 

£ rsier 
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Erster Abschnitt. 

Von deti Pri'vat'Lef/rcrn der Rechts- 

geLahrheit% 



* I.) D. GoTTFRlKIi MjCHAEL PFÜND£L O), 

am 31 Depember 1719 J^na, wo ''^'^^ * 
•ein ¥ater^ l^khaitn Mi«fi««l^ Pfun^^l^* «fitt 
Kanfminm iprar^ von Muriti Cutlmi-tii a'> «iner 

^ebooKin Vork c 1 1 e r geboren, wunrde von seinem 
mütterlichen Grofsvater, CdsparGott f r i-eil Otto, 
iSädiniobein UiMratrittmeuter mögen, von die- 
sem, der ihn von seiner Oälnirt >an UeH ^lette, 
'^eliöTig rar Sohaie engehellen, bei etwn» rMerift M- 
ter aber in die Ratbsschule n«ch N a u m h u r g ge- 
schickt. In derselben brachte er unter Pfelicer vier 
-Jahre worauf er nach aurSc^g^ng^ und 

hier Jurisprudenz in Verbindung mit der Geti^chce 
Und I^Ukaopliie tinter Eator, der Am Ireien Zülritt 
gestattete, \ind ihn wie ein V,itcr liibte, Heimburg, 
B II d e r , £ n g a ti , H a m b e r g e r , Schaum-' 
bürg» Barles, Herzog und St enger «tu« 
tKelte, Afe •Se«reiiiir d^ taett«Ml IMMvitcit Erlan- 
gen gieng er dann 1743 lifeher^ irnd ward am Ein« 
weihuftg^tage (am 5 November) DoctoT der Rechte, 
brach ve als aolcher am 3 Februar 1744 ^t^^^ Braun 

seine. 

a) S. MciTior. (a Jo. Paui Reinhard. Erl. 17C2. Toi.) — 
yikad. yfddr. Kai, i'?55, S. rg. 1756, S. 2^.. 1757» 
* i?59. »"^'2, S. 56. 17G7 u. 17(5??, S. 57. — 

hüll i ^iche BeyLr. zu der Jurist, Gifl. Hist. lÜ, St. X, 
CGLXXX.) — Erlang, ^el.^. 1761 , No.XXIX, 
8.2^53. — MeiAe Gack, der Univ* Erl^iu^, (Th.^.J 
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leine Inaiiguralschrift anf den Catheder, nahm am z 
Mai dieses Jiilirs die Magister würde an , und Heng 
nun auch öffentliche Vorlesungen zu halten an» über« 
nahiii 175a bei 4^m Secretariat nacl^ diis $yn4|<:f|t der 
Üniversität, und starb nachdem er 1761 noch zum 
Justizrath ernannt worden war^ am zo ^Xstx 176a als 
Geleierter nicht «oihne feine Kenntiusse. . 

Schrillen; ^ 

D. inaiiß, ptrid. de pofleilio^e ipfo )ure In her«» 
dem transeunte* tarn fecundum jura romana quam 

germanica examinata — praef,,!), Car. AdolpU« 

Braun. Erl, 1744. 4. 6pl.. 
.%) Fr. ad praeL de dominits rerum apud-^arntav 

»o^in^ertis. Ib. 1744. 4* 'iP^* 
3) Pr. 0d priMfL — de principio gentium vniuerfllll; 

omnem peregiinum efie holtem, ejus({uc e£fectibus 

pallim in jure obuüs. Ib. 1745* 4* ^ P^* 
• 4>In den Erlitng, f^L^nze^iff» 1746. 4. stehett 

•von ihm: 

in} yon der RetAis^Clausei ^ -Mit und ohne Recht 

— Ku.y, S. 33—40. No.IX, S. 65—71. No.XVlI^ 
♦ . S. 129 136, Nq. }UUÜ, S. 177— 104. J?^o.XXV> 

. . )») Fctn heilsamen und wunderliche Gelehrt^ ^ 
No. XXV, S. 196— 199. 
•c) RecluUche Gddanken i'iher die JFrag^: ob der 
^ fideicomn^ssarius, da^ ihm imt^r m>ner zJifäiU^ 
* gen Bedingung ab intest ato erlassene ßdeicom" 
ptffi dqdurch , d^s er dii^. zu meinem alleinigen 
Vartheil erricfitete eodidltansche Verardmtng 
bis zum vorkommenden Fikll 'verschweiget nach 
der J^^er Ordnung des Legis C. 2.^, de legads ver» 
Uehre? ^ No. XXX-XXXJ , S. x4o(a4o> — 
144(244). 

HO D. 
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II.) p. AücüsT QoTTireLpSCHMÜCK iy6ij 

% 

m.) D. JoHAMic CmuaixAv ZINDEL c). 1763—1769.. 
IV.) Gpwofp PftATO- ^ 

•V.;) D. Jokahn Baptista SIMON 
ward 2n Gro^glogau m Nieder^ ^7^^^7^)* 
Schlesien nm ^ April 1755 geboren , und studiert© 
Rechts^eJah htit zu Breslau, wo er auch 
Baccalnureus und 1752 Magister wurde. Hierauf wen» 
^ dete er sieb nach Holland, vaid nsihm in ^ ei.de 
lyßi die jumtische i^octomürde 'an^ diente nachher 
in H'ien und W^niar bei den höchsten Reichs« 
gericbten als Advocat, begab» sich aber dann nach 
Erlangen, wo er die protestantische Religion an- 
nahm und sich am 5 Marz 1768 durch eine Disputa* 
tion die Brlaubnifs zu lesen erwarb^ anch m eben dent 
Jahre ilegierungsadvooat wurde ^ imd am zf Juliui 
1794 starb. . ' 

Schriften ^ 

l) D< pröfac, doe^ ^ de celebrioribiu tituK de dona^ 

tionibus contrbuerfiis nec non quaestione an fiin- 
plex dept^iitio inftnimenti donationis aequipplieat 
inlinuaiioni penitus.decifa — ^^P* Jo. Qeo, Die« 
terichSji R^$iskQn^ ; Sri* ^7®. 4. I^pl, 

h) S. M$kefL ni, S. 17 fgg. 

c) S. ^ätke^L LH, S. 23 r^p;. " 

d) S. jibihsiL Ol« S. ao fgg. ^ / ^ 

#Jt Vgl. Jked^^ Jd4r, Xa/, 1^ tmd l77Pi S>39» I773 «nd 
1774, $.40 fg. — Gtf/. Teuisehi. Autg.n, Nachtr. S» 
371. Ausg. in« $.1130. Nar:htr. S.474. Auig.IV» Bd. HI« 
S,sßl Nachtr. V, Ab^.n, S.54|. ^ WeidlicV» ^#0-' 
Ifr. Nat^r. Th-IU« S. 506 ^ Kppp /«r. l^i^n. 
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a} Kamerai' Fraxis ßuQ CoUegium elaboracorium ca* 
msrale. Et0nd. 1773. g. 

^ M,) D. ^€frmctmlmmioKRKXfSS /), 

177^ *77 • ^gj. eleganten Il^cbtsgeMrsamk^it 

■ eine vorzügliche Slärke besafs, war au«* itten- 
het^, und ie^te bier in den Schulwuspiuchafteii den 
festen Gnind^ auf de» er 4ttf der Umverülftt daselbgt 
iortbaote. hk Erlanget^, m> «r seine Stadien vol- 
Jendece> nehm 'er dann am if; 1VI4|I 1/70, mUtelst ei- 
ner gelehrien Sireitsduift ^ die juristische Doctorwurde 
in der Absicht an, um hier als Xjehrer aufzutreten, 
und las zwar auch mit ungemeinem Beifall^ Tcrliefii 
aber, dimb aetae finanaUnutände veranlaftt^ 1771 die 
Akademie* 

Vaü ihm ist vorhanden: ' 
* JX, inaiig^ jurid, > — de feudo alicnabiU occaf. IL F. 

penult. juncw II. F. 48- Ssct, U eritUa prae- 
UminafU. Erl 177a 4* 8j; ]^« ' 

^ •VII.) D. Johann GorrrRrr^n MAYER /?), 
^f^^^ ein gründlicher Rechtsgelebrler und tref- 

flicher lateinischer Dichter , der mit seinen Wissen- 
schaften auch viel Welt verbindet, war4 am 91 De- 
cember 1745 2u fhurnau geboren', nnd berei- 
tete sich hier und in Coburg zur Anhörung der 
Wissenschaften vor, die er von 1765 an, nachdem er 
am 17 September mit einer Rede (de vtilüate rnatlie* 
Jhos cnm philofopMa^ copjuncHöne) von der Schule 

Ab- 

J) S. (Krafft't) ZuH, von Sriamg. S. 15. 

ß) S. Jkad. IVnchr. I775 uud 1774, S.41. — Ge!. Tru.tscht\ 
Ausg. III. S. -2- Ausg. IV, Bd. II. S.556. iSachtr. 1, S. 
410. Atis-.V, Bd.V. S.98. Bd.X, S.26T. Bd,XI, S. 
— W e 1 (1 I i r h' s Mogr. Nachr. Th. III . S. 203. — K o p - 
pe's yf/man, 1795, S. 192. — Mt^m Cr/, funt, Jiair, 
Bd, Vi, 6.71%. Bd.xi, S.84. Zu«. 
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Absdiied genommen hutte^ in Erl an^en aU eifri- 
ger Veielurer der Tfaemu trieb, iiier erwfxb er sich 
euch eta 7 iiu4 2770 die jnxistUcbe Dooionfrurde» und 
eröfnete dann, ab er am 7 Jttlim diese« Jahres auch 

für die FreiJieit zu lesen disputiret liatte , seinen Hör- 
saal j, worauf er 1771 zugleich KegierungsadvocAt wur- 
de > dabei 'er da^ Hofsecretariat in Er lane en ver* 
«ab. Nachher uhemaluii er dte Stelle eines <}'Qiisulen* 
ten bei der reicfasadelichen Familie vonSeefried^ ' 
einp/ieiig 17^4 Charakter eines ßrandenburgischea 
Hofra^bs^ und gab sich seit 1706 nicht mehr mit Vor- 
* lesungen ab^ sondern befafste sich (^diglich xait 4^ 
jiizistischea IVawj die ihjn keine ^eit xn^r zu andern 
Geschäften übrig liefsj, nicht selten sogar timBflan^ 
gen rief> und ihm aulscrordentlicheii Bciiall erwarb, 
worauf er 1795 auch die Wurde eiuet kai«,<äjcüclien 
Hof- nnd Pfalftgrafen erhielt, < 

& c h r i i t e tt $ 

0 P^^^' inau^. — de fingularibus. probationibus per 
Infpectioi^em ocularm ma^ps de^erminatii« Erl. 

a) D. pro fac. dot, d^ üngularibus ceu \h, lyjo^ 4. 

^) Quatnhr TietiTitudiiies «tmi pra^Mm MDOCLXXIUi , ^ 
elegia fantoribn$ quibusdam a^iie «micis 4il9(a, Ib. . 

' (1774^ 4^P^- 

4) yolUiUndigH IgßuptragisMr £^ des W^^ykerr^ 
von Grameres Wexiarischa Ifetenstundm 12Q. 
7Ml^, Ulm IJIO- . 

Carmen Qbit. D. Joach. Ehrenfr, Pfeiffer^ 
triumphns mortis fecnndom Petrarcenu JBiti. 1787« 

I 

^ ü) Von 

k — 

\ * 
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6) yon der neuBsten jurish Littet aiuY hat er 
den %tenßand (Erl.ijj^. 8.) über die Hälfte beai^ 
Leitet^ und an den folgenden hat er Antheil. 

7) In den Litt, Blätt, (Nbg. 4.} stehen von ihm: 

a} '*^Veber die von defn Hm. Gabler in Alt'* 
darf im theol. Journal von ^Soo, S, 150 

aufg^worfe/ii J'. nge : ob es elfte teuUche Aus^a^ 
he der Corifutc^cioti der A, C von 1572 gebe? 
und ühef die von denn I^n, M. J. C. Be rtram 
in. demselben Journal von i^ou St,H S.4^'*»fi 
darauf gegebene Antwort Bd. Ij (1802,) No. 
XVI, ^.5')5 

b) Nac/iricjtt 'von Berichtigungen und Zusätzen zu 
, Lipen's Jurist, Bibliotliek «Ä^^Sjchoifa da?in 

Senqk^enber^s. Supplen^ten — • Bd. IIj, (180^ 
N0.XIV, 8.241—243. 

c) Kurze Duplik auf die wdtläuftige Replik des 
Hm, Dr. Gabler's, die teutsche Couf iitaiion 
der A. C, betr. — Bd. III^ No. V, 78 -öo. -No. 

VI, 6. 84— 87. 

d) Antwort auf die sogenannte \ttrz» Antwort oder 
vielmehr auf den neuen Angrif des Hm, D*^ 

Gabler's in diesen litter. Blättern Bd. IT B^ /. 
II, zu Num, XJi.111, die teutsche Coufut ation 
^ der A.C. betr, — . BdlV^ (i6o4) No, X, ^ 

8) Amor viclor et victus fecundam binos Petrarcae 
triumyjhos d' Amore et deUa c^fiitä. £ri, 1804* 
8*ixiaj, 

^^Antheil — an Chst. Siegm. Krause's ans- 
back baireut, Armen/r eund, Ikä^lU (Bayf, 
IÖ»4. B-) . 
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ein geiehrter junger Manii von sehr leb- ^'^ ^79^ 

lebhaftem Temperament^ war am Julius 1760 zu 
Hof g^eboren^ und erkannte den reiciwritterschaftli- 
€heiiCk>nsu2ent^ Johann Jacob Franck, daselbalt 
f&T seinen Vater, t)ieser liefs ihn suenst in nnd aofser 
seinem Hause üi den gewöhnlichen Anfangsgründen 
nnteiiiclueii, und ^ciiickte iJiri daiiii in das Gyimia- 
sium daselbst^ in welchem er lo Jahre lang <Kapp's^ 
Kaiser^s und Longolius Schuler war% Am 39 
April 1778 aber veilieis er die Schule init einer Rede 
(de JHli elegantia juris practica de meliori 
dandaj > und ^icng nach G ö't C i n g e n , wo er B ö h - 
mer, Pütter^' Meister, von Selchow, 
Ga.tterer., S ch lötzer, Beckmann und Fe^* 
der SU seinen Lehrern in der Rechtsgel ahrheit^ Ge- 
schichte^ Oekonomie uiid Philosophie wahrte, worauf 
er dieses Studium in Erlanfren fortsezte und sidh • 
voraiüglich 7.um Publicisten und Cameralisten bildete. 
Als solcher wollte er aucK andern nutzen > und erwarb 
«ich daher am 30 September i|nd dem darauf folgenden; 
I October 1786 durch eine gelehrte Streitschrift die 
juristische Doctorwurde . aebst dem Recht zu lesen ^ 

eröf- 

h) S. jHfiheU, I> S. 263 %gv 

4) Vgl. Rötger't Nekrol. St.H. Si5ö%. St. Gl» S.a$5. ^ 
Gei.T0»t»ehi. Ausg. IV» Nacfatr.IV; 8:173. Nachtr.V, 
Abth.I« S.4€^ Abth. U/S. 613. — TAdt ocat Th.Vn,' 
6.720. — l^apst*« Zast. von Mrlang, S.aS. — Jlop- 
pe' s Jurist, jfiman. ij^s, 5.277. R^icksanzeiger ijys» 
1^0.47, S.^S^*^ ^iig^Litt^ Minz. igoo, S. 449 fg. 

— Mein geL Fant, ^älr. Bd.ll, S. 254 fg. Bd.Xl, S. 
* 4a* Ziit. S.'35a — Meufel^k Z»c». dtr 1750 venu 
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eröiiiete aiicb dana &ei»«a Hdt&aal^ scarb abes noch 
vor der firreichnng seines einzigen Wunsches^ Profes- 
sor «u werden, am 7 Apvil' «799 ia «mnlg«» G«aiikbs- 
vervsnmmg^ Wie maa vemtttbet^ e£aer' Fo%» 

Schriften: 

i) D. inang. pifid. de reffitocione in fntegronr' est 

clanfiifa praetoris generali vltra Cafes ftbfentrac noif 
exteiitlenda. Sect. T. Erl. 1705« 4- 5 Cp. I— 34-) 
*ij D, jurid, pro fac, doc, de reltitiiüone in i/ite- 
grum *cen SeceAt ^ Henr. €bph. Bfttt- 
ner> Onofd. Ib, 1785. 4* 5iP^ (p.35-^7^.> 
5) System der fandwirthschaftlichen T^oH^ß^ beson* 
' ders in Fli nsic/it auf Te u t s chl an d , jindi den be^ 
ste» J er Ordnungen, P^orschlägefl nnd u4nstaUen^ 

Th.t. Etdpt, i?89- *— Th.UundllT. 1791. gt*8. 
4) ^orre//e— Tob. G abrr;Sch er tb erger* s ^flf« 
Weisung' su Verh U tnng der Fe Mrsgefak^ 

re n u. s, (i://. 1/9 O — -i^tj Aufl. (i795> 8.> 

•X.) D. HEimiicn Christoph BOTT- 
178^— *787- j^sa *)> ein sehr geschickter Recbtsge* 
Lehrter iind nm d!e AufKelfting^ der Mnkiscbeii Ge» 
schichte sehr veidlenteT, Recht und Gerechtigk^t öbef 
aHes- hebender, edier Mann, ward am 27 M-arz 
txiAnsp ach geboren, und besuchte das Gymuasium 
daselbst bis 178g, da er n«eh Mi^lan.gen gieng^ 
Ml sieh dbt Kechtegelehvheft sii widmen. Diese irifeb 
er incK von der Zeit in mit solchiem Eifer nebst der 
Ausbildung der teuUchen Sprache, der er z\x lieb in 

das 

k) V oc\e ü Mtnan. Tü.I, S. 246 — Ge/. Toutschl, 
Ausg. IV , Nacbtr. IV , S. 88- Nachtr. V , Abib. I , S. 195, 
Ausf .^, BH 1. S. 501 Fg. Bd. IX, S. «66. Bd.Xi, S. 117. 
K o p p • Loxic. Th. l, S; 91 if^ und 407. 
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A 

das LMei4:ut der Moral und der scbönea Wisseincbaftea 
dMeibst trat, dafs er niclMi was am i October 17^ 
IX f va&ek l|c» ^eit Habäitatiosiscbrift (da 

refiUutioi!^ in integrum eao daufula ■praetmis generali 
vltta cafns ahfentiae non ei^tenderrrta, Sect. \h 4, 
P-So-^yÖ) den Catheder betreten, sondern auch am 
' 50 Septemb^ 17^6 für die hoth^be Wiirdfe mderBiedä&g^: 
lahxiieit, am 11 Octobev ahes ür cKeEtiiiiibiilft kaen 
.cBaptaünMikaBiit«. Brivdalaaadl wi>Mi€fi> in diesem mnä> 
dem folgenden Jahre als Privatlehicr, llek sich jedoch ^ 
1788 Rt gierungsadvoGat in Anspach an^teiiieii^ 
woc^Hil er kier ^^ .vi^kkliclier PreceÖrfttk^ 179» aber 
Cammerprociurator wttrde» J^achhergimg er a^ Amts- 
caatne» meb KleiwV»'ngheim^ ve» dä eF »797^ 
alar erster JkisHi^itmtiiaann und Justizrath nach An^ 
spack zuruLk^erafen wurde^ wo er seit 1304 auch 
in dem Kriegs - und Domains * Cammer « CoMegium 
eine Rathsstelle versiebet. 

S c h r i-t t e Ä :* 
i) D, inaug. jnnd. — obfeniationes ex ^ufe matrimo- 
• ni^li, fpeGiatirn Fe cu ndum leges Onoldia^s^ S^t^ 

a) D. y«nV;^. profac^ doc» obferliaiüoiife e» jbfe ma« 
trimoniali ett. Sect. Ih — r-^/^. Eb erb. Frid. 
Hch4, Tnhing, Ib. 1706. 4. aJpL 

3) '^■Mis ceUaneen. für die Rechte und Gesetze der hey* 
den vereinten Fiirstenthiimer Ansbach und Bai-^ 
renth, Anslr, 3. 

4) Fränkisches Archiv^ Hermsgegehen mit lob. 
Heinr« Keerl und Job. Bernb. Fischer. Th. J. 
(f. I.) 1790 (1789). — Tli. II. Schwab. 1790. — Th. HL 
1791. gf.^. Die Foructzung erschien mtfer dem 
Titel: 

KeefL B4 % Jfulius Hs Ike^em^er, Ha^ I-^ 

VI. 

1' . ' ' 
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Yl.. Z^MSp. 1795« — Bd. TT. Ja7iuar bis Jnnius, 
Heft I — VL 1 794. — ßiiJIL Julius bis D e cemb er, 
. fleft Vi 1794. 8* Die legten. U^te mjdli|eii«a 

6) *Gedickte, DUnkelsb» 1793. 3. Mit den Anfiings« 

buchst nbeii H, C. B. — Haben auch dtn Titel : 
'j) Bey träge zur üucerkaicung für JLe^<^r und JUciSCiin» 

men^ Bdchenl. Ebend, 1793. . 
3) Fränkische Blatter. Rerati^egebe» v^n Teu- 

tomar. Hefe I und II. (Ansb,) 1795. 6^ 
9} Georg Leonhard Klaus, Mar der und Räuber, 
. hingerichtet zu Ansbach 1798/ Criminaij^e* 

scfddue^ Atisb, (1798) ö* 
10) Kartier ünterrMt über die> Backte und Pflichtete 
. *der Herrs^aften und des Gesindes auf dein Law» 

de, nach den ^Forschriften des allgemeinen preuj^ 

Bischen Landrechts. Ansb^ 1799* gr. ' . . 
jj) yiele einzelne Gedichte» 
ia) *f^ersckiedene Aufsätze^ 

i 

179a— 1794, XL) D.JoHAMfcfAcHliÄrsRüÖOLPH 

XU.) D. Gaai. DiHttL HBnmti» Bl^« 
i7ö4-«797* sBN «). 

^ j*Xin.) Di HBisnucH 'CmuBmii Ebmst 

^795— I7ö<^- KÖLLB »), ist am 7 Septembet 1773 zu 
*Bay r enth geboren, und des Hofraths > D. Georg 
Michael Kölle, daselbüt zweiter Sohn > der seine 

Kind- 

/; S. AhthciU IIT, 24 fg. ' 

II»; Abth9U.11, s. 309 fgg. 

ni; Jo. Geo. Frid. Kr äfft recent paft. (Bar. 179a, 4.) 

— Ge/. TehtschJ. Anag.iV, Nachtr.V, Abtb.I» 
$.785. A{»th.ll» S.638* Ausg.V, Bd.IV» S.i97/Bd.X. 
S.iiS%. Bd.XI, 5.445. ^ Mein OeL Fv^Mt.Meireuk 
Bd.V« 5.9i%g. Bd,XI« fi*68. Zo«. S.^a. 
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Kindheit mit Rrlemung der gewöhnlichen Anfangs, 
gnmde .ubrachte> auf die er dann im Semmariuxn un^ 
ter D ö r f f 1 e r und S t a dl e r und vom 8 Januar X78& 
an im Gymnasium daselbst unter Lang^ Käp^ 
Krafft, die beide ihn auch ^n besonder Stunden 
unterwiöaen* und Schumann bei «ehr glucklichen 
Kiifüranlagen weiter * baute, bff er n ch gehaltener 
Abscbiedsrede {de fiUtirae vitcre argumeiux) a./orteei 
condiUoiie hominum in hac vüa petita) am 30 Mar» 
1792 nach Erlangen gieng. Hier mm lieft er sich 
von Breyer, Geiger, Glück, Kluber> Ha- 
aelberg nndMalblanc, flie philosophischen nnd 
Rechtowissen^chaflen. die er zu .cmem Hauptge^en. 
»tande gemacht hatte, vortragen, und ia da« Institut 
der Moral aui iieliinen, - wendet© «ich- aber ftu Michae« 
Iis I795> nach des Vaters Willen> nach H^lle, wo 
et ^ich vorzüglich An D a b elow tmd Kl e 1 n hielt 
und durch eine unter de« Leitern Vorsitz am 29 Del 
tember 1794 gehaheAe Disputation die jurittische 
DoctorwQi de erhielt. Bald nachher. begab er «ith nach 
Bayreuth, und vo^ da 1795 »n Ostern nach Br. 
Innren, nm Vorlesungen su halten, woau er sich 
durch eine, am 13 Februar 1796 als Präses vertheidigte 
Dispntadon das Recht erwarb. Weil er indessen hie* 
bei seine Rechnung nicht fand, gi^^ er in diese^i 
Jahre noch als Regier ungsauscultatof . nach Bay, 
reuth, ward hier Ganton Steigerwaldischei- Ortspro" 
curator und Referendair bei der Reg!erun<., 1798 aber 
Griminalratfa und Justkeommissair beim Stadtgericht 
und bei den Aemtern Bayreuc/ier Craises 

und arbeitet ai« solcher mit. veidientem BeifalL . ^ 

Schriften: 
ij iMet die CoÜinbn. ^ Beweise, Zeip^^ ^ 

*' ' ' '*■'■.. 



üiü 



t^B) O. — pericuM oiaritimi apud Ä o- 

m/iif »Muilr. loc* Cicer. (.ad. diu* U. «p. i/O 
^ ^r^t^/. D. Em. Fe^d» Klei». Öal. i?94' 8- »«r- 

pl. — u^wc/i unter dem Jitel einer besondelia 
Ahkandhmg. Hei- 1:^95. »^aj. 
S) D.^oßtt^doc, -r- de fundamenti« vfurarum prae- 

^ niaj. 2i pl. — ^rfi«>Ä im> dem i^Mttd^ %M 

eifi^r ComrnentaUü?i. Ib. i'^96. 
^ L^uhmk der Geschichte der in Deutschland 
Mttmden Rechte , zu f^prlesungeu etitwor/en. Tfa.I. 

.6) Gruridsäti^e des gemeimmt^eHt^MmMnd prSHf' 

' siscJi^fi Cru/imalf^okts. Ebend. 179^. (1796») 8» 
^ StßudsekrMen am -dm neue Ehepaar — Aöt F-erLo* 

Hamen der Oesolrt^iÄtt. 

^) ^Eiaige R< censionen — ia^^Srlang. geLZ^U 
Steine (im Mtfscatalog 1795 «ngekundigte) Är- 
iaUismng der Lehre von Dienstbarkeiten nach Qe» 
mmnath Sächsischen »nd Brandenburgi^ 

.XrV.) D. Franz Amahd JURMttfttJST , 
1305— Talent« Kenntnisse in den Recli- 

.4ffBt iibeAmxpt, voreögtkh abar im Staatsrecht, scba* 
^easmvthp BesalKdÄeÄhtit adbar nud Axü^ Um- 
gänge aciltungswüriliig «adieft, wafd dam mt$m Re- 
^i^trator des Si adtgericliis und des Caawiiar* AaÄf j 
Jo«epii Armbrust ia Muim von einei gebor- 
' »en Himmel am a6 Januar. 1782 /m A s ch affen^ 
- Äwrg geboreli» Betaelbe legte auf dem Gymnasium 
in ^^^i^Ä eiÄe« «vMi ^9ni»d kl dieA «dudwisMif 
Schäften, und machte den Uebergang »tt der PhÜoio- 
i - phi« 
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phie unter den Professoren Engel, Neeb und 
Bergmann. Seine akademischen Studien begann 
er/& iimiger Verehrer der Themk 9.^ Asch äffe n * 
bürg unter ftoth pnd Ros^mann^ teite «ie nn* 
ter Bodmann und Hadamar in Mainz fort', 
und beschlofs sie 'm Lanäsknt ünter^ t u r z e r ^ 
. Vorzüglich aber unter Gönner, unter welchem 
er auch, nachdem er über Theses disputirt hatte ^ am 
ak> September i0o3 die juristische DoctorwQrde achtelt 
Als er nun im folgenden Jahre nach 1^ ürzburg 
gegangen War> und dort defh l/V^ter cugebracht hatte, 
käm er 1805 nach Erla?igen^ und erhielt hier von 
der Juristen* Fakultät die Erlaubnifs öfiFeiitliche Vorle* 
sungen m. halten^ die er auch s^eitiem ato ^ufirlMteli» 
fceit seiner 2tth6rer vantnstaltefc hat 

. > Von ihin M ^eth^f; 

Kann Deuts chl an d nach dem Frieden i^h LUn^^ 
X vitle düs Siaaieniund ^trachtet fi^sNbShP ^ In 

4am ^UTiftirc^in^ 'Archii» -IMljW, fMtfH» 



Ks Zwt^iter 
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Slweiter AbscJhnitt 



Von d6n . Privat - Lehtern der 



I 



jirzHeikunde^ 



i7S?— 1739^ I.) D. Geoäo.Fbah» HOHFMANN»). 

' IL) D. JOKAKil PiliLi^i? JöLrt» RU- . 

, I «IIL) JOBAK» WoiTOAJfO HEIN- 

i793*^ LEIN ist am 6 October 1764 «u JV«»« 

siadt am rauheTi Culm^n geboren, und von 
dem Bülr^er> Stadt Hauptmann und Fleischer, J o h a u a 
Lorenz Heinjiein> daselbst mit Cathariifia 
Sophia Johanna^ der ältesten Tochter des Pfar f 
rers, Valentin Ambröfin,$ Heerwagen, vx 
,^^irch€ihon n, gezeugt. Diese Eltern wendeten auch 
alle Sorgfalt, die Stand und Ort znliefsen, r^uf seine 
Erziehung, und. liefsen ihpi in der Schule seines Ge- 
burtsortes in der 'ReügioA und lateinischen Sprache 
nnterrfchten, bis er 1777 nach \B ö^re 11 ins Gym- 
»asaim kommen konnte. Ift . demselben machte er 
sich unter Purrucker, Lang, G e Grg> Kapp, 
iCr a il t und Schumähn ziir Anljönmg 4er Wis- 
senschaften geschickt, die ihm zum gelehrten Arat er- 
forderlich waren, und die er nach einer am 7 April 1705 
gehaltenen Abschiedsrede (de philofophiae natitraUs 
qjti/itate) in Erlangen zu erlernen Gelegenheit 
hatte> wo ihm Brey er Logik und Metaphysik^ 

Succov 

S. AbtheiL m, S. S3 
^ S. meinen Bi^r, zur Gel. Gesch. S. 397 Mein 
GeL Sürst, B air. Bd. IV> S. 3i3 
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149, 

Snccov rehie und aufgewandte Mathematik und 
Mayer tbeoilBtische und Experimental-Piiysik vortrug. . 
In der Chemie^ Materia medfca^ Semiotik> Diätetik 

und Mcdicina forenfis nebst domestika^ wie auch 
in. der Erkiarung der Aphorismen des Hipp o k r a t e s 
war sein Lehrer vonDelius^ Isen flamm hin- 
gegen ia der Phyiiologie, Patkologie^ Oateologie» » A* . 
, natomie und. Specialtherapie. In der Mineralogie^ 
Botanik und bei botanischen Excursionen nüzte er 
Sehreber'n, in der Chirurgie, Entbindungskluis t 
und in der Art Verbände anzulegen Kudolph^ und 
in der nediciniscben Praxi» ^ in der Generaltherapicr • 
und der Kunst Recepte zu .«cbreiben Wendt^ 
Loschge aller in der Osteologie. Im Septen^ber 
1787 gieng er dann nach Berlin, wo er durch 
Cothenius Gelegenheit bekam, taglich die Ciiarite 
EU besuchen, und die Heilart eines Seile und Mar« 
a 1 n n a > nebst den Qperationea des Lestem ; bei aü&er- , 
lieben Krankheiten und die künstlichen Entbindungen 
Ha gen* s zu beobacliten und sich .selbst in der Ent- 
bindup:gskunst zu üben. Seine übrigen Lehrer daselbst 
waren Mayer> Klaproth und Walte;^^ die 
er im Octobar 1788 verlief« , worauf er wieder nach 
Erlangen km, und hier bei Isenflamni The- 
rapie wiederholte und das anatomische Theater be* 
suclite, auch in den Vorlesungen Schrebern's in 
der Mineralogie und in den dinischen .Uebungen^ 
welche W e n d t ansteUtej^ zngegen war, nnd sich im 
Januar ' 1739 zum emtenmal prüfen Iie(s. Im Februar 
machte er dann seine anatomische Section nebst der 
cursorischen Präleclion^ unterwarf sich im Marz der ItvK 11 
Prüfung, und erwarb sich endlich 1795 am 31 Januai> 
an welchem er seine biauguralschrifi a«f den Gathedot 
hrechte, die Doctarwurde, und am 19 Februar als 



Piisat daf l^obt 'm. leieii> wobei ihm aber« tefaier 
KcsatHMie' tmgeaditei, das Oi&ck nicht günttig war, 

Schriften; 

i) D, inaug. med. — de foecundatione et conceptione 

Sßc$. I. firL 1793, majy p. 1—4.4. 
s)' D. «Mf* /»ra doie^ — - de foecondatioiie oal, 

SeetAl, — r^. Jtest. H«eiir. Wigand,' Hm^« 

lia-H/then. Ib. 179'?;. y. maj. p. 45 — ^ei- 

CMch unter beaondem '^itel-mt/'i^M^ 

S) <^mmen^üO'phy£ologi(x>«]|iecUeadefiaeciiMUtloae^ 
. el conceptioiie« Ibi 17^ 8* mj« 

*IV.) D. Johann Chbistian Friedrich 
»795- Ism^UiMM, ^, eia talentvoiior Arat^ 

Ux am t6 JoniHS 1770 an Mr-ltaj^f^e^ geboren,! und 
der altere Bmder de» oben* genannten D. Heinrich 
F4r 1 64 rieh Isenfla in m* s. MH demselben genols 
er auch gan« gleiche Etzieliiing und Bildiuig von 4em 
Vater sowol^ als voa Papsi^^egen und Sch u- 
mann^ besndite anch mit ihm angleioh unter 8ar«> 
t<Mrins und Rippert vom 13 Mte I783< an« "das- 
Oymnäsiom. und beulanbte sichern 10 October 1765 aot- 
demselben mit einer Rede (de medicinae ftndii praß'» 
ßkinUa), Auch nabav er^ wie jeAer^ an den VorlestuK 
gen der ^ofeMOren aaf der Univ^wität Tiieil» trat ii|% 
das Instittit« dei M»ral' invi'dari-sdHhMn «Wissenschaften ' 
daselbst, und - Iliveisie' mit» seineoi Biwdeiu 1790 die' 
Universitäten Jena, Leipzigs Halle und jE r« 
fnrt^ kam ^SLim \oil ü r Z^ur g vmdi Mainz» 
WO or den Winter dber-war, 1791 zuritck, und eoi* 
ptegi aacMein* er- ai^ aelain^ aa*' Qebmriiiag ' aA#' 

dj Si mein ^eL Fürst. Bair, 'BLIY, S 419%. 2ui. 6.4«^ 
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fiMngürabcbrift v«rlbeid]'^ot hlritev JuHiiiu^i7g^ 
die DoetOfirtIrde , wonauF er n«cli f^ier» gtetif ^ und 

»ac!i se^iher RHckkehr \n E r l a n g en unter Anleituhg 
des Vaters practicirte. Nach dem Tode des^elbeA 1795* 
bctendi^ et* 2a' |^ö(ser ZaAiiaiiiMiiieil dn^ ^\köam dir 
VoTltoitt)g|teavdes Yatm, tmii begiib ticb iiii Ii»rbM 
1795 ati Sfüidl^- tufd Land^hysicus , mit dtm €b4r«jfcM 
^iiias Kaths , nach Ro th^ im ^ a ch i s c h en* 

. S ' e b ]!i i £ t e n : 

1) imut^ msd. de aibifofftioM £bnv Eil*, ty^. 

8. maj. 4i pl. 

2) D. Jacobi Frid. ircTiflawm de difPicili in 
obiemationes anatomicas epicriil« Tom^l- Xh. 1793^ 
^ ^ \S*m^die 5 ent&%AifMm$tdL ««in W 

V. ) D. HEiNRidtr FKiBDaicH ISEN- . ^, 
HAMM »). m-*79^ 

VI. ) Ö. JoBAim Ghautuk flllEDStCir . ß 

HAllLESS/j. «W^^ö. 



Müller^ aus llohenf-els in der 
O h'ff Pp f a l z gebürtig , tr«i , in der Absicht, 
Möru^h^ 8H iwmienj in das Kloster aif s e noh , 
verliefs et aber wSedevr dttitb den- gühaimon- bU^ath 
W^e^n^l t ' iiiv JMii0f^gkB^ MieMfiife:a; und widlkieie 
sich der Medicin und den damit verwandten Wisse^- 
scbafttsn uhter-^ Sehr er b eV b*, W e rt d t-, L o s^c h • 
g^V H i hd^b r a^d-t > .Sx?bT«^§>er und andern in 
Erlangen, wo er «ach Mitglied de» ioHiMir der 

^ /; s. ^äMm/. III, 6.45 %r* ' ' 
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I 

Moral und der «chönenlT^eiuchalteii, wurde.» Mit aieVt 
Ifemeinen Kenntnissen ausgestattet^ nahm er dann am 

4 Februar i8ot> miLrcist seiner Innuguralschrift, die 
inedicinisciie Doctorwürde an, ui\d braciite am ag A- ^ 
pril eine andere Abhandlung für die Erlaubnifii su le- 
sen aoof den Gatheder, wendete sich aber dann nodi 
nach Jena, um den berühmten Anatom Loder au 
niltzen, worauf er 1802 am 7 Juniiis aU prosec^or 
nach Lands kut kam, zugleich öjfentJiche Vörie« 
sungen hielt ^ und 1804 aufserordentlicher Prolessoj^ 
der AnsAeikunde und Medicinalraih daselbst worde. 

Schriften: 
l) 'D.ihmtg.med,'^ de lympha. Erl. igor. g. maj. 4^ pV 

D. pro fac. doc. — conspectus ppüuae obüetri^ae. 

Ib. igoi. i^f.ma]. 2 pl. 

lascfienhuch ßir die^physUcke Ewuehm§i der Kin^. 
der, gttnäehft der Säuglinge, Auf das Jahr 18OA* 

Fürth ( ißoi.) 12. mit Knpfem. 
4^ Taschenbuch für die physische Erziehung ^er Kin^ 

der j zunächst DOjrt ersten bis zum siebenten LiC' 

^ensj4khre. Auf das Jahr 1803, Ehend. (1802.) i^i, 
5) Einige py rcmetrisehe Versuche — in Lu d w. Wil b. . 

i^xW^TÜiAnnalen derBkxsik, StuYÜ, 

No.VI.. 

6^ Handbuch der Staatsar zneyknnde für Vorlmungan 
zum G^raucfi für Bezirksärzte, Justiz^ und Foi^ 
' z^heanue. Landsh. 1Q05. gr*8* 
"7) H'as ist die Warme dem, Organismus ? E^endi 
1804. 8- 

üeber die Aiisfilhrunp^ssfange der Scldlddruse , ein 
Schreiben an Sömmering, mit x i^pf» tUfend/* 
1Ö04. 8. ' 
g). Handbuch Jar jMntter zur zweekm^sigen Bekonds 
tung der ISnder in den ersten I^Bensfahrmi* Micth 
• 1^04. iz. (Ein neuer Titel für J*{o. 3.) 

? 10) lieber 
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xo) di^Witknng ävIaingenproH^ — ih Ernst 

Horn*s neuem Archiv* Bd. II, Heit I, (Berl. 
gr.ö-} No. VII. 
G M. Dumeril traite ^ementaire d'Jiiftoire 
naturelle pour iervir « renieignement dant les lyceee 
nationaiuc^ sum Tbeil mit Brweitenuigen von Du« 
meril, zun Theil mit eigenen Zosäuen, hat 
angekündigt. 

» 

Ldbwig AAU g), ältester Sohn des oben 
genannten Theologen D. Johann Wilhelm 
Rau^ ward ani 3 Octobti 1779 von einer gebomen 
Hüben er zu Erlangen geboren^ und da man 
bald vorEugllche Talente an ihm bemerkte ^ yon 
P-rivatlehreni unterwiesen^ - bis ey* 179« ia die sweiip 
te (Sasse des Gymnasimns daselbst aufgenomniex 
werden konnte In, demselben bereiteten ihn L i p - 
pert, Besenbeck, Aibrecht^ Fiken« 
scher und Qr immer zur Anhörung dw Vor* 
lesungen aus -den hohern WisseaschafteQ vor^ 
die er nach MgmtdUer Fergleiekung der yortheile 
und Nachthmle des Kriegs bei seinem Abschied aus 
der Schule am :a4 April ir^j auf der Universität JSr- 
/tf«g 4»» als .künftiger Arzt erlernte. Vonüglicb be» 
linste er aus dem Grunde die . Vorlesnngea Schre% 
bern's, Wendt*s, Hildebrandt'sv Losch- 
g e' s und M a y e r* s , die ihm alle theoretiscJjen und 
practi^cben Tbeile der Medicin^ die Z^gtiedemngs^ 

kuiisr# 

• g> $• Joh. B«rab. I«i|»pert progi*. de eo, num de Gym»' 
aafiornm ciiiibus — apertitis foiicoqi^e feueriua }udlcan« 
dum fit«, nec ne? (Erl. 1797. 4.) p. 14. — MetngW» Fl^rif» 
^«irtf«r Bd. VII» S. 155 fg. Bd.Xr, S. loi. Zus. S.ioo. 
— Geh T*utsi^hL AiiSf.V. Bd. S.447« 94* XI/ 
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worauf er ami 35 October lOoo für die Ooctorwürde, 
am 2 Mai t.9oi aber für die Eriaubnifs zu lesen dis- 
putirte. Hievon inaciite er jedoch k«inea Gebrauch^ - 
well er den bu eben der Zeit erfaekenea Antrag Als ' 
Itfibamk. m dem Grälen toh G^dr»« nach Soh^Hz 

Schriften: 
1) *Roma/iUs che Darstellungen aus der Familie hin,' 

dau> J^lkr.e«4i« JItiori» ü^«^ Coi^ ijc^ 8* 
s} SeUiIderw$gBni i&*//i8oo. 8: 

2g> B. «ipfiamif?. msik — ohreruation^ ad pyretologiem " 
R:&i c h i a n n m. Ib. rgoo. 8- 'Tia]. ^ pl. — • Auch als 
blondere Abhandlung iSoi, 5;maj« -—^ 23?ii*tfcA 
hewßhmi*^' unter dem Titel : 

'4^1/a04ridi^ReiTliiicfaeiV«^«9*7^^^ iüMrcil 1001*8^ 
l^i pno foK^ äoc — de addi»' beniroioo mettioräbilui; 
quaedaim Ib. igoi. g. maj. i pl. 
• ^ty^i^f^ diaUrin'oerlmltungen der Kindt ettermnen^ — ' . 
in JfrrnstuliKMiaiM nwem A-rchPv^ Uli, I9 Helit 

• IX.) D. JoHAKü GüORG STFJNBUCH, 
ein geschicktet und' ungemein lieiisiger - 
. J«et# wüd' &n H^iidien A^ei^nti im ür c emb^r^ 
0isck^iti,, 'vnr aeln l^er* Joli'aiiii' 6h»rittopik 
& t e i n^b:« c b*^ eto- (Mtei^ mr, < der<im' S6iiiiiter sicfaT 

jhk der praktischen GeometHe abgab, von Ann« 
G h ri st inia', einer gebomen Wiedenmann^ am. 
a3 September 1770 geboren^ und besuchte vom sie^ • 
iMRt«» Lobeotfabfe an diK^Sidnile^ ia' ^vf- et' br^ dm " 

'Vier laiiteir aock'Kteinfscb lefffte. Nachdem er 
dann von .1784 an seinem Vater bt-i seinen Aibeit^u 
beigestanden hatte, trieb er von 1786 Chirur- 

g^ji worauf er 1789 in eben der Abticht n««bv^>^gx« 
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hurg gieng^ Hadr faeiiHdie. mai Jidiicii» w«Bd^^ 

sieh weiter nach Kemp ten ^ von da ab^ wieder 

nach ^ ?/ g j Z» « r/o^ , und 1795 endlich nach <• 71 j - 

bur g ^ wo. er von D u v 41t der .reinen Mathematik 

ii]i4'<Alg«ba>j. nnA vom K'0(h;lii>ii'a r üi' dar Gsieologie 
Tuitwtcbio)^ mnide^ Aadb lflnii*> mc hier satflima' und 
lüMenfftniitge Oliten' «oKlelfim^ gieng abe» 1797» t(ni 

Araneikunde in ilircm vollen Umfang verbunden mit 
andern Wissenschaften zu studieren^ nach Erlan^ 
geni^ Doru mm. QBtarwiefiM ihn Scbctth^ar in der 
Botanik^ Mineralogie und Zoologie j, Wandt im CU- 
lUschen^ in der. Materie medio^uad Tharapiei Losch* 
ge in der Anatomie^ Hi Ld elf r a n d t in der Chemie, 
Metallurgie^ luperimental£hjsik Physiologie^ Thera- ; 
pie und Diätetik^ S oh reger aber in der Chirurgie , 
Hebammenkunst und Therapii»> ReiKs h hii^egen la' 
der. Matefi» aledita) GhlnurgiauadfTlierapie^ Har«* 
' lefs in der Pathologie, Isenilamm in der Osteo» 
logie, und Deuisch in der Hebammenkunst. Phjwr 
sikj Astronomie und Mathematik trug ihm May er, 
Lo^k M e h m e 1 |t Anthropologe und Metaphysik abec . 
Abi cht bis 1300 vor^ wo er sieh der medidnischen 
Fakultät zur Prüfung stellte. Ohngeachtet er in.' die- 
ser treiliche Pjobcn seiner I^enntni«e abgelegt hatte ^ 
und daher auch am 27 April idoi zum Doct<^ emaiuift 
worden war^ be§Hb er tich doch em noch^^nm sein« 
BSttsichten tu vermehren, ailch.Ber^^jsjt von. da er^. ^ 
nacjj Et luTi g zurückkam^ wo er mm am r4'No- 
vember 1801 Vor- und Nachmittag; für die Qoftpi^ 
w&rde und die Erlaubnils au leten dispatirte^ 

.8 € h r i.f t e n : 
s) D.iaMw^* — de taeaia hydatigena. anomale , adne* 
xis cogitatis quibasdam de vermiusi: visceffalium 

54i€eni« 

•» 
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3) Das Grus älc/ten ^vibrio abroftis) entdecht und />e- 
scIiHeben — im Naturjor scher St. XXVIIL 
(Halle 1799. gr,8.) — ^uc/i abgedrackt'«^ seine a 

4) AtuUectei^ neuer Beo^ektnngen und Untersuchtin^ 
gen ptr die N^rku^de, hürih 1802. gr.g. Mit 
I Kupf. 

' Dri,tterAb«chAitt. 



Von den Prhiat - T.ehrem der 
Philosophie. 
» 

1743^1745, I,) M. Söjon Gabrxe;. SUCCOV 
»743 1745. n.) M. JoHAinr Paul REINIiARD 

^ , « III,) M. Johann Qborö Saikidel ßEAN- 
17^-174»- HOLD«)« war za Wilkermsdorf 
5m Hohenlöhiseheni wo sein Vater J a h a n n 
Bali Ii asar Bernhold als Holpredjöt^r stand, 1720. 
geboren, und hat .von 1754 an auf der Schule in 
Heilibrqnn» von 1737 an aberm^a^/^a^/^ sich 
st(m Besocb der Universität jiltdorf vorbereitet^ 
auf der er seit 1739 Theologie neb$t den damit ver- 
, wandten Wissenschaften studierte. Da er si< h denn 
^eifsig im Fredigen ^eübt^ und nach |;ee4digteA Stu- 
dien ' 

m) 8» AhiiheiLVit S.t5ifgg. 

h) S. AhtkeÜ.Vi, S. 164 fgg; 

3. Tiibinfr. Gel. Zeit, 1^60, No.XVU. S. 219%! — JBI, 
dermann'a Acta fchol. T.Vtll, S.32ofg. — Erlang, '^ 
' Gel. A, 1760, Beytr. No.XXII, — "A rl c 1 ti n g 

Tb. I,S. 1752. — B o u g i n e Tiulll, S.Ö52, — Meu«. 
Hei i ^rfue, 4<f ^«/^ 17^ V4ni. Schr,f/'M. Md,l, 
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dien äbch . di^ Unterwldbimg einiger jtiiig^ Edetteat« 
ub ernommen batte , * kam er juach Erlangen, wo 

er am 27 Uctober 1745 ^^nter Ellrod für die höch- 
ste Würde ia der Weltweislieit disputirtej und öffent- 
liche Vorlesuxigeit hielt. Abier schon 1746 folgte er 
dem Ruf alt Rector nach He ilbronn, trat dort am 

9 Mai mit einer Rede (d-exauffis, cur in tanta litten 

raruin Ince barharies adkuc longe lateque ca^nine^ 

tur?) an^ und starb am 14 Januar 1760^ . s • 

\ 

Schriften: 

l) In den Erlang, gäiekrt^ jinseig, 1744. 4. \ 
a^ uinzeif^e eines J' Oi habe tis Don l^erme?irung des 
Buchs Deuf^rii, de graecae ünguae particuUs 
^ ^ No. XLVU> &37ii— . . 
b) Erkiämng etlicker dunkier SteHm mus £nr!« 
p i d e ^ wobey Ae m il. P or t i falsche Amlegung 
gewiesen wird. — No. L, 8. 396 -4^0. 
cj Ursaxihen^ warum denen Juden und ChrisCeh die 
Anbetung eines Esel-Kopfes Schuld gegeben wot' 
den^ -r- No. LII^ S»4ta^4i6. 
a) Otium Er lang an um varü argumenti t^efiioaes 
Iractans. Erl. 1745- 4- 

3) Dj. inaug. — Mariae hyninus Luc. t ex vetere 
Sud^Gornm hirtoriaillullrataa — praef. D,.Germ. 
Aug. iEllrodv Erl.^ 1745. 4. i^J^pl. • * , 

4) Progr.L adit, — • de facramento'Pllnii L.X. Ep. 97. 
Heilfar. 1746. fol. ipl. ^ tr.ll. 1747. fol. ipl. 
Pr. Iii. 1747. foL I pl. 

5) Di de figno filii homini« colitra vnigarem opinionem 

r«//7. Jo. Rud. Schlaegel^ Iteilktönh^ Ib. vf^ 
4. 54- pi. - 

6) D. conjectaneorum ParsX. — ''^fp* iFranc. Chph. 
Schattenmaun^ Landauienf ib* 174^^ 4. 
3ipl* . ' - 

7) D. 
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Da^nt^l^ Ar^em$aeT»at. Jb. 17]^. 4. 
. 3) D. conjectaneorum f^arj III et IV. — y^fp Franc, 

Ghph. 6cbatteiiin«ii;ii^ Isanduu, Ib. €748* 4* 
9} D. «onfecUuteonijBi ^arsY» — /^•J'o. Mi^li. 

ne^r« Jb. 1743. 4^ 
. 10) D. conjectflneonim Ptfr.^ — >. r^K C«r» F^ld, 

Clist. Lange. Ib. ly/iÖ- 4« 
1 1) D. conjecuiiieonuii- Ponr VIL — f^^/)h J«0, <> o d oi4f. 

Orth. Ib* 1746- 4. 
la) Pro$r, von «far PorHt^ £hem hey Er^ 

Wäkbmg ainer gmnsnm XtekemsoFt ihre Kki* 
t der zu beobachten haben, Ebend. 1740« 4* ^i^» 

^ Abgedr. in B i d CT>m a n n' s nou. acte, f choL 

Th.II, SlVIII^ (Lei|>fc 1750. ö)- No.!!^ «.531— 6i5» 
K5} D* de eo> qnod landaadnm ^ in \Waram grnna« 

Bonnn fn^dagogia. Ib. 1748* 4* ^IP^* 
14) D. de martyribus chriftianis , juftitiae diuinae tefti- 

bus certifltmis ex 2Therf. I, 4. Ib. 1748- 4* ^P^* 
XS) Di da iuftiAf ad a Con II> ig. Ib» 1749. 4, 
*i6) conjeetanecyrtiiii J^am r^^. Ceo. Godofr« 

Reiciiard, Heilbronn. Ib. 1750. 4* ' P^» 
17) Lateinische Aufsäte und Sammlungen aus der$ 

mehresten AuSoribits eli^ds vor die Sckuljugemd^ 

nm dieselbe auf eine kurge und feiehte Art bu den 

ober II Classen vorzubereiten^ fjt* und Leipz^ 1750. 

— 2ie verm. AulL Itft, 1775. 

10) Pr. defenüo U o m e ri a criminatioiäbiit Scalige ri 
et Rapiiii. Heilbr* 1750. 4. i pL 

jp) P/-. zu Schulreden — von der Pilicht eines Schul- 
lehrers > auf das äulserlicbe Bezeigen seiner Unter« 
' l^ebeneit acht an haben* Meilbr. I75<« 4« a^ B» 
ao) D. qnae via ad probandam diulnam protddentlam - 
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dfftfv iff^%i^Tmt apud X«&«{»li. mmm^S^et. 

<ai) AnMtUmg man Jfi^ndOüiwt' mmd n&tMßben Ue^ 

hersetzen y durch einige zur Lebuti^ ^iMti*p^ /f > -Muf^ 
Sätze erläutert, Meilbr, 1755» 8. 

z%) iV*» «1» «Mter MedeüAung — ob dm ^AontliclieMia« ' 
Uaik denen guten Sitten nachtiieilig seyen? Mbend» 
1753. 4» 5t B. * ' ^ - 

aj) 2w Redei'tbnng"^ der iScimlmann mit dem 

Stecken. Ebeftd. 4. 2 B. 

«4) Pr. ^r/ eiaer Rad^äimng ^ Wober es Immum^ -igfii 
die 6obakibieii«dtai .gebührend gatthSkittmxiA^mtr^ 
dMkkel werde. Memd. 1754. 4. 3 B. — l^rts^. 
Ebend, ij^G. 4« i 

a5) -^'^ -griindäcker und verniiiiftig^ Eriemung der 
iMeuUscken Sprache eingmiicktmtm ^^nm^dk, 
m a tümuin de^ Gmnd dm* OTeuMv ^<ewii«iiliy 
gtd» MU0 dar mmtittun, fldtmr der iaimniscAe/t 
Sptuicke angezeigt , das , was man sonst aus vie- 
lfm E^ickern von der Fabellehre ^ AUertkümerm^ 
der QuantüäJt der Sylhen ^ Aude§img dm^ jqftim 
re» )Siellam^ ,Jbmei§e dir guten^imd JfeJkMtem 
Ja n ri m am keti if'^trter 11.^./ enlmnem mu/ste, hin- 
iäffgjUük erUärt^ kurz , was man zu mltzliüJier J^e* 
siing der Zwesten alten lateinisckem Sc/iriftsteller 
-verlangen kann , an die Hand gsgebei^ wmrd^' mm 
IHenst JLekremder md Ler$^mdBr ße$eMekm. 
n. I «nd 0. Aiup. 1757. — . £iiiäiBe nad V«ri>eefe* 
nx^en. 1759. 4. 

s5) Programmata obferuationes criticas in veteres aucto* 
res contineniia. Heilbr. 1754 fq. 4. 

a7) Pt. Tertallieni epölogedciis > A Üilgiiiore re* 
jprehenfione vindicatus. Ib." 1759. 4, 

Er himerliers einen reichen VoiTaib zu einem 
Lexicon zur gd^hifkr^nß d^gr fQ^üm^ ««d. wollte 

Wo» 
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vtrorum daeton*f^ ^ awuores graecae et latinae 
Ungtifte eommentatioae^ nntekac no» wlgäfas: 
DeuftTtam d^partictäis; L'i|ikibvBos eUipfes: o6* 
fentadones pfdlolo^icas ex Ifocrale «^Herodia« 

HO in N. T. und Tbeodori Metochitae capUa 
philwopidcm et hißaric^ m^celU herausgeben« 

1746— 1748- \^er sich in der Philosophie und der 
Rechtsgelahrheit grundliche Einsichten erworben iiaiie, 
' War zu Hof 1719 geboren, und d<is Steüereinnehmei^^ 
auch Hohenlohe- Lah^^nhurgischen Raths 
nind Advocateüs Jacob Adam Klett daselb^> mit 
Margaretha Rosina^ ^er gebomen Lajig- 
heinrich, gezeugter Sohn. So lange seine Eltern 
lebten^ wurde er durch Privaüehrer im elterlichea 
tfatue. unterwiesen» und damit dann vöm as September 
i^a7 an die öffentliche Bildung im Gjmnasio von 
Völkel, Otto, Kap,p> Buchka' und Longo- 
Ii US verbunden > worauf er am 25 September 1737 
seine, Abscbiedsrede (academiam melius adeat^ qid 
pitrenies ht^bM^ an nuUos?) hielte und mit den be* 
sten Zeugnissen, nach Leipzig gieng^ Hier trieb et 
unter C h r i s t und Kapp Sprachen, unter M ii 1 1 er ^ 
W i n k 1 e r und L u d o v i c i Philosophie , und ubt^ 
sich zugleich in der teutschen Poesie bei Gottsched^ 
Iie& sich auch von-Rivin^ Muli er, !Menken 
und Joachim das bürgerliche^ von Horn m e 1 dAs 
peinliche und von Baner, Mylius und Siegel 

das 

4) S» Nhzl, Nachr. von den Bemühungen der Gel, in Leip* 
zig 1745,8.21 fg. — Jo. Frid. Christ de moribüi 
antiq. (Lipf. i"45. 4.) p. 15 fq. — Jo. Chst. Briegl.eb 
ortlt. 1781 exrufa (Cob.4.} p. 15. 22) — IsltiD QeLFürM* 

t 

«fr 

I 
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das Lehen-, ii|id §ei«tliebe üedit aber von Schone 
^nd Meakeni so>wie Reichahistorie von Jöcher^ 
C r a in e r und F'e u s t'e I vortragen , und bildete «ich 

so z\im gescluckten Reclusgelehrten. Nach beendig- 
ten Studien wendete er sich nach Mer s e b u rß als 
Hauslehrer des Barons von 6 r aadens tein> dea 
er idtacfaber nach iLdis/r^^j^ führte wo er Gelegea-^ 
Jieit fand, sicK von der pliilosophischeii Fakultät das 
Baccdlaurcat wnd am 25 Februar 1745 auch die hoch- ^ 
ste Wurde zu . erwerben. Mit dieser bega.t> er sich 
nach Rrlungen ^ erfocht sich hier als Prases^am 4 • 
December 2745 cUm Reeht pliBosophiscbe Voilesnngeii 
sn halten 9 und lieng enf eigene Kosten 1746 die if 
langer gelehrte Zeitung an. Die Studierenden, zu 
deren Besten er auch eine Disputirgesellschaft errich- 
tete, gewannen ihn lieb^ und dieser Umstand bewog 
ifan/> sich, ganz dem Lehrstuhl sn widmen > iind mit- 
^telst einer Streltsdirtft am aQ Februar 1743 auch die * 
höchste Wurde in der Rechtsgelahrheit anzunehmen^ 
und von dieser Seite nicht minder zu nützen. Ein 
an ihn 1748 noch ergangener Ruf als aufserord^tli^ , 
eher Professor nach Coburg aber vermochte ihn . 
dabin au gehen> i|ro er «chon am 25 August 1760 
starb« 

Schriften: 

« 

i) D*/rrdj^. «^oe« «le vetertun JRojfttf Aoriim hi^ 
Roricprum prae recentioribiö praeRantia — refp» 
* Jo. Godöfr. Hagen, Barntk. Rrl. 1745. 4. 7pl. 

— Uu deswegen der Cnndidat K r a u e n e ck in 
denBayreut/i, Narkr. aus dem Jiei che der. 
Jf'iss. 1740* XI, S. 116* gegen ihn m Fßlde 
stogf antwortete Klett in den Erlange OeL A* 
1746, N0.XVIII, S. 137-^140. N0.XIX, s. 145--149. 

und einem Extrablau zu No. XJX^ S. 155-160* 

Xm . ■ ^ Auf 
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Anfmne Gegenantwon K r a tt f s e n ersMem 

' da/in ein ExtrablaU tu No.XXlIL der Mriangi 
Gel, A, S. 241— 148. von Klett. 
D.deenxmciationibus identicis — refp, aucc. J o. FricL 
Troeltsch, Nt> r dlifig a^S m e u. Ib.i 746* 4* ^ipi* 
^ ^Compendium hiftoriae litterariae nonxtfiunae^ od&^ 
Erl anglich e gdshrhs Anmerkungen und Nackm 
richten^ Erl i';46-i748. 8^ 

D. de iiji^ quae non poflrint aut non debent dcßniri 

— rtifp. auCt, Ad. Jö* Maru Wirtb^ (Culmb.) 
Ib. 174:^. 4- I P^' ^ 

5) * yollstdndige Einleiitlng in die MonaMeMfte» 
der"*! en ts c fie n. Bd. I. Ebend. 1747» 8'— (Geo. 
' Besenbeck, sezte sie bis £um ersten Stück des 
dritten Bandes ton, 1^5« jfg.) 
D. logiea — nani^ad pitira fimul aUendere pofiiaü»? 

— reßf» änct, Ferd. Henr. Fretis'el^ fPeis* 

d 0 r f'o - B a rn t /i. Ib. 1747. 4- 3V^' 
y) D. ifiaug, jtirid. • — de juris Juftinianei placitis^ 

qaa^ vim legis non habent. fb» 1748* 4* 4p^- 
g) Job. Ad. Freyii. von Itlnstadt ^ grßndlickm 
Abhandlung von den Jagdreehten^ wie sich sol^ 
' che aus den allgemeinen , naiiirlichen und beson* 
dem Staatsrechten erweisen lassen, iSL das Dettt* 
fche ubenett» Mit einer Forrede von dem ver^ 
scMedenen Zustande der Jagden biy den Ho^ 
niern und Deutsehen ^ und einem Anhang 
- von den neuesten , me/ire7itheils ungedruckten ^ 
Ckurmaimis chen^ Chur bayerischen, Er^ 
herzoglich - Gest erreichis ehen und andern 
Jagdordnungen h^ansgeg^en, und mit einem Rum. 
• gister versehen, Mgf* i748- 4* 

Pr. primae lineae liiiloiiae litterariae pragmaücae. 
Cob. 1748- 4' ^ P'' 
to) *€<tbur^er poUtifche Zatung. Cob. 174S 

VOM. 
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.y.) Af^C4s»4H DÖRING •% war am 
15 Novjember 1719 zn Grei/en ferg in '749* 
Seilesien geboren^ und eines Bfir-ers und Weifj. 
gerbers Caspar Düring daselbst Üobn/welcliet 
«ich ßu£ 4e;tt S<^ulen zu Niederwiera pnd Lau* 
6 an cum Besuch der Ünivmitat Jena Vorbereitete! 
■Dort ergab «r tidi.der Tbeblogie, und ward 1741 
Mitglied der lateinischen Gcsellsciiait in Jena, Über- 
nahm ditnn 1743 bei eiuem B«jon von Ji^a-Q,d^«^ 
lob (welcher 1757 als preuisisdm L4#iUe]i«i|..i]^ .der 
Sdiiadit M fiel> die Uofmei«tei^$|elIe in 

/uri,xmd fubite denselben 1747 auch nach AV/ö«, 
gen, wo er den theologischen Vorlesungen Huth^i^ 
beiwolinre» und 1749 25 Ja^^^r die böcbsta Wut- 
4^ in der Weltweisheit an|iaM> Ittn^^p iPebru;» aber 
auch för die firlaubn» ßxi lesen diiystitirte^ " folgte 
jado^ moch.ia eben dein Jahre dem Rufe als Mit/ag,, 

y^eiijg^ n^ch Nied er^ii^sa im Oberlausizi* 
sehen Qiieiskreise, wo scii^emck^ ^t^d^t Gr0i^ 
/e,nberg und die »ach ÖrV</*e»^er^^^ 
ten Qerter üiren ^ Gottesdienst hfilt^nj^ und w 1755 
Mitgliexi d^ lettischen Öes^scliaft In Jena. 17/^7 

^ ^ aber 

S. Otjo's /,«:r. </^r Oherlau^iz, SckriftH. Bd.l/.Ab» 
t^. 1, S. 252 fog. £, tt j/x. Magaz. I769, 'S. 13 fg. V784; 

o/pÄ. Fcrz. s cht es. SchriJtsU *6. 29. ^ G<?/. Teui^\hi 
Aus;;. II , S. 1.12. Narhrr. S. 4<j fg. ^usg. lU, W f^' 
. Kachtr. .S.io2 U.^8. Au«g.lV,.Bd.I, S. 345 u Kacb»! 
I. S.i2r, u. - Ehrb^af dt^Ä ^ ckipsj^ekß prn. 
byterioL Th. lU , S. 260 Fgg. A d e 1 u n g Th.' Ö.' S. " 
— Seinen von ihm selbst auff^eg. Uk^Hmuf XLaiiU 
1784- ffr-^O - Acta biß. eocL A t. a\ XI, , p. »91 Jß^,, «. 
M c V s e r a L «/er j^^f ,75p ^«„4. ^JcAV***- BÜ, U, 
^•297 f^. - Bd. y, No. VI, S.93fg. 

Sein Bildnijs von Ber^igerpth m 4. fcbt vor ••i* 
nmuMpSsiäiprmfL 
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aber Pfarrer und Inspector Üer evängdischen Kih^liea 
und SchulanstaiteA iti Niederwiesa, und stÄfb 
Üer nachdem er mehrere Anträge anderivarts hinzu- 
kommeÄ, aus Liebe au «einisr GeÄieine, die ihü sehr 
liebte > nicht augenoin>n«i hatte> am a Növeinbdir 1784* 



S c h r^i t t e n t - 



.yjynjaioL pro fac: doc. de 3 oh Anne Judaeb* 
um f»«** emendaiuro vaticinatio Malacb. Iir> 1. 
. l^:^ejp. 0^6;WilhvFrid, Heerwagen» Kircli^ 

£\ Ep. grät. nd G lo.Ytx d. Gti d /./J/?.^ iS^ 

^ tüs-VetcHs Romani fcientiarti facroniin noui foe^ 

• üeiii Hbrorttin IttterlMretationi haud eiüguam adterre 

• * vülitJktem'. UitWi7Ä5j''4» 5 pl- ^ ' ; ' " 

• IjÄagögam libertinorum u^c^o/*. VI> ^.^fcliolain 
' latmaitaftwffe« Ib. i755v 4- ^ pl. 

4) ReUgionsPnBdehSrMelpredijst ; ^ gehMgMn 
TjUchu n treuer Bet^enher der evängelucfien JPahr^ 

• heih bey dem atut:rUcliefh Ftiedeh der Kirche. 

5) Vrsdhhäh^.^ami^'^ rereinigüng Chrisi^ Mt 
den Gläubigem Unier dem BÜd der K^ie /^orge^ 

' stellet werde; in a Abhandlungen^ ^imk 1756 

$^ D. epiftöL ^ de vetbi düiini interprete paiiorp in 1. 
i. PetriV, a. Ib. tySa. 4- 

Erläuterung der WaJwheit: Die guten IFerkäimffs^ 
ee^ €ius dejn iaJUinben kommen, Ehend* 1756. 4- ' 
3) Denitfnut def^ I^ankbarkeit ^ Jfehmuth und Hoeh^ 
- ac/ttung bey d^m tbde Hrn. Ant JFteyh* VOä 
"* Mandelsloh. JEbend. lyßQ- , 
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'5) jEriäuiemng der f^ahrhettt der wahre seligmor 
ekende Glattbe ist durck 0u$e .JVfrke gmwifs^6kä^ 

tig, Bkend. 1759. 4» ' " 
10) Der TJnterschied zwis( Ii^n Süude und G/n^de bey 

der Betrac/uung des Leidens i esxx, Ehend, 1760. Ö. i 
ti) iVv ^ dar solenne» jHsjtßlUktion sänuUcher I^f^ 

ren Sekuieollegen in Niederwiesa^ S^end» 

iz^ JOirze Beschreil Ii /lg der I^erson Jesu C/tristtt • 
unsers theuersten Erliisers, Lheßd, 1761. 4< 

X3) ^o» ^ SMumg CMsti ^ seinem M^leramt^ 
Ebend, 1762. 4- 

i4) D. de phoenice amU magni jplatoiiuci iina|^e. Ib. 

1762. 4* 

<6) y^nfangsgriiade der chrisdichen Lehre für die 
Kinder . he^m Unterricht wr V 'jrbereitung zum 
4bendma1hL Ebend. 1762, — ateAuiU 1770, -r S'*^ 

AaüL 1774. 8. • 

16) Christus ein, Hoker^riester , Fropltet und M^i^* 

Ebenda .*763« 4* » 

17) Eiiuegnn^gsrede be^ der Juhelhochzeit seiner EU 
tem die Freude Jesu fiber seine geistliche Vexw 
mäUlung X3^^t den GlanbigenA als ein Bund, wie sich ^ 
Christen an ihrem Hochzeittage gottgefällig freuen 
sollen^ über Holzel, Salom. HL n. Ebend. 176^4^ 

13) JQirie Gedenkspruche uher verscläed^nß }VaJir^ 
h^ten.der el^tHeften Religion. Zben4* S7^ 4* 
• (Nachtrag. Ebend, 1774. 8« ' 

19) .-/r/zf Predigten über das Leiden les« Ckrisd'^^ ' ' 
«Äc/^ </ör Beschreibung des Evangelisten Mat- 
tbai. Ebend. r]ß^^ ♦ 

ao) Predigten über die gewänOcMen Senm- und Fett» 
tagsepisteln, worinnen die Epistkn von lf9^rt zu 
' ff'art erUärt werden ; liehst einem j^nhang v««J • 
dre^ fiujspredigten, Ebend, 17^* 4» 
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^i) D. de primitiiiae ecdeüae chriltianae iafpectoribuf 

in Rom. XLL, ^. Ib. I764. ^ 
m) Fcn der Erlösung, die durch Je au Christi Ui^ 

dendef^ und thuendw- G&hortam geschehe» ist» 

Ehend. T76.5. 4« 
23) yom Stande der Mrniedrigung Christu Mtend» 
1766. 4. 

Pon der geistliehen Vermählung Christi, mit 
ner gläubigen Seele. ' JShend, ij66, 4. 

25) F'orn Stande derErUö'/inng Christi, Eisend, 1767. 4« 

i6) Dafs das getlißilte Cisristentlmm Oott nicht ge^ 

falle. Ehend.176^^. 
zy) l^on der Gerneinschaft der HeiUgen^ Ehend. 

1769. 4. 

48) erste hundertjährige Jubelf eyer der Kirche im 

Niederwie/a, Ehead. 1769. 4« 
29) Goftgeheilfgte Freude der Danftharkeit s -ein Ora* 

torinrn hey der Peyer des er^i<'n hundert jähn^en 

Ni e de rwiesisc h'en Kirch eniubels, Ehend, 1 769. 4» 
5^ Es ist eine besondere Jfohlthat Gottes^ dafs er . 

das BSs*f zu mnem guten Ende leitet^ Ebeni, 

1770. 4. 

3^) yon der goUgefälUgea Minderzucht^ Ebead. 

177»- 4- 

5a) ^i^ Nothwendigkeit unserer Sinnesänderung zur, 
Seeligkeit. Mhend, 1772. 4* ^ ' 

55) der göttlichen Fürsorge, Ehend, 1775. 4* 

54) Von der durch di& ßrlosung erhöheten Erhenntm 

nifs Got^. Ehe^td^ 1775« 4* 
35) Beweifs^ dafs Gott ohne einm TfolHge Genug tku^ 

ung dar Sünder niclu begnadigen kÖnne^ Ebenda 

1776. 4. • 

2fit)Me9mgtichen und Mittel zur aufrichtigen Lioba 
gegen Gott, JSbondi i^fj, 4. 

t . ^ , 37) ^» 
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37) ?^on der christlicfsen Liebe gegen den Nächsten^ 
Ehend. lyjS- 4» * 
* 3d) J^arr^de des ^heiligen Vaier Xfmsers in. ihr^ * 
SeMiekumg auf das Zadem Jesu CiiHsH^ Eben4* 
»779- 4. 

39) Die erste Bitte des heil^ Vater Vnsers u. s. w. 
Ebend, 1780. — Die zweyU Bitte etc. 178T. — Die 
dritte iSü^.etc; 178^- ^ DU vierte Bitte^eio. 

1783. 4- • 

40) Entwurf der Vormittagspredigien in dem Kir^ 
chenjahre I784- Ebend. 1704» 4» 

Sein Lebenslauf von ihm selbst anfgesezt und 
nach smmem^ Tode aifgedrudu, Mbend^ 1784« gr.4*. ' • 

VL) D. JoHAMN CmusTOPH RUD OLJPH /). 1 753 - 1754. 

-VIL) D. Conrad Stephan MEINTEL ^ ' 
SU Schwab ach im Anspach i- ' 
eche», yr0 seüt Vaters D« Johann Georg 
M 6 in tat A damali Rector war^ vQn Alaria Mar- . 
garetha^ des CSaAtors Georg Philipp Hart- 
•mann zn Lan g en z en n zweiten Tochter, am "i 
Julius (ii August) geboren^ eu3|>iiejig den vater^ 

liehen^ Unterricht, jond faGsie ebad ao geschwind als 
leicht In einem aaiMi Alter die lateinit/che> französi* 
adle, giiechtsebe nifd itaÜanische Sprachen. Im swW- 
feh Jahre hatte er schon die ^anze Bibel in der Gnind- 
iprache gelesen^ luid im dreizehnten B a s b uy i e n' 9 
aeUeetienant notanunk waMmcantm i» JPsalmas am 

dem 

*^g) S. <las EJirenftedüchtnifs (St. Petersb. 176.^.4.) — Will'* 
//. Gtf/. /.♦x. Th.IV, S.418. — Erlang, GrL 
^. 1765, No. V, S. ^5 ffir». — Gel. 7 euts cht. k\n^-lf 
$.259. Nachtr.I, S. Ogi. Au«^. TT, S.LTV. — L'Aflyo.« 
ctt Th.Vl, 5,1330.— Vocke s-rfima«. Xh.U* S.TÖfg. 



Uigiiized by Google 



depi Rabbinischen ins Lateinisclm ilborseit^ auch das 
Arabische > Sjrrische und Eogiisciiey nebst andern Wis- 
•eimchafteii^ $icb bekannt gemadit« worauf er dann 
von 1745 an vorzüglich unter Nagel und Born« 
bold in Altdorfj von 1746 an aber in Jena 
Theologie studierte. Von da kam er 1747 nach Per 
te.r4 aur a chzxx seinem Vater zurück empheng 
X751 VBi A dorf den PoefceiikraaE, und am 19^ Ja« 
niof, mittelst einer unter Nagel gehalten^ pispujta* 
' • tion, die höchste Würde in der .Weltweisheit, und 
ward Mitglied des pegnesischen Blumenordens, dispu- 
tirte auch nochmals am g Julius unter B er 9 h o 1 d^ 
wendete sich aber dann «u seinem Vater» i^n ih^ im 
Predigen zu nnterstütxen ^ bis, er seine beiden jung* 
sten Bruder 1754 nach Er langen begleitete. , Hier 
betrat er am 29 ApHl 1754 Ca i heder für die Er« 

laubnif^ pl^lologische und. philosophische Vorlesungen 
SU halten, hatte auch einige Hofnung zu einer aulser» ^ 
ordentlichen Professur,^ und wurde 1755 von der Ge* 
^ sellscbaft der freien Künste in Leipzig zum Mit« 
glied aufgenommen , kam aber wieder zu seinem Vater 
zurück • den er von neuem nnterstüzte, bis er 175Ö zur 
Pfarrey Wiese,nb ach im ^ins^p achiseken gety 
langte^ die er fedoch nicht beaog, weil er> noch vor 
dem Antritt dieser SteHe 1759 als Prediger' der evan- 
" gelischen Gemeinde auf VF a s s i l i - O s t r o w nach 
I P n c e rs b ur g gerufen wurde. Dort starb er auch^ 

nachdem ihn die Universität Imj iKän^igsie^rg süm 
Doctor der Theologie eimaatot hatte^ am a (i.^)* Aar 
gnst 1764 a|s euK würdiger und geehrter iVeligiox^ 
lehrer, » ' . 

• • • 

Schriften: 

i) Noti^ felectilSmornm commentatomm jndai^nuii 
. i^Pfal^os Dauidia ex co^Uectioae hebiireic^ <^l«h. 

H. i. 
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H. J. van Bashuyscn latine redditae — cum. 
pi^at^ation^ lo. G^o. Meisitel« $uob. 1744. (f. 
^) Cenla qnattro hUiorie fcelte dalla iBiblU^ rai^olta 
cl^l- fee Sgr. Giov. Hubner ed bpra tr^ulQtte 4el 

• original rede fco in Ttaliano. Suabaco T745- 8- 

3^ Giückwumch bey des Dur cht. Chsti. Fc^ch,. Carl- 

AI ex a n d er i hiicksterfr^ul, ZuruMunft uus frem^ 

dm Lamdm. fol. a • ^ 

4) li/iono!r^& tiehr&er n oder dßs Regiment der 
Israelit en unter den Richtern und Königen , "^ori 
Don Vicente B^ccvilar y Sanna^ Marquis de 
Son Philippe f^le/tr^ ^Is sinnreich^ mch$ 

auch mU untermischten vortreßichen moralischen^ 
und politischen^ Betrachtungen hesciiriehen ^ aus- 
der franzüsis^e^ üebersetzuu^ verdeutscht. — Nach 
dem Sjpaf^isc&eM Orifinal aber genau Ubersee 
ken unjß verbessert, mit n^thigen S^nnmtjtgen: 
nnd Erläuterungen versehen vpn des Uebersetzers 
Vuter Job. G e o. M e i i\ t c 1. Th. L mit S eiiil e 1' s 

Vorrede. Wx Kupf. i75i- 4- 

5) D. immg. de lods qnibia^dam Jobi, in qulbos 
celeberr. SchiiUens majorem lucem ^efideraoit — 
praef, Jo. Ai^4'* M^^^- Nag^l. Attd; 1741. 4- 

6) D. doctrina de faa-amentls 3^(. T. thetice et polemice 
contra ^iiQtoreffi ilhiltrem libri : die einzig wafsre 
MeU^on: retractata,-^ pra^^D^^fo, BAXth^Bexpf* 

hold. Ib. 1751. 4. 5ipl. 

7) nichtiger ff^eg zur gewissen yersichcnmg "von der 
Auferstehung Jesu. Schwab, ijo^. 4« 

9) 'D.pr.o/ac.'doc, ^ obferuationea^philologico^phUo« 
lopliicae in ecclefia^ VIL priores verfns — refif^ 
3o»heonk,Meintti,'O>^Oiidi^0'*F^tria»rae. 
Erl. 1754. 4. 5 jpl. 
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g) yermUchte Gedichte» Ifhg, 1764* 8- 

10) Jf'idet Pater Weifslinger nnd BandeL ' 

1754— 1755. VIII.) M. JoHAKN Christian AIINOLD ä). 

IX.) M. JoKAKv Ernst Basilius WIE« 

1755- «757- DF,BÜRG i), , ' , ' 

X755— 1756. X.) M. JoBiüni SaMjbl WIESNER it). 

g_ ♦XI.) M. JoHANw FansuBictt HAGEN 

' ' ein guter Prediger und in den Wissen- 
schaften wohl bewanderter Gelehrter, war des Snper- 

inLendenten Friedrich Caspar Hagen zu 
Bayreuth jüngster Soim^ und von Magdalena 
Bi^rbara, einer Tochter des Generalsuperintenden* 
tens Valentin Ambrosius Seidel daselbst, 
am 30 Januar 1730 zü Bayreuth geboren. Da er 
so frühe seine Eltern verlohr^ als er kaum angeian- 
gen hatte, bei Privatlehrern unterwiesen zu werden,, 
nahnwn sich seine Verwandten seiner an, und liefsen 
ihn vom 6 Julius 1743 an das Gjrmnasium ztL Bay^ 
renth besuchen , in welchem Braun^ Henneus, 
G r ä f e n h a Ii n und Purrucker s^-ine Lehrer wa- 
ren, bis er 1748 nach einer am 17 October gehalte- 
nen Rede (von dem Nutzen, welchen die franz&si' 

4iche 

i) 8. AhthetlJl, S. i83 fgg. 
h) S. y4biheil.Vi, S. 199 fgg. 

l) S. SchoL jiddr. Kai. 1760, $,75. X765 und 1766, 3.69, 
1768 und 1769, S. i4i. 1772 und 1773, S. loi, Gee« 
Chph, Oertel vom 7vsU d0r Schule zu Neustadt a n 
d. Afech. m^. 176a, S. 15. 1785. S. 9. 7) Aeta hiA| 
accL. n. t. T.II, p. tioi. ^ ijanf. Jo. Jac. Lang or. de 
Sw^tixxxuUaruth, (Bar. 1781. 8 ) p.a6ff.Xo) — Mein« 
or. }nft. p. a6. LH.) — Mein Beytr, zur Gel, O^h, 
. 536 fgg. «-Mein Gel. FurH, Bult, Bd. IV» ^.as^fi^g. 
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^ sdie Sprache einem Gelehrten leistet) nach Erl^^- 
gen gieng. Hier nun studierte er Theologie in der 
genfnes^n Yerbindung mit der PJiilosopli^ . und Ge? 
»diidite bei Pfeiffer, Hnth (bei dessen erster 
symboltscLen Disputation (de librorum pyrnboliconm 
natura^ neceffitate , aucHoritate, 4' ^iP^-)» ®r am 2t 
November 1750 als ^espondent auftrat) , Chladeuj 
> Kripaer, St|€;cov undReinßar<d^ und wendete 
sich dann nach /«»tf j wo er auf eben diesem Wege 
fortfuhr. Dann kam er nach Erlangen zuruek, zeigte 
hier der philosophischen Bakuität seine gründlichen 
Kenntnisse, und nahm, am 50 October 1754 ilii^e hoch» 
ste Wuiyie an, worauf er im Januar 1756 seine Inau« 
guralschrift unf den Gatheder brachte» und so lan^e . | 
über Philosophie las ^ - bis er Am a3 März 1757 *um 
Conrectorat nach Neustadt an der Aysch be- 
rufenwurde. Nun gicng er hieher, und trat am ad 
April 1757 mit einer Rede (de erigine moH «jb tem' 
UUiime fpiritiu fiiUti deriuamda) an, ward* zugleich 
1751^ Schlofsprediger bei der sich hier aufhaltenden 
Herzogin von nrtemberg und . dazu am »4 Octo* 
ber ordinirt, überdiefs noch 1763 Syndiaponus an der 
Stadikixche, und starb am. 22 Januar 177a« ' 

Schriften;.: 
1) "D. philaf[ 'imang, — de felicitate — refp, Jo, Adi 
Schödel, Barnth. Erl. 1756, 4- ßpl« ' * 

* ai} in D. Joh. Hud, KiefsUng*s <9aatifi/. ^>on Pre«' 
digten über die Episteln (ifjii,^/^) sind von. 
ihm: 

a) Pred, an 16. Sonnt /7g nach Trinit» — von den.^ 
wahren christlichen Tugenden. 

b) FassionsPred. — die höchst unglücklichen See* 
len, welche die Leiden Jesu dadurch vermehre&j 
dafs s^ine Todespein an ihnen, verlccan ist. 

30 Einige Gelegen fieits gedickte. 
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•XII.) M. Johann Fmkdrioh Julius HÄR- ^ 
1756 - »758- ward Mitglied der Erlangi^chefk 

teiuschen Gesellschaft und Siecretair des Freiherm von 
Stein zum Altenstein^ dessen Hansban auf der 
Allee VEL Jb^r la n g e n er vorzüglich besorgte, verthei- 
im September 1755 Rudolph s Disputation 
pro Iceo (o^ism/itione^ A Juref ' ^migrandi- ei trans* 
migrandi fnhditorumf eommfue, expulfione eU trans^ 
-plant atione in ^enere, 4- P^-) » WOrAnf er am ij 
Mai 1756 für die höclisie Wurde in dt>r Weltweisbeit 
am 16 Mai aber für die Erlaubnils ?ii lesen dispntirte. 
Wirklich hielt er dann auch mit Beifall philosophische 
Vorlesungen, konnte sich aber nicht halten > und vcr- 

liefs Er lau geih lySÖ- — • 

Von ihm finden sich : • 
l) D. philof, inaug, ^ roeditationes de praefunitione 
joins natnralis/circa actione« libera« in genere conti« 
nens (Sea.X.) Erl. 1756. 4- (p-f-aa) 
D. pro fac, doc, — meditatiohes de^ ppaernrotlone 
cet. " — ^f"fl^- Geo. Frid. Seyler^ Crujiu-Ba^ 
ru$h. Ib. 176S. 4. a^pl. (p. ao (40).) 
\ 

■ XIII.) M. OomoB GKRKTOfH^ HAR- 

1765—1766. XIV.) D. JcsHA29r,G«0RG KRAiFT »). . 

XV.) M. JoRAMN Gboro HEUmiCT tE^ 
* /6S^ ; unerkannt grofser Philosoph 

und Pädagng, Ist zu Schornweisach im Bay» 
reuthischen, wo seii^ Vat^ Ma:ctiA Hein- 
rich 

»; S. AbtkeÜ. I, S. 88%g' 
. S. G e o. C h p h. O e r t e 1 de vi ta et fatis F e d e r i. (Nor. 
1789. 4.) — Akad, Addr, Kol. 1767 und 176$« S. 57. ly^^f) 

und 
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' ri'ch Weder, dühials Pf«mr war;^ am 15 Mai 1^49 
gcl)OTe]i; Kahe ihm ^eidi ite liaxtei'dcliidual «^en 
Vater sclion 1749 hdiweg und' veiveata* dasBdbe glmdi 

anch seine Mutter Eleonora Amona Evja> jün- 
gere 'lochler des Superiatendentens Christian 
Philipp heiXtWeih tvk Ji»k^af$ieA:e''ifraiA 
d'enBnt'g in dk» tratrrfgste Lag«> ao verlor lie dem 
noch iiicht allcnl Mattli soildem'forgtB yed^eb lihr ael» 
ne Erziehung, und cmprahl ihn im voraus Oertel'ji 
iaNeu Stadt an der ylyscfi , der 1749 ia G u 1 i 
>ejt/^er^<^» WdbMId der Pfatredtrdigimg^predig^^ 

tittd 1770, S.6a. 1^7^ ^^74^ B^tri^^Mdn 
Kai. iTäg'imd 1769, ^.5». 177A ln»dl X77!l» S. 79«. — ß«l. 
T#ailkoA/i„ Akug.L Naditr.l» SLfia^. ^a«htr.II. 

'* ^*73^ Att9g,II, 5» 174^. Nftchtr. S. 64., Ausg. III, S. 2594 
I^Acbtr« S. ia8 %• und 5gt. Ausg. IV, Bd. I, S. 45G (g. 
Kachu-. 1 , 5. 164 un d 754. ' Nachtr. II , S. gi . Näcbtr. III , 
S. 97. Näditr. IV, S. 160. Ntchw. V, Abth. I, S; 563 fg» 

!* ' ^NacÄrr.Va, Abih l. S.gus. Au»g. V, Bd^H, & 298fgg; 

- , Bd.IX,S.32S. Bd.XI, S.2t6. — ■( KH tt ner'«.) CAa- . 

' ' r^dr tdat4chcr Dichter S. ßo^ — Nürnb. Kinder- 
^itfjt 1781« — Bric^leb orac. 1781 excuX. p. 10. 51} 
1— fekkard'« ?i7f. Handlt. Th.I, S. 209/-i^ Sckat. 
tcnrtsse edter Deutschen Bd. I, No. 13. — P lit- 
te r's Grl Oe^ch. von Göttin^. Tft.ll, S 164 fg^. 

— Obcrd. ^llg. Litt. Zeit. 1789» ^o- XLIV, S. 697 -7 
• . . jilLgem. Lit, Zeit, 1789» No. 5y2, 3. 704^- «Sei 1er' 8 

geineinn» Betr. 1^83, Beil. JV , S. 7^ — Bougine 
Tli. iV, S. 151 %g. — Charakterist. der Erziehe Schriftst', 
De utsckl, S. — ^knd. Tasthenb. I7qi , S. IJ)^;, 

— Mürsinüa's yinnäl. ri'98.) — Mein Gel. Fiirst» • 
Bair. Bd.I. Ahth.IX, S. 51a fgg. Ausg. H, ßfl. II, S. lag fgg. 
Bd XI, S. 34- ^20. Zu», S.ai. — Sein ßiidnifs ist vua 
Haid und Riepenhausen in fol. und von Henning 
in 24 i" der ersten Samml. seiner Schattei^risse No, 23. 
in Kupfer gesiochen , und seine Silhouclie befuidt^t 
sich im Niirnberf^, Kihdt r-Alm.An. Vgl, «ttck 
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und bei dieser GelegenlicU mit der Familie bekaniu 
wurde ^-vomüifHcb «bor dieDank Soha ^ einen vielver- . 
gprechende» JungUng, ausgerihlffc mit . einfliL leb^-* 
ten und grofsen 'Vewtoiid, aufterordeoUcliBr Wi6b^ 

- * ' gierde and sehr glucklichem Ged iohtaifi keiineri ieiu- 
te> «ehr Aaciidrückiicb. Aiß dann Feder 18 Ja- 
nuar 175c gans der väterliciien Leitung OerteT^ 
fibergebeb>narde> aeate ibo di«s#r,.ui ^ dntie GLm*^ . 
in der aber der-Zögling nfclit - lange blieb» Di§nn der • 
forschende Geist desselben , dir von allem die Ursache 
ergründen wollte, ertuelt duf^c^i die Uatarweisung 
berteTa« Raab'^^ Wiesner^a> Besserer's 
und R olxs täglich 'neue NabiHiig, und aeiffaii^e ihn 
unter seinen .IMitadiolerQ nicht minder als > sein sittit« 
ches Verhaken so aus, dafs er mit jedem Jalire in ei- 
ne neue Classe kam , und im 13 Jahre schon in der 
efiten «afs» Seine Lernbegierde und sein Eifer war 
«ber an<^b A9 grpk » dafa er nicht nur keine MAhe nnd 
keine Ansihrekigimg seiner Kräfte scheute^^anndmi sich 
auch sooar nicht einuial beim Essen vom Lesen ab- 
niufsigte» Immet hatte er in der einen Hand ein Buch^ 
wahrend dem eir nur die andere mit Speise ^aiitn Mun- 
de bewegte > ^d lieTs siph> ,flip . aehr ihn ä^^li aeine ^ 
Mutter bat, die, weil er . ohnehiii schwichiic|i war 
nnd sehr blali uussah, nicht ohne Grund befürchtete, 1 
dafs er die Yerdauungswerkteuge zerrütten und fruh- 
seitig sterben w&rde, nicht davon abbringen. Er hat^* 
le aber jSlem nngeachtet Veine ÜLranli^ert aniatl^ehen^ 
und wurde iHelmehr tagliob atarkor^ ^nichl nnr am 
Körper, send ein auch am Geiste, wie er denn im 
Lateinischen so geübt war, dafs selbst seine eigenen 
Aufsätze wohl durchdacht und grammatisch richtig 
waren^ nnd sich durch ihre gute Wortst^ung'^em« 
pfählen. Die Fertigkeit/ Hgrii^chische . nnd lateinische 
Verse *n machen, schien ihm angeborcp ^ . seyn ^ 

nnd 
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/ und im Hebräischen, wo er diese Pedanter^ weislich ^ 
jimterlaMea hat, stellte ihn *9iiut O e r t « i «elbst j^im» 
tehm von d bis lo Zgglio^fo » wejcbe mit F e A e ^* s . 
in die Wette eiferten ^ und steh auf OertePs Anra- 
then gemeinschaftlich auf die jedesmalige Lection vot- 
bereiLetea, auf^ tind gab ihm das Rechte ihn selb^ 
«a in§ßSLi wenn er Rath i^edurfte. Ffeder ab^ 
halte es nur wmal n^igi' unii hraditd .^a mit se(* 
neu Mitacholem so wek, dala d^ Qoairector Hagen, 
als er vor seinem Aiitiitl die Classen besuchte, selbst 
gestand, dafs er diefs noch nie so ge&ehea häu^s* 
Das Framösische s|prach er mit gebomea fUraiiaofeii 
so fei-tig^.als 4>b nr att ihrer Kätiofn g^Mrt«) umcit im 
Itaillnlaehen, wo er auf OerteTs Zareidßm bei dem 
neuen franzosischen Sprachmeister ab Ehrenreich 
'^757 ^^"^ neuen Jahre an einen Ver^nph machte, ^anji 
ar ia^ Monaten so weit, dafs Er sogar noch eiaaixi ' 
weit jOngam -MluchGier lohann Christian 
Friedrich Ton Knebel so vide Kenntnisse bei* 
brachte, dafs> als dieser bei der öffentlichen Einfüh- 
rung Ehrenreich*s am 2Ö April 1757 demselbea 
eiher itaüanischen Rede Glück wünschte, Eh t^U'* 
r e ib h gestand : däfs tm geboifter fi..ömpr aiipbt 
ner ntid ri^iiger aussprechen könne., Da er sich 
^enn auch in der Philosophie und Maibematik schöne 
K^enntnisse gesammelt hatte j ijielt er am 29 April 1757 
in griechiachen Yerten aeine Abschiedwrede (de pnawh 
fiaitm vHUnUö Ungute 'graecae-), md gieqg nacji 
Er langen ^ vfO- er äleh au einem geschickten Ju- 
gend - und Vulkslebrer bilden wollte. Deswegen hor- 
te er auch bei Pfeiffer Dogmatik^ bei Huth Kii- ' 
ch engeschichte > bei S u c c o v Logik, iiang b^i.Wi n d« 
haim das Ghaldäische an, imd seätß seine Sprachf 
atodien fort, las teg^ch mit einigen giiten Freunden 
hebiäJisch und grie5:h«is^y tx\t\f U^i^^m^ä^^ allein, 

und 
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und war auch sogar nicht in den weni^ea MulUteA vor 
dem Anfange der Vorlettungen mülsig^ toiuleni las in 
denselben die Sehrlfte^ ^ines Meliere und anderer. 

Auch bemühte er üidl ntit einigen guten Freunden 
nach einer sehr guten Einrichtung eine lateinische Ge- 
sellschaft zu errichten^ und zog hiebei sowohl als 
Überhaupt bei seiner ganzen Stiudieneinrichtiupg feinen 
sWellett Vater Oettel Beilslf zu Ratbe F)y und be« 
nuzie auch dessen WinVe redlichi wie er denn auf 
dessen Zureden Auch die Leclüre des Plinius mit 
* -der des Cicero vertauschte. Was die übrigen Vor- 
lesungen betrift, so hatten diese das ganze weite Feld 
der Theologie» Polemät^ T^plk^ Catechetiki geistli- 
chen Beredsamkeit, Moral > vr>«aglich aber bei Suc« 
C o V Philosophie, die seinen denk.enden Kopf am mei- 
sten vergnügte, zum Gegenstand. Zugleich übte er 
sich iteifsig, im Predigt» und besonders im Ftamqsi- 
sehen I um nai^h geendigter akademlseber Laufbahn 
Hauslehrer werden ztt k5nnen> und trat dann auch 
am Jvdius 1759 unter Wiedeburg^ dessen ma- 
thematische Vorlesungen er besuchte, und der ihn 
selbst mit' der Versicherungi dafs er keines Gelds da- 
sü bedSrfei welches Feder'n bisher abgeselnreckt 
hatte > ziinl Re^ondenteii ^^eä? dies-, intra ^uos opus , 
creadonis nhfobunm y qiiales fuQrinC ? ud Genaf, Cap^. 
L 4. 5pl0 auif orderte, mit aller Ehre auf dem Gathe- 
der aüf 9). Im folgenden Jahr schien er durch 
den am 10 April etfolgte« Tod sdner lirilrdigen Maty 
-ter langer zu studieren verhindert aU werden; da ihm 
aber H u t h die Lectorsstelle im Convictoriiun und so- 
mit 

0) ^icils beweisen ^le Ton Oertel sm a. O. &ia%g. abge- 

«Inicktee iSnefiieUen. 

' ^) Sein an Oertel deshalb gesclinebpner trefllcher Brief 
am a. O. 3. %• Verdient hi«r jgele««n su werden. 
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^ mit dem ganzen Freitisch vcrschafte, beschlofs er noch 
ein Jahr, zu studieren, und sich duich Privatunterticlit 
fortzuhelfen* Er hatte auch «chon den Sohn des PosN 
mewters Wels in Erlangen zur üntenreisung 
genommen^ als üm unvermuthet O e r t e 1 dem F 

öohne auf die Schule nach Neustadt an d 
•Aysch schicken wollte, »um Erzieher und Aufteilet 
vorschlug. Auf Verlangen Wölliratth'*, Feder' n 
<u rufen> gat ihm Ö e r t e l . Nachricht^ worauf F e 
der, bereit diese ihm vortheilhaft scheinende Stelle 
anzunehmen^ mitWöllwarth unterhandelte, und 
mit den beiden Söhnen desselben Carl G h is l* 
Friedrich — jezt Cammerherrn in Po/^^-^ - 
und Fran« Bernhard Wilhelm fer'^aU 
pberföwtmeister staH> — am ^ October 1760 nach 
Neustadt zog. Ueber 2 Jahre crfülite er hier die 
Pflichten eines Aufsehers mit der gröfsterf Gevdssen- 
hafiigkeit, unt«rstikte « O e r t e T n' bei der Du^chsi^ 
der Auiarbeituagen seiner Schuler> und lehrte dessen 
altestenSohn» •^'«>P^'Aug u s t in ^ jezt Pfar- 

twt In EntBkirahen ^ das Französische. Dann 
gi«ng er mit seinen Eleven, Vv eiche sich in den Waf- 
fen üben und körperliche Uebungen trdfejm sollten 
nach Anspuch, führte s^e hiev selbst den Wissen 
Schäften zu> und erwarb «ich durch sein gcfciiliaes Be^ 
tragen grofse Achtung und Liebe, hatte auch Gelegen- 
heiL öitcis mit am Hofe zu sejn und die benachbart 
ten Edeüeute^ besonders die Seckendorffe * 
Obern^ und Vutei^nZenh zu besuchen* Vo^ 
zfiglich aber schäzte seine vortreflicbe Erziehun^sme 
thode, für die auch sein nmier Emil spncht> W ö lU 
^ Warth, und schickte ihn daher mit dem einen e^ 
; ner Söhne und einem Vetter, Ludwig voft Wöll 
Wartha im Mai 1764 n^^ih Eriken gen, wo sie 

^ JFeder 
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Schäften und der GeschicIiLe beschäftigte, auf die Vor- 
lesutlge^l vorbei eiteLe> und diese mit ihaen wieder^ 
holten WorÄof ei^> im Begriff eine neue Läufbafan zü 
erdfneii> .1765 i Adga^i dip höchste Würde in ider 
Welt;weisheit anniiliAi^ und atn 24 ^^^^ 
gejl> f^^^^ ^5 Septeuibtir iibt-r lür die Jj^iiaubnifs zu le* 
$eii dispülirle. So wenig es ihm hiebei am Glück ge- 
lefak haben wQrde> so bewogen ibii doch die schiech* 
ten Auaslchteü > • die er hier hatt6> , dkm m ihn tegam 
gciien Ruf eine» PrclfelsotÄ det Metaphysik tind dit 
Orientalischen Sprachen nach C ö b li, / g anznncliinea) 
wo er am li Novenibet 1765 antrat. Durch erioigte 
Yeranderting #ard er b«dd hernach Professor der L<v 
gik^; Metaphy^sik iMd präkti&ehdi Philosophie^ äuck 
Mitaufseheir d^ (jönvktointutis > brat als kolcher tf 
Junius 1706 Uli, und heng an, duixh philosophische 
Lehrbucher und andere kleine Schriften > sich als sy- 
atetpätMphen Denker zu zeigen^ und dadurch die Aufs- 
xnerksämk^it der gelefafien Welt anf iidt ktk iti^heti> 
so dafs er achon 1767 gan« nach deinem Wultache^ 
dafs wenn er auf eine Universität gerufeii werden solt 
tc, er nirgends anders hin als nach Er langen öd^r 
Göttin Igen gehen Wörde i den Ruf als ordentlicher 
VtotMtx der Philosophie nach Ga t tin^^^h erhielt. 
Er vrt^Hftft daher äm Mar» lyöö Ci^hnrig, vokd 
trat am 50 April mit einer Rede (d^ eo , quod ifi 
ftdehtia concedendumfit gcnio fectdi) in Q o t bi n ' 
gen ün, Wtxd als ol-d entlieh es Itlitglied der teutschen 
pea'eilsciialti und des koniglicheil hi^otisdieii Iftstitnts 
daselb^i aufgeiioiikhien > 176a' tSbet txaai königlich 
ö s h ri et a nn Lschf*n tmd thurbr^ufisch^ ei- 
fischen Hofraih ernaimt, und erhielt difrch ein ftc- 
a^^t vom 27 f^ovember 1787 die Nominalprofcssnr 
der Logik nftd Metaphysik. £ndüch kam er 1796 als 

. . * Direktor 
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DIrector des königlichen Pageninstitnts oder sogenaaii« 
tea Geoxgianums (mit laoo Kthlm. Qehalt) nach 
Hannover, wohin er 1797 vi Ostern «o^, und 
wo er 1798 au€ii von der natarhistoni.chen Gesell- 
ichaft daselbst tum iMitglied, 180-; aber von der ber- 
zoi^lich tenfschf^n Gesellschaft isl Helms tädt mm 
Ehremnitglied ersehen wnrde» — Bei seinen Zeü^ 
geaösMi maiihen ihn ^ein vöitreSidies Hera, sein 
liebreiches gefölliges Setnigen gegen Jedermann, seina 
«die Denkart gegen Andersdenkende eben so> wie 
Seinfe grundliche Gelehrsamkeit in alten und neuen 
Spraciien und in den Wissens chafteB> VomQ^ch aber 
in. der Pädagogik und PtaiosO{)liie liebeat- und ver- 
ehrtingswurdig nnd auch die unparteiische ]\ach^ 
Welt Witd ihm seinen grofsen Ri;hiu und seine Ver* 
dienstc ^icht streiti^^ machen, die er sich als «in^ 
Un&c;rer scharfsinnigsten Denket durcfc seine Schriiteit 
um die JPadagogik nnd Philosophie* besonders das 
Leibnix^Wolff isthe System erwarb^ weiches 
.er in das farsÜchste Gewand eiugehüllt ha^. ' 

SchrlFteni 
Conitbenti in ubitum Gli, Chph. Harlefs Co- 
hurgnm — to^r Polyphemj ex Theocrito^ 
Ouidio eC'Metastasio. Erl. 1765. 4. apL ' 

a) D. jjlulof, inaug, ^ homo natura non ferus. Parsit 
Ib. 1765. 4. japt. 

S) D. phiioj, pro/aif. doc. — homo Aatnra non fems. 
Far^n. ^ reflf/Alh. Chtti. tfenr. Scheide- 
tnaii4el> Sommersdorjio-Fr, Ib. 1765 a 
S-pl. ^ / ^ 

S. Mrlaug, Gel. ^, 17^, Np.XLIX, S. 391 - Italien 
und Dcuttchland, in Ku^cksUht auf Situn , Gebräu- 
che und Kunst, von Moria, Bd.II, St.I. (1790^ 
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^4) D. pkilof.l. hiftonco'pölem. — de morLe volunta- 
. ria«^ r<?>^. Jo. Phil. Alb. Schreiber^ B-atutkk 

Tb. 1765^ 4* *tP^* \ ' ' 

5) Vt, adU, — de iimplict «ntmae natura et palmario, ' 

qwo ea demonürari folet> argumcnto. Cob. 1765. 
4. 2 pl. 

5^ j^Jdlqf. II* dogmaiico 'cafiiifti de xnorte vo« 
IttQtaria — refp» iol Ghsti. HoJienbaum^ JSo-: 
daC'O'Oobnrg. Ib.- 1766. 4- ^aP^ . • 

7^ * Leben und Chnrakter Johann Gotilieb Suin»- 
merfeld's, Htifmtks und Ltabmediau Co- 
^»r^« B/rL 1766. fol. aB. ' - 

^ D. pofitionum metaphyficanint SyllojE^e t. ^ f»^. 
Jo Ghsti. Anfchüta et Jo. Ghsti. Phil. Otto. 
Cob. 1766. 4. i pl. ' ' 

9) B. pbfitionum tnetaphyficaniit! SyUoge Ih — • /'ä;/^^ 
5Ö. Gafp. Facio Jo. Cli«ti. Hob^nbaum. 
ib. 1766. 4. I pl. - 

10) t). pofitionum metaphyncarum Syllogelll. — re/ji/. 
' eod. Fäciö et Link, Cohurg. &. 1768. 4. 

11) D. kiftorico^pldloß — de HoAibuä pbäofophiae^ 
iniquis cenforibus interduln vtilibus — r^fp, J o. T o b. 
^Sattler. Ib. 1767. 4. 3pl. — Adjecta ^Federt 
ep» de.caulla philolophiae ad Cicer. de nat^Deon 
l/t. Cp.au -a40 

12) 1^. politionüm metaphjficarum SylioguW^ — re/p, 
G. F. W. Meuio, Coburg, Ib. 1767* 4^ 

13) D. potitionum ex juHs/dentia naturali SyUoge L 
^ de notionibiis atque prindpüs quibuftdam.X. N. 

, goneraliißmis — rrfp. Geo. frideta« Goebel, 
Coburg, Ib. 1767. 4- i P^- 

14) Pr, mr jähfL Stiftungsfeier des Coburg. Gym^ 

nas. — vom Werth dei s^stematisoken Denkens. 
" Ebend. 1767. 4. ajB. 

15) Grund» 
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i[5) Grundrifs der pkiUsophisekem WUsemtcJutften^ . 

»0^^^ iiltfr nBthigeit Gesehieiüe. Skand, 1767. 

2teAQsg. 1769, ö. » 
. 16) Pr. — • de fenfu intemo. Exerc,^ pldlof, I. 

Gotting. 176g. 4. 4TpL 
.17) 2>0/' neue JSmil oder von der Erzielmng nach be» 

w^te» Grundsätzen^ Th^I. JBri. ij6S> ate Aufl» 

1771. 3te^AnH. 1774. Th. II. 1774. 8« ^ Neue 
Ausg. GoV^. zi/^^/ Müast. 1789- 8- 

13^ Logik und Metaphysik im Grundrifs , nebst der 
pIdlösopfdscJten. Geschiciite. Gü'tt, und GotU, 1769. , 
— 2le Aufl. 1771, — Ste Aufl. 177a. 4^e Aufl. ' 
Gött, 1774. — 5teAtkfl. 1777. — » (Naehgedr. Wien 
'778-) — veirn. AuH. 1786. ji^ verb. AuH. 
1790. — Neue verm. Aufl, 1794- 8* 

1^) Lehrbuch der pfaktiscf^en Fliilosophie, Gatim:und 
Goth, 1770. — ate Aufl. VJJ^* — <5t« Aoflt 1773^ — , 
4te Aufl.. 1778. 8. - ' 

20_) '^Denkmal der besten Gattin ^ für dicjcni^euy die 
sie kannten, aufgesetzt von ihrem liefen F, ($. 1.) 

1772. 4« I 

at) yon det^ PUfn eines philosophischen ff'ifrteriaichs' 
m dem encycfQpädisehenJo^urna Im (Qe» 

VC 1775.) • ' * 

^a) Ini deutschen Mu seum sind von ihm : 
a) Von dem moralischen Gefüfi{ — 1776!. 

lieber tUe Todesstrafen; Ann^erkunf^ zur Er* 

liiUt€h 

I 

^ Hier mufs aurh bemerkt wrrrlen : Los:ik: ufjcl Afctapjjjsik, 
tahellarisch nach 1' e d n r. (Leipz. 1791. 8«) untl Vorfc" 
jungen iihrr dir F e d c r' Jc/tt* Loj^ik und Mrtnphysik 
für Anfänger auf Schulen und UniversUäten. (Lemgp 
9793%' 8') — Recht bemerkt aber ein Aecenscnt in 
einem kritischen Blatte, dafs der, we^cbor Fe40'*A 
^chc verstehe» xur Flütosophie verdarben seyf 

/ 
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' fäuummg des StreUs snr nSkem B€sdmß> 
mung des Z^eUi der Uatersiteimmge^ 1777* 
St. IX. ' 

i:) Oif es ratlLsam sey , die Klirb^gierde zn einer ino- 
jralischeti Triebfeder bey der Erziehung ZU ^Ukr 

<5Ä«»? — 1778. St. IV, 3.317— 3^5. 
Gott 1776. 3. 

^Vorrede — ^^Ji G e o. Chsli. Raff 's Geo grap hie 

für Kinder. (Ebeiyi. 177^. — a^eAiifL i^ylu ^ 

5te Auit. 1777. a.) 
^) /"op den M^itein die Aufiner^tsamheii der. Jugend 

Zu gewinnen in den padag og. UnC ^r f^ alt, ^. 

St. IT. (Dessau 1777. ß.) j 
96) IniUtoüqne^ lögicM «t s^ietapliyiicae. Gott. 1777.—^ 

Ed. IL lernend. 1781. — Ul, 1737. ^ IV. 

^ehd. 1797. 3. 

37j JJntersuchungejt über den menschlichmi Vy\llen^ 
dessen Natnririebe^ Verändejriiekkeit f^erUäil^' 
pifi zur Jugend und G£»<^eeligkeit und die 
Qmndr^eln, die menschlichen Gemüüter zu er* 
\ennciz luid Zu regieren. Th- 1. Lemgo 1779. 
Äte verm. AufL 1785. — tii. IL 1782. 2te verb. 
Aufl. 1787. — Th. III. 1786. ate verb. Aufl. 1792. 
— (iÜleS'theile nuchgedr. Vkien 1793 ) — Hi. IV. 
1793. gr.8. 

Sjß) Neuer yersuch einer einleuchtenden Darstellung 
der Gründe für das Eigeu^hwn desBüc^erFerlags, 
Grundsätzen des natürlichen Reehts und der 
Staatsklug fteit — im X^iagaz. der Wissen seh. 
und Litter Oft. Jahrg. (Gott. I78<v) St. 1. und II. 

^) Jtbr^s der lufoftrseheinHclien G^äkic&te des natßrr 
liehen 'Ursprungs der Sprachen — In- *dei^ BerL . 

MüKaCsschr. 1763^ I^ovöiüb. 8. 5(^3— 4^6. 

30) Grund' 
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3o) Grunßlehren gtir X^tf^ff 4^ menivMUfk^ Hü- 
lms und der nßtürÜche»^ ,Gase£9e di9f,Bec/4f»er' 

3;) BfiQhachtiuigen iilter Uni, ,C \\ , v^ähtxnd ßi^s^W' 
derbaren Kra^Jieit ^ JÜ|[4>,ri« PJ^f 
ßrfahrußißs^eelenkunde, ,Bd. l^Ij (;7ii/>.) St.ü. 

JJeher die Censur der zjtim JOntck F/esiimmten 
Schriften und deren gerechte Vjriinzc/L — in Aug. 
Ludw. S clilÖ t?ter's S taatji ^rizei^. x^^, Ji^it 
XIV, 5.250-258. " 
55) Ueber den pnlerncht v^scfiißßßner Reliffojifsge- 
\ nosren in gemeinscftaftUchen Sellien, ,GQi.t. 

34) V orrede üher die Beschuidiguugea, die pz-i^kusche 
RecI^tsgfdehrteundP/Ulospphcn sijch ^isw^le^n weck- ^ 
seUeitig machen, vfege^ der h^muhuttß und Ver^ 
he$serung der öesetze vx 5 ervin ifpn der 
peinlichen G es c t z ^ ehun g , ans dt iu i i vaiii.u- 
tischen und mit Anmerkungen von Job. Ernst • 
<rruner. (Nbg. 1787- 8.) 
'35) Ueber Aaum und Cansseditäi^ mr PrHfunf der 

K an tischen P&ilosop/tie. GdVir. 1737. g. 
56} PhUosophiscIie hiblioü^eli , hnrmisgcgeben mit 
Chph. Meiners. Bd, L Ehend, 1788.^ Bd. II. 

iM. i79»t Äi IV, »7^. * 
celbeaiuad.vQii ihsi< 
A) Uaber die <subjekd'»e und effektive Wniitrheit, 
lind die Uehereinsümmuag aller U Mutten 
lintifiT eiaurndfir — BcL L 
b) Bcohaoluung über yeimwf^Ml^ W 

jBd.l, . ' ' c) U^er 

II^^HieJicr ^cLürtin aiicli Gl o. Aug. Tittel's F./ lauLcrungi^n 
der theoretischen uuä praktischen Philosophie nach 
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c) Veber deftBegrif Suhstamt — - Bd. II« 

d) Mehrere- Recensionen, 

57) Ueher Aristokraten und Demokraten — ImGot^ 
cifi§. histor^ Magaz, 'von Chph. Meiners 

. irn^^ Ludw. Tim oth. Spittler. (Hanaoy. 80 

58) '^BUcke nb^r das Grab u), 1790. 8* 

59) Veher das moralische Gefühl ^ oder Beantwortur^^ 
der Frage : gibt es eifi moral^sc/te^ Qefü/ti^ Kö^ 

40) Im Neuen Ifa^^i^ver* selben ^fagazin, sind 

von ihm : 

^) Uübt^r die freude» des ^ntffe^ens, 479a> 

St: XX. ' ' . 

b) f^o» 4^ Xfeigttag zum IM^triefiene» — §t. 
XXVII. 

c) TJeber die Rechte des Menschen in Arischung der 
nnverr^iin/ägen Ihiere ijit.j4X;, 945(^5. 

- 4) Noch andere Aufsätze* ' 

40 Abhandlung über die allgemeinsten Grundsätze 
der pniLii^c/idn Philosophie , ziim dritten Theil der 
'UntersucJ^mgen iiber den menschli^Jkm P^illm* 
J^'^g^ 1793* 8< die Vwrede zum dritten 

Jheil der zweiten Außage^ van Na 27* kfisonder^ 
gedruckt 

Förtheile und Nachtheüe der stehenden Armeen, 
■ nebst einigen Folgerungen aus denselben im 
philos^ JoMtrnai für Moralität, Religion 

u n d Men schenw ohl , von Carl Chsti. Erh. 
Schmidt und Fdch. Wiih. Daa, SaelL (Uli, 
PefU, (1793O No.iil, 

43)^»- 

lO S^ Privatgtdaitken uber die Lehre von der ÜnsttrblickkeiB ' 
der Seele, herausgegeben von einem Zweißer (1795. S>) 
imd Ullg. Lit. Zeit, 1799» 1^0.177» S. 599 Fg. 
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i^) Anhang wim JÜB^hi m hegnadigM. zu Carl 
Ignaz Wedekindi^«?/» dsm hesondern In^ 

t er esse des Nntur- und allgemeinem 
Staatsrechts durch die f^orfüUle dar 
»euern Zeilen^ (Ueidelb* 1795. / 

' 44) *^MoraUsche» Vademecum für Soldaten.. Gott. 

1794. 8. • • ' [ ' 

4^ (n D. Joh, Chph, 8alfeld*| Bestrafen zur 

KenntniJ^s ui^d Verbesserung desKircheti-* 
^ und Schniwesens in den königL Braune» 

schweig - L^üneburg, Chuf lan den s(ehea " 

von ihm; 

fl) AphorUnten ftbjer die lü>chsten Zwecke ifes, Un- 

0errichts und einige daraus entspringend^ * 
- — Bd, L Heft lll^ (i^oo.) ' 

\)) Ueher dfe Errichtung des Georgianum's 
Hannover un^ dessen gegenwärtigen Zustand 
— Bd.IV^ Heftlll, (igoa.) 

/Cp» christUchen * IfiJ^m^eisJ^t' ^ ^d. IV, ' 
HeftIV, (1803.) 

4Q.Commeicii epiflolici Leibjiitiani typis nondum. 
vulgati f<ßlecta fpeciinuia; edidit ncitulisque pafliiii 
illuilraiiit. Haiqiov,. |8(^ 8*. zK^^j? — A^'cJ^ uuter 
dem Titel: 

' 4^) Lettres cboülea de la correfpondance deLeibnitx, 
publikes pour la premi^r^ fois. * Ib. ißf^S* 8*^ai* 

48) ^^ntheil ^ an de^ri 711 Kr langete hermu^ekutor^ 
menen neuen S amniler^ 

49} T'erscMedene kleine Aufsätze — iaAenQ^ttin^ 
gischen gemeinnu^e, Anzeigen, 

50) *Meceasionen — . iu den Gottinger geiei^r^ 

■ • 
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Qß_j ß^' M. ioKsm MtonABt CSORG ¥), 

' , ^ ^ «Uffi seine aa^f^eKe&ofciijeteti VercUetifite , die 

jer sich üis Liir^cj uad tSLd.iiiiiiajia erworben liat , 
adeln ; und ihm im Te^npei des HuJimes und cjer Un- 
sterblichkeil ein dauenuifis, £ihEfiQ.volLas QeiiJkmal er- 
ri^len^ sprol^e «u« elnegr 4ar ileli^o^ wegen nach 
dem Frag er Frieden aus Böhmen entflohenen 
lamilie, .die sicii^iuf dem so^^onanolen Run per bei 
Bise h of g r ü n i^n B i e u th } sfihe n nieder- 
}iefs^ und war Juer ai|i 20 Se|$iernber 1740 init einem 
jp schwachen JSso.rpec geboren ^ dals man an der Fort- 
dauer seines (»ebens verzweifelte. Die einfache länd- 
Jiqlie }Lv'L\e\\\\i\^ aber, die ihm ^cin Vatcr^ Cliri- 
j5 top Ii 0 e o ei(i Pech sieder daselbst, niach- 
. te ihn etwas starker^ pnd das Hjiten des Viehes seiner 
SIc^i]!^ :iv:ob^ ^ dem Fischen, yogelnestersuchen^ 

I Baum- 

^) S. Leltensbeschreihun^ von seinem $ohn F dch. Adam 
Georg. (Erl. 1797. 4.) — yfkad. jiddr. Kai. i-fn; und 
1770, S. 40. — Schal, Nachr, i-'.i unrl I"7", 'S. 19. — 
Ge/. Teilt sc hl, Aiisi^. II, Is'achtr. S. 7.^. Ai^g. Iii, S. 526. 
Kachtr. 5, 155. Ausg. IV, Ikl. I, S. /;';^„s- Na .liii. 1, S. 195. 
ISacbu.ll, S. 96. ISacliti.M, S. i?5, IN a( litr. Vll , ALili.l, 
S.414. Ausg. V. lid. II, 8.526 fg. Bd. Vill, S.41/,. — 
Meyer * l>iogr. J\'achr. S. ?^5f^. uiif! Ziisat?:«. — Weid- 
lich' s ^/Oj^^r. A'acA^. Th.IV, S. 78 — Kirscli Erho- 
J^/t^en 1^787» (liaiU'* Sclticksal) S. 56 fg. — 

Kopj)e' s /^^JK. Jurist. Schrijut, Th. I, S. 20g, — Er- 
lang. Cd. .'1. i7</j, St. 55,. S.4a3 fg. 1797, St. 'jQ, S. 
5«5 ft;g- — -^'•'f- i?97» '^*'o- 303, S. .^05 l-^g. 

Oherd. ^llg, Lit. Zeit. 1797, No.LXXlI, S. 1145%. — 
Goch, rf/ 1707, St. 103. ^.93ifjSg-— J^lein Gf^, 

K/r.ff. 7>'ßi r. Bd. III, S. 14 %g. Bd^XI. S. 43. Zua. S. 27. 
— McusoTs X-ej;. dor seit 1750 verstört, Sckrifut* Bd* 
^- ty, S. ögfgg. ~ Sein Bildnift ist von Lip» In ^, 
*Vor der Lekent^ etchreH. und «ein ^ckn^tenrijk 
^dn H^enniiigs in der ersten Samml. von deS' 
0en Schattenris^em Ko. 14. befindUch. Vgl. attck 
9 ch a d* s PU^acotk* p. 73. 
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fia«unUieti«ii, Hupfen vmA Spfpigea fimsm Botch 
zvm. aiideiBf und aAdenn jugendUcbcn Vergnügen 

jiachhieng, und wovon das Fischen, tioz dem, dal« 
iL in einst von dem Bifs einer Otte,r der Fuf« auf- 

I schwoü und blau und schwarz vy^arde^ selbst noch ia , ' 
lieii lesM jähr» «eS^s (j^eae «io«'Iiel4i^)^bc8clklf. 
ti^^mg vQA ihm wer, härtete Ihn «K Die Veredlung 
des Honens und Ausbildung des Verstandes hingegen 
übernahm seine Mutter, Johanna Catharinau " , 
eine geborne Blechschmidt^ die ihr« ÜaAcUw^ W^f 

' die Oewohanheii der MAfier «ehr utrwi^ hifh^ 

«wd jedee T^r^ehea ecfaaif «httdeie, Ihr verdankt er 
daher die ersten Kenntnisse wahrer Tugend und Re- ^ 
ligion, sa wie auch des Sclireib^iis, iiechne^s y^j 
£4»g£(r der lateinischen S'prache. j)a er älter mvd 
uad i^eMi Koifi» «a keiiBer .lierhe« Arbeit «f:faieii^ * 
beschlo&ea «eui« iltem^ Ihn ^ Schiseih^j^ au d^ 
er nie lüist hatte^ lernen lassen^ und schickten 
ihn, da sich Gelegenheit zeigte^ im Jahre auf di^ 
ajcme Schule nach Ge/r ^e s^ wo er aioh die njötfai^ 
^etL Kennmisse 'Ciiuainmislti ^oUtcf.- €ieng «s iiink 
igl^A bitt diart^ di#(s «r, eeaaer eigenen Anissage 
«ufolge^ oftem hungern mnfste, so «og er doch un- 
gefähr nach z Jahr-en aufserst ungern weg, um ^i^h 
von seinein Vater zu dem Mofcasteaaiatamnn Scbiet- 
h0 auf die «Schmhstahe msk ^afr<eu^k Mngeä < 
^ lassea. jpfieser über hefte «ehe» heim «Mtem im» 
4)liek der Hvadeohrift und des jungen Mensohen übeiv 
iiaupt genug > nnd >sagte: „er taugt nickt zum SipUr^ 
her.** So angenehm dieses Unlieil dem Soim y^.^T^ 
zo sehr 2m>.i^ite .et ^dea Vater >kr«jakea., {d«r iiifmi 
Sohlt wieder aiit nach •Uaiia aehaie«| ata&te« uad iima 
jiidit miete ^ wee ^ mit ihm ^nfai^gen sollte. Di^ 
«er aber, der «ich den Wissenschaften widmen woiltej,'' 
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ne^xiD besest waren, und er »ur Aulwon erhielt, dafr 
man ihm ini Erledigungsfalle Nachricht geben wolle, 

zurück Ober M o n c k h e r g , wo es der Superinten- 
dent I\ o t h sehr bedauerte , daft er einige Tage au 
spät gekommen sey^ -um hier als Alumaus angenont- 
men Werden 2U können, nach Bischof grün , war 
aber nicht lange- da , ah ■ ihn Rector Longolius, 
ani r.mpfehlHng des Pfarrers Kürzdörfer in G<s- 
f r e efs , wirkiicii als Alumnus, in einen für einen Un- 
ter|i besonders damals sehr harten Stande nach Hof 
lief. Georg^ kam hier wegen seines Alters in die 
dritte Glasse, ond machte zur Freude seines Lehrers 
sichtbare Fortschritte, Mangel und Dürftigkeit aber, 
die von Jugend auf sein Loos gewesen und ihm aus 
dem elterlichen Hause überall hin gefolget waren, 
«wangen ihn in H^f eine unbedeutende Schuld von 
5fl» zii' machen, auf deren Wiedererstattung seine 
Gläubiger auf das peinlicliste zu dringen grausam ge- 
nug seyn konnten. Da diefs für ilm uriniöghch war, 
gerieth er auf den unseeligen Kntschlufs^ den jeder^ 
dem er sich damit entdeckte und der seine brennende 
liebe zu den Wissenschaften kannte, für einen Scherz 
hielt, den Deg(ii statt der Bucher zu ergreifen, und 
das schone Beilin g' sc he Hnsc-ire/iregiment^ wel- 
ches 175^ in Hof lag, und mehrere seiner Freunde 
zu .dem nemllchen Entschlufs verleitete, gab die nach* 
ste Veranlassung dazu. Er nahm 6 Thlr. Handgeld, 
besaite seine Gläubiger, und verliefs als scliwarzcr 
Husar dieses lleginunts die Stadt Hof mit dem Ne- 
pos, der ihn auch im Felde ^ wann er konnte, vor* 
zfiglich auf Srmunterung K a p p's auii O^nsutörial- 
ikihs ia Bayreuth, (ter damals in Z«/;; z 7' ^ stu- 
dierte, wo ihm zu sexner grofsen Verwunderung Ge- 
org als schwarzer Husar von migefehr begegnete — ^ 
b^cbä/tiget hat« äechs Jahre seiaem Könige treu zu 
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dieli€ii> hatte er bereits g^scitworen > uttd süiieii Gnmd- 

iälzen gemafs erJülke er auch, so lange man das ihm 
gegebene Wort hielt, seine PiÜthien i^ünctlich»' Als 
jnflA ihn .aber nebst andern nach einigen Wocftenv 
ohne . etwas- Terschuldet . an haben , unter' . dar Von 
Knobelsdorf^'sche Infamerieregiment stecken . 
wollte j empörte sich sein GefuhL Er sezte sich bei 
dem commandirenden Ofticier dagegen, der ihm aber 
im Weggehen zur Antwort gab { jji/ir sollt nicht 
smnir^t*' worauf ^er dem Auditeiur die Ungerecfattg^ 
* .keU vorstellte 9 und Huberte ^ dafs er > da er <als' Husar 
Dienste genommen habe, nun nicht mehr gezwungen 
sey> Ireu 2*11 dienen. Au^h versicherte er, dafs er> 
.des gezwungenen £ides UBgeachiet, nicht mehr blei- 
ben würde. Der Aaditenr^ auf den dieses £iadni|:k an' 
machen schien^ imd der es dem Offider nöchdiäls' 'an>- 
«eigtej mufste ihn öber, der strengen Subordination 
Euj'olge, dennoch zur Fahne scljvvören lassen. Ge- 
org sfahv^ur auch, hielt ab«i: dabei sein Wort dnrcl^ 
.ftugehen. Sein AegimeHt. mufste gegen Bamhhr^ 
zu marschlren. Als sie* mm vh^ Mo f heraus In die 
Gegend von Mo ntQhhvrg kamen, "vVo man den 
Ochsenkopf, einen der ii ochsten Berge des Fichlelge- 
birgs, an dessen tufse ßi s c U of gr ün liegte sehen 
kamii zeigte er seinem Qffider dieser Gegend;> mit 
dem Zusätze ^^dort iksi her, wetm- wir' k^mf 
marsthiren, geh* ich heinil** Der Officier> der dies 
nöthwendig für Scherz hielt, betitelte ihn d-afür blos 
mit einem luirrUchen Aerh \ya« sich Georg gerne 
gefalltti, liefs>^ der^ ^ab sie von Bami^nrg ^emiuif'^ 
zogen dnd in- die > Gegend von 'Schonfttid hA 
Holfeld kamen, fühlte; dals es min hohe Zeit-sey, 
.zu entwischen j nachdem er schon vorher durch die 
Dazwischenkunft seiner Mutter, die iJ)n «ndlich> da 
^er eben- auf dem auüiavst^ Posten - in der «i^re'ivss^ 

- - . tage 



big 



Sage b«l Bayreuik Bttmä, timgekvmMbaSt&t htnb^ 
' te, daran verhindert worden war. Ntiix aber stciltfej 
er sich des Tags vorher krank> weil am folgenden 
das- Ke^eltragen an ihn gekommeA wäre^ wodurok 
•eine Flucht unmöglich geworden i'ejn wüvde. D« 
man ihm «nbot^ daia er lich aitf eihen Wagen seiaeii 
sollte > und diefs wieder nicht zu seinem Plan taugte, 
meinte er, so weit sey es nicht, itur den Kessel kön- 
ne er nicht tragen und wolle ihn ein c^niersmal neb» 
men> was man ihm fluch tag(»$U]id. Von diesem 
•kxüischem Augenblick nun hieng es eb^ dursdienkon»* 
men oder nicht , und Georg machte hier ein Mei- 
«teriiück, und entlief vor dem Angesichi der ganzen ' 
Division. Kr stellte siiih, als wolle er seinen Cante* 
rede^Di^ die der toapflsen 'Wregvk sehr miEufriedeit Wsk 
r«m^ Mnth sitt]^i^eny hupfte dabei* Aus ^mOIM' 
hinaus und steUte jenen vor, dafs er krank und doch 
vergnügt sey, und tanzte mit verstellter tVeude die 
isbene hin^ Als er sich zuweit entfernte und man ihm 
machfielt wöm? antvrortetie er: iek honun' gieidk 
^ied^r, ^«ragen man giwibtej dafs e^ steh tüF einl^ 
ge Augenblicke um unlerer t^satehen willen entfernte. 
Er aber erreichte so ein nahes Gehölze und entkam 
glQcklick ihren Augen. Noch war er fedoch gamt als 
fididat gtklikiet;, ail^fthailben^ «ieo keitnbat tind vocti 
tu weit aeiiier HeteiMli mii^m. ' Er gieng Mmt 
Atir M Nsiiiit > bettelte sidl «IViras Brod, gerieih aber 
bei dieser Gelegenheit B fimi> e r g i s c k en Bauern 
in die liande , die ihn^ wegen der von den Preus^ 
iefs ^ei ihnen vei^ibiwi FÜni«nld||en> mordett ^mA^ 
taftj wid es giewifa endi ^tban haben wiMen^ wenn ' 
«r skk nidit sds einen christkatholischen angegeben, 
«ich in ihren Scfhntz ge\voTfe^ft uüd mit einem Worte 
durchgeiogen hätte. Uerberdie& hielt er steh am Tage 

in 4en Wüdmi *M»toi|[eiij wumsdUe donn^ lih er 
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stellte sn 99yti glrabie^ «etaa Kle#d«^i imd hnk ^Mi* 
lieh s«m«tii Gebnrfsott« ttihtri Oavenhfiitbvfc Af»«r ^^«4 

neth er noch am ünde meines Zieles — - denn er war 
nur noch eine starke Stunde von Bischo fg rüM 
entfemt ^ in die g^öXste Gefahti iiU Bmaetem 
deckt ^tei ynikdm% ' Sthen flatiltt«! ^ wftmlidi gew^ 
seil zn haheiiv'^ ^ idi.Ib&iuil d«r l^ftlibt an Fierdd 
stiePsi Und von den Reutern nach ihrer Sprach e> 
denn es waren F r e u/s e n — » iriife einfein wtt dmi{ 
«a^erediet uiid ins Lager |[eftthrei wturdlK , • fiiit8«yil««k 
f«(nbeit, Math imd^OeistjBbgegeiiwArt «t«nä«hülm. ab«# 
bei; ^ stellte fach a1» ekim verrikiiteb Mensch^> 
gab sich fÖt einen Boten nadl Cits df>r/ (Mi8> 
sprach in äufser^t grober bauerischer Spi«che -sehr e^ 
fiätig^ und hatte an dmiea^ die ihn-mtf -Btlteift 
liefi ytoUktiok^ :Nairen j^v, Treis ^t^^ iOtitpättil^ 

" ' <' • • Antwort 

I' . . . ■. . . , ' 

Jf^ Er erklärte banilicii, da/s er seiner Mutter nn^ekSrdi^ 
woraui" sie ilin fiagton: von wem er dea.Bfi^t f;fhtikl 
hätte? Antw. f%n mein' Harrrt. Als sie weiter frag^tqn^ 
W(^r ist denn deinHrrr? sagteer: halt unner Harr. 
Wie he'iht vr iknn? has'n'a hah ha Cnmerzaitf^ 

■finth. Was I«t er denn? Höh, ef höh küH ün tlohmer 
(Eisenhaminer). Was hast dü ddr»* in ^aiind^hf 
gemacht? 1' hol»' hah an Brief nirfHer fftmgfib 'läm 
wen denn? Ha/t okn 4« Bdelmok. Wa* Stand ^'e^^ 
im BrieF? Dös kernt' tner hält tiit g'sokt. Was H«^ 
dehn det Edehnan» gesagt? Nix! *s ^or'n halt net «/- 
he Buirim {h\xhmi) d'rh am (z\i}^ä\x%e), 'Nac!i eini^ jSfeik 
fta^e er Von selbst, ailf die PFerd* d\etifehdj ti, Vt^dk 
TFähn denn d6s ßt-r grauße Tkeift d4s vMlA» |^ 
Kameel? hob' i' mei' L^hestojg^ ^mfk hitm^. sm igmfik 
P/ehr ^seha! Giehts dea«, iragt^ s|»^ ))ei 4ir g«r 
Be Pferde ? Jo unner Harr kotera mk, ober kaknm Sut- 
ten grnuß'n, El . versetftea diePreuf^en, bei der Gar- 
de gieht« tJrst ^ofse, ^nU mWl, TÄii liMuÄteigen zu 
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Antwott«ii erreichte er aber leag^ seilte Alraidit sieht. 
Sie geüelen seinen Feindeti sn wobt ^ als daf»-^ sie ihn 

fortgelassen hätten. Wie ^rrofs daiier sciuc Angst ^e- 
V^esen sey, ist leicht begreiflich, wenn man zumal 
noch erwägt^ dais er — es ist eine verbürgte yVahr* 
heit noch seine militärischen Schuhe adihatte^ ' und 
in der NShe sogar ein Soldat ans Si^^A-ofgrün. 
war, der ihn wohl kanute. Dieser aber — eine Ei* 
genbeit 4ler. Leute jener Gegend — vemeth ihn nicht, 
ob er 'ihm gleich durch das plözliche Erröihen bei 
•eüter BrWiiktmg nachtheilig . hätte w^rdeki k^nnen^ 
und selne'Scbohe steckte er uiitef das Uolawerk Am 
^euer, «n dem auch er mit den übrigen sich wärmte* 
2)(acbdem er nun die INacht zwischen Furcht und Hor- 
auiig hingebracht hatte ^tschlois er sich einen Ver^ 
audi tu -.wagen ^ foitzakommeitv Mit Anbruch desTa* 
ges. stalid er ploftlich vom Lager auf> wollte fortge- 
hen, und ant-woiiete seinen Befehlshabern auf die 
frage; wer es ihm erlaube iiaLie, er müsse hier blei- 
ben, sehr ArolÜgt.' fnüssr fort , um zu Hanse zu 
nrb^trek, i^eü soiut Spfäiige hekomm^i er wiird^ 
sdnem groJseH IßriiJ^r nties sa^ef^; lifaj dem» die 
i^nrreii nach alles von ihm wissen woiften Ui s* w/* 
Man lieis ihn daher, als eirteu vermeintlichen Narren, 
mit einer «Wache über das Lager hinauslühren> wor- 
auf er sein!b Schrihe verdc^i^eitä« aber katuti eiüe hal- 
be Stunde Weiter gekomnieii war> als 'ihni. sfchon vn&^ 
der 7) Husaren mit verhängtem Äuge! eiltgegenspreng* 
teii*und zuriefen; /lalt! kalt! Jezt indessen war es 
«u spät^Wh mit dieseÄ wieder einzulassen. Er war 
bier zu gut beWandeit« fieng tiefer ili 'das Holz zu 
ItiufttL ati^ entkam gluckliclL den iiätiden Seiner Ver* 

folger, 

tete Georg, Wenn ober 's Pferd uiun geht, so fällt 
haUick dt H^rr mit J^^mu dar Lattern in J^rotk. — 
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folg«, und erreichte «m 4 Mai lygg die WohnHag 
seiner EItem> womit lein Kiriegsdiemt, der ohnedem 

' nicht mit «einer Denkart übereinstimmte. Weil er viel » 
zu edel dachte, als dafs er sich vom feindlichen Gut 
hätte bereichern können, seine EndschaA erreicht het« 
te. Noch aber^mui&te er die traurigeii Folgen düvoh 
tu seinem'.köxper eppfinden. Denn Maiigel, hl^j^se 

f und die- heftigen Geinöthsunrühen, denen er bisher 
ausgesczt war> machten ihn kurz nach seiner Rück* 
kehr itrank und fast ijir jedes Beru%eschäfte nntuch^ 
. üg. Dennoch aber gieng er am Ftirfbt, totl d^ ii&> 
der Nähe liegenden Breufsen. als Deserteur ent- 
deckt werdMi, taglich vor Anbruch des Tages mit 
dem Vater in den Pechwald/ und keiiiie erst bei Ein« 
bruch der Nacht wieder zurück. Bei dieser Gelegen* 
heit lernte ihn Müller ^ dalnab Commenieamth 
auf dem Fröber^kmmmär^ kennen; nnd Über- 
trug Ihm am 3r Octpber 1759 die «chiciitmeisterstelle 
bei seinen. Eisenhüttemrerken^ die Georg redlich • 
bekleidete; Dr er sich aber bald die dazu erforder- 
lichen Kenntnisse zu eigen gemacht hatte, und set&eit 
Terstand auf andere Art an bereichern wumchte, auch 
sieh dato Liebe zu einein Midcfaen > Rosine M u 1 - 
1 e r ^ jezt Jnstizdirector rL ö e 1 in Culm h acii^ 
gesellte, wurde er von neuem, um seine Geliebte er* 
halten zu können^ bewogen^ die Wissenschaften 
Toitusuchen und «u studieren. Ob er aber schon da- 
bei aufserördentTiche Schwierigkeiten , Mangel am Ver- 
mögen, jind, weil er nun sein reiciiiiches Auskommen 
hatte, Unzufriedenheit seiner Eltern mit seinem £nt- 
schlufs wahrnahm, auc^j sähe, dafs es ihm gar ztt sehr 
an den nothigen Vorkenntnissen ntm Studieren und 
ebiem Wegweiser fehltd> nnd er Hoch andere Sci lagc 
des Schicksals empfinden mufste, die sein Vorhaben 
*u vereiieia drohten, ward er doch nicht mnthlos. 

N / Nur 
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Nur ^«i Februar schieß ganz unv^rmuthet sein 

8cbick$ai aiidere, Wendiip^ ^ i^eiuiien^ und s^i- 

^lörderlschen Schlag ^ de^ ihm ein B£|Ufr> ab er nebisl 

eiueixi Kuiscber und ^4i;iejn Tag^üb^ti Eiien nacU ^ 
f^un'siedfi au( 2 Schliuea fulir, uhiivveit dpsi. 
« j^ey^hofs vpr^e^te^ in Gefahr^ äuf \mnier den Mus^i^ 
^triflsen zu Xifenl^iV ' Weil nemlic^ Hpiw^g. ni^hf» 
bei dem Mey^r^Qf üi^ des vidier ßd^ne^ Wille« 
nicht zu passiren nVar^ und J^ian auf d^r daran liegen« 
4^n V^fie^e eines Bauern^ über die man laiAien murstejj 
an eioem ^oj^t^n Oirte Halt xn^c)i(^^ u|m an de^ 

$cliUtt^ ety^M l>^^MgS^j legte ipaM) imi^t deth 

A^be nicht anpic^eiji einige 2;emut4Bg^ «flr ' 

ler. Da eine davon zerbrach, und der eben dazu ge- 
' ^9xainene, von eini&r Theilung ^zurückkehrende, IB^ 
aU«r FrHUe ^ei^un^ene cUe&e« sake> £eng er an, 

2^ sc}ain\pte9 v^Eid 4u . wike^i Ö e o r g »telke iho^ 
den gieiri^gen Werttjk ^Ineir SMige ^oir> die d^mal« 
niclu gek^^uft , sondern Aus dem daran stoßenden Wald 
ge^(j9U werden dürften > Und die sein Prinzipal, u tjui 
pi^ auch noch «o viel kostete, zehnfach, ersetzen könnr 
to. 9em ungeachtet ^bpr fiel 'der Baaeu über ihm k^. 
und l^elegte ihn, mi^ nietir0ni BhreiUiteh» > betioi^4er^ 
aber dem sehr kränzenden > eines verdorbenen Studenr. 
teni Da ihm Georg nichts Gutes zutr«iute> gab er 
il)m einige derbe P^itscI^hiebie^ unÄ nötbigte iha, 
v^ranssugehen* ppr. 9«inair gfeng «war anch^ laaertii 
ajbex in seinem iMjkt i^cüi üaeW eattemten ^ansa, 
y^o der Weg vorbei gieng, ihit einem Zaunpfithl hin- 
ter der Thüre, fuhr, aU der zweite Schlitten, auf dem 
peörg safs, vorbei war, heraus^ und versezte ifim 
«sjnel^ Schlag a^f den Kop(, «( to^t an^ Brdi» fiel 
Vind anfangs in da« i^acbtershiili^^ w&fain ielne GefähiP» 
tfn,, 4jp JfCnnsiis,dj6t fa)u;en> einen Wund- 

' arzt 
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am schickten, nach einigen Tagen aber in die Woh- / 
mmg seines Prinzipals gebracht wurde« Dem Bauern, 
der nnterdeMen ausgetreten war> Warden zwar did 
Kosten der Krankheit^ von itt Georg erst iiädk 
einem -Vierteljahre geiiars,- nachdem er dfti ersten 17 
Tage ganz sprachlos war^ ünd eine vierteljährige 
Zuchthausstrafe euerkannt, indessen aber fieng doch 
bei ihm> der besorgte, . dafs seine Yerstandeskräfit^ 
dadurch gelitten hättet, die Netgang tum Studiefeit* 
an libranebmen^ und er wui^de auch geniU dieses 
"Vorhaben ganz aufgegeben haben ^ Wenn nicht dife 
Vorsehung einen Mann nach Bisch of grün ge* 
)>radit hätte > der ihn duf die imdgennuteigste Wds^ * 
deii Mosen wieder angeführt hätte, ich meine deti 
KFarrer W e l f s , der im t^'ovember ryöa in Bi4choß 
gtrln aufzog. Diesem entdeckte Georg seiUÖ 
grofse Neigung zum Studieren, und den Wiiftsch, sid 
befriedigen ta können; Weifs aber prüfte Ihn tmd 

^ rieth ihm, bei Seinem Alter nnd seinen seiclrtaik KeatkU 
Bissen davon äbznlaWett. Georg hingegen^ dem 
dieser Trost unerwartet kam ^ bat ihn, nur einen Ver- • 
such mit ihm 2U machen, was ihm Weifs auch su 
Gefallen that. £r gab ihm etwas ins Lateinische attt 
ftbersetaen> das «ber so ausÜel, dals kein Wort dt* 
von richtig war» tfim ven^weifelte der ffutr^ gai^ 
an seinem Schul er, und widerrieth ihm da» Stödleren ' 

• noch mehr. Dieser gab zwar ailt s rn , weil er nicht 
anders konnte^ bat aber doch mit dem Unteh-icht 
fontniahreii, Hkil dtefr nicht schaden WGhla^ 
adch fticlM sHtdiette^ JJ^t LdireT lÜ^flRgte attcH 
diefsmal ein, und dä er zu seiner grofteii VerWund^ 
rung die Fehler des vorigen Tages samt und sonders 
verbessert fand^ faiste er von den Talenten des Schfl'^ 
eilie gm» andere tdSbe, sprach ihm min Mttth zii, 
wid' n&adll«!' i^m gate Hoüäüng. Kaditz vdtf 8 bi« 

Na Uhr, 
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Uhr> iral beide durch Gesfcbifte des Tages ver- 
hindert waren ^ lieft er idch tmt^niveiseii ^ ünd'von 12 
bis 3 Uhr Morgens wendete er zur Wiederholung und 
zum eigenen I^achdenken an, und lernte, ia kurzer 
Zeit das Nothwendigste In. der lateinischen^ griechi» 
sehen und hebräischen Sprache* Am I5ten. October 
' 1765 betrat er dann> von «einen Eltern mit $ Gro*- 
sehen und etwas Wilsche ausgestattet , die Universität 
Mrliinßen, von wo aus er am zweiten Tage nach 
seiner Ankunft seinein ehemaligen Chef sein Handgeld 
.wieder schichte > und um seinen Abschied bat > . den ttc 
nach Ho/ bringen liefs^ von da er ihn' auch erhielt» 
jR.eligion^ für die er von Jugend auf innige Hochacli- , 
tung hatte j war dann der Hauptgegemtand seiner Be- 
mühungen, in dem Ende besuchte er auch Pfeif- 
JFer's^ Buttstett^s, Kiefsling's und Hoff- 
nianti^s Vorlesungen^ und vmrband damit die philo^ 
sophischen und historischen Wissenschaften^ wojin^ 
Succov, Arnold und Reinhard seine Lehrer 
^aren. Der Mathematik^ die er ohne alle Anweisung 
so studierte^ dals er nach Kastner immer erkt 
nen Tbeil durchlas^ Ihn dann durchdadite^ und sich 
über jeden I^aragraphen Erläuterungen und Anmerkungen 
,' niederschrieb, und der Philosophie > gewann er bald 
* grolsen Geschmack ab^ und gab diesen Wissenschaft 
ten vor andern den Vortug^ weswegen ihn S u c c o v 
•eineir vertrauten Freundschaft wihrdigte^ die ihm tfaeu- 
rer war^ als der BeiAÜl> den er sich auf der Kanzel 
iii Deftnenlo/Ley Gefrees und Bischof- 
gtiln erwarb. Kaum aber hätte man glauben soilen> 
dafs er es beji dem anhaltendsten eisernen FleÜs tag^' 
lieh von 6 Uhr Morgens bis wieder 3 Uhr Morgens 
«iQSztlhalten vermochte > datier ihn auch seine um ihn 
um so mehr besorgten Freunde sich zu schonen ba* 
teu;» weil sie wuisten« dais er> um sich nicht wieder 

eln# 



Digitized by Google 



• »97 

eine Schuldenlast auf:«ubilrdeA, bis er das Gönyt^t ei^* 
hielte sich blos von Brod und 'Wasser nähite« und 

. nur an Sonntagen warme Speisen und ein halbes Maas 
Bier genofs. Unci selbst diefs vergafs er einst ^ ganz 
in Arbeit eingewiegt, und ^tibeitete, da §r erfuhr, statt 
dal^ er geglaubt hatte, es wurde Mittag werden, daft 
es schon 3 Uhr Nachmittag se^^ 'des grofii<|n Hungers 
ungeachtet, ohne ein Wort zu sagen ^ fort f Daa 
Französische lernte er ohne Anweisung* itaiianisch nnd 
, engb^ch aber von einem Lehrer geföhrt^ die Paradig- 
men und sjntactischen Kegeln aber, well er sich 
fürchtete, der Mathematik zu viel Zeit in entaieben^ 
zur Essenszeit. In Leipzig, wohin er dann v&n 
Er tan gen am 4 Mai 1765 aus Mangel^ der ihn 
auch dahin geieiteteji zu Fufs gieng, fuhr er auf dem 
Wege fort, und erwarb sidi hi^er durcli Fleifs und 
, Unterweisung eines Freihebna von Uttenh Oven 
nun Cammerdirectors in Me i nun gen mit dem 
er durch den Fafsbinderorden , in dem er schon in 
Erlangen. Bruder und x'^ar Redner war, bekannt 
geworden ist — . und ai^de^e Studierende im franzdsi- 
. sehen ttA<i italienischen soviel da fs er den Yortesun- 
. gen der Gelehrten daselbst bi^wohnen konnte. Voiw 
zuglich aber benuzte er B a h r d , C r u s i ua^ — von 
dessen Vorlesungen er jedoch nicht zum Besten sprach 
— Semler, Erneati, Bnrschar, Geliert 
und Winkler — bei dem er ' sich -so beliebt mach- 
te, dafs dieser Ihn fezt und nach seinem Weggang 
uin Aufsätze für das physisch- mailiematische J^our- n 
nal ersuchte, worauf Georg aber antwortete 3 
•r mässe Jtrsi Prindpien stüdierent — Der ti-omme 
Geliert hingegen scheint ni*cht die beste Hee von 
ihm gehabt^ oder ihn för einen Renommisten gehal- 
ten zu haben. Wenigstens versagte er ihm einst die 
Eifüllung seiner Bitte ^ ihm eine Uausinlormation zu ' 
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Terschaffe^^ indem er ihn vom Kopf \m auf den Fufs 
ansah, init deu Worten: dc^^ er mel^ auf ZierlicJp' 
ieic in sei^e^ j^j^^u^ lehefi, möchte, wem ^ s^kn^ 
&»pfehhinß. entarte. Wie «dbr ihpi ubrigeni^ ia 
i*ei p Z'i g i<^on die Theblogie, ob er ^eieh meist 
tIieolr)gische Voiiesimgen besucbtCj, und auch mehr- 
JKL^« predigte ^ am Herzen lag^ gab er itfUiei: anderA 
jn, eia^m jpUputatoria. des damals nQch 90 streng or-» 
tbodoKen B^hrd^t: üb,er dwen Hec^odoxiem 
G^org sich nachher oft verwunderte«— zu eiken- 
jjeu^ WO er als llu^pe* eben über die Thesb; theolo^ 
gia natikralfß npn contradicit reuelatae stielten faörtfi» 
Nachdem endlich aüe ^inwurfa der Studenten vpn;! 
Lehrer wid^eriej^ ^aren^ so trat er auf und bcthaupto- 
tß, die Thesjs selbst sei verkehrt ausgedmckt. Ba h r d 
hätte wohl umgekehrt sagen wollen, wenigstens sagen 
sollen^: reueltUa non co/Uradicic naturali theologiae^ 
]^ie$c sey die ewige und allein wahre, und jede an* 
4pf(#i dift mit im Widerspruche stehe ^ falsch» 
B.ahx d» dadurch in die l^ge getriebc«^. bat ihn nach 
der Stunde um seinen Besuch und seine Freundschaft ; 
aber er kam nie wieder zu ihm , und gieng, um Xheolo- 
^ tätlich weniger bekümmert, zu Michaelis 1765 mit 
seinem j^reuode Ut t^sii^<^v^>)^ MK^ Jenu, wo er 
seinen Landsleuten Logikj Algeber und Mathematik 
vortrug ^ die übrige Zeit zu seinem eigenen Studieren' 
Vjerwendete, und über die 6. ersten Bücher der Insti- 
tutionen hörte. Denn ob er sich gleich in der Folg^ 
als Eechtsgeiehrter aus%fichnete, so ist ea do>:h aua» 
gemacht^ dafs er aufser diesen kerne juristischen Vor« 
lesungen schon um deswillen j weil seine Mutter um 
selbst erJit leuer Ungerechtigkeiten und erlebter Bedrü- 
ckungen willen eine abgesagte Feindin aller Juristen 
und hauptsächlich der Advocaten war, tind ihm da& 
8j3i4iaiDL 4ei:, Bi6<^te sehr vridexrieth^ besuchte, eusge- 

nommen^ 
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nommeii, dal^ er eüicBemal iei Hellfeld ^t>er iie ' 

Pandecien, und bei Schmid über die Klagen lind 
Einreden hospitirte. Doch fand er für gut, der ge- 
meinen ^einimg^ er habe in Jent^ die Reche «tu* 
diert^ nichi^ wenigstens 4ivi Anfang gaf nicht wi- 
derspreciieii^ 4^mit rnäii iliii i^ur eiiien jiiristei^ gelten 
iefs. Desto gewifser ist es, dafs 'er sich in Jena 
mit medicinischen Wissenschaften, Anatomie^ Phyüio- • 
Jc>fiie, Chemie, Materia medica und Botanik abgabt 
ohne jedoch sein Hai^ptstuqium Philosophie und Ma- 
th emaülc zu vemachlaAiigen> worin ^ es jett splioii 
auöerordenrlich weit gebracht Katte. ^eide Wissen- 
schaften waren es daher auch, in denen er andere 
auf der Universität wieder unterrichten wgUte. tJnd 
eben Kieswegen schfug erj, ävi ^epHog^ne B;eFatKschIib>' 
gung mit »einem Freonde^ cUm Professof Succov^ 
in Jena nicht nur eine Äo^inelst^rsteUe ti Cur^ 
land ans, s andern dankte auch dem Pfarrer W e i i 
seinem ehemaligen Lehrer, der ihm den Antrag zur 
Adfnnctur bei deinem Vater in Leheni hai inacBtei. 
für seine liebe weil er- n&ch Brl^ngenza gehen 
und zu lesen im Begrif sey. W e i verdachte ihm " 
rficfs zwar oujangs sehr, warf ilim Stolz und Undank 
vpr, sah aher in der Folge einj, wie klug sein Sciiü- 
1er geliandelt bab^j, der idles wohl überdachte^ wenn 
er schon In der Hauptsache Schwierigkeiten si&. £s 
fehfte' ilim das Ge}d ^ um jl^gister' zu werden ! AI« 
ihm dann seine zweite Schwester hiezu ein tapiiaj 

I.A.*. 

var|[eschossen hatte^ kam et wQji Jena nach Bif 
sc/t ofgrSti, und gieng von 4.^ nach euiiem kurzen 
Auf^ej^fhahe nach Erlangen, wo er ana 33 Septeirijp . 
b^ 17661 diV höichste Wur^e in de^ Weitweisheit er- 
hielt, und am 5 November desh^ilb seine Inangurah- 
scbri/t Verth eidigte. Auch ward er %woa, Alit^üed der 
teutscben Qesellschafi in Mrlan^en w^enfinrnfin,^ 
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und fi&rig Qber Mathematik imd Philosophie tu lewü 
an, wobei er schon um deswillen uü^edieilten Beiiall 
haue« weil er 4&utUcher u^d yerstän<il icher w^r, als 
der ^eleh'r^e u c c o y ^ Jessen hoher Vortrag von vie- 
len aeiner Zöglbige nicht, gefafat y^jaxio, ja 4^ selbst 
seinen Zuhörern den neuen Lehrer empfahl, und sein 
Auditurium für die Logik schJofs. Durch die giotse 
Aujitren^ung aber sezte Q e o r g seiner Gesundheit 
sehr itn4 kam deir Schwindsucht ^ahe^ v6|i der er 
sich iiür durch 'best$i|di^e Bewegung heilte, Pie Ver*" 
anderlichkeit des akademischen Beifalls indessen, Her 
Linsland, daPs er das ganze halbe Jahr lündHich dar- 
bten müsse ^ wenn er zu Anfang e^nes Semesters krank 
«eVji nn4 besonders die Nptb. daft er sich bei 4^ 
gexißffai Anzahl der Studierenden qicht so viel yerdie- • 
neoi könne ^ als er brauchte^ machten, dafs er von 
Erlan^e/i weglrachtete , und sich aus alltn Kiaf- 
ten um die erledigte Professur der Philosophie und 
Mathematik am Gymnasium in Bayrreuthh^^vraxbi 
Sein Gönner der tions^oritflratt^ L ä n daselbst gab 
Ihm deshalb die beste Hofnung, nichts destoweniger . 
schrieb er am 2 Jidius 1768 an. diesen ^ dafs er sich, 
vrenn ^r län^istens in ^Wochen keine Sicherheit hätte^ 
oh^e welter sn warten, weil ihm sich auf einer an- 
dern ynivcrsUltt ztt fcabilitiren das Geld fehle und 
die Magisters dort noch m^r mlshandelt w&rden, 
auf den Weg nach Rufslaiid machen würde , um 
vor dem Winter noch nach Fetersbur^ eu kom- 
men, per £ntschluis se^ zwar gefährlich, allein, sezte 
er hinzu> ,^wenn ich nldit bei der Univers|ta| oder 
der Schule oder als Hofmeister unterkomme, so gehe 
ich unter die Soldaten. Die Vorsehung sorgt lür mich, 
und auf meiner Seite werde ich nichts fehlen lassen/' 
Sie .sorgte wirklich ! Er erhielt 176Ö die gesuchte Pro* 
fessur und dachte sogleich auf ein Mittel^ durch das 

er 
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er seine neue Lage verbessern kunnte. Doctor der . . 

, ArzAeikundex in der er «i^ schdne l^eimtnisse erwor- 
ben hattej — die ubfigen getraute er sich in kurzem 
nadiztdiolen — zi^ werdeii vta^d zn practictren, urar^ 
weil ihm die Theologie nicht helfen konnte, seine 
Absicht. Den Nachtheil für die Schule salie er aber bei 
diesem Nebenamte wah| ein> und folgte daher dem 
^ath «einer Co(legen su advocirea, ^ock ehe er die 
Rechte^ wie vorher die Mathematik studiert hatte^ 

. lieft er sich prüfen^ und bestand mn so leichter« weil 
er das Naturrecht, als den Grund, worauf die ganze . 
Junsp^denz gebaut ist^ vollkommen ixme h^tte^ die« 
ses damals noch nicht reinj, soi^der^ mit viel positi«- 
vem Hecht vennisdit vorgetragen, wurde ^ er fiberdieia 
in juristische Bucher gesehen hatte ^ un4 die Prüfun- 
gen damals gar nicht rigorö«^ sondern nur auf der 
Stube eines K^ths meistens bei ein^r ^out^ille Wein / 
gehalten wurde^. Am 24 ^eptembeir 17GS wrn^. 
de er 4aher als RegicrungsAdvocat Verpflichtet, und 
trat dann am i October seine Professur auj, woraulF ' 
er am 16 Marz 176Q seine Antrittsrede (von dem Zu-» 
sainmenliang 4er Mathematik mit Natur leiere) 

hielte und in seinem Fache , so wenig er ipanchen ge« * 
fielj viel leistete. Am 7 September 177^ ward et als 
HofgerichisAdvocat verpflichtet^ und da es ihm auch 

als fiülcliem nicht an Clienten fehlte, — er harte einst 
fyindert gangbare Prozesse — so war ^im diefs desPo 
mebr AufPordemngA auch die Rechtswissenschaft griindi 
lieh an studieren > und darin nicht mAnder groXs au 
^ werdep, was ihm auch treftich gldckte. Am jfuniua 
1772 ward er daher wirklicher Prozefsrath, am |o 
September 1774 eis Hof- imd Kitterleiiengerichts- 
Advocat in Piücht genommen, und. im Iv^ai 1781* mit • 
Beibehaltung seiner bish engen Aemter, sum wirklichen 
HofgeiicbttAssessor ernannt. Endlich wvrd« er 17^^ 

der 
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der Schale gaftz totrisseit> üiid als Wirklicher Regie- 
rungsrath an^M^ftt. fir liefs sieb iaza 1^3 verpflich- 
ten, und da er litcht gleich aii ieh Sporfeln Thcil 

Pehmen konnte, sn bdlnlinte dw jMark^. oi AI ex an- 
. d^r seine erworbenen Verdienste dadurph^^ dals er 
Ihm ätne Peiisic^ti von zoa.A^ auf iÖ länge anwieft^ 
61$ er eineii Spöiielthefler Bekomihen ^ wurde^ mit 
dem 'Öeisatz^ rfaft er die HaJFte datoil äiicfi dann 
Äoch auf Lebenszeit wegen seiner Verdienste' behal- 
fen söilte. Ini Jahr 1790 ward er auch Landschafls- 
(lomftdeni, wobei er sich der {«aiidstände in einer 
äa'ch Mefltfi ^rc scfuckteii äcÜrift annaliin. worin er. 
füii FrelifiüfBfgkeit die Graiisen der ftecnte des Lan- 
dosherra und seiner Untenhanea 211 berichtigen such- 
te j, ünd wovon er selbst keine Beloiinung erwartete, 
j^a'chhei' üb^rüg man ihm noch das Font- ünd Jagd^ 
iSiA Obcfrfr^rgrichtearamt^ und 1792 die Lehenprobsiei- 
' v^t#esiWrg; Welches als einen WinlL ansah, um! 

diese Sfefleff gehörig verwalten zu können, i\]\v diese 
fechte' besöndcys" zu studieren, und sich selbst Ent- 
' vv^i-fe tu i^acheYf. J^r erhielt auch den Zutritt zum^ 
!(b'cMv^ da'iftit eV sich im äifiercnKTacIie gehörig um- 
' seHeil konnte, ttfidt bewiefs daiui durch seine herku- 
lischen Arbeiten, wie genau er alles eingesehen ha- 
be. £r verdiente dahfir vorzüglich den Posten eines 
P^eetors derKcgfcrung des zweiten Senats ^ zu. dem ei' 
* . 1795 erho.b,en wurde wobei er sich uiit'er anderK vor- 
züglich angelegen seyn Tieti, die 0!*iindsatze zu Pa- 
pter /u bringen^ nach welchen man Kirchen- und 
Schuilehrer und überhaupt geistliche Sachen zu be- 
handeln habe , und war unstreitig einer der yorzo^^ 
Ifchstei^ Geschäftsmänner unserer Zeit der^i da er von 
JügenVi auf mit eineth harten' Schicksal zu kämpfen 
aus eigener Erfahrnng gelernt Jiaite, und von dem 
Uitangenekmeii Greiühie 4er ArmuVh und Dürftigkeit 

selbst 
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aeU»t vbmmgt yrsr, jedem > 4er' fs verdient»^ bei" 
mzstehenj) flem 3edriii|;iei| Recht m y«i;iGliaif«tt^ dea 
Veilassenen zu «atentfitxen ^ \ind dem v^ehtschafiFeneA 

und geschickten Mann ioiLzuhelfen sychte. Dai^egen- 
übte er aber auch Spenge und Ernst oha.ß Anseiietk 
der Person gege^ jeden^ 4er dio ihm gaböktendear 
Mi^fmchaitm nidit äflft^ji und auftett^^ eibr er «clioiii 

NattiTi sehr hitfig^ mitnater auch r«iili und 
weil er recht sahe^ — seinem Yors.'^iz beharrlich 
doch mit der gehörigen Bescheidenheit selbst ge- 
g/m sei^e Qbem in Sachen wo ^ «xüders dachte^ 

durch, Obschoii eehi AeulMteit den gfolecn Manii^ 

der er wirklich war, nicht vcnrieth — denn er hielt 
3Ui wenig auf &ich^ und ^r^e daher aucii von denen^ 
die, you dem ^eufteiaiii aufs laiMre nichli 
fekannt. *— ao ly«: 9f ^odii b«|J|ed«|MM»«i d«r iha 
kaiiim^ und Redit >ind G e ge c fcü^ eit Heike i geliebte 
und geschäzt. JNicht minder streng war er aber auch* 
ui seinem eigenen Hause ; und. durch seine Kunst zvn 
ep^veu^ dte er wohl iiat lemen müssen > hat er sicb^ / 
nß Ann er ia aciAec J^geaäi warj, ein xiMtt-iiAb^Tächt» 

»j NLüti hie» ihn daher SLUcd nur den ah«n Schi^UnefsttY^ 

r 

Als er d'aher eimt yon unge^r^an e^oera Orte einige Stitn-> 
flen von Bayreuth ein Rescript, <ias aus »einer Fedter' 

gellossen waK, von einem Schreibor Jf'alsch veH^esPii hörfe, ' 
erlaubte er ticli zu sagen : jo wircJ's heijstsji müssen Uei? 
aufgeblasene Sclu«ib.r, lin iülw-i sehr entrüstet, fuhr ihn 
mit den Worten hart an: PVas er davon verstünde? 
JEr köriHe sein Maul haüerf. Georg schwieg auch, 
ohne etvv^s darauf zu antworten. Kur;^ darauf aber» als 
der Beamte hoiie, tials Georg im Wirthshause sey, 
' suclirr Ol ihn auf und bevriwfs ihm seine üochachtung , 

'Worüber, der^ gelehrte Schreiber gans avilker 3M9^a§^k'^ 
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liches V«nii9geii^ wobei gewii^ kein Heller mtredites 
. Oat war, (denn Unbestechlidbikeit war ein Hauptzag 

in «einem Charakter, und wer ihn bestechen wollte, 
halte schon seine Sache hdlh verloren)^ erworben. 
. ^Er lebte aber auch äufserst eingezogen und genfigsam, 
und Taback allein ^ den er leidenschaftlich in der 
leiten Zeit taglich sn ein Drittelpfond schnupfte ^ 
«ein grölstes Bedfirfnift So wie er aber von Sei- 
ten seines vortrefüchen Charakters alles Lob verdient, 
so gebührt es ihm auch als Gelehrten. Denn wenn 
«r schon in der lateinischen und griechischen Sprache 
nicht tactfest war^ so besafr er doch in den übrigen 
Hl eilen der Wissenschaften ausgebreitete Kenntnisse. 
Vorzüglich ober waren auTser der Jurisprudenz Philo- 
sophie und Mathematik die Hauptfächer^ in denen er 
eine grofse Stärke erlangt, und die er. alle mit un*-'' 
täglichem Fiekü, wie die Mathematik studiert, und 
manche wohl stun swdtenmal bearbeitet hat -Hat er 
sich gleich als Schriftsteller nicht durch grofse Werke 
ausgezeichnet^ so ist daran nicht Mangel an Kräften, 
sondern WlUe und Bescheidenheit schuld , seinf > leU 
der! a^et noieh' unvollendete^ Geschichte des Bay-- 
reu thi sehen Hofgerichts , hat ihn indessen be- 
kannt genug gemacht. Da er nicht lur lärmende 
Gesellschaften geschaifen war, sondern sich am 
jK^eisteii in seinem' Fischwasser^ urobei e^ «Ich an 
■eine lugend erinnerte, euf einem Spaziergang mit 
einem Freunde^ in Waldung^ oder auf seinem Stu- 
dierzimmer vergnügte und erholte, so liefs er auch 
keinen ZeittheU unbenüzt, und hinterliefs über 1^5 
voUkpmmen ans|[eari^eitetej( sauber geschriebene Qände 

von 

h) Friiherhin rauchte er auch. Am 29 Derpmber 17S0 aSer 
beschlof» er mit dem Ende des Jahren aufzohören , und 
verabschiedete am ^ Deoember^ den Taback. auf immer ! 

f 
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von Untmuthungen^ Abhandlungen u. d§l. welche in 
die .Wisiemdiaf teil» oder die . älteste teuteche- oder 
Landes- oder slavische 4jescblGhte und Sprachen ein- 
schlagen^ oder die verschiedene von ihm verwaltete 
Departemente betreffen und erlauiem, und wenig«* 
stens gröfstentheils einer öifentliclien iMittheiltitig werth 
.wateli> ja, die schon um deswillen Hochactttung veiw 
dienen ; weil sie alle blos Privatarbeitem mld Füchte 
seiner Erholungsstunden j und sämmtlich durch Hülfe ' 
des Studiums der Mathematik mit ungemeiner Leich- 
tigkeit aus den Quellen selbst bearbei).et sind Sein 

\ e} .IIin diMAn Mum äudt ton der Seke stichaeii, will iclt" 
diese Arbeiten, hier anfuhren, i) JlmfMng^grundm dtr 

Buchstaben^ JieckenkmnH, 4> s) Anfangsgrunde' 

der Jtigebra^ 4* \o4 Sv 3) Entwurf dtr Diffennzialm 
und OlkffereftxUt^JtHfferenäialre^nung. fol. 9578. 4) 
äinfängsgriinde 4er gem^teem idrUhmmtik. 4. 309 S»' ^) 
-7 der Geometrie* ^ ^w»^- 6) — der TrigonomHrU»^ 
4.' 106 S. i) — dir Statik, fol. i84 S, «) ^ der^PUo^ 
tononUe. fol. 58 S. ^•^^derkähernMethänih ^ iieS. 
10) — der hShern Geometrien fol. 310 ti) derJfy^ 
draulik, 4. 52^* l^)*-^ ^«r 0;»ilA. 4^ 160 S. 13}«- ^0/- 
iHoptrik. £bl. 69 S» 14) der jtetntnümU** 4» ^si^« 
15) — iftfT ephariiehenjietronomie, 4. 177S. iQ — 
. OitoiüojiM. 4. ,88 S. 17) der Ckronbiogie, gs S» 
18) — der foHificut'ibA, 4. tlo $• 19) ^er Uirgerli» 
then BaukunHf 4* $3®* ao) — rf^ir jterometrie. 4» 5/, S. 
31) — der MarkecheidekmmL. Ibl. 160 5* aü)— derPhy^ 
sik. 4. 123 S. a3> — <for (phlogistischen) CÄ<rmic. 4. 

^ 108 S. 24)— </rfr mntiphlogistiscken Chemie, fol. i6aS. 
ä5) — t/<rr Mineralogie, fol. 730 S, 26) — der Gruben^ 
baukujist. 27 — 28) — ''^^^ Bergbaue*.^ fol. aBde. 29) 
• Entwurf des B er grechu. toX. Z^^) des Jagdreckts. io\, 
31) — iicj Wildbahnrechts, fol. 32—33) Forst" 
wissenächaft. fol. 2 Bde. 34) <it\i Fon^trechts, fol. 

' 35) — dei IValdrechts. fol. 36^ — d/^r Forstpolicey. fol. 

27) Anf angsgrunde ^er Land» und äfadiwirihschaft. 4» 

i6x S. 
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{^ilpsophiadinr Kopf bradic* überall Licht vxA 

heit hinefafe^ tmd lein eUemer Fleifi erfonclit^ alfes.. 

z6iS. ^) EntW^trfäerSälzwerkikunde, to\. ^y*^ def 
SalsreekU. fol« 4^) Orundlekrett des MaschiitenwesentM 
foi. ^i) Sori enwen'di'seh es Lexic^rt* fd. 4a) o r- 
ienwe 'ndtscke Orammatik^ fol. 43) Jlfythöhgie der 
Sorhmrh foL 44) Kmvfwrf dfr OesehUhi4 des Bmtg^ 
gtaßk^mji ti&rn.he rgs fol. 45—49) Sammiungen sur 
Oeschicku dies $ta4tsre'ehu des BUrggraßhums Nurn^ 
Berg, (ol. 5 Bde. 50) Einzelne '£iUi¥urfe zut Geseich* 
te d4ä fiurstenthums Bayreuth obirhälh Oel/urgs. Ibt* 
51) Entwurf der iandständiseken Verfassung, tfes J^r^ 
etenthums Bajrent IL' fol. 52 ^8) — der Differtsnzien 
des' Mu'Stentkums Bayreuth mk der fränkische n 
' Btuerschaft, Bdl* x5i9S* Bd.n, X219S. Bd.in» 1375S* 
BdaV, laooS. Bd.V, 1300 5. Bd. VI, t2i85. Bd.Vn, 
1056 Sfc ^9—60) ^/r Hnjteihenfrä nkische n 
tergutem, Bdil, il4$S. Bd.n, 1260 S. 61 — G4) Samm^ 
lung die fränkische Ritterschaft betreffend. Bd. f, 
1116S. Bd.II. ia85S. Bd.ffl, 1260S. Bd.IV, loooS* 

/ 65) Entwurf der Differenziert mit dem Rittergut Gold- 

cronac k.'j2oS, 6ü ) — m /7 </<'/n Fürst eruh am Schw ar» 
tenh er ^. Bd. I; 970 S. 67) — mit dttm tentschen Orden* 
* 8538. 6s) Cor ptis receß'iium zwischen den Markgraf ert 
und der vogdäiLdischcfi Ritterschaft der Bezirke Hof^ 
Wunsiedel, Cnlnibach, N e u s t a d t etc, 1419.S. 
65) Recesse und Nachrichten , die Differrnzieri zwischen 
den Ftirsttnihuinern Bayreuth und Ansbach he* 

^ treffend, lid. I, 1315S. 70—76) Erklärung des Für* 

ther Reccsses d. d. j» Febr, 1753. Bd. I, 1^50 S. Bd. 11^ 
»273 S. Bd. m, 126^ S. Bd. IV, 11-9 S. Bd. V , 1213 5. 
BdsVI, 1258 S. Ld. VH, 1136 S. 77) Erla utermi^ des 
Jageni>ercrleichspian. Bd. I, I149 S. 7g) Entwurf der 
Differenzien mit Eichstet t. 780 S» 79— ga) m/^ . 
dem Grafen 1>on Gierb tu Th urnaui Bd.I. iiooS* 
Bd.II, 1235 S. Bd.m, 8. 1-38 S. Bd. IV, itSgS. 83-85) 
— mit dem K/oster Lang heim. Bd.I, 1198S. Bd.ii» 
I1M5S. Bd.IÜ, 1228S. }J6) Beytrage tu den Lang^ 
keH*miec^e^^Di£erenxiem BJLh laf^S* %j)Mhmurf 
j der 
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So verfertigte er sich mit heikalischec Arbeit^ ohna 
einige Jif^ewmg gßh^hi fiabea^ jrine. 4imwck0 

Groiiw 

der I^ffertnzien mit dem Rittergut O 5 er kotz a^, 
Bd.I, 12368; 88—89) Sammlung die -vo gl ländischm 
Ritterschaft betreffend, Bd. 1311 g. Bd U; 1119 S. 
gojEnlwurJ äerDifferenzien mit der V^gtiMfd$soA»m 

Riuentchaß. BdA» n4S^- 9^) — fnit dem Qr^ifem^^^ 
C a 5 1 e 1 1. Bd» I, 529 S. 92) — ipj^ dem Rittergut Brgm,^ 
684S. 93) — Co« rä<ijrr*if*. Bd.I, 1200^ 9^)^ 
i)öhiaü. Bill, 1-.12S. 95-96) — JPrcÄerirtfii^. Bi 
I, 1439 Bd. U, loyGS. 97-98) Satzung der Hei^t- 
Thron " und Buhmischen Lehen, da* F&rHemhum 
S^jrrb4tth keir^f^d, Bd. I| looo^a B4.]l/T»e4. 
99—tOo) Entwurf der Qiffßrejuf^i^^ ^ Hm^lgtUm 
M^^tk^H^0eh. Bd,l, 1248$^ ^4U„ . xm-^io^ 

i-^ mit dem Grafen f}»^ Sitk^ni^^r^ 94 14 I9I4S. 
Bd.0, 1389 S. Bd. III, 1158 i 104) mit 4em RiUnKg^t 
ickS^wald. Bd.1» 953$. 105} — VFilhelmedorjL 
ta% 8. <o6) — den J^ikn%htt^iech^n, Senioratu 
iäken. i^S. iof;)Sammfmigvoik irMt4hthn,Btui0timch^ 
Lehen, Nächsten^ 9 und Schutgrecht ke^r^en^^ V^oS* 
Vlf-»^) Bn^wur/ dfx Ji^eren^^ mit 4fim ^eikwtr^j^ 
i^nK^a^n^htt-g z».Tkurnm4 und Ermt^^t,h, Bd. 
I, 1908; Bd.II, li4J>S# ^4) — mit den^, Rittergut N^i- 
gei. Bd.I-, 112681 inj— mit den FreOkM-ren i>oä Gut- 
* t«nb«r«. 9911 S. usO — mU Chu/t^acheen. Bd.I, 

u8oi ^ mit dem Rittergut IW'eKnst ein. ' 

^iUij^S; B<l.5i^35^ i^^jifi) :^ri^termt^ des 
Jägerei' P'riviiegit B^h 1273S. B4.H, i^s. Jbd. Iii, 

' 11978. B4*IV, KI968. nQ) Rajrreuthisches ßer^. 
gMetBucL 1285 Sk* tao).Aj|«fMl>/ der Dißerenzien mit 
dm Bieiherren. w>n Gnit ejibe r g. BA 1 , s. 121 — 
^^itmmluhg B9r4t^ Uhd^Jagdsach^n betreffend. Bd. 

. I, "48i BdLiI, nao8. Bdail, li^oS. 124) Foruetzung 
dßr 'nUttierri neh^ der g4inZen neuen Geschichte de» 
BajrreujtherBofgerichts, 125) Mrhr er a Reden vor- 
ZÜgiich von den Bayreuther Hofrichtern (1^74) ; 
vom ScUUgericht des Burg^raßkums Nü rnberg (lyjjj 
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Grammatik und ein slavisckss Lexicon, um veuschle* 
deaes «ur ältesten Landesgeichichte Gehörige, oder 
um den Ursprung mancher Städte und Dörfer und 
ihre Benennungen leichler zu. verstehen pnd su er- 
ki;iicii. Öie vorzugliclisten Loorbeeren hat er sich 
indessen als Menschenlreund> als Wolilthäter und als 
Vertheidiger des Rechts erworben > der, wenn ec 
gleich wenig auf Geremonien in der Religion liieU, 
doch als Christ lebte xmA .handelte , ünd üla solcher 
auch »u frühe lüc die Weit am i4Junius 179Ö starb» 

S c Ii r i i l e n : 

i) *D» inaug^ — theses qtiaedte geaeraliores de actio« 
nibus. Erl« 1766. 4. 2 ]pL 

Pr. zum Namenstag des ilf. Alexand^t *^ voiiij 
t)onnerwelter. ßayr. ijS^, iJB. 

3) l}, philqf. • — de muneribus publids fecundum juris 
natura e principia gratis et ßne remuneratione ob* 
enndu r^p.ance. Jok Clisti Brunne t> Sa^ 
rutk. Ib. 17^0. 4. 4pl- 

4) *Pr. ad act. valed. — de piincipio publico demo^ 
cratiae — nom, Prof, Ib. f. a. (j'Jjo.) f. p. 

5) Pr. tum Geburtstage des M. Alexander — von 
den Wolken. Ebendri'jju 4, aB. 1—29*) 

• 6) Pr.znm Namenstag der M, W tider iku^Cavo llnA 
— von den Wolken- l'orueCz^ (I.) Ebend. I771. 4* 

d) Irrig werden ihm im Qät TeuttekL bei Wetdlith 
und Kopp« AHi «. O. der vooMtPhiL Ghpfa. Graf 

ohne Namen hrraucgegebene ^mcA einer aiigemcinen 

.' Sprachlehre (Schwab. 1769. 80 (vg^» Etlangk OeL jf, 
1769, INo. XXXIX, S. und in der jfilg. Lit^ 

Zeit. 1797. No. r)54» S»333. derAufstuvo« dem vogtA 
iänäis cken Rittergut Meyernberg in Fdch. 
Wilh. Anr. Layri/- ßeytr. zur Geschickt^ und 
Landeskunde «ic, Sl.i, (i/i^?. S-^ 5.45—72. beigelegt. 
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7) Pr. zur Namens feier des M. Alexander — von 

• den Wolken. Jtonsei, Ebend. 177a, 4. aß, 
C$.71— 107.) 

«).*Pr. «i;? v^d. — de pactis »ow. Prof, Ib. 
177*. f. p. 

9) Pa zur Gebnttsfeier der i^ riderika Caroliaa 
— von den Wolken. Fortsei. (HI.) ßbend. 1775. 

• 4. 2B. (§.100-154.) ' 

10) Fr. zur GeSurttfeier des M. Alexander ^ km-- 
feer Elatwürf der alcen Geschiebte des Bayreuthi^ 

' sehen hodüöblichen Hofgerichts. Ebend, 1774, 

11) Pr, zur Prüfung — von der mitlem Geschichte des 
hochfüwtlich brandenburgischen hochlöblichen Hof- 
gerichla za Bayreuth. Ebend. 1774. 4. S. 1^1$ 
(f I— 33-) * ■ ' - 

la) P/-. zur NauicTis feier des M. Alexander . mj^:. 

< lere Geschichte des Bayreu thischett Hofgeridits ' 

Fortsei, (f.) Ebend. 1775. 4. S. IJ^Z^. (J.34 (53.) 
15) Fr. zu Abschiedsredeh ^ mitlere Geschichte des 

Hofgeridm. Eortsez,\yi.) Ebend. 

t4) Pr. ^wr ^rüjimg ^ mitlere Gjßschichte des ääv, 
reuthischenHoig&nc\^,iFortsez.(nh) Ehe»d 

1775*4 5.49-^« ef.7s-ö5.) • 

15) Pr.zurGehurisfeier ^er JIC Friderika Caroli- 
na — mitlere Geschichte des Bay reut his chek 
Hofgeiichts. Eortsez.{LY ,) Ebend. mQ, 4 § ß^-Lfigu 

16) Fr. zur Früfung ^ ndtlete Geschichte des BajT^ 
rentkiscAenMofgendits: Fortsez. (y.) Ebends 

■'-1776:4.8.81-115. ($.98-115.^ " 

17) Pr. zrir Gehurufeier des iV^^Alexander-^ mit- 
lere Geschichte des Bayrehthischen HofgeÜchÄ 

- ai:^«».{Vt) mend.ijjj. 4. S.97-,,^. 0.^,6 125.) 

o ; Pn 
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18) ^'^^ Prüfung — mitlere Gescbiclite des Bay^ 

reutUis ch e n Hofgci ichts. Fortseid. (VIL) Shend. 
1777. 4. S. 113— 128. (f 126-139.) 

19) "^Glückwunsch zur Verlobung des Expedit. Raths 
Job. Lttdvr» Ehrlichet — mitlere Geschichte 
des ßmyrButhisck^H. Hofgerichts. Foriseg, (VUL) 
£b€U(i. 177a. 4. S.ii9— (§. 140—144.) — ü^-' 
ter dem Namea dies Fierja^^er^ der Uof^eriehts^ 

^o) -ß«^ Hamensfeier des M. A^lexander — mit- 
lere Geschichte des B^yreu t Ais cM en Hofgerichts^ 

Fortsez.iP^.) JSifend. IJ-JS^ 4. S. 137-151. (§. i45 
r-164.) 

jll) i?r* st^ jibschiedsreden — mitlere Geschichte dcÄ 
Bayreuthischen Uofgerichts. Fortsez^ (X*) 

JBÄi?»^. 1778. 4- S. i65— ($• 165— t73k> 
aa) Pa^. zurrrufung — mitlM Geschichte des B«J^r 
reuthischen Hofgerichts. i*bm6^ (XL) Ebendh 

1778. 4- ^ 169- iö4- (s. 

ig) Pr. mr Geburisfeier der M Friderika Caro.- 
liiia mitlere Geschichte ^ Bayreuthisehen 
' Hofgerichts, förtsez, (XIL) JK*e»A 1^79. 4* ^'^SS 

— 200. (f i8ä— 185 (i87-)) 
a^ Pa zu Abschiedsredeu — ttiitlere Geschichte des- 
Bayreuthischelt Hofgerichis. Pbm«2.(XIU.) 

£^0f»^. 1780. 4- Ä.fOt— Äi6, (f.i88-X9< ) 

iV-, «i/r Prüfung — mitlete Geschichte des 3«/- 
reuthischeii HofgerIch ts . Fortsez. (XIV .} Mk^^* 
1781. 4. 8,217-232. (J. 192-210.) 
$jS^ Pa JCüftT Geburtrfeier des M, Alexander — mit- 
lei« Geschichte des Bayreuthisehen}^fpinxii\^ 
Torisez, (XV.) Ebend. i'?8a* f S.dSä--;44S* ($.«X 
—218.) 

Pr. ««r Namens feier des M. Alexander — mit- 

lere Geschichte des Bafreuthisch^n l^Qi^^i^^^ 

Fort' 
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ForMeg.QtVl.) S^end.ijS^. 4. «64, (J.^ig 

—^^25.) 

13} *yon dem Saalgeticht Burggritf thums Nüm^ 
k^r$. QäerhalS Gebürßf ^^ in D. Fd<;h. WUI|. 

, LmmdeJthf^nd^ der fCäm: Fp-inf*. FUrsten^ 

thümer in. kranken^ St.I, (oderGottfr. 
Ludw. Beer's Mq>ga:^ ^UUh) (Ebißnd. 17^7, j^^ 
No. l, S. I— js4* 

Schaft ßir Jäßer und Jagdfrmmde hcrfiusg. t;oi» 
Fdeh. Gli. Leoii1iardi4 Th. L L&ipz. 17^7, 

MöKD war %M Tuki^gßn 19 ^'^^-^7^ 
Jtauar 1741 gebor«a> und hat dort Theologie und 
Philosophie ■ studiert > auch die höchste Wurde ia dar 
Weltweisbeit angenommene worauf er nac^ ^Srlan» 
g0A kam wd hier ait» fio ^uUy# fpr ^ Sil^iib» 
viü m liefen dispoUrt^. Br dif 1^ lipl» nicht 
langem und ward Pfarryicari^ im If^ü r t e m b er-^ 
gis ck e fi f dänn aber Pfarrer zu Bechtglsh^im 
In dec Pfalz. Port leg^e $.icb aufs ^nupftaback« 
jnachen^ Bnmntweinbrenj^^, fieifimp4eiMTlBr%|igail 
WmI anctop darglatiAen Ooige^ Wodorpfa. «r in Schial* 
dtn geriath. Nim bot er $ich dem projekt vollen 
Bahr dt an, versprach ihm etliche tausend Gulden 
Vorschufs, und beredete denselben, dafs er ihn 1777 

^ Qt^mmiMOhmi^ toA ^xot^mt dar Xbealo^e 

O « cm 

^ 5. Gel Tiutkcht,^ A^tf.!« N4clil9>It/S.838. Aaig*|I» 
\^ 5.733« Nachtr. S,tju A«tg.IIl» &xitt6. ffachtr. iS.4)<3» 
Avtg.tV, Bd;]II» 6.556* Bd. IV» 5.449. ^«clitr.Ii &7fi|9. 
^ Bal^t4<*4 JDr^ib. mI X$$.Mm 9« Fg. 
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fem l^hilanihropin Lü ^t S ^ ^^n änst^llt«. Da et «ich 
hier bald in seiner Blöse darstellte, verabschiedete ihn 
Bahrdt> worauf er nach Mann heim gieng, sich 
^it ^em Buchhändler seines Gelichters verbatid^ aber 
auch wieder vöü ihm trennte > und eine 6ptegelfährik 
tinlemahiii. MiL derselben kntti er lia^h Ifeides* 
Jieim zurück, und erhielt endlich, da er auch hier 
schlechte Wirthsclialt vBtdorben war, die Pfarr 
Himmelberg im Oes^reichi^s chdfiM Wl» er 
X784 am 3 JaAtt» iXAi^. 

6 t h r 'i f t « ä : 

• • 

1) D. pto ^^<^» — <i® cognitione eijtis fupr^mi 
refp. Jo. Henr. Küttlinger^ (Erlang.) Erl. 

1767. 4 3pl: ' - 

Einleitung zitr he^Uafneh BrkSAntnifs uifrisr syiH^ 

■ ' boHschen BucJLer , welche die Chnrjurste/i^ l'ür^- 
4ieä> und Stände des heiU Rvmischen Reichs, so 
Sich mir Angspnrjgischen CohfesHon bekeaneü, 
anrch i&i^e GoHesjg^ehne habeh v^(6rtigen und 
öffentlich Bekäi^nt mächen liUsen > Unit deneH ^mu 
bolis oecumenicis , der Augsp n r gischen Coftr 
fäisioli, jipX)logie, n a ch d&irt Original des Drefsd^ 
ner ConcoNlien'-BHi^ i^om Jahr i5S0 verseilen. 

' Bd.1, St.I. J«5^r. 1769- 8- 

g) Noüi)etle let facile gramiHtdre frangoife , oder 
leichte und gründliche AnUntung ^&ur franZosi- 
: ^chen Sprache. Ebetid, 1769. 

' «Xvni.) M. JottAHir ÜowMlctTs nk SE- 

.1708-1770- BAFINIS, ein italiäni^cherO^f^x-^ 

ter , a I KS T n r i (i im P / e rri o n t c s i s c Ii en , verliefi 
^.den Franjciacaner Orden, und nahm in der Schweiz 
. die reformirte. Religion ail> ward dann 1763 Lector 
A<Qlt italiäniethen Und spanischen Sprache 

in 
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in JSrlfing^tA iiAlun bie» am ^NQ^emb^er-i^SS die 
höchste Wurde in der Weltwekheit an> imd hielt nun 

avich mathematische Vpr^esi^ng^H, vifora^f er am 

Februar. 177p «tarb. . ' 

Von ifai^^siiid ^edrucK(: 

jl) Ne' feßivi applaufi cb^ 11 zinaoyano 1^ AdennUbnill 

pompa nella citta* Erl an ga Ii y 0<?t. 1764. per ]! 
laDlliiriniü aiinlverfario giomo (\vI\pl nalcita D. S. 
A. Sofia GarqÜA^ Atar^a. —r.S^i^e^tp, fei, 
1764» ftp. . • . . . ' 

i) In paiten4o 4aU* uifJIta Federiciana a^aclftP^Ui, 
'i*Erlßnga dope aver ivi dato glorioFamente Hne 
/ , a' fuoi acpademici itud; et efercizi cavaUercfchi T an- 
no 17618 rilluTtrUIimo Signor AI b.^r to B,acp|^e 4q 



XX. ) D. WiLfiELM Fbiedwch HUF- 
NAGPL/), WS"«??» 

XXI. ) M. ^ÜGENIÜS JOHAKN CHRISTOPH ^ 

I 

ROTA). . *78i— 178«. 

" ' XXm.) Albrecht BAY^ 0- »783--X7Ö5. 

a) s. -^Ä«Ä#//.ii. S.247 igg. ' , : 

. /> jibtheik l, S. 149 
g} S. Mtheil. II, 

$, jibtheiL III , S. 69 fgg. 
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• X3i3V.)M. JotTAinräi^UiTOiiiSCHl^ ^ 
' 7o3« %yBL Bringen im Jf" ürtemb er^ 

fischen am 24 Jimius 17,^6 geboren, und hat zu 
Mrlang en Theologie studiert, auch am 25 AprU 
17^ die höchste Wurde in der Weltweisheit an^enom- 
meii, worauf er am | Junius 1783 iieiite {uiiguraU. 
Ithril^ auf den Gatheder "brachte und öftentliche Vor* 
lesungen hielt, bis er i^it ^cm Professor Ro- 

^enmüller^ als Hauslt^brer seiner 3öhne , nach 
'Oief^ei$^ Von da aber mit nach Litip^zig gitogi 
worauf er Lehrer an der sechsten Glasse in {T/m^ und 
1790, B^behaltung dieser Stelle > auch l^ofessDf 
der Sittenlehre wurde. 'Zwei J ihre hernach erhielt er 
Itogleich das X^ia conat an dem dortigen Hospital, da* 
IpagMi aber 1797 die Professur der Gesdhichte liln Gyjn» 
nasium, find 1798 cUö PredigMstelle an det Dr^tfaltig- 
'keitskirche in Uim, Im Jahre T804 ernannte ihn der 
Churfurst von Baiern zugleich zum Consl^toriakath 
itnd £ichulendirector. 

Schriften: 

%)*Cknsiii€/l^ Beliffonsgesc/dchte für aU^r&and Gat^ 
iungen van Lesern ^ mit Rosenmüller'a Vor- 

: redö — in Verbindung mit Albr. Bayer. Bd. I, 

Th.I. (Nbg. 1700. gr.80 — Von ihm ist die voran- ' 

geschickte ^urze GweUicJkia des A* (S. Ab|lu 

n»S«a88. 4.)) 
n) jy.inoftg. — de legis Mos aieae äpad veteres diii- 

slianos auctoxiiate» FarsL Erl, 1782. 4^ 5pl. 

JUS. OeL Teutsehl Ausg. IV, Nachtr.ni. S.$i2. Nacbtr« 
IV, S. 65^. Nachtr.V. Abth.II. S.a48. Nachtr.VI, 8.713, 
Kachtr. VIT. Abth. U. fg. Nachtr. ViU, S. 695 Tg, 

Ausg. V, B c] VU, S. ao4 fg. Bd. X , S. 592 B d. XI , B. 
^95 %• — JAT e y e rm a n n** s Nachr. tfo'n Uim* Oel^ktißiU 
Giadmaan^s g#/. Scür#'((t^vjii. 
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'^'jinlmtung zur tmusehen Sprmt^ und zu se/tri/U . 
liehen Aufsätzen für Vngelehrte. Leipz. 178G. 8- 
— Stallt aucii in Joh. Go t tli ilf Loren» Lese~ 
buch für die Jugend der Bürger und 
' Handw Brker. 

4) *l/e^«r die Sinniic^eit in der Jt&iigion ; eiaePrs» 
digt in der 49^ademisc/ten Kirche in Erlangen 
gt' halten. Erl. 1706. - — Se ia Nuine suht unter 
der y orrede, 

5^ Ueäer einige Stellen zVXenopfaolls memorabilim 
htts Socratls L. I* G. a. a. 23. 54. 37 und 11.64- ~ 
in' Jol^. Fdch, Degen's neuen krit^ Nachr. « 
V071 kleif^en Schriften. Bd.l^ St.II, 07Ö7'8*) 
S. 123-129. 

6) *Sendschr^k^n an den Ah», Ritter von Limmer-, 
mann^ seine Sehrifi HherVTi^ri^h de^^ütrQS' 
sen hetreffend. 1788- 8- 

7) bey dem Sarge Karl Traug..Saur's,» Ulm 

0) *J^twas van dem Sprach* und Oesc^iichtfor$cher 

Fdch. Carl Fulda — in Joh. Geo. AleuseP« 
histor. litt, bibliogr^ MagajB* ^t^lllf, (Zürch 

9) *Kur^qfaftte Besehreibtmg der UeM^iodt Utm^ 

ans dem geographisc/ien Zjexikon von Schwa-» 
hen besonders abgedrncht. Übend. 1791. 8» 
xo) ^Brief^ a» eßne» Junglijtg, weieUer Iheologie 
stndirt^ Zmpz, ^ 
, n) ^Mines patriotischen Ulme-rs Qcdanhen ^ durch 
das Vorhaben, das Ried zu vertheilcfi oder Lcsn 
ser ztt hennts^j^ verani^t. Ulm 8* 
' is^ lÄed ven dem edeln Müringer; — ki 

Fdch. Dav. Grater's BrÄgwr. Bd.HI, (l-eipz^ 
^734- ^O'ö- 40*— 4«5« 
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13) Rede am Grabe des Hrn. X [J. GailgwolFf , 

der JheoU Cand^ Ebenda X7^> 8* 
. 1 4) Versuch eines schwähisehen Idiodham^ , oder 

SammJitrtg der in verschiedenen S c 4 w ü i^ch en 
Ländertl und Sciidten gebräucJilic/^eu Idiotismen, 
mit etymtologischen Anmechnngen, BerL n, Ste$t* 
.1795» ^.6. — Auch, in Fdph. {ficqlaVs Be^ 
V Schreibung einer Reise durch leuf^ch* 
land und die Schweitz. B4* IX^ fBerl, urfd 
Steu. 1795. gr. 8-) Beylageji^ S. 113— 254. 
15) lieber die Gabe d§r Sprachen am ersten christ" 
Hetzen Pßngstfeste; ^ in t^einr« Eberb. Qlo. 
Paulus iien^or^bilien\ St,yil^ (Leipz. 1795. 

gr.SO S. Sofgg. 
10 *Leben Elias M a 1 1 h ii u s F a u 1 h a b e r's ^ Predi- 
. gers am Mit /ister in Ulm ■ — in Fdch. Schlich- 
' tegroirs Nekrolog auf das 47Sf4* Bd. 
, (Gotfa. 1796. 80 S> «^5 ^336. 

17) Reden am Grabe gehalten, tflm 1797. ^ fite AuH. 

1802. 0, 

13) ^Pprschldge das Lese^ leicht imd richtig zu lefi^ 
ren. Ebenda ^799; 8. — Auch in Chph, Fard, 
Moser's und Chsti. Fdch. Wittich's Land^ 
Schullehrer. Bd. IV, St. I. (Ulm. 8) 

19) ^ pyie kann die Papstwahl , wenn Ro in nicht frey 
ist, nach päpstlichen Gesetzen gültig vollzogen 
werden? Vojt Carl Traug, Schönemann. — 
Aus dein Lateinischen Überseat, mit Anm^kungmi 
und einer J^rrede, Ebend. 1799. 8- 

auj Im All gem. JLitt, Anz. ^Leiji*. 4«^ «tehen von 
- • ihm : 

a} üeber den Brief eines Reisenden i>om ao Oktbr. 
ij^' »jdieReiehsstadt Kau fb euren betreffend^' 
im Allg, Htter. Anzeiger 1798, No. CXCVH, & 

2041 --2o44- — '799 > -N'o. 50, 0.497—501. 
. ' . ' ' Auf" 
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, lUt. Am. 1798^ No.JCXFI, S,QS9' »»^ B&ricU- 

tigung einet falschen Außö^nng ; Eben^'i^^, No, 
XLVIII, 494. — No. 89. S. Ö79 ^g. V 

e) ErJdärußg des ff'aries Z^ddeil; im Aiig, litt. 

d) Üe^er dei^ MpnatflUAmef^ Harting . — "^o, ^S4» 
S. 1832. ' 

Ueher die mit J^Fq/ui zu sa/nmenge^eliztGUr iSr^^ 

f) *Ueiter die Ko$enhßtgU che Feftda^ No. 
IfS, S, 1903 fg. ^ Mit den BdcbM. J. CS. 

g) Antwort auf die Anfrage imAUg. {ilc. Anz, 
ißoi^ AV. 25 , ^. 232. — ißoi^ N0.54, S.510— 512. 

h) V^ber Dr. Panzer's ^Bmrag zur Gesehichte des 
^ckwMiscf^t^ Bmndes; im AUg. Anz. 1806^ 
Nr. «05, M>9-»-aoiS. ^ No. S. 535 fg, 

i) '^'Noch andere Auf^äize^ - . 

ax) Die Religion J e « u m Gesängem. Gesammelt ^om 
Ant, Fi« eher. Mtt eineir Phrrede Mogra^ 
pkie des Sammlersi IRm i^oa. 3. 

aa) la den Litt. Blätt, (Nbg. 4) «tehen von ihn^i 

ITo.XIX^ 5,337-349. . (Mit den Buchst. J. C. S.J* 

b) Beantwortung der- Anfrage Nro, XV4, S, 155. 1« 

Bd. VI, (iöo5 ) No, XXII, ' ^ 

c) Mehrere Aufsätze* 

«3) Pre^. tf/^ .Z7/7fz Uebergang der Stadt und 

ihres Gebiets an die kurbairische Regierung reli^ 
giös gefeiert wMrde — über P^..LXYXI, £?w ißog* 

»4) ^Antheil anRoos Bibl. für P äda go ge?i und 
Er zi eher ; an MeusePs hist. Litteratur; 
an Kern*« «^.f/^w^A 4^^tf^<e./. (MUl^f'a 

«4 
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des Vertt. nnd HerZens: an WagenseiTs 

JVf *7 ^ az. 1) Oft H n d J i'i ?' S r h «> ah e/i ; an G r ä - 
Xex' & Bragur «n iiausieiuner'« Schwab, 
Archiv ; an Jä|[er*s juris t, MagaZs für die 
9.eichs^tädte ; an der ßerliner ,M-onats^ 
^ekrijtf ML Wi«l«ail*^ teut^ekem Merkur 
VL. s. w. • ' 

a5) *Iiecensionen — in 4er Allg^ teutsck, BibU;, 
in $eil«r's gemeihu&Z. Betracht'^ undinder 
Mria»g. Litt. ieit. 

f^s^rödeu htt er eine Getekichte des Sichw 
hiiche^ Bundes und des Baue/ nkriegs. 

»XXYO AI JoHAim (koRo ZENKER 

Januat 1756 %%i Anspack 
geboren, «nd becog mit trefltchen VorVenntnissen^ 

die er auf dem Gymnasium in Anspach erlernt 
iiattej I77d die Universität Erlangen, auf der er 
midi« iSL dAV Alificfat als akademisch rr oder Schullehrer 
i^ufzntreten« drei Jfdire lang der Theologie, in.Ver» 
bindung mit der Philosophie nnd GeschichtOji widmete. 
Aus dem Grunde liefs er sich auch in das Prediger- 
und philologlscfae öeminarium und in das Institut der 
Moral wid der schonen Wissenschaften da$elhst auf- 
liefamen« imd hielt« als MitgU^d det .lestenj suv Feier 
des dritten Jubelfestes der Univeisitat Tübingen am 
20 Octobcr 1777 eine Rede (Don einigen der neuesten 
und wichtigst eiiEinwendungen gegen dieAkada/niee/zJ, 
Hierauf ward er 1778 Hauslehrer hey dem Ritterbaupt« 
'Inanii von Crailsheim, thdls zu Mornher^, 
theils SU RH gl and , und gleng mit seinen Eleven, 
l^chdem et sidi zuvor in Anspach hatte prüfen 

und 
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«ttd nuler die GandicUtMi des P^nedigteiMes «ofnehnien 

Ussen^ 1781 nach ß r langen, wo ihn die genaue 
Verbindung der Geschichte mit verschiedenen Th eilen 
der Hechugelabrheit antrieb^ au^^h diese zu «tudieren^ 
sninal da die beidea Barons von Schilling und ' 
von Bichler $hn 1783 ibrem Gesellildiafter «nd . 
Repetenten erwählten. Am 6 April 1784 disputirte er 
dann für die hoclisie Wörde in der Wfltweisljeit, und 
Reng ül>er die ärandeud urgis c/ia Geseich- ' ^ 
te %u lesea, weswegen er am iS {Sepfembcr 1734 wie- 
' derboh für diese EHanbids den Cntheder betrat ^ .zog. 
aber im October nüt seinen beiden B<^rom nach Göt^ 
fingen, und hörte dort die ihm noch übrigen Th ei- 
le der theoretischen JurisptadenK un4 das Staatsrecht 
Putterjt dbte sich In Ausarbei^ngen äber des 
yir^ktiscfae Recki taid bennzto nacli seinem Mm ait^ 
ßUi bi^<xitM:ben: lind philosophlsefaien Ynriesungen, 
Mit Ostern 1786 kam er turi^ck vmd wurde mit In- 
terimsGehait Rath und Professor der Weltweisbeit und 
Oesphicfate am GjrtnnASlüin an Aitspm'^h^ aucb Bi* 
Ufothekar und Mfintl^^etlti^e^^tor daselbst^ bft . 
Inoch In «iben dem Itftstb der Rofirath und IVofessor 
Christ durch sein Absterben ihn in den vollen Ge- 
nuFs seiner Lehrstelle sezte. Im Jahre 1791 wurde er 
liandgerichtsAssessor tmd Bnrggr^ücber Anth ^diisi^bs^ 
itTgj; wülüiclier i(3i^enmgstntli b^im ersiita ^enat, 
b^i der Organisation der Lanc^ceillegien 1795 aber 
li«!giemngs- und Consistohalraih beim ^wetfcf^ ^en^, 
^as^lhsL 

a c b ir. i f t e a ; 

x) P. inaug, hiß, de pnncipali bm*ggräiii<nncim Kof 

rimber genfiiirri dignitate eommque teiritoria 
nnt« Rndolp hinam inuelt ituram de anno JVICO" - 

UUUä Smit^ Sri. tjV^ 4. jiifk ^t'H^) 
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' a) D. pro fao. 4oß, — de pin]iait»ali cet. Saöt.lU Ib. . 

1784- 4- 7iP*- (P-4i— 94-) 
5)>Pr. a^/ nac, Alexandri M. B. — de pi^ndpf^U ceL 

iSm/:* IU, Oftoia. 1787. 4- 4f pJ- CP' 96- *3o J 

•XXVI.) M. <?<ÄAKir Carl ^Babtwta 
^787* NÜRNBERGER ») , '«ip gruadlicfaer Huoia* 

Hht und Kenner der Philosophie übeiliavjptj, vorzüg- 
lich der aU^a^ ist des Pfarrers Johann Adam 
•Nürnt>exg6r zu S chir»diiig Solin, und vpn 
Margaretha Qatharina, eineir gcbor^eia Y o - ^ 
gel, am 8 ApTÜ xV^a G<!/4cro».4.<?Ä im 
B ay r e n t kis cU en gebqren. Dan ersten Grund 
ftU seinen Studien legte sein Vater selbst, der ihn so 
laBge unterwiefs , bis er an> INoveniber 177^ das 
Gymna^om vo^BiafreUth besuchen konntest in wel- 
chem ihn . P^^^^cker^ L^ng^ Georg und 
X a p p zur Universität ^rla n g vorbereiteten. 
Fähig diese mit Nutzen zu beziehen, nahm er am 14 
-Apiftf 17^ mit einer i^^d^, (^4^»a/r» vaj,^ß necajjaria 
ar^ue vtüU fid^ Oraeciae ac Jiomae fcriptorum 
iecHo ^tJkeologi^tß. ßii4i<Sß «o» tantum J» fcttolu in- 
ß/Loribus, verum eiiam in ptparion^us) Absjphied, 
und liefs sich hier alle Theile der Philologie, P{iilo- 
sophie und Theologie von Harle is. Brey er , 
HufnageU R^V wnd Seiler vortragen. U^ter 
jftllen diesen scbä?»t er jedocb ^j^rlefs am ipeistpn^ 
Yf^ll dieser im philologischen 3emii|aiium^ deckten Mit* 
. ' glied 
m) S. Gel. Teutschi. Am^.W, Nach tr. IV, S. 4'jo %. 
Nachtr.V, Abth.ll, S. 2^. Nachtr.VI, S.526. Nachtr. VlI, 
Abib.II, S.374. NVchtr.VlU, S.586. AHsg.V, Bd.V,S. 
463. Bd. X. vS. 574. Bd. XI, S. 586. — Mein e or. p. 51. 
LXIV.) — Mrin Beyrr. zur GeL Gesch. S. 4<^ — 
J) ü rr sc h m i d 1 G o / c: ro /z c // S. iS5 fg. Mein 

Qfi. Ärif, ^au' U-yi^ S,i;^%g,,£4.*4 ö-g^ 
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glied N d r 11 b e r r war , geiiieii natdiücheii Trieb 

zu den Wissenschaften und der alten Philosophie 
nährte > und ihm 1705 selbst rieth^ die Collaboratur 
der zweiten Classe am Gynmashim su übeniehmeii. 
Ja Ha rief« war es auch^ niiter dem er am zS April 
1787, um sich die hdefaste Würd^ in der Weltweisheit 
zu erwerben^ öffentlich disputirte, worauf er nicht 
ohne Btifall öfFentliche Vorlesungen zu halten anHeng. 
Da ihm aber 1786 eine sehr vortheilbafte H^mslehi^i». 
stelle bei einem Kauhn^nn in f^enedig angetragen 
wmtle^ Und er faiebei f5r sil^ besser gesorgt sah^ 
gieng er dahin, suchte sich neben der Ei iTilIung sei- 
ner Püichten in seinen Wissenschalten mehr zu veic» 
vollkommnen ^ und benuzte besonders die Maiiliscripte 
und die noch ungedmckten - Scholiasten über seinen 
Lieblittgssühriftsteller Plate aüF der dasigen Mar- 
cus-Bibliothek. , In der Absicht, dt r Welt die Fruch" 
te seiner Bemühungen vor Augen zu legen, und vom 
lieuen den akademischen Leiirstuhl tu betreten > kam 
,er dann J794 nach Erlangem zurück^ von da er • 
bald hernach auf einige Zeit xu seinem Vater nach 
Sekirnding reiste, Wo er 1795 den Ruf als Pro- 
rector und Professor der Philosophie und Mathematik 
nach Dortmund erhielt, den er auf Xtireden sei- ^ 
ner Gdaner niid freunde in Ef langen »wn»h^ * 

Schriften; ^ 

i) Ö. ihmg. ^ de conlilio t*Iatonls in fcribendo 
Eutyphrone — praef, Gl'u Chph, Harier«. 
Erl. 17Ö7. 4^ a pl. • 

a) Öiogenis Laettii devitis, dogihatibus etapoph- 
thegrnatibus' (ciaronim philofophorum ) über deci- 

^. muS ) c^i at'ce et laline reparatim editus atque adno« 
Utionibus iliuüratus. lj[or, 1791% 8.mai» 
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5) Pt. ad «TM. notiön« lioikfß!« IVemoB. 

4. aipl. 

iD Piatonis Alcibiades L et IL e codd* MSSt. bl« 
blioibecae S. Marc! emendatl et cum verüoAft 
. f i c i a i ac adnotetionibus clariilinionim intecpratiim 
faiaque ectili LIpL 27964 8.mai. 

5) Awr^i? ErSrtemng des Begriff der Eniehung, 
Dortmi II. Leipz, 1797^ 6» ' 

6) Protagoras, der Sophist , über Seyn und Uidtdf 
*eyn^ Mck dem Theätet des JPlal-o« Mim ßey^ 
trag tur Gesckiehte der grieckwkea PAflwpii^ 
Dortm. 1798. 8« 

7) Bemerkungen über SelbiUckul^&ung, £,bend» i'jQQt ^ 

*Baiumio»en^ 

•XXVIII.) M. JöuAVN Albrecht BAU« 
1788— 179^- jviBDfiL o), war dnes Schutnachiift Solw 
$m Erlangen, und daselb«t am 10 Mars 1753 ge» 
bdi«n. Weil von seiiiaiii Vater zur Scilttttarei b«- 

itimmt war, wendete er allen J lcils an^ um seiaer 
yorlieba lur die Wissenschaften die Oberiiand zu ver- 
acha&Oi fii^d brachte es aucji^diizcb Priyatiiiiiarwe»»- 
aang so weit> dab er das Gynmasium in Erlangen 
besuchen durfte > In vrdldiem er tinter Schweige 
ger's> Sartoriusj AXosch uud Lipp er t's 

Lesung 

n) S. AbtheiU ÜI, S.7S fgg» 

m) S. Geh Teutschl. Ausg. IV, Nachtr.IV, S. 39. Nachtn 
VI. S.ao. Nachtr.VU. Abtb.I. S.63. Nac>itr VlU. 6.^ 
Aüsg, V, Bd.I, S.176 fg. Bd.IX> S.63. Bd. XI, S.59. — 
Neuer Kirchen- und Ketz,j4tm. Jahrg. II, (1798*) S. 25.-^ 
Mein Gel. Fürst. Bait, Bd.I« Abth.I» S. uztgg^* Ausg* 
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tä^tnAng achdae Fomclintte amdite^ t p dafii Uuii üesm 
•elbst rietbeiti seine Stadien fortsnsetsen. Er wählte 
daher dlBs Studinm der Got^e$geIahrheit> wekiies er 
mit den dazu erforderlichen Wissenschaften daim> als 
er am 5 Mai 1775 ein Abschiedsgedicht (^o« dem \ 
Buhm6 Gon^ in der ^chäf^un^) dedamict httle^ 
auf der Üxii?exaitit xu Brlai^gem von Pfeiffer^ ' 
Seiler> Rosenxnfliler, Succov und Rein- 
hard zu erlernen bemuht war. Nach geendigter 
akademischer Laufbahn nahm er die Stelle eines H^ns» 
lehrers bei den Barons von Egglof steiti in JSr-» , 
langen all> ndt denen er nachheir auch nadi Jena 
gieng> und daselbst juristische Vorlesungen besuchte. 
Dann begab er sich in seine Vaterstadt zurück, lieft 
sich am 16 September 1785 von der {ihilosophischen 
Fakultät ihre höchste Würde ertheüen^ und betrat $0- 
.wol deswegen j als auch, weil er besdilosseQ hatte, 
als akademischer Lehrer aufzutreten^ am 28 und 29 
Marz 1733 mit einer philosophischen Streitschrift den 
Catheder, nahm jedoch ifgi die Schloftpredigenstelle 
in Memkofen tat, die. er bis igoo VBrsi|h.j wo ^ 
»ur £ggiorstein'sl:hen Pfair Aff alterthal 
gelängte. Ünd diese bekleidete er b^i seinen man- 
cherlei Kenntnissen mit anhaltendeip. Fl^if^ ^ 
seinen tod^ am 5 October i^e^ . \ 

Schriften;. > . 

1) D. pküef inaujg. — de moraMtate ejusqne gra^la» 

imputatione« Sect.\, Kil. 178«^. 4. p. i 

2) D. philo f, pro fac, doc. — de moralitate cet 

— j»^. JuGhph.FridGdtsthel> MmtUtJk. 
Ib. 1788' 4* P* i7--a8' 

Iheotetisch-pra^tücher Commentar tibdr die Pan^ 
decteny nach Einleitung des Hellfeldischen 
^hrl^efis, vttonm^ 4^ i^^^rut^. Q0f0tge hin^ 

iängUch 
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länglich erklärt, eine Meng» Beispiele angefti/irt, 
viele Rechtsfälle unterbelegt tuid in clen wichtig- 
sten Controversen die Gründe und Gegengründe 
der angesehensten liechtslehrer €tnsführUch au^ 
einander gesetzt sind. Tb.!, undlt. BA)nr.l7^»gr.8. 

4) yerschiedene Gelegenheitsgedichte, 

f^Antheil — sjimehrern ZeitungtiN, und Jour^ 

• ' nälen* ' ' 

,i7ÖÖ "*79<>* ' XXiX.) M, Johann ÜEiNKicH ABICHT 

•XXX.) M. Johann Jäc6b Meno VA- 
'l788-*79«- LETT^), ward zu Hamburg am 3 
'Marz K758 geboren^ ünd hat im Erlangen studiert^ 
'tro er nicht iiiiT in das Institat .<ler Moral vind. der 
schonen Wissenschaften tlrat^ sbhdelm andi aih 3 De- 
cember i')&6 die höchste Würde in der WeltVv eislieft 
annahiti und in der englischen Sprache Unterricht er- 
'thölle,.. worauf im August lysß zwei 'tage hinter- 
einander fär die MagisterWürde* ünd die firläubnifs tü. 
lesen disputirte, auch diesei Recht ausübte, bis er 
1790 als frivatlchrer nach Bayreuth gieng. Auch 
dort beschäftigte er sich init der Unterweisung in der 
Englischen Sprache, Wendete sich aber 1793 als Haus^ 
lefafef £ti disr FAmilte des herzoglich Vf^ ürtember» 
gis chen Reich ^tagsGesandten vonSec'kehÄOirff 
in Re gensbitßr gy von da er 1794 als Privatdocent 
nach Kiel kam^ wo er 1797 Adjunkt der philosoplii- 
ccben Fakuitat und zweiter Lehret an dei: Staduchule 

' wnrde. 

. S. Ahik»lU S. ?20 Fgg. 
- 8,0*/, T«»«#«Ä/..AiisgaV, Nachtr.lV,S»759fg. Nachir. 
V» Abitb.n* S.454. Nachtn VI, S.39ofg. Nachtr .^11, 
AbA. n, 8.76» fg. . Ausg. V> Bd. VIII. 18a ft. Bd. X., 
8. 76a fg. — Korde?« Le», der Schleswig- Holstein- 

^ nischen Sekriftst, B.^^S' ^ B r L Gel.' ji. vr^ , 
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wurde. In eben dem Jalird noch folgte, er endlich 
dem Ruf alj Aector nach O^terndor/'im Lande 
Made In* 

Schriften: 
'^'uineheil — . an der Sammimng von Gelegenikeks' 
ßetUdkun. (Hamb. 1781. 8«) — Untef dem Kamen 
Meno. — (2te AüfL) «nter dem Titel: Bcyträgt 
zur Poesie der NiedersachseH. 3,^ 
a) ^Antheil — am Musenalmanach^ (Ebenda 

1784- 8.) . ■ 
5) P. inaug. — num Thefpis tragoediae auctor ha- 
' beripodit?^'iS'6<^.L Erl. 1738. 4- 2jpJ. 

4) Vi.projac, doc. — ntim Thelpis cet. ^'--c^.n. 
reffj. Jo. Chph. Frid. Götfchel^ BaruiA. Jh. 

5) *Ant/ieil — am ffockenhlatf okne Tiiel. 
(Ebend. 178$. 8.) 

6^ Muradgea d'Ohfton's volhtändiße BeschreU 
hang des Othmannischen Reichs — «us dem 
Franzos. Th.I, Bd. II. (Bayr. 1791. 80 *— J>er erst0 
ist von Job. Chsti. Ja,c, WucJserer. 

7) BngUsclies Lesebiith^ nehn mner ßpraehlehre ßir 
Anfänger, Mbend, T791. 

8) -^Geheime Lebensgeschichte des Marschalls von 
' Richelieu, oder Erzählung seiner u^bentkmter, 

Liebschaften, Intriguen und all desjenigen^ wa* 
ottf die versc/Uedenen RoÜen Bezug hat, die die- 
ser merkwürdige Mann in einem Zeiträume von 
mehr als achtzig Jahren spielte. Aus dem Fran- 
zösischen iihersezt. Bd. III, Ebenda ^79^- gr.g. — 
Die beiden ersten Bände sind von Joh. Fdch« 
Leonrb. Menzel ubersezt. » * ■ ' 

9) I>äs Leben und das Märterthum Ludwig's XVI. 
, KSnijges von Jß,rankreich und Nuvarra. der 

- P * , r am 
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M « »ÄHWÄÄr 1785 ^avßB^^pfert ward, tuhst einer 

y o n L i m A. Bayr. ux^d Hof 1793. 8- 

10) *N&u6 Reisen durch die vereinigten Staaten 'von^ 
Jfordamerika im Jahr 1788. Aus dem Fran- 
s6«i^eii Hrn, »risltö* von Warwille. 
Th. III. Bay n 1793. 1^ ^tidem, üMeü «iud 
van a/idern Vehersetzem, 

11) JaiOves Pickbourns Abhandlung Uber das 
Ett^iisoke VerhnjAj n&bst einem Anhang von d^a. 
frantosisiAen und lat^nisckefi For^iiifiie» Mer- 
sezt. Bayr. I793. 8- ' 

1») * Das gerottete Venedig t ein J}anerspitl in 5 
Aufzügen^ Hac/i dem EngUjicfien des Otwajr. 

13) *Biographie9i &äf4tAMter Sttkätsmänn6r aüS der 
.französischen GescMdAtSimtär A^r lüägiernftg der ^ 

Könige > H e i 11 r i c h IV; ««6^ L u d w i g XI V. Aus 
. iomf'raiizoaischen* griö. 

14) Pr. «ri f^^rlesungeA — Probe «iiKeir netten tJeber- 
setzuTig der Dicktkünat des Arlsioteles. 

1799. 8. ' " ' 

l^^ B r i 1 1 i s V h e Th Vill^ f oder Gespräche , den äc^i* 

■ ten GespÜsehaftston der englischen Sprache zw 

Erlernen, tsttm Gebrmph, in offaniUchen, Schulen. 

" 16) Römis c h e T h a 1 i a j oder Gespräche ansVXeiW" 
tüs und TereHZj zur Erlangung der Fertigkeit, 
gutes Ziateiii zu sprechen» (SamxnL I.^ Rönneb* 
1303. —- SammLITi und iit. 1805. . 

17) Ausi'ihendc e/igusche SpracMehrfi.. Die Redetheile, 

Hamb. 1803. 8. ^ 

4) 'A^'S'O''?^? ttiMiiftViiifi^ Ar i« to teil« Buch inm 
' derMcfukünit,. «»in iifbra»t>h ßir Gfmtuuutsten 
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^ MVM m 40m fid^elikdim» und mit 
/ mer^hmg^ ^rlüumt, Leipz, 1803. gr. 
^) Vorübun^efi zum Sebr^iben des eduen. J^tischem^ 

Hannov. 1^04. g. 

ao) Framosis.chs TA-aUf, (»der Gatpn^/i0 nm 
. Moiier^, zur Brjat^g^^ der MerUglcmt Quint 

» xxxn.) IC Cmar Ja«)«» iimm^ 

Beck #)> des Diaconus Georg B ei en- '^89^ 
1> e ck Är/a/i^e» Sohn, uad dusdlbÄ von S o 
p ii ia C k r i « t i a n ^ dei; juügstem Toioliber >dfyi iPfil^ 
IM J o>a C'h im C hei «II; a h 4 ir t'o r { Q • eu P e^«. 

«*■ II April 1760 jgtBia^<»»en> wurde «belr schon 176a 
ein v«l*lrlo««r Wai«e. Selae Motter verdoppdttc daher * 
ihre Sorgfalt für sein WoW> und iiefi «ife« von l'c^ 
Äftüchrem« unter weisen, hx^ er etwas älter war^ tvso .fit ' 
BAch «U«! Clatbe ^viner Muttor BlniiUr^ dw ^4ami^ei| 
fiomißpeor» Sartoriu« da« G^ttmaiiiiiiii ^^rlmu^ 
^itn betatitfee>'«H ii^t:h€«i zu -der Zeit, auHs^r S a^- 
t o ri u Sj aucli S c h vv e i g g e r und L i p p o r t letrlen. - 
^ sehr non diese üwacfae iwittin, init «einen FiN;ti> 
aduriu^a in den Schcliweattdiaften W0l»l >«tf&i#d€Ni * 
•tt «e mriuea tfe. doch Mine v«»«^di» IM- 

^ S. Ge/. Tentsch/. Ausg. iV, Kicbtr. IV^ 5. 48 %. und 
ßtü. Nachir. V. Abiti.I, S. loi.ISachtr. Vll, Abth. I* 5-94. 
Ausg. V, Bil l . 275. BdJX, S.94. — treuer Kirchen- 
rm(i AVfj.^-r//;;;;??. J.iW. JT, ( T-oftO S. 5-5. — . Mein-Ge/. 
% Htrst. änir. tSd.j* 6.ii2()i^g. i^msg.ü, ' 
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gimg ifettm Stttdium der Ittteiniscllbi tind beädittdm deit 
griechischen Sprache die er nun in Verbindung mit 
der Theoio^^e zu seinem liauptstudium zu machen 
beschlol^s« £r führte diesen Eat&chlufs auch am, ah 
er* am 13 Mai 1773 seitiie Abschiedsrede im Cjam» 
siüm (de difflctthaiä ,vita4 genäns eHgeni^i) gehalten 
halte ^ und - unter die • StAdierenden der tlniversitat 
Ertiingen*, haupiscichlich aber in das philologische 
Seminarium daselbst, aufgenommen war. Denn in 
demselben wetteiferte er ungemein mit den MitgÜ«^ 
dem> und war besonders für alte Philosophie und 
griechische Sprache so dingenommeii^ dkfs ^r> um itt den 
Geist derselben, lief er einzudringen^ aui Aiirathen des 
Dircctors Harle fs die griechischen Schriftsteller sO 
viel mdglith in der Ordnung ihrer Abfassung Au lesien 
/ anßeng> und es daher in dieser Sprache sb weit bracht 
. . te^ dafs er unter den ^etbis^en Spraebgelebrten 
eine nicht iinbettiicluliclje Stelle einnimmt, die ihm 
auch Euverläfsig jeder einräumen würde ^ wenn er es 
nicht so selu: vermiede^ sich in der geleiirten Welt 
bekannttiir iu ihäcben und diesM Ruhm eu eriangem 
Denn selbst seine erste unter Harlefs Vorsitz am 
14 October if84 verthcidigte Schrift erwarb ihm, Wen- 
gen der dabei gezeigten Kenntnisse und seiner glück* 
liehen Interpretfition und Emendation des schweren 
Aesahjrlüs viel Beifall und Lob^ -Abei^ eben die<- 
aer> sb wie faberhdupt di^ IVägtker sind es^ di» er 
. VoraGglich lieb geWahn , weil sein ForscIjiui^i.geist an 
ilmen grofse Nalirung fand. Woihwendig empfahl er 
sich dadurch imd diuch sein gutes Veilialien bei siei- . 
non L^rern üiid besonders bei Uarle£s au& Beste^ 
daher man auch ^uf ihn besondere ftficksicht nahm, 
und ihn bei Eröfnung der ersten Collaboratur am 
Gymtiasium zw R r l a ngen zu dieser Steile ersah. Diese 
War ihm um so angenehmer j weil sie vorBUglich seilt 

lieb- 
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Lieblingsstudioiri erforderte ^ und er dadurch den Vor- 
th&l- 0infWULj sich auch pi-aktis^h zum XelireiP zu bü^' 
deä; Da er aber mm wohl fnbke;- daß ^8€ine Kennt- 
nisse für eine niedere Schule zu weit umfassend seiea 
tind er sich hier zu den Schwächern zu sehr herab- 
iassea'iQÜlBte^ und doch auch zugleieh andern, wel- 
che^ ffir tiefer emdiiogeade Interpretation und Kritik 
fähig wären, nutzlich werden wollte^ liefs.ert isidi von 
der philosopkisclicn Fakultät ihre höchste Würde ef* 
theflen, und veiüieidigte deswegen am i Oct ober 1787 
unter H arlefs Vorsitz seine Ina uguralschrift, am 8 
A)wüJU7^ aber eme andere als Prüsea^ für, die Ei^ 
laubnifs dfientliche Voilesungen ^ halten zu ' dSrfen* 
Dieses tliat er nim von der Zeit an zum grofsea Nur 
JÖzien «lerer, die sich seijier Leitung nnvertrauten, und 
jeoKipßeng zugleich^ nach einer beinaW^ ^jährigen Ver- 
' waltuBjgt dur Gollaboratur/ 1790 .das Cönr^cto^at am 
OjrHMtaBfum ztt JSr la'^gef^, welches er .am 27 April 
iyc)i mit einer Rede (de peruerja quormidäm metho* 
da , lijigiias j quas uocanC, eriidi^as doceiidi) antrat, 
Isabel übernahm er auch das mit dieser Stelle ver^ 
bundene^Diaconat in der Altstadt Mnlangen , bia 
man ihm »305 «das Rectoitet am Gyxmnsmm daselbst^ 
rsiii der damit vereinig len Inspectiqn über die Alum- 
xwsi übei'trug. Jeder, der ihn kennt, wird weder sei- 
ne liefen Sprach- und gelehrten theologischen Kennt- 
nisse; . mit den^ er einer yreit wichtigem SieUe vo»-, 
stehen k5innte> bei der er. aeine Talente und seine Ge« 
lehrsarakeit mehr zu zieigen Gelegenheit >batte> ^ wie 
er sie denn vielleicht auch noch durch die Herausgabe 
Inehrer^r Classiker, die er bearbeitet hat, durch eigno 
Schriften über sie und Gegenstande aus denselben zei« 
gen wjrd^ j&och ae^e OfFenheit- und seinen biedem 
Charakter in Anspruch nehmen. * ^ ' 

^ ' Schrif- 
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S- o h r i f t e H } , : 

T^r«^ GU ehph. Harlef». ftrl. ^784. 4. 41« pl, 
^ Darstellnng des riaji.i dtv diiLLeii Ode des Ho* 
, X.^z im. dritten Back — ia Gii, Chph. Hai^Lefs ori>r 
tischen Nachricht en van kleinen^^ckrif^ 

^tien, BdLU> Stil,. (Holbi 178S1 a) N4t.»Q(.ia« 
^i^-iB^. , ■ 

g) D. inang. — de inuidia et malcxiQlejiftia TJf -Sfiif 
ad locum HejTodo ti' Ub^i, q^p» (»iii 

die Religio/v hatrej^^M^, Ebend. 1788. 8V 
-f^ pliilol. pro fac. doc. — de in^^eni© S'OpLoclfa 

— r^.^ckGafj^&OQS^ Oißald, H»; 1789. 4* ^pli 
€^ ud exam^ — espÜiiaMa camiviia ttqvißtiiaai 

für SoikudiekAew va»Q^h'r Air ex* Itnperti 

und H e i ar^ kli ckt h ar^^, Qd, IjSi.It (GöXt» 
' 179a. 80 t 

7) Pk. aeoflifk -f* Aeifchyli iMonun ^paommdam 
■ fi- diffici)|oraiv interpiiietatio,. Jb. 1799» 4* <tP^ 

ÄO. Ib. 1706. T\ph 
^) Pjc adescam,. — ^ vindicia^ logl ÜO^m ^nxci. IL X 

fOf^ 9vi 441? aBeiR»4 degBrno Socxartisi Pimf,!. Bi* 

i8«8. 4» a pl. — Por^^H. Ibi 1804 4* ^ P^^ 
l-I^ IHe TleligvaTi des Christen, oder Unr, er suchung 
der Frage:: ob das Positive des CJiristefitJmjrus 
Uon für dm enta äindesali^ derseUm gekäraR. 

13^ '^Ilccensionv/i, * 

; xxxin.) 
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MEYER 0 , der mit rastloser Tliätigkeit 
vielumJassende Kenntnisse bcsizt und besonders den 
Sprachen des Mqrgenlandfs. ge^ii^iget liat^ ward 
zu TT^^ d s s e 71 h n r ST \m A ns n a c hi s c Ik,&n , WQ 
seuqt Vater em Buchdrucker ?nrat^ , am ^ Januar 1763 
geboren ) un<i bat auch daselbst sich die Scbulkennt» 
nisse erworben, die ihn zun> Besuch einer höhern 
Schule geschickt machten. Er wälihe hiezu die Uni- 
versität Erlangen, und verband dort mit dem 
Studium der Theologie und des orientalischen Spra- 
chen die fiümanistbcben ^ philosophischen^ histori* 
ichen und andere Wissenschaften, unter Seiler, 
Rau, Hufnagel, Pfeiffer, Harlefs, Brey- 
er, Mjeusel imd andern, und nahm dann eine 
Hauslehrersstelle im Maulse des ^olratjis Pf.eiffer^ 
bei kern ein Verwandter fr 1 1 1 i n am Co To mÜa 
ertogen tmrd*6, an. Diese Stelle nun verschafte ihm 
vjtli.iclic Gelegenheit im Umgange mit cfen Gel«hrten 
tön Brian ff en sönot, als durah eignes unemtüde- 
te» Stndferen, 'svftfe KenÄtnissier tt% erwteitenr^ yie er 
denn auch vorzüglich in der akademischen Kirche 
sein« PredSg€ita|eiit<? u^te. Am 2f JuIj«» 179^ nah« 
er dann mich d<ie Ma^i.sterwfirde an , und erkKirte 
von der Zeit an . mehreren StudiefelndeÄ di« Bücher 
^ T^mMM» rxd» «ieiew^ 'MgaiA, s«i^« 
neb^ei aftu^ alv MtrÜbteNfir dir gdebiM» Welt 
nicht ohne Ruhm , und ward d»h«r< YgCMr njM- Director 
lind erster Lehrte an das GyiiMajasium nach M&it-» 
^JT M^akoiif 0entfen»^ «r 9^ 21 April 

. ' mi^ 

" S. G^. TeutsckL Ausg.rV, NacTitr.V, Abth..I, S. 967.- 
Nachtr. TI, S; 471 fg. Nacfitr.VH, Abth. II, S. 2^fng. 
Ausg. V, Bd. V, S. 215 Fg. E(1.X, S.!2^^ — ^jSgei^^ 
Jahrh. der Univ. Bdl, Hqit,LV, 6. 358« 
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mit eiiier Rede (Hher den Zwecke Nutzen iifid die 
Nothwendif^keü der ößenliicUefi Erziehung) seiuAiXlt. 
anprat^ weldi«^, er noch mit Seegen bekleidete • 

' Schriften: 
l) S^ndhueh der römisch en Alter thütner , zur volU 
ständigan Kenntnis der Sitten und Gewohnheiten 
dßr Hörne r und zum leichtern P^er^tän^ni^ der 
lateinischen Jflassiker, durch Brkliirung der vor^ 
neffithsten Wifrte und Hedensanen , die aus den 
Sitten und Gebräuchen erläutert werden miissenj^ 
entworfen ^jon- Alex. Adam. Aus dem Englischen 
nach der zweiten beträchtlich vermeJirten Atis^abe 
üb^rse%t und znit Zusätzen und erläuternden Aiuneiv 
kungen bereichert^ JF/ir Lehrer und. Lernende* 
BdLi. Erl. 1794. — Bd. II. 1796. gr.ß. Mit Kupfern^ 
^) Lehrbuch der r ömiscf^en Alter thümer ßlr Oynvt 
^ na^en und Schulen^ -^^ ^ Kuf^ertqf^^ B>bend^ 
\ »797- . 
3) Gedächtnifs der — P etroncUe Chris tiai^e J o-» 
, , 5eplie iClwber, Zeizer 17^0. &end^ ^797« 
4. 3 B. 

4i) Gediißf^n^ dar Apollonia Magdalena 
hreffrmi 7>eu Blomay^ geb. vm Angelheclu 

Ehend. i^oo. gr. 4, 4 B. . 

5) Pr. adit. — explicatio noua loci obfcuri et perquam 
di£[icyi>^ qui in lihro 'Kohelethis C]ap.III> x8— atf. 
leglthr. 'Heilhr. igoa. 8- >»dj. 2|pi 

6) Antrittsrede — über den Zweck, Nutzen und die 
Koth wendigkeit der äfi^e^tlichen Erziehung. Mbend^ 

7) Pr, adjiirisfurandifölemniaVTideTiM^. Wür^ 
temb» duci — in Jociim iibri Kohelethi^ Cap^Xi^ 

. 1—6. Ib. löoo. ß. x| pi. . . 
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Pr. duci Wiirtenib. F r i d er ic o Tl. tecdpLionem 
ia collegium electomuk graculac. — r qufiedam in 
laudem hüjii« piiiid^is — stUo lapidan. Ib. igoS^ 
(ol. I pl, 

0) *Rec€n^i<3ißeip — ii| der Er langer 'geU Zei^ 

y^rsprQch^n hat eine XJebersetZvng ,vou • 
Alex, Adam Im^aiy.of Qeography and Hi^tory^ 
(m z Bände» niii ^n^erkuf^en) ,\ ingleic/^: A 
ClalfiGal Dictionaiy. Coiitamliig a dear and compre» 

henfive Account of all the Proper l*{i\m^s^ wbich 
uc^ur in r^^ding th^ Ciaüics^ 

XXX IVO M. Georg ^&\edmqb. DAioEt« , 
QOSSSu), »793-1794. 

XXXYO 14. Fmbdrigb Wilhsuk HA- 



1796— 1799. 



« XXXYL) D. Frjediuoh Aham GEORQ 
ein yoi^üglicher Kenner der Gamerai - Phi> 
losophischen und Matheniatischen Wissenschaften^ ist 

des obengenannten Johann Michael G e o r g' s 
Sohn, und von Catharina HenriettaMagda- 
}ena^ einer ']('ochter des Briyndeinburgischen Kathies 
p» Samuel Gqttfried Sah er, am 7 Augnsi 1774 . 
«u B ay reu t h geboren. Der Mutter schon 1777 
raubt^ und voiji Vater sowql, als seiner Stiefmiuter 

i\naa 

U) S,' j^btheil.lXl, S.I04fgg. ] ' 

9) AbtkeO. Ur, S. gl fg, j 

Y) Sl I9* Geo*' Frid. .Krafft lecent palliar« ff^sjtftad: 
Varl, 10. (Bar. 17^1* 4,) ^ Allgeni» Jahrh» dat* 

Univ, HeftIV, ^ Tsuftckh Änsf. 

'IV, Naditr.VII, Abifh.1, S.413. Kacbtr.YUI, &a<i4. Avsg^' 
y, Bd.IX,.&'4X3- BdXl, S. 264. TT Mein Gel. Fkr^ 
Bair, 9a.m, S^iafie, Bd,XI/S.4g|v .Zp,,S.^7^ 
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Aau^ JaxCobina, einer gebornen Krebs^ sehr 
ktireifg endogen > blieb ihm nichts übrig, ah die B&cher 
!ni seinen ^reitÄietk znr wähl^^ DW ^ dalkA MXizeU 
tig in der teutschen Schule' bei Schmidt die ei sien 
Anfangs gründe des ntenschlichen Wissens sich zu ei- 
gea gemacht hatte , kam er in das Scminarium za 
Bayreuth, in welchem er imte^ ITY ö r f f i e r und 
fiftadler gri«clfsrcft und l^^xAsch trieb, und es in 
der J«ten Sptadle, in der er auch Illing' s, eines 
gescliicltten ZÖglingl5 des "Ray r e n t h c r Gvmnasiinris^ 
Nachhülfe genofs, ziemlicli weit brachte. So groü, 
aber auch damals seine Liebe aü diesen Sprachen nnd ^ 
besonders xur grie9his<%en iKar^, lye^wegen^ er in Ver- 
litnxlung ffit einem seiner ScKutfreunde G e i f s 1 e r den 
kühnen Gedanken fafste , ein ^riechisrhrs Loxicon zu 
achreiben, \¥Ci^ auch \Tirklicii schon idand anleg- 
ten, sd sehr erkaltete sein Eifer^ als er äm Q, Jafnusilr 
1785» Jahf^ früher,, als ihn' die Ordnung traf^ in 
4to GgrUMMeiü^ flfcergegangen war.- Jn demselben fes- 
selten ihn fJaher nicht sovvoi die Voi trage eines 
L a n g' s K a p p' s und S c h u m a n n' s , als vielmehr 
KraffVs m der Philosophie und AIathematik> wdrin 
«r um so j^lucklichere Fortschritte niachte;! je vortheil;* 
ftafter ifrm dabei die Hefen Einsichten seines Taters 
fh beide Theiie tler Gelahrheit waren. Zu seiner Er- 
holung trieb er die Musik mit glücklichem Erfolg, 
im4 zeigte sich auch ^ei seiner Abschiedsrede {de 
muttiplid artis mt^cao "»tUUate)-. al» mnß»r ::,roIseh 
Verehrer derselben am 50 "häkxz 1792^ worauf er nach ^ 
Jena gieng^ imd liier sowol als von Michaelis 1794 
anj in Br laug an Philosophie und Matheiyiaiik, 
nebJt jieA..GamraXwiss#nsckft^Qn^ und darüechtsgelahr- 
Ipsfii., WOL «eifltin HiKrpiiciiMiium« MMoiice. Am junius 
^796 evw«i4>' er sich dann dnrclr sehte Bfaugqrabchrift 
von. der phHosophisphen Fakuliät in Et langen 

ihre 
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Um Iröehste Würde ^ un4 an ebtil dem 'Pap»' ciiacli 

«r Qa^noinip Ga mm ß im/k swukakm , ^^fclwt Ma« 

ilieiiiaUk und Naturrech t;» iu Gegensiände«. seiner Vor- 
träge machte. Und da ts mit Sachkeimtiüi*. auch ciu ' , 
ieht s<:h«rfe^ U^ail whiA4 vvA tidk aMli^^k idirifc^ 

Alt mkmlidlff BsofiMMV dnr aMMlili tiil4'4{^ Sttats- 

wis^ensck^ften nach Q r e if s w a l d e. E» leknte ihn 
aWr ab, ^weü- man seine v©rgeschrieh#nf5n Bedingun- 
gen i^ch^ aia^iaiigji, vmikw^ <?99' M Merfeld 
hei Dalums $ad9f wo er ala ain jOTrariiggiiiriiar Ge- 
Iehrt«(r aicl)' «lH 49> €^«i«Bde( b#i«hii(ij|<s^ cWnraiaf 
- gieng er nach Fr ank fu r t am Mayn ^ ward dort 
Bürge»» und empfieng zu Jeiaa am 30 Mär^ 130a 
die }un]stis.chc Doetorw^cdift'^ w>«uraul er dflbi Kufe dar- 
. hm,. a)t Fro^aa«r <»r €»— iplnii iniiiMiiiiirfif in 4m 
. Mm umI' lolgte. Bb te^erfiet Mw w 1905 aam» 
Entlassung uod wi£4 nuit flpaicb' Bay reu ih ^elieiL . 

^ c h r i^ f t e n : 

r B. s • ' 

D. philo f. irtattg. — cthices fimdanienta enala ei: bum ^ • 

i^iui» pjöAcipüa coanj^ala. ijpM&iu Xl^ 179^ ^ 

5) I>. /^AaOi/i jßTo fcf. does,, fihioM fiaiaiiInMalaf ßäk 

Speclh — r^. Jo. Chph, Schaller^ Selka^ 

Baruth. Ih. xJ7p6^ ^ 2.pl. 

Monument für mtdnefi J^rrter^ IHe Lehensheschr^^ 
,bung J'oH/Miehaeji ^eoi'g'<r — ^i^f^ 
ZugUclhien GesckSjfismäfmeiP uu^aiem^ -2^^ ErL 
1797. 4, A«ch p4m dos Fist^fttaws ^or^nue» 

mit dem iicd: 

5^ Lebens 

I 
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männär unserwZtit, J o h a li'ii M i c h O« org^s, 

- welcher sic/i t>om' Hirstenstabe bis nnm lHrector 
der prei^sischen Re^rieninE^ zit B ay reu t h emjjor- 
ges^¥m»gen hat, iahend. 179Ö. 4» " 

-6) i9lti» «Afla» Grumdd^diihs Biaus, den ich in mei^ 
" * JIM ^^0ri^stmgen iihw die ^gesammt» LimdwiFth' 

- Schaft befxdgm, mmnenZuhi^ern mitgetf^Mt^ 'ESe»d% 

lalÜLuiiones juris fore£tali$ g«imaaor«m^ fpecimen 
^ diplomaüco - politico juridiciim. frcfti äd Moen. 

g) !^/yctfiu»<ui«t» — Id der Splang. Littv Zeiti 

' . ♦ XXXVIL) M. Johann Erkst ühkegott FA- 
. ./:^*..., ; irBAI«)^ etnar unaorer gewiegtesten Geogra<« 
plianfdeism ^ndliclieKeniitiufse ia diesem Fa cbe, indte 
Gesehidbtff und Statistik, ^reinbatt mit wahrer' Htt(na- 

nitit, ihm Kuhm und Aclunng fizengt haben^ wurde 
SU OeLs in SckLesieti am 16 Julius 1755 geboren, • 
und von dem Prorector ^ Johann £hr<egoti Fa- 
•b r i dasvibat 'mit Sophia Eleonore^ einer Tocl^ 
ter d^ Stadttichters und Advocat Baae an Oets ge- 
zeugt. Seinen ersten RlemeniaMinterricht erhielt er 
meistens von seinem Vater in PrivatsLunden> die wei^ 
tere Ausbildung \ind Belehrung hingegen yon 1765 an, 
verdankt er dem Unterricht im herzoglichen Semina- 
ifiim« in Oels-, in welchem er et' unter .der Leitung 
• ' ^ ' ver- 

w) S. Gel. Teutschl. Ausg. r^^ Bd.I. 8.426. Nachtr. I. S. 

160 i^.r Nachnr.li, S.-g. Nachtr.lll, S.94 Nachu.lV, S.157. 

Nachtr.V, Abtl». l, S. 35^^ fg. Naclitr.Vl, 6. ilg. Nathtr.Vil, 
: Al.ih. 1, 5.320 fg. Ndclur. Vm, S.aia. Ausg. V . Pm!. II , 

S. -.78 t BH.TX, S.3"o fg. BH. XI. S. 2!'2. — i. A v./r«- 

risse aller ößentl. hrhrer zu H n 1 1 e S. 1Ö.5, — jlit^eia% 
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VMdlied6ni«lr Lefam in den drei obem daauiä vor- 
• sd^lich in Sprachen^ tmd namentlich in giiecbis^heia 

Ansarbeitiingen und in dtfr griechischen und lateini- 
schen Dichtkunst, sehr weit brachte. Am meisten Ver»* 
dankt er indessen dem Unterricht seines Vaters^> den 
er in sWei Glessen zum Lehrer hatte» Tlnd derihiü vom 
14 lAfare an noch besondere UnteFwebung- In mehreren 
Gegenständen) die in der Schille unberührt blieben > 
in der Mathematik nemh'ch , der Phy^^ik , der italiäni- 
sehen und polnischen Öpraciie^ und auf mehrern mt^ 
sikelischen Instnunenten ertheilte, wie denn anch d€#* 
ken Bibliothek besöndeis seine Neigung zur Oeogra"» 
phie und Geschichte weckte» Eben diese Wissenschaf*- 
ten waren es denn auch , die er vom ij Jahre an, 
nebst der Religion, Arithmetik und andern^ Kinder 
von 8 bis 14 Jahren wieder lehrte j der Horaz^ Li« 
vins und einige andere Üteinlsthd Schriftsteller hin- 
gegen, die er mit einigen altem Wisbegieii^cn im 19 
Jahre lasi Mit ausgezeichneten Vorkenntnissen betrat - 
er hierauf 1^7.6 die Universität Halle , wo er vor- 

' zaglich die Vorträge Schüz in der Philosophie, 
£ b e f h^a T d^ s in der Mathematik «nd * Physik , 
-SchGz'^tmd Thnnmann's iii *der Philologie, 
Goldhageirs in der IS aiuif^eschichte , Thun- 
mann* s und S e m 1 e r' s in der Geschichte , in den 
theologischen Wissenschaften hingegen, düe-iiimi eiost 
sein Brod erwerbto sollten > Ndsseli^s^'Se ta 1 e r' s 

' und anderer benuzte.'- : Noch iih Laufe des emen hal- 
btJii Jahres seines Aufenthalts in Halle , trat er schon 
in das theologische Seminarium, bei welchem er im 
folgenden Jahre Senior ^vurde, so Wie Ü^in die natitt«)- 
forschende - Gesellschaft daeelbst nicht nur atim Mit* 
glied söndefn auch zimi Seeretair ernannte. ITeber- 
hflupt abef empfnhl er sich hier so, daPs er die höchste 
Würde in der Weltweisheit erhielt^ und 17^4, auch 

In- 
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senden S«*riCMiH«AidM^ «W^dNl ftof 

ids aMl[siarorsdwdi<^Mm ik-df«SMr -Amt StaiitUk Umd Q^o^ 
^ra}>hie nach Jena^ Wo er viim .dei* iieit an Biii Bei*« 
fall und NtU^£ien la^i ^Icli ckr |[elelirt>eii 
mehr Mii^^ Md ordeitSlic^ JNIilglifedL (dir gflli^JrttM 
GeMUsrfiift ;i«m Kutten der V^mmm^Ank fomA 4€r 
N Künste «1 Fr^nkf^trt äi» ^«i- Qdm^ nwck^ 
1794 aber einen Antrag juich J"] r i a ji g.e fi „ win Aie 
Xyrofsische HealzeiiMUg tx\ solareiben, erhielt , '^am 
^ im iülNii M^be* Ba ihm «al>cr id^cd mmeIi iZ^it jdi 
MSBAam blUib« Ang .er ti^biiSh iftfiMd»* 

Hobe Voflefliun^«a iM «halteü im> lOkd dUpHttw^ 

f ) De ifAm^ Wk. Vfj^ 0» 

IntHi/nscfl^r ScJkulGn undijyjuniTSLrn. Th. II. f^eo' 
grapki^üjk'^s JLekrbit^ü /ü,r die erst en Ah* 
f9ii^g¥r» oder die mnthr^te KlaJfSie^ Eliond» 

bi^mh f4^^ dim ef€'je m€n tJsi s), (in W>v^sdeit 

Bbend. 1782 IggO %^'-^' Auch iini; r dem Tkel : 

Jledtyrch§ie|)endsi}i«^wbuidkli^«^ 
xytM^ '^^011» rtwigffnwIiu'italLiy» dniad tum wngawli» 
d^ütL 1799» M.lff.ft^g« (flteAtifl.} 1790. sieML 

HÄHgeaib. Aull, i^i^i- ' — öd. IV. 1790. ^Xk%. 
J^ht H<?.1|1<'- Zopfs Grmndlegimg der Ufdvers^ii» 
fiUtwie j rer^esfeH wtd Ms txim Jahr vfl^ i^r^f 

5} Geo*- 
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5} Geogrnphisch&s T^sehhch Zum NutZen mnd Ver^ 
pmgen, Bddhem L Eisend, vj^z, fidoben H» 1782. 
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V. 1785. — ÖdchenVL 17^6. — BdclienVlI. 1707. 
8. Mit Kiipf. \ . , 

6) Geogräpfäsches MrrigaZin Bd^ L Bäi^ und Leijm 
1785. Bd. II. 170 — Äd. III. «784. — Bd; IV. 
1785. gr. 8« — B»« öTj^eÄ Sünde l)estehen aus 
4 Hef ten > der /es^e ans ^, . - ' ^ 

7) Vorrede und Zaisäti^e — sur tßiitsch^n V^^rse* 
iZitng von I. J. H«f trink*« Be,sckreji.un0 i)om 
GuiaHä, (8erl. 1784. 8 ) 

i) Vgrrede — zn Gli. Heinr, Studk*« Verzeichm 
isi/j 'Vdi» ulietn und u'fiu^rh Aeiseife* 
sihreibungeH, Bd. Ii (Hall« 17134. 8 ) 

*Job. Ehregott JFabri'^ Mmri^ickfiS T^ge-^ 
^mchf mbsc mner kürzen MnMhki»n^ dßr danifj, 
m^^aJkrt^ B^ehemkeUen. HaiU 1784. 4, 
to) tmnmbatg nföä €mdt^ Land- Tw.d RaUebesciirei- 
bunten ^ mU Kupfern und Kurten^ 1314 L £kimd. 

t J!ö4- — Xli. II. 1706. ^.Ö* 
11) üandhud^ der meuesien GeogrmpMe fSr Jf^mde- 
«rteenft Und JQymnmsien, A<b«li.T. Eisend. 1784. Abth. 
\ II. flehst einer E in ieicu ng in die ?n a Lhema- 
tische nn'd physikalische ^rdhesehrei- 
. tung, einem kurzen A^rifs de^ g^^gra- 
pMi4<fh^n LUi^rtttnr nnd .eine^ ' nm^ 
ständiicken RegUten -1785* — 2te umgeaib. 
I AlUl. 1787. — 3ie verb. Aufl. ^790. — 4te vorm. Aufl. 

1793' — 5ie verb. Antl 1795. — 6te vei^. Aufl 1797. 
— 7te verb. nn^^ verm. Aufl. I^OQ. ^ fite Und 
vcm. AuH. Tk. I. und ö. gr.«. — <»r«chg0Ä#. 
Jfic^ftMMy^ .Bd. I. 1805. — Bd.fr. 1802» pr.S') — 
Nach der 5ten Aiifl. erschien davon Qim danfeche 
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- UeberseUung unter dein Titel, i Geographie for 
Uiigdomiiu»A; tii Bnig i Skolpp^ og vel Privat Un- 
derviisninger; oVerfatin^dnogleForandringer lisaer 
i Faedrendiiuidelf Beskriviife ved F. Thaarttp. 

(Khvn. 1797. — 2te'Anff. 1798. 8-) 
Neues geograp/iiscUes Magazin,, Bd.L Mbead» ly^^t, 
— i Bd. II. I7ä6. — Bd. Iii. 1787» — Bd. IV> St. L 
' und IL 1788. St.IIL 1789^ gr.8- 

13) Kurzer jdbrifs der Geographie für Schulen^ Bhend^ 
i'^85» "~ vci b. AuH. 173Ö. — (Nacl)aedr. IJ ien 
I7Ö8.) — 3teAufLi789. r- 4teAuü. 1791. — 5t6 
verb. AufL 1794- — 6te rechtm^Us. durchgehenda 
verb. AuiL 1796. -f- 7te v.erb.Aidl. 1^99. — 8t6yerb» 
AuH. 18^1.* — 9te verb. Aufl. 130 . ^ lote verm. 

' und verb. AuiL i^o j. 8 

X^Ilallische policische Zeitung vom April 17Ö6 au; 
}/is<j vom Julius an unter äj^m Titel fortgesezt : 

15) AUgemeine Zeitung für alle Stände. HnUe 1786-» 
1790. 8' — Itt Jahren 1787 nucl 1788 hatten 
Karl Harn m er dörf er und Job. Sam«£r5cii 
an der Besurgung Anihml. 

x6} Geographie für alle Stande, Th. I> Bd. L Xdü/r^« 
178$. — "BA^IU welcher dsCi^ Ems chlufs ifom äst^ 
reichischen Kreise, den se^wShisehen 
und b ay erischen Kreis und einige Ab" 
schnitte vom fränkischen Kreise enthält. 

1790. ' — Bd. III. welcher den Beschlufs vom 
• fränkischenKreise und einige Ahse hnit» 

• te Tfom ohersächsi^chen Kreise enthält^ 

179 1. • Bd. IV. welcher die Fortsetzung und 
den Bschli(fs vom ober sächsischen Kr ei* 
se enthält, ^793• gr.8* 

17) JHeue historiscl^ und geographische Monatsschrift 
mit Karl Jammer dörf er. St I^XIL Hail^ 

8- 

18) lüsto^ , 



Digitized by 



x3) lBs$orisches und geograpAü^kefJoumai nätKtiTl 
Hämmer dörferi. St,I— Vi Halle, Leipz. und J^na 
X789» — StrLTi.II. i7^u. ö. ort^eaung vonNo.ij.) 

19) Neues geograp/mches Lesebuch sutm Nuizen and 
Vergnügen^ Bddienf. ^Leipz. 1791. 

mo) BeyirSge zur Geschicfuei Geographie und Staom 
ienkunde, Sut Mg. St. IL und III. (oder 

Bd,h) 1794. -r- St. IV. 1795. St. V. uadVI. (od^^ 

Bd»110. 1796; gr.g. . . 

• ■ 

mi)*JBriangiscke Bealgeimng i794^(von Nro.sjan) 

Ü2) Magazin ßlr die Geographie, Skaaienhinde 'und 
GescAic/ae, Bd.I^in. N^g, 1797. gr.g, 

D. ;?/>!> /oc. doe. de aotttifte jperumpublicaium 
(Staatshunde Statistik vulgo dictäe) notiorum 
et diuifionum varietate. JFafc, I. — refp, Jo. Frid. 
KüLtlinger, (Neo/ead. ^d Aiffi) ly^-^. 

ifpl, — Auch unter dem Titel: 

> • ♦ ' 

a4) Parerga ßatifiica. Fajc. I— VL Nor. 1797, 8» — Zf^ 
W/r der erste Büadel heraus^ 

a5) Abrifs der natürlichen Erdkunde, insonderheit 

Geistik in ausjuh/ Ik her Darstellung Jür ^kade' 
mieen und Gymnasien, ^bg. lOop. 3. 

a6) Verschiedene Aufsätze — einigen Jour^ 
nalen. 

%j) *Mecensionen ^ in mehretH geie&rten Zei* 

Clingen, ^ ' * ' 

Fersehiedenm metrische lateinische ykrsuehe. 



xxxvm.) 
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,^^xao2. scHWEIGGER «), den grfiadlich« , Ge» 
l^^umlLeit^ vorzuglich aber tielcs Studium der Ma- 
ihemaük «ad PbjiA., der humankitischen und schöueÄ 
Wissenschaften > imd besoiiders auch der hfbraicchea^ 
Sprache, so wie seine grofse Bescheidenheit, sein vor- 
treHicher Charakter und sein uujittiiiafies Beispiel 
iverelirungs würdig machen, ist de« oben genannten 
Ifrledtich Christian Lorens Schw^oi^f er 
älterer Sohn, uhd von Cathatina Barbara, eU 
gebüineii Jl o t h > am ö April 1779 zu Brla n * 
gen geboren. Seine erste Bildung vcrdrtiikte er theils 
dlem Pohl mann' sehen Institut iii£jr/a»^e7r^ 
in weichem friihzeiüi; das X^^achdenlceo geweckt^ jede 
Geisleskraft get?bt nnd das moralische Gefühl so leb- 
haft auigeregt winde, dafs es lür das ganze Leben 
^mverlüsclüich gute Eindrucke in dem Zögling zurück« 
Itels^ ^ Aa<^ Veriauf von ohagefähr ß Jahren diese 
Ansutt itik dem GjmnfCksitiol bt Erlangen yer» 
tauschte. Da man In demselbeft el»eii damals anHeng, 
4Uüclk mtihr Änn für Physik zu zeigen » so wurde schoa 
' damals seine Liebe zu jpaathematidch^ Beschäftigun- 
gen rege; dennoch aber widmete er aelne meiste Zeit 
der feiiernnng der Spraciieü^ cu denen ihn L i p p e r t , 
"Besenbeck, Albrecht^ bei dem er no<4i in 
besondem Stunden mit grofsem Nutzen das Griechi- 
.^die trwb> und Fik-en^cher ^^iföhrien^ und in 
denen er es so weit brachte > dais er sdioa jett die 
Aeneide des Virgil's nttd den Homer für sich 
durchlesen konnte > wie er diefs denn auch durch eine 
lateinische Rede bewieis , in welcher er die Sitten des 
He«i«eri«€k«>i^ Aciiili^f mit denen des jLene^s 

* 

^eiJff 

aj S. Mein gel. Fürst, Baireut £d. VOX» S.:u>S%g. Bd. 
, JÜJä.iiif^., 
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^mm Virgil vergych. Mit derselbj^n }(.üa4i^e ef 
zugleich am 21 Apiü 17«^ seinen Uebergang m^f cUf 
U^ii^sitac da«e%t ^pi er hß ersten Jahrf 
blos Philosophie und Matl^eioatik. die ihn \oizu lieh 
anzogen ^ nebi,L Pluiologio^ smdierte. Naciiher l^gf^ 
ßT sich 4uf yhfologi©, wobei er jedoch j^jcbt- 
si^timte, fleh fiuch naturhwtojisfft^, die ^lathigst^n 
mediciniacfaen und selbst einige ' allgemeine juristische 
^.Kenntnisse zu. erwerben. Als* Lehrer verehrt er daher 
3eiler^ Rau, Hanlein, Gj^iger, Gros^ 
Schreber, Lp ? ch g e, H i I d e bra»d<;^ Wer- 
IßUp.Bt^jPT, Wiei££ßT, Uenspl^ Majer,. 
JLa^igsdorf, Abicbt an4 Mehunei, unter allen 
aber Seiler^ Harlels uad Pfeiffer, die ihm 
ihre besondere Gewogenheit schenkten, ajp, ^a^^ 
Der lezte ertheike iJ^m mehrere Jahre fJntemt^ in 

. Aea o^rÄ^talischen. Sprachen^ Hitrl efs Ue^ jlha ^eii^' 
anfangs an 4en Arbeiten im ^bilologisohen 5emina- 
riuiii riieil nehmen, in das, er nach eij;iem Jahre ^ 
Mitglied aufgenommen wurde, un4 Sßilej it^gte 
jowohl: im Institut H<H^pi md der Hli^eft Wi|^ 
ßf^t^aßfßa, in diM iBT >b9 iliM^alM9# ßi» ßmb auTser' 
demselben 9 in jeder Hinsicht ausgezeichnete Gute. 
Das Zutrauen dieser Männer zu iiijp, ibe,>vieXs 
über noch i^ehr d^^urch^ sie ihm 1799 dje ^erste 
Collaboratur am Gymnasium m ffrl^i^gfi^ flbeiw 
trugen, wq er sattsniOQe X^elegenbeüt hatte , andei^ 

* nutzen, und durch eigne Uebung seiner Kräfte sich 
Äum wihdigen Lehrer zu bilden. Ueberzeugt dann, 
nocji sa.ehr A^t^n zu können, er 4di am 7 Aprü 
von d^r {»hAoso|>hisGhen J^akpli«^ In Mri09,^ 
gre» ilM« höchste >Vürde erlhe^en, md brachte de?- 
iialb am 17 Octob er eiiiü Abliandiung iHif den (ZeLtli^' 
der, durch die er sich zugl,eidi das fiecht Vodftsu©- 

gen m h^m m^Arl»» £r l#s andi «irUiph über vsfp- 

Q. 2 • schiedene 
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sdiiedene -fiuther des N. T. , über Matliematik und 
Philologie* ™^ wurde zugleich igoi Secretair des Insti^ 
tuts dei Moral daselbst> wo er auch von der Seite zu ^ 

nutzen sich beuiLihie, bis er i8ö2 den Ruf als ordeni> 
lieber Professor der Maüieriiatik uiid Physik an das 
lllast^e Collegium Cbristiau ürnestinum Aaöh 
Bayr^nth erhielt^ dem er im Januar. ^803 folgtew 

' " * 

S c h r 1 f t e n t 
j) iMUg. — de D i o m e tl e H o e r Ii Pars 1. Erl; 
. igoo. 8. f'P^- (P* 

») "D.profac. doö. — deDiotnede MoAifelri. Pä^-^ 
. 11^ ^-refp, Steph. Thteod. Gramer^ Barutf^ 

* Ib. 1800. 3pl- tp- 19 ~^^) 

^ Pr. ndt^ct. examin ACorio 'valed, — de Diomede 

Hbnieri. (Cont.) Ib. Igoo. ö-m^y. i^pl. 
4) Rede hey dtr JuMpfy^ detX^rVtndun^ des Plf'euJ^ 

- sis-chen Kiimi>sthrofi^, Ehend. ißot.- 8» if 

Einige Worte aj?. dein Grfthd meines Katers, Ebend, 

^ Igoä. gt.4. iB. 

^AMh^ — Än Chiti. Siegm. Krause's ä>»>- 
bach-hAireui. Arm^nfYeuHdr. Bd.lL (BajT. 

1Ö04. 6.) ' ' 

i^) Pr. Prüfung und zu Abs'chiedsredeiv — einige 

Wone über den Vortrag der MathemaUk auf Schu«- 

" len. Bayr. 1805. ß^^g. H B. ' 

g) Verschiedene metrische f^ersUch&, 

■^XXIX.) M. Christian Lebrecht RÖS- 
i8ol— UNO, ein in die gesammten tnathemaii<* 
-scheti Wislsenschaften tief eingeweihter ühd beliebter 

^Lehrer, ward am 2 Julius 1774 zM Schalkau, el- 
-nem Städtchen im Herzo^ihum M c i n nngen , dein 
'tlector jier Stadtschule daselbst, geboren, i\x Men^^ 
' gBTsgereueh aber , ' ^ohin sein Vat^ .als Prediger 
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kam,, hU In toin 14 Jahr ini vnherHt^n Hause mö- 
gen. Während dieser Zeh unterrichtete ihn sein Va^ 

ler selbst in den gowöhnliclien Anfangsgründen der 
Sprachen und Wissenscliaften, und ein gewisser Land- 
prediger Heim übernahm 5 J^ihre lang wöcljenUich 
viermal den Untenricht in der Iranzosischon Sprache, 
und in den Anfangsgründen der Arithmetik , Geome- 
J.rie und Statik. Hieraui 'Kam er im vierzehnten Jahre 
^Huf die Schule nach Mei i^ung e^n , wo er alle^ 
triebe was dort gelehrt wurde ^ und der bald nach 
seiner Ankunft angestellte Inspector Schaubacb> 
der sich viel mit Mathematik abgab, in ihm die Liebe . 
für dieses Studium weckte. Weil aber Rösiing 
nach des Vaters Meinung zu viel Ze^' auf die Mathe- 
matik wendete > und weniger den alten Sprachen an- 
liieng^ die für ihn als künftigen Pjctiicrer die Haupt- 
sache hätten seyn sollen, niufsle er diese Schule mit 
dem Gymnasium in Coburg vertauschen, und sich 
dort wider seinen Willen mehr mit der alten Littera- 
Aur abgeben« I>och UeJs er das' fernere. Studiuati dw 
Mathematik nicht liegen, sich bei einem gewissen 
Büchsensparmer Huhn im Planzeichneü unterrichten, 
und verfertigte einen Situationsplan von der Gegend 
4im Cohurg^ Im 19 Jabr^ be&og er dann die -Uni- 
versität Je,nay um nach des Vaters Willen Theologie 
zn siiidieren. Aus dem Grunde horte er die j^hiloso- 
phksehen Wissensc haften bei Schmidt^ Ulrich 
«od Fichte, die theologischen hingegen bei G&r i e s « 
Jbacb, Paulas und Schmiclf> und wohnte auch 
den Vorlesungen Fische r*s über die höhere Aital]^ 
sis, G c r s t e n b e rg' s in der praktischen Feklinefsf 
kun^ imd über Weg- und Bruckenbau, Vo igt's 
•Über angewandte Mathematik^ und S t a h F s über ei^ 
»ige Gegenstände aus der naihenatischen Analysü 
wit Qicht gürijQgem Nutzen 2 Jahre lang beü^ Nack 



t 
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' ' VoeIauI detielbeii äber i^eng er zu if«iftem Väter, Itm 
aicb von demselben in der hebi^lschen Spruche tmteiw 

richten zu lassen, und dann das Studium der Göltet-, 
geiahrheit in Erlangen zu yoiiendeiL Nebenbei 
Arbeitete er bei einer Fdrnveraiessmtg in dem Mei" 
nungisc h"e n Obeilande 5 Mo&Hte unentgeldlteb xidt> 
und da er die Forstvermesser, mit denen er arbeitete> 
ubersehen konnte, munterte ihn dieser Umstand auf ^ 
noch /eruer neben der Theologie Mathematik um so 
Ibebr zu studieren^ da sein Vitter 4dbst, de|: )^zt mehr * 
Zutrauen zu diesem Studium sebfies Sohnes hätte , ibA 
nacii allen Kräften dabei zu unrerstützen versprach. 
|[m 22 Jahre gieng er daher, vom Vater selbst zur 
Theologie noch mehr vorbereitet, nach Erlangen^: 
«nd vereinbarte hier mit seinem Hauptstudiiün und 
. .4ler Philosophie, bei Seiler,. Räu, Hfinlein, 
A Ii i c h t und M e h m e 1 das Studium der Physllt, 
der angewandten Mathematik und der höheqi Analysis 
^ei Mayer, und .der Maschinenlehre und der politi« 
icben Rechenkunst bei L a n g s d o r > So verflofsen 
hier anderthalb Jahre, und nun sollte er ins Vater- 
land zurückkehren, und sich einem theologischen Exa- 
inen unterwerfen. Da er sich aber vorher sclion mit 
Udterricht in den Elementen d^ Mathematik beschäf- 
tigt find gerade , als et Erlangen verlassen sollte^ 
ao viele Schüler hat^e^ dafs er sich selbst von seinem 
Verdienst unterJialten konnte, er uberdiefs noch ein- 
mal die fixperimentalphjrsik bei Mayer ünd die 
Maschinenlehre bei L a n g i d o r I zu hören Y^ünschte^ 
ehtschlofs er si<&, nodi ein Jahr ftü JS r l'a n g e n zu 
bleiben, in welchem er nicht nur seinen Wunsch erfüllt 
aah, sondern auch^ vermöge eines ihm von Mayer 
tod I^angsdotl mehfibals gegebenen Winkes, dtt 
Theoloigie ganz entiagte, und das grGndlichere Sm< 
dium d^ir Masclijjieükiiie unter Langsdorf 

gaun* 
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gänn. Duttebe» liels er «ch TOn einem gwrUtSf/n P«^- 

meister Huth aus Hessen, der sich da mala. Ül 
£r langen aufhielt^ Unterrichten der Civil bauknnst 
gebellt und studierte selbst unab^fsig die öchriftea 
;eiiies Gilly^ Schmidt Stnt.m, Meinen und 
anderer^ worauf er ato «4^^^^^^ '8oi 'vor imd nach 
Mittag für die höchste Wurde der Weltweisheit 
und für die Erlaubnifs zu iesea dispulirte. Sein fer- 
neres Studium gieng damn auf technologische Gegen- 
stände hin, und zum Behuf derselben schalte ersieh 
einen kleinen chemischen Apparat an> um-tlie Chemie 
praktisch zu studieren, wie er deaxn augh den Vorle^ 
sUngen Uildebrandt's über diese Wissenschaft 
nod^ ein ganzes Jahr lang beiwohnte, 

Schriften;* 

i) D. mau0^ — de üs, quae ad »otarum aquam hau- 
xientium theoriam ^pectant: Pars h £rl. i^oi. 4« 

♦ 

a) D. ytrofae, doc. ^ de iis^ ^ae ad rotarum ceL^ 
Parslh — refp. Steph, The od. C^ramer^ Ba- 

ruiü,.lb, löoi. 4. pl. (p-23~44-) ^^S' 

5) GrundMren der Porm&i y IHfferenzm m JHJferen^ 
zialien ^tnd Integralien der Funktionen^ nebsi 

den Trincipicri der ^ inwendiing derselben auf (He 
Auflösung matltemaUschier Probleme mit besonder 
rer Büchsicf^t für diejenigen bearbeitet, welche 
. ncJi dnrek Selbststuditim Kenntnisse in d^r Ma* 
ihetnalik und Vermeidung edler Begriffe vom 
Unendlichkleinen vencha^en wqU^* Tb- !• MrL 
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Fiiuftes Kapitel. 



Unter den BffmtUehen Lectofek sind blos dieje^ 

nigen Ijehrer der occidentaliscken und orientalischen' 
Sprachen zu verstehen > weiche wukUcIi als solche an- 
gestellt waren. YovL allen denjjenigea, welche sich 
hier aufgehalten und Unterricht in Sprachen ertheilt 
haben, wohl aücli Lectoren genannt * worden smd, 
kann daher hier die Rede nicht ^ejrn. Uehrigens ist 
noch zu bemerken^ dais unter, den wirklichen Lecto- 
ren nur 4er Leetor der frimiuisiscken und der Lector 
der itaUäftischen und spanUcJien Sprache nach 
Stift ungsmäfsigen Verfassung an der Universität lehren 
sollen. Der Lector der englischen, Spraclte^ cUe vpr- 
}iin duroh Priyatlehrer oder Professoreiij, so, ^e d^i 
Holländische vom Professor Statins - Müller«) ge- 
lehrt wurde, ist erst neuerlich angestellt worden, ein 
Lector der p olnis chen Sprache solt angesielh wer- 
den > und Lectoren der li^räisehen und rabbinucheit 
Sprachen, die ohnehin vo;n dem Prpfessor der orien- 
talischen Spjradien gelebret werden mtissen^-'und von 
aufs er ordentlichen und Privatlebrem mehrmals vorge- 
^ tragen werden^ sind seltene Erscheinungen, die eben 
geschwind verschwanden, als sie sich zeigten, 1^ 
nen Ijebrer der Tot^uiUt hiel| man lur ym so öber« 

IK^igerjf 

A) AbüitÜ. S. 189 %«> 
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fidljiger/ fleh i». viele OeI«g«nb«iteii darUet«», 

dieselbe bei den in B r l a n ge n angestellten Alusicis 
XU erlernen, wie denn auch, um sich zu üben, die 
Stadierenden selbst Qoacerte gaben, imd imter der 
Dixection des Oaramermiisiciu Br^al aile Soimaben- 
de Nachmittag ein sogenanntes CoUeginm mnsicum 
eröfneten welches juit Genchiuigiing des akademi- 
schen Senats^ vöi^ 177G an, auf dem Fechtboden ge- 
faaUen wurde* Wenn , daher . auch 17 SS Chri- 
8TIAS Luow^o QACHMAKNf)^ mit Vorwissen 

der 

B) 9. Nackriekt i»aj| dem in lang ne,u errUkteicn CUm 

legio musico, (1776.) foi. 1 B. 

DieseT gelehrte und von Seiten seines Herzefis nicht min- 
der als als Meister auf deiü Klavier £ii scljät^ende hxzx» 
vriirde deit| Captor utifl Gerichtsschreiber Johann 
BatphtAami «u Schwarza im M^nne bergis c keti 
yM iVCar&a Chrlftitiait oinsr geborn^ Bischof, am 
. a4 6»ptemb«r 17^ geboren , üüd «rliielt von ieinem W 
isTf der ein ^ortreflicher Scbulmänn war, ddn ersten Un* ^ 
tarricht im' Lesen > Schreiben, Rechnen, der Religion 
iwd Musik )i 40 Inrie im Lateinii^tien, Griechischen und 
taebraischeA« - bis er «a Ostens ^776 auf das £rnest4- 
nisctie OyiAtaasittm natii Sekieusingen kam« In - 
damsdllli» (Mbls cf» dbreh die^t»hlthac 4si Singdiors 
untantitit» f iahre lang den Veftichsttü Untemcät 
nicht nur'ia den bereits genannten S[>radieii |ind. in der 
Musik, sondern auch in der Geschichte, der Geogra- 
phie, Mathematik, Physik, Naturgesdiichte und Philo- 
sophie vonStäps, ReiÄhardt, Herder, Anschüt^, 
Walch, MuH er und Scliaii, die or 17^3 »5« Ostern 
verabschiedete, um in L e i p z ig Theoloii,iv zu stvidie- 
ren. Zu dem. Ende benuzte er daselbst P 1 a t n e ir uad 
Cäsar in der Aestiietik, Logik und Metapliysik , L u d- 
w i g in der Physik , 'E c k , 3 e c k , D a t h e, 8 c Ii 1 e u fs - 
ner, Morus in der profan- und heiligen Pliiloloi^ie, 
Burscher in der Richen- und Reform at Ion sgesciiich- 

heck in der JDo^mauk« ^lad JAorue in der Maral, 

worauf 
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«5« 

^4t üiiivenltfltj Toifesimifeii 'dh TUcris der 

Musik hielt, so kann man ihn cle.s\-\'eg(3n keinen öf- 
fentlichen Lehrer der Ihnkunst nennen^ der auch 
»ach B a c h m 41 nn* s Weggang nicbt anstellt wurde» 
Wohl abtt TOschafte die 179a in Mrfang^n ecdch- 

♦ 

worauf er dann it!^ cfäs theologische Studhmi in Ver- 
* bindimg mit andern Wissenschaften im Erlangen bei 
Seiler, IIa 11, Hufnagel, Supcov, Brey er, Meu- 
»cl und Brey er forisezte. Hier erwarb er sich auch 
durch Unterricht in der Musik, durch Errichtung eines 
Cöncerts und durch Voirlcsungen über die Theorie der 
Musik, die elr 1785 erofnete, einen groCs^n TheÜ «einet 
UntethaitI« Im Septi^mttei- i7ß6 verlieiii er indessen 5r- 
J an gen, und gieng als Hauslehrer su dem Pfarrer 
Krull nacti Ha m e it^Crden* unfern des Aueflusses 
der jB/^e iii die NortUe^, Wo er mit Achtung ttnd Liebe 
tMiuuiiielt Wurden und Mhr glucUidM Tage Terlebte« 
- Im Jultui 178S kehrte er Ton'da in sein Vaterland zu- 
/ fuck imd ward HavsUhrer bei dem AniMiann H Q ff m a n n 
an Smhl im Menne kergiteken, liefe ejch andi» 
wahrend eeineft afaderthal)>jährigen Aufenthalte daselbst^ 
Imtfer di^ Candidaten in Coburg anfaiehniett, eine be» 
denkUcbe Schwädie aeiner Bruet aber, und ein peried}- 
acher Krainpf dee*Herjlbtt»j der' ihn öfters auf der Kan* 
cel biiftel üidid ihn etüchami, ohne Setne Predigt geen- 
digt haben » die Katiaä an verlassen ^Vaiig , brachte 
ihn vorzüglich aü dem jKntschltifs , der llicplogie 
entsagen und Medicin zn studieren. Au5 dem Grunde 
ßilte er zu Ostern 1790 aufs neue nncii Erlangen, 
XfO er an Wen dt tineu voraüglichea Gönner fand, 
und unter dessen und Delius, Isenflamnrs, Schre- 
ber*s, der beiden R u dol p h e , Loschge's, Anas- 
612 und May er' s Leitung seine neue Laui bahn eben 
80 glückrich antrat, als beendigte. Die ebein genannte^ 
Lehrer wurden saine Freunde, und der Unterricht in 
der Musik, Privatvorlesungpn über die Theorie der Mu* 
sik, Üebersetzungen und Becensionen, ingleichen '^exv 
anstaiteta Aepetitoria und Dispuutoria, wie auch Aus- 
* arbai* 
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tete mifsikalUdhe GdseÜse^aft ^ wütcBj^e» Studieren^ 

den den Yorilioil^ ihre musikalischen Talente zu ver, 
volikomninen. Dagegen aber bebauptei unter diesen 
Lehrern der . ZeicJieameister nun eine pecmanentie 
Stelle, inrie sich . bei der AufFührong dieser ^ämmfe- 
lichen Lehwtellen mehr ergeben wird. 

Erster A.bsch^itC 

Von dem Lecioi dex' franzäsisehen Spraclie. 



I.) JoHAjfN Jacob «3, war sti 

1745—1783- Offenhach a Mayn am :ai6 Au- 

güst 17 lo geboxäa> und d&x öolin eine« 4^igen Strumpf- - 

fabri- 

arbeitungen tnebrefer Probetdinften für angebenile Aes«- 
te, TertfcbaCten ihm sein Auskommen, bis er am 26 »Sep- 
tember 179a selbst für die Ooctorwurde disputirte. Hier- 
auf lebte er in seinem Vaterlande, seit 1794. am Au» 
giist aber «Is Landphysicus'in'Ott/m^arA und 
render Lasaretbarxt bei dem Hospital der kranken fran-> 
jtosiscben Kriegsgefangenen auf P laM9enha.r g. Und 
hier ist es» wo er; s^it 1796 auch «um Stadtphysiciis er- 
wählt« Gutes wirkt. 

ScbrlFteni 
t) Entwurf zu Vorlesungen über die Theotie in de^. Musik, 
(Eine Einladungsscbxift.) Erl. 17,^5. 4- 

a) l^örsck^äee zur yerbessfrun^ des Kirchengesangs in den . 
' HerzogUinmern Brovien und Verden — inPratje 

Jo ur n a l fu r P r e d. 

5)D. inaus- med. — de effectibus muficapin bomineni.Erla7^.g, 

4) * Hub erseizu Ilgen aus demFranzosischen, 

5) * Verschiedene Dispf/i^tiofrcn. 

6) * Aufsätze — in einigen Zeitsc krifteii^ 

7) Recensionen, 

^) S. Einrichtung und Oeseze d^r musikalUchen Ümi/» 

^thaft zu Erlangen, (1792* fek iB.) 
^ S. Gel. TeutschL Ausg. III, S, 72g. Kacl^tr. S^,'3afl %• 

Ausg. IV, fid. il^ S. ^6^. Bd: IV, S'. 440, acbtr. If S. 427 

lind 764. — L' Advocat Th^VIi S. 1366 fg. 
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fabrikaiiten , der ihm Ewar keine wissenscJiafrliche 
Erziehung geben liefs, aber doch auch seioer Neigung 
SU den Wwenschaften nidit entgegen! iirbeit;et^^ M e j«- 
nier bildete siiib daher graTsteatbeifs selbst jd^rcli 
das Lesen guter französischer Schriften , welche er sieb 
- durch einen Buchhändler, der ihm wohlwollte . zu 
verschaffen wufste. In der Folge crtheilte er Privat,« 
Unterricht in der Franeosischen Spi^ache^ bis er ehdhcfa, 
pnbekannt durch welche Veranlassung, nach Erlan^ ^ 
gen kam^ wo rr 17^)8 Canlur bei der französisch- 
reiormirten Gemeinde wurde* Diese Stelle behielt er 
auch danin bei> als er 1742 Lector der französischen 
äjuräbbe an der Akadetnie in Ba'y rentk wurde ^ 
V6tk dä er 1745 mil der Üniv^sftat Mch' Ei' l a m g-e^ 
zogj wo er bis Caniorat noch bekleidete, 

von 1740 bis 1750 auch Auctionator bei der Universi- 
tät war 9 und am 9 Oct<E»bef i'7ö3 ^taii». ' ^ 

«chrlfleAi 

i)TL^ iliuiion combattae. Dediee — le IVtarggrftve reg« 
^ * nant de Brandehourg-Bi^reuth cet. .Erl. 1741. 4* ' pl* 

Lettre de Mi. C. J. Huth — a un ami touchant 
r Inauguration et Tetat prefent de l'univerllte ixe-' 
dericienne Erlang iradmctt de l'aHemand^ 
ErL 1745- 4« 5 Mit den Anfangsh* 

•5} Giammaire generale et raironnöe> contenant 1) les 

fondemens de T art de p^^ler^ expllques d*une ma«* ^ 
* niere dalre et naturelle ; les raifpns de ce qni eft 

commun ä tout les langues et les principales diiTe- 
rences ^ qui s*y rcncontrent 5) et pluheiirs remar- 
ques nouvelles für la |angue .irancolTe. Edition de 
BrufeUes 1676. ErL 174& 8» . 

.4) Remarques für la grammaiie generale et raifonne. 
Ouvrage de Tinvention du grand Arn^aud. ^ de 
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la compoiition de Dom. Gi.LaiiceloU üouvelU 
Sdiäen. Ib. 1746. ^ 

5) Recaeil cittieiix des pieces les pliu Iiiftttrtflaiitwt qut 

ont pära en tout genre. Ib, 174Ö. 8» 

6) Avis toucbant la table dont voici le Titre: tabula- 

. noy'iSRma, perfectidiina ^ locupletUEma verfaoram^ . 
tarn regiilar2uin> quam irregnlarium lingaae galli- 

cae, cujus ope 15 diemm fpatio , fcribendo taiupni 
inflcxio, vel conjugaüo omniam liorum. veiboxum 
addu4poteü. Ib. 1752.^$. 

7) Le raconten^ de noovelles , fervant d^ävant cooreur 

aux evenemens niemorablcs. Ib. 1756— g. 

^ Difcotizs academiques für I93 pmwifp -^W^^^ 
et en j^rJicaLlef für Taft d^ faieaoi piuier tranf^ois d^ 
Mr. de la Touche. Z<?»ie I. ^wj compren4 l^Jf 
fori drin ens de tont^s le S gr aiiimair es f 
apuy^^Jur ceux de la lo giq u e : enjecond 
Heu un trait4 ^bre^ dß f ^riginm des ca^ 
rac0^re^ ei de feeriiure, avec tr0it4 
comptet de la prononciaiton et de Por^ 
thographie des lettres deV Alphabete e\.ii. 
enricld de plufieurs räglei nouvelles , ^id fixent 
nfdeux ^ue famms la pFononciation en ver*, eeUe 
dtt discour^ fotUemi ei du fttmiUer.' Ib. 1753, 3. 

^) Epithalame für la confomation du mariage cebi)re 
au cbateau de Branjwic eutre le Seretüjf. Fre* 
deric M. de Brand, et SopJiie ^Caroliae Da- 
^cheffe de Bronfwi^ß.^LunebQurß. 1769. 4. 
t pl. 

10) *Noiivdie AB C ou methode toute noaveUe ponr 
aprendre aux enfttu A bien lire fnivaat totttes les 
T^gle» de la falne pronondation. Ib. 1765. — 
No n V . edU^ poT J .a c c£, H # ii JT A M y i <^ r. a iS ux<eiub* 

ti) Oda 
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li) Ode für la mort pr^njaturÄe dtt— Fr«d«ricliaro» 

grave. Erl. 1763. 4» ^ pJ- ^ 
xair) Allgemeine Sprachkunst, das ist: EinlekiMg im 

15) La grammaire IrancoifW reduite A fes vrais prineipes^ 

ouvrage raifonne^ nach den Grundsätzen des Pe- 
pliers; oder die auf ihren wäknen Gründen ritr- 
kende fr€uizosische Grä^nmaiik; xo# Auff»* 
hän, 50 Gespräclienj sinHreiffieil^ Minfälfen,. Btip* 
fen. ZweiTheile. ErL et Nor. 1767. ^ ffo. 

14) L\ecole des jeunes poe^es fraiiöoj^. ä Ed. 17618» 8» 
^ x5) Ode « (ba AlteOe ^r. 1« M||x«C|[imve Ale- 
xandre «— fuir fon avenement. a la fouverainet^ et 

au gouvfernement du Maic^raviat de ßr an,d e* 
bourg-Cu Im bach. Erl. 1 7^, f ol. i pl, 

16) i&vettexii^eioüCS'Xnemorables du moiide litteraire. £rL 

17) *Tableau abrege des calamit^ de Paimee 1771, 
avec des voeux pour Tanue.e 1773. Ib. 177a« ■ — 

Mit. den Anfangsbuchst. ' . » . 

Etymoiogisckü Tabelha der JrAnzi^.HßfikfiV' Spra^ 
che, mit kleihen Aufgaben 9ur An^ndung und 

XJebiing der etymolo^ischcri und vitAer synlactV' 
sehen Regeln, filr Anfiinger besonders auf Schii" 
^ len und Gymnasien , um in hurZer Zeit eine gränd» 
■ UjcAe Kenntniß '^^^ Hauptregeln der franzä^ 

sischen Sprathe m erlangen/ t^hg, 1775. fol. 
jg) Lehrreiche und ^verbesserte Aufgaben ^ mit hin" - 
^iünglichen franzQsiscJien VFörtern imd Redensar* 
ten, nach Ordnung 4^ Vocabjitlairs für die, An^ 
Junger d^ französischen Sprache* Nhg- ^77^- 
gentlich die 2te Aufl. oder ein erw eiterter Thell der 
Grammatik No, 13.) — ^te AuÜ, 1703, — 41© vecb» 
\Aidi. 1798« 8» - . 

ao) Deutsch 
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ao) DmUs^ fra»zoHschä Gespräche, sihhreicbe Ein» 

fälle und französische Briefe besonders für junge 
Handelsleute. E^erid, ^JjS- 8* — (Ebenfalls die 2Le 
Auü. oder Emeiteriuag eines Theib der Grammatik. 
. No. ig.) 

Äi^ Grainmaire francoife reduite a fes vrais principes. 
aNuremb. i^Si« ö. — C^^^ der i. TJieU von No.t^. 
in einer neuen Aufi,) 

ia) Abrege hillorlqne du viteinc et dtt nbtlveatix tefia- 
' ment avec des ivfiexions edifiantes et de courtes 

prij&res pour Tufage de ia jeunelTe. Jb/w. I. IL ErL 
* ^784* d<) — Diese üeher^etzting des Seiler'scbea 

J^belanstttgs ist bi^ Auf die letzteh Bi>getr7>onihm^ 

23) Practische franzosische Sprachlehre in Beyspielen 
und Hebungen iiber alle ^ Iheile der Grammatik, 
heraijsg. >V>^ Job; Hein^. Meyi^ie:^. tfhg.ij^ß, 

V ^ t>ieses Büch ' sollte 'deiner et-sten Bestimmimg 
nach ^ur allein Beispiele zu dem l iieoretischcnTheile 
seiner Grammatik (Nro. i^.^ einhalten^^ auf Verlan- 
gen des Verlegers v^rde es aber von dein Sohn zu 
einem eignen von der altem Grammatik, tinabbangi* 
gen Werk umgearbfeilet, ^ 

44) J^ran^Ösisdie TJebersetsnäg einiger Scliriften von 
Moses Mendelssöbn in deiti tournal 
fran^ois de Pranejdrt^ ^ 

II.) Johann Ludwig DIET, aus Vf^il* 
1783-^1708* ^eimsdor/, hielt sich 19 Jahre in 
^Nürnberg aufj und gab in der franzosisbfaen Sprae 

che Unterricht, worauf er lygi als Lector dieser 
Sprache nach Erlangen kam, wo er am 13 Fe- 
jbxuar 17^8 

ni.) 
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Ul) JoRASir Henrich METOIER 6), 
ist des oben genamuen' J o h a n n J a c o b 
Sohn, und von Anna £ J i s a b e t h a.> «aer Tochter 
des RegierungsAdvocaten Besciierer «m iwittat 
1764 m £rlange^ geboten. .Der Wunsch seinet 
Ellern nnd eigne Neigung .bestimmte ihn zu den Wis- 
semchaften^ zu denen er bis in sein lötes Jahr durch 
Privatunterricht vorbereitet wurde, vom la jD^aVembefT 
1782 an aber , be&uchte er ,nodi da« Qyammta in 
Är^Ä^^e» unter Sartoriu* undLippert, die 
ihn dann am 7 Apifl 1783 nach gehaltener Abschitds- 
rede fm^arÄHt ^^'^ popnlomm a^ndüionem, apud 
qnos artes et lUt^ anim ftudia eocjulant) auf die Ün». 
verskat daselbst entliefsen* Hier widmef.e -er aich ua* 
ter Rudolph, Geiger^ Schott und'GIuck 
der Rechtsgelahrheit und' ihren Hülfswissensch alten, 
der DiplomaÜk toid Cesdüchte unter M e u s ei und 
der Plnlosopliie unter Succov und Masi«« mit 
desto gröfserm Fieifs > weil er jaoch^ in diesem Jahre 
seinen Vater und mit demselben beinahe allfc Unter- 
stuteung yerlorv Aus dem fetmde sah er sich audi 
genölhiget,. durch Lchrstunden Jh der /ranzosischea 
Sprache den Abgang des väterlichen Zuschusses sn' < 
einem Stipendium^ das elr hatii«», i« ersetzen* sdne 
Nebenstunden aber widmet» er mit besonderer Vo^ 
liebe der französischen Und teutschen Literatur, den 
schonen Wissenschaften und besonders der Zeichen^* 
kunst, welche er bei dem Professor Reufs ang^fan* 
gen und bei 4em Zeichenmeister Ke Her sehr gI6ck. 
lieh fortgefezt hat. »ach geendigten Studien übte er 

sich 

h):^.G^ Ttut^chL Ausg. IV, Nachtr IV, S. 446. Na^htr. 
V. Abth.I. S.()6s. ^ arhtr.VI,S.473fg. Kacbrr.VU Abtb II 
S. :i97fg. IVachtr.MlI, ,S./J54fgg. Aosg. V, Bd.v/s. aiof*! 
Bd.X. S. 297 fj^. f.d. XI, S.534f.g;. - Mein GcL FT.rH, 
i.'a.r.]id.Vi,S.76fgg. Bd*Xl,S.8öu. rsi. Zu». S.Ä)u.99, 
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sicli bei dtm graflicS tt e e h t e s c h e ü Cammeiraik 

und Amtmann R e n 21 e r in M ci r k t E i n e r s )l e i m 
in <lea Amtsgeschäften, und advocirte Ewgleich unlei: 
Anleitung desKechter^sc^en ProcefsrAths Preehti>^ 
lein daselb&t, giftig dann> da R e li ü e r nach Som^ 
merhausen versett wurde , mit dahin > und untet- 
sLÜzte ihn auch hier in Amtsverrichtungen , bekam 
aber^ der unaufhörUchen Hudeleien willen^ durch die 
diniäls den Beamten in jener Grafschaft das Lebeii 
Verbittert wtirde » solchen Abscheu gegen seineil Stand> 
dafs er ihn mit einem andern zu vui lauschen wünsch» / 
te, und bewarb sich hauptsächlich aus dem Grunde 
tun die erledigte Lectorsstelle der französischen Spra"^ 
. che in. Erlangen^ die elr erl&ielt und 1788 fiber^ 
nahm. Kurz hemach wurde er auch Lehrer dieseif 
Sprache, am Gymnasium daselbst, fieng auch Lehrstun- 
den im Zeichnen und Malen> worin er sich aufseror- 
dent|scfae Fertigkeit erworben hat und auch nicht ohnd 
Glück auflrat> %vl gebeti an>. und Wurde dadurch l>ald> 
so bekannt, dafs .ihm 1797 auch die Lehrstelle der 
Zeichenkunst am Gymnasium in Erlangen über* 
tragen wurde. 

S c h r i f t,e n ; 

1) ^Geheime Nachrickhm "von der Hochzeit nacht . 
Heinrich d^s XJnverinogcnden xon Kastilien 
und ihren JBolgen, Aus dem Französischen. Nbg^ 

^ "^Anweisung f v^ie SUh:>uett&n anf eine tetefue Art 

mit sehr geringen Kosten, sowohl in einzelnen 
' Köpfen als in ganzen Qriipen von Personell mit 
: treffender AelmUchkeit anf Goldgrund Idnter 
Glas za verfertigen sind, Ebend, 1791. g. 
3) Saminhtng vermischter Briefe zum Vebersetzen ins 
Französische, mit untergelegten französischeih 

\ . ■ • 
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Phrasen, grammatischen A?tmerkimgen und einer 
" 4iutzen AnwtAsuHQ ^ wie Briefe in Absicht iJwer 
innern imd ätsft^tk Form ri^ig aksufa4sen. -wüL 
Ebend. lygi« 8. 

4) Oed; Phih PUtt'i hStUliehß frmtSnsck* i€u^ 
i^che (jespriichti , verbessert und mit jicuen^ Atif^ 
gabeil bereichert» 2te Auü. Ebend. 1791. 

5) Jean Jaeque« Meyn^i^^r nouvel ABC^ ou non* 
velle fliiM^db i>our ^aigii«r Ä-la jeuae& la b^im» 
pMMioilciatio]|> fuivant les regles de la gramnuiire^ 
augmentee de quelques dialogwes nouveauxpour 1«« 
commencans. Nouv* edi^* Ib. 1792. 

6) tViolet's Anweisung tur Miniatur ^M^hlerey^ 
nmeh IMkab^r mit eMgm yorketmtmi^ 
siem in der Zeiekef^finnst si^iA lelhu ohne weiterm 
Bßy7iulfe eines Lehrers zu guten Künstlern bilden 
könneti.^ Aus dem Frai^sM^ischearUiid mit Zus^^zea 

7) V^ingen Uber die gewSh^Hchsten -Gaifidtmen', 
besonders proverbialische -md solche Redensarten, 
die häufiger in dein häuslichen Leben ^ als in 
Büchern vorkommfiny,^ Nbg. und ^It. 1793. 

8) ^Abrige. cbi. voynge dm Jeune Anacharfi» en 
. G-räee, dans le inilica«dn ^trieme^ecle araiie 

TEre vulgaire» A Tusage 4c5 ecole«/ ^ Nuremb. 
'794» — Second,edit. 1Ö04. S' (Auf der 2ten steht 
sein Name^J ^ //st . ins Dänische, ^nter detn 
jü^/ dM^oat: 'Ben nnge Anacharfis Heife i 
'Grn^^kenia nd ov^at itf Di cJimann» 
D. I. II. (Khvn. 1797. 179Ö. 8.) 
.g) *NQUvelles leitres francoifes für toutes .forVe« de fu- 
^ jetsj tirees de nos ineilieiirs auteurs raodemas. k 

• lo) ^Neue französische *Bnefnk9ister ßir die gewöhn* 

lichsLen VorfuiU des JLebens , in den bebten Brie» 

t 
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" ' fe^ def neuern französischen classischen Safirift- 
Mller bestehend. Nebst einer kurzen Anleitung 
tur Abßasmng der Briefe nach ihret^ wsckieiiem 
nen Gattungen* Ebenda 1794« 8* 

XI^ Theoretisch- practische Anleitung zuth Zeichnet 
und Insclten der LandjicUuJten^ Mit Kupfern^ 
Ebend* gr. 8. - 

ta) Le monde fenüble x«t*^^^ 3^ Hgnrei ei| 
taill^ doQce expliqu^ eä kngüe francöife er lüle- 
mande. Oiivrage piopro a enfei^iici aux eniaiis ie 
nom^ la propriete et Id deiiination des chofes^ qui 
leur tonlbeiit fous les yevesx a Aug»b. VJ^, ^ — - 
Attek unter dem 2hei: . 

13) 360 MtdHcihe f^^steilnngen ähnlicher Uegenst^ 
' ' de f nehst ihren Namen, Eigenschaften und Be» 

Stiinrnufigen z/i ßranZusischer und teutscher Spra>*' 
eke. Min B^dk für Kinder leiekterer ^lerhung 
der frantSsiscken Spra^ke^ JSiend* 1^9^* & . 

14) Job. Jak, Meyhier*s pracHsche franZÖsiscfm 
Sprachlehre, in Bey spielen und Uebnngen über 
alle Ift^le der Grammatik* Nbg, 1796. Die* 

'«et Intekrmante äaeb hat er gani umgearbeitet ^ 
auch smd die Üebuilgen von ihnt allehi* 

15) D CIL ts cht and, o der der reisende Kaufmann * 
ein lehrreiches geographisches Gesellschaftsspiel ^ 
durch weiches der Jugend auf eine se/sr leickie 
An vieie nüi&ehe Kenntnis^» f)on iir&n Fater^ 
tande beygebratht \9erden kSniien^ mit to rothi^ 
^edruvfitf^/i Krrifs- und /^o Städtekarten, Nbg.i'^^J^ . 

Neue mit S chlesieji und Böhm en i^ermelir^ 
undt nach jetziger. Jh&lung des Beiohs 
' änderte Auflage, ifiog. 8. 

iß) '^'Neuejt tkeor'ettsch'prahttseke» Zeichen^ueA s^tm 

Selbstunterricht für alle Stande. Nebst einer An- 
• leitung zum Coloriren der Latidsckaften , und Zur 

ßiumen* 



Digitized by Google 



1^1 

Siwnmim Mmd PastethnMefeyn Heft I und IL. Mit 
VII, Kupferlaf. Hof 1797. Neue verb. uiul niit 
mehrern neu gezeichneten Xupfcrtafeln versehene 
V . Auf!, igoo. ^te verb. AnH. 1805. — Heft III. die 
Umleitung Zum laschen de^r Lands chaf'^ 
ien eruhaiiend^ Mit XL Aapfertfrf, 1798* Neue 
verb. und Wnn«Aiifl. z^oi. — ' HeftlV. eme aus^ 
frihriicheAnleilungZum Coloriren land» 
Schaf t Ii eher Ge?n ählde enthalten d. Mit VIL 
Kupfert, ^ HehV. tine Anweisung zum 
Zeichnen, Inschen und Coloriren der 
7htere, ingl^dehen zur^ Pastellmahlerey 

und zur Ziubcreitung der P as LeLLf a r b en 
enthaltend. Mit Kupfertaf, 1799« — Helt VL 
eine Anleitung^ zum Zeichnen und Mah* 

• ^ lern -der Blumen, (ngleiehen Zum Zeich» 
nen der Silhouetten auf Goldgrund ent» 
haltend. Mit IX, Kupfer t. i^oo. — Heft VIL vort 
der Art Risse Zu mancher ley Hausger 
the zu entwerfen ; von den Handzeich^ 

. nungeu berühmter ikeisier und den itha» 
raÄtenistis chen Merkmahlen, durch wel» 
che sie sith von einander unterscheid 
den; Zeichnungs/nanieren einiger der 
berühmtes ten Mahler } Theor^ie der hö* 
hern jSeichenn itnd MahlerkunJit^ Mit 
Knpfett, löoo. — Heft VIII, Mit VL Kupfertaf. 
\%Qo, — Supplemehtsheft I. Mit VL Kupfertaf^ 
i^i, — Suppleiiientsheft IL Vk Kupfertaf. 

1804; (1803.) 4* 

17) Jalh X«k.- Meynier^t lehftreiehe -Autgahen^ Uber 

das ganze franZuiucIie JVorterlnich. 4^e veib..Aufl» 
Nhg. i7ga, Q. ' ^ 

18) *L^ami des enfans et def adoiefceat per Mr. B e r q 11 ) 
«aridü de Pesplicatum des mots «t dci jltatS^ lee 



' *plitii dißidles en fayeur de la jenaefl« allenuzide* 
Tom. L et II, aNar. 1798. 8. — Sein Njtme 4tek$ 

hinter der Vorrede» 
' 19) Neues Vocabularspiel , durch welcLes Kinder in 
kurter Zeit wele französische, peutsclie und i^tei^ 
msche ff'ärter erl^aen känne», Ni^g^ 1799, -8* 
. 10) Hanihn€^i> zum ersten Unterridt ier frmn^ 
^ sischen Sprache, besonders ai^ S^^0m. S^eJui» 

1799- gr. 8. 

«l}*jQh. Carl Chapufet Sarumlimg tßuts^ fran^ 
zMsx^er .Gesprä4^, . •N««« .Ajiil. v^ßi>hie9^t und 
' mr Vehnng im Uabers^s^fp ins Wnmz^dscl^ mit 
öinfir AiizdJd Ilandlttfjgs- und freundsgli^ftLicIier 
' - Briefe verme/^t, Eäeiid. 1799. 8- 
*a) Nouveaux conteii moraux par Mr. Majmontel. 
Noav. edit. aunmeiUee. 4e ^ ai:pUcfiti<MDi aUmande 
des mots et des phrafas jles phm \4iffia3ca. A CoK 

• »3) *Z>?ö Kuusi zu Tuschen un4 mit a4$erfarben 
süwohl in Mwamr 41U m Guache und in \udber' 
Hücker oder u^^uareff ^ Mimer tttmdickfffNn ^ Por- 
traits und Mdere Gegenstundo su miüen, Nehst 

•^orausgeschikteri Bemerkungen über die Kunst Zu 

Zdefmm. Mit Jtiupfert. und &rier Far{fmt4tbelle 

z>» foL Hof 1799, 8. ' 
^) J^totisok^chronaiogisek^ KarUmjiM fun die 

gendj, zur Erlernung und IViederholHng der tont'» 
sehen GescJdchtet In 4 Zeiträumen j welche igi 
Kartenblättor enthalten, Nbg. i^oo, la.. 
25) "^Neues Blum^'Zei^tfnbnch für J>ßm^n» Dor^ 
sUgUeh in Ansicht aitf die Stieherejr., Mit 9 co- 

4orirteri und schwarzen Kupfer taf, üoj %^QO, 

— Auch unter dem Titel : 
. a6) "^Binmen-Mehmthg^ tmd tMMen^. £ßae praffr- 
Hioke iimmstmg-ZMm äSeiß/män wdMßiUen der 

Blume» 
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£iii?np?i besonders für Damen ^ welche diese Kunst 
auf Ütkokerey und MaJUerey auj Seide anwendete 

- woUe9^ Ehend, iQoo. gr.i* — hX'ans dem 
Heft von No, i6 besonders' abgedruckt. 

27) Dictionnaire franrois- nllem.iiid a Piifage des eco- 

< 4^ et r etat bourgeois eoutenant generalemeut 

. ^tous lea inots fnuti^o^ et allemands dont on peut* 
•voir jbesein pQur la lecture des auteurs et ^our 
s'exercer d ecrire, avec les termes du comnÄerce 
des arts et meiiers et les mots de nouvelle creation; 
ou\nrage egaleinent utile aux allemands et aux Iran«* 

' i^ii W .fiiTeiir desquels on a indiqu^ dan» la .parde 
all^manitie le i^nittf et le pluriel des xioms fubdazi« 
tifs iimplcs ainll que les tenips irregiiliers des ver- 
bes. Französisch- tcuuches Handwörterbuch für 

' die: Schuieiir und den Bürgerstand, * welches auf- 
ser dea gewöbnÜchea Wörtern %wn\ Lesen 4er 
französischen Schriftsteller und zu den Stylubungea ^ 
anch alle neu französischen Wörter, ingleic^ien die 
Kunstwörter der Kaulleute und Professionisien ent- 
hält. . , Nadi den besten Wörterbüchern in beydexi 
Sprachen - bearbeitet ' ydn Job. Fdch. Memfti ert , 
änfs neue durchgeg, und vermehrt. Erl. 1300. gr. 3. 

iß) Numa Pompiii US lecond roi de lioi/ie, Par 
Mr. de Florian — avec Texplication allemande 

' des phrafes et des mots aTufage des ceuz^ qv& etn- 
dient la langue firanodife/ /Sfbihel^ 'a Cfob. etLeipf. 
löoi. (1800.) — Tome IL iSoi. ^ mflj. 

29) y er mischte Gespräclte Zum Vebersetzen von dem 
iranzSsiscIien in das D^UscJ^e und von dea$ 
Deutsehen in das JPhanzäsische, imt einistn dop* 
peiten ers^'w^tHcnen und dann re^ dtutschem^ 
Teoßte. Zwey Theile. Nbg, ißot. ß. 

30^ ^ Neues Zeichenbuch .nach guten Meistern, in ü«^ 
ikelmanier» £rf, lisoi* gr.4* 

3i)Dicä0iW 
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3iJ),Dictiojmaire alI^man4-franGQb cet. EUencL 28oa« 
— Diefs üii eigenlUc/i der 2^« Md^ voß^ Jtfo^ 
Z7\ 4er ^Off ii^tn ffeßijb^^ W<«r 4^tn 
2fW vorhanden Ut: 

gJI^ D^itsck - französisches Handwärterhii cJi ßir die 
Schulen und den B^i/ gerstand. Übende i^f^, 

33) 2^91/ grqfie Cf^4^ter ^ Köpfen m Cr^y^nm^mier^ 
K^ack LebrpJiji Szir Üebung ßir aif§ig)t^i^Zmck^ 
ner. Eine Beylage za dem ,neuet^ ihepreti^ich* 
praktischen Zeichenbuch, Heft I. ui^d II. Hof igoa» 
Heft III, (Jedes yo^ 6 Platten) 1003, ; , fei 

Hstorisch-geograjjhisci^Gefch^Bh^ dji^/mß^n^: 

JV'%. 1803. 8. 

35) Fables de Florian, avec Texplication aHemaiide 
des phr^es et des mots a Vuntged^.ceuxA qvj-^^'' 
dij^t la langne Iran^otife, Gob« ifio^, ^ 

^) Oeuvres de Jacques Pelille «veedes remarques 

ej^plicatives et des notcs eii alieiiiand poiir faciliter 
rinteliigence du texte a Tufage des jeune« alle- 
inands, qui fe vouent a l' etade 4e la l^go^ ^aih* 

' pie des champs. Ib. 1803. — Fol, IL canie^ 

naiu : les gdorgiques de Virgile, dithyr 
.ramb.e J[ur V imm (xrtalitä de l' 0Tna et le 
pajfage d^ s^int C^oth^^rd, — V^LMl* ^ 
^ü^^na^t i m a,lhe.ur e^ pftfäf. pojhf^ e» 
ere ekants, 1804. 8» 
^) iv* an /{reich, nebst den daZu gekommenen Län* 

d^f^n nacl^. seilen äl(eri^ und neuern, EintheiLun* 

» ■ ■ 

, gen» mU. &n^m historisch'^ geog^ap&Uchen Qe^ 
piählde dieses Staats u^d % ' ülujawfirte^i^ iMjHfUi 
Charten» ^bg. 1803. 8« 

gg) Gi: Q.s b rit tannien ; ein geograpldsclies Spiel zur 
leUrreicken Unterhaltung für die Jugtinds, mit einer 
iUtsminirten Charte. Ebend, 1305. 8* * ' 39^ 
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W9) ^J^Mau^^kt öd^X^hffielmifiSSßrien. Eisend. 

'.;4a) «Les^vojageÄ de Roland o et de fes compagnon$ 
de fortiine autour du monde par L. E. J au Ii r et. 
Tarne 1. etil. Ms geographisch -naturhlstomchas 
^«^uch f ät die devivche Jagend mh !&)äiitmiii- \ 
gen hcrausgegebönr. Oob. 1805. —v^^mi^IIL 1805.8- 
41) I)(gr Ruthgeber für Zeich 

' ■ ' ders in dmm Fache der LandschaftmaMmey, Nehu 

spmiHv, von Valen^i^iiil^s; Atis' dem 

mit Anmerkuni^üii und 
Zusätzfen vermehrt. Mü 36 Kupjett.. (Bei. I. //o/ • 

1803. Bd. IL 1803. gr.8. — Hat auch den Titel: 
4a) Praiuiscbe AidAun^ g^r lineait' ^md Luftper- 

^eeiiv fur JSeieikner nkd^Mahhr. Nehst Beirack^ ^ 
tn/tge» Uber das Studiufu der MahUrey überhaupt, 
und der Landschaftmaklerey insbesondere. Voru 
P. H. Valencieniie»." Atw dem Französischen 
6bei*etit und mit Aiimerkhn^^n itai^^2^ yeiw 
»ehrt;^ MV KKtp/ers. (Bd,ig &emdl. ib^o. — 
Bd. n. igog. gr.a. - • . . 

43) Orammaticalisc/ie Anleitung zum Ueberse^aen aus 
dem Dftifsfi^^fim ifwr Fra^^Uc/^^ f a feigen Aitf^ 
gabw ßr die ersten Anfänger. Erl. 1804. (1803.) 8- 

44) -i^k^^tHng ztßr Aetzkimsa, besonders in Crayork* 
und luschmanier nach eigenen praktischen Er» 
falirungen /lerausgegekeu^ , Mit i\Kupßenit^ Hof 

1804. gr.8* • 

45) Malhemr ^t piO^ J^cifii^a QeiUIe, CoK^ 

1804, ^ "^ ^t der {t^Baiid Nro. 36, uni^ 
anderm TiteL . ' 
'46i) U Eueide de Virgile, traduite en ver* jpar iacr 
^ques Delille,. avec des explicationt en allamand 
a rQ%6 d^ e<:olf^ I, II, . i Cob. i8©5, 4 ' \ 
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47) Leichpe 4f^^,qp.Ukfck^ A^fyii^ze ziir l^^^g^ ijßn 
IJehersetten aus dem D&itsctien ins Franso^c/ie, 
fnit, Mfiterlegttt^r f^a]^^ l\fira^eologie,. Bayr, 1805. 8- 
.4^) Nuuvtaüv lupdclcs de lcUr^s ^rfOicpifes. /c Partie, 
. Contet\^i^^ n ii r;ecu t;^l cl^<ni[i de lettr e^ fa^ 
miliAr^.dies ineill/^f^r^^^ajfi^eit^SiGlqffi^ues 

' p^fticUo^mer d^ns le fijrle -^pfßoiaire, -Ouvrage 

- < l*j»lenigencj. phrafes et cji|t« f^^p]t«,,.# Hof 4Ö05. 

. 's. dm Jf^'^M .'i • • • 

freunif^fh(i^^Ucher Briefe Ä?fr. ^^t^n cf^fn^^n. 

f/ qf4'^iijtisc/f.eH' Sphr i/ (•st eller , zur Uehung im netten 

5q} Aiiek^-f^t^ih ai^ der fr an^zosi sehen LitterBf geschieh* 
te. Ij^-n jin^prJ^aitefides Lehrbuch znc Uehung im 
V^^kur^ßf^^lf- .^'^^ dein f^ff^ffftpjjschen ins Deutsche, . 
jßf^d ggiji^ßs^fclfit^erfefza» atsf, d^r dejiU^c/i^jHf die 
Jranzösisc/te Sprache^* Erster franx^clrqr "Qieil» 
Leip^. ^^Q^, ßf,^, ^ 

Zweiter A b s c h i.f 1 1. 

, 1 I^IIIIMII * 

Yon dem liCCtor der .iealiäniscken^Spfax^^ 



DerXeclor 4er italiänUolf,en Sprache, war öfters 
euch Ltector der 'spatüsck^n und brsweilen auch der 
ioscams^em,- ' Dieser L'ectoren selbst aber waren: 



' I.) Forte Maxo^ Zanübxo DE^ÜftTI *), 

' * aus Fl orenz^^ war in" seinen jungerjA 
fahren* .in Königlich Polnischen imd Chui^fursüicb Sacb* 

sisohen 

a) S. (Mylius) im Jahr 1743 blühendes Jena S.287. 
B'itiß jS. 37. • 



Gooj 



/if ,9 0 f yr^. er sich mir etangßUscbeii H^iigion geweii- 
tki, und mit Beifall in der italienisch eil Sprache TJii- 
jj|l^cht.j6i;tiieilt, ^uch wöc^i^entlich g^wj^se- it^Iiäni§cl)| 
Asseinhl«en mit einigen ^rtiuUosen gebakejQi l|at. Von 
^aiklkitenir 1744 4k lmß9\ Aßf ijiamsMmiiSfHrad^f 
nadb JSr langen^- Wob e»i ^ir zu gl eich, S^vßiß p>r i^t im- 
liänischen Correspoixcie^a/ Hes iMad;^rat^u i;"?-.! e il ri c Ii 
\YJ4rde. Auph hier; ki^if. . er e»i\^ 1 ■ ^^^J- 

, am 17 August 17^ ^ . ;^ /.f x 

' S ob r if n: 

a) Lume- «oeftco jl'.citlbrji:« itt*^ ,aj!|n#t,e«W^ 'cmko 

daü' ombre, e non d^* Ä^mlMfue /QppÄ^ito Yß^e ^ 
S, Giou. auguri^ di biipne SeSte /e^i «n feliciffimo 
capo d*anno al r^Signm JL^Ufi^aAA yVi^Qw.dig- 

2) SoneUü di glubilo per il prospero ayrivo inEr/an^ 
^ ' ga dl fua excelicnza 11 ^Ignox Danieiie de Sa* 

4) lüa bttona f4iuiau«M ^ qbi 4« filu,|iei:e|Chria. dit- 
iKivib .acQade]|ut)o.>x74i6. if<>L a.jd. 7 » V , * 

5) Se Fl ricavi niAggior frutio dalV ^miciaiA noll^ pro- 

ipm» o pure i\ß}V a^eiik<ifa«tivuu dia^orfa iifip^4^m- 

il(taoeFe.o,pQricoloro ll.parjaz^. JßisQQ(l^otj^cca4eif)V- 
co. 1747. I pl. 
4/,),K&lia partenza che ia dalla celeberrimaAccademia de 
, OLAyfiUaGO! XiriogratUim dell am^o^^ 
per noi, e tuol men^l^fi jrati ^noi j^ur cMiff r{|i^2io Te 

vivo 
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Tiire iiel" ästoth; ^ le a not dl iervire Tara äatdfatrem 
Teder a tiitti it * gi-and^ardor» ch*^ abblani 4i comj^a- 

certi itiembro amato. i747- fo^- i pl. ' ' ' 
^) DIscorlo accadeinico in lode deüa faveJÜa« 1748« 

9) P«r i fauftiffimi fponfell deM A.* Ai SeMiilEme di 
' Gvrla -fiii^epaio l$6i( ---^ ügnora ^ Lifabetta 

Federica Sofia, (s.a.) 1748- f- p. 
10} Per i glotiofiiliini fponfali deli* iilultriilimo fignore 
• ' 'Wolf-gang-o 'FederUo^'d^ ^H^odr Sonetto. 

fs, a.) f. pu 

Ii) Nella partenza che fa dall* aceademia Fe der i- 

ciana düErlanga dopo di averci ^loriofamente 
terxninati i Tuoi accademici Itudj P illiiftnilimo ilgno* 
re ^ ^ il figaore »Barbnl» Fe d e r i c o T>h e o d o r o 
Oert^ de Doeliiis; Erl. 1755. foL ipL . ^ 
1%) Lettera'dl eöinufto nella partenca che^ fa- dalla ce- 
leberrima aceademia Federici Ana Erlau ga 
dopo d' averci gloriofamente terxninati i fttoj Audj 
:aceA4enuei X ilkiibUIimo ^ignore'^«^ il ügil'ore^ e d e* 
rico Lttdovico Viperto 9arone 4(» Zerbst* 
Ib. I758- föK I pl. ' 

r _ 6 Ii.) Don CLBxm» ROMANI st«|inni-. 
M A 17 3* ^ .niu t einer alten beruhiriteik Familie 
B o hr 8 al er i y die* aidi na^- -der VwMgung der 
Ä 6" e r von den ö in i s c k f n Kaisern R o in ;) ixi 
hiefs^ und war von Salvator R omaai mit Ma« 
ria Anna Carphora an B^^m 1710 geboren* 
t)a teirt Vater bald stairb« und «eiae Mutter aicb Vom 
neuen an den Baron -Foackini in Cir^to ver- 
beuraihete. Kam er vnter €^e .Voraiuiidj»ciiaft seines 

^ Oncl^a 

h) S. fein« inerki^ürdigen ZußÜH nnä, Begehenheiuru 
Tli.I^m. CE^L 1760— 176a. 8-) 
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Ondefr JGttiTl Aoiii^ai> «Iteei Oonib4«it|r und «el. 
ner Grols«UitW Gel« o Ulla aj und «rbittkrv^a di^ 

sen einen Lehrer, der ihn lediglich für das Klo Miter- 
leben eraitfben mufsle. Da er dazu keioe ^Neigung 
hatte) »o entlief er .snehrmals und wüjrd^^.sebr iian 
gehalten, hn aiebeätea Jfahre ^aber in ein. J«suiterQol-' 
legitim p G4 esu nuc^o zu ap e /> gesperrt^ 
um die lateinische Spraehc vollkommen zu erlernen. 
J>a man ihn hier nicht nvi^ ächmeicjieieien zum Klo- 
«fiaittoiwi bewegen konnte > wählte man schäxfere Mtt^' 
tel> „die Ilm- vollends bew;ogen «m Kürchweibfest au 
Entfliehend' Er kam nim wieder eu .«einen VormSn- 
dern, von denen er, weil sie befürchteten, dafs er 
nicht bleiben würde > ift eitie Kammer eingesperrt 
witfde> bis er ihnen verspradi^ sich ibi^ WiUen.sa 
überlais^'tod auf 5 JaÜre e)< ein lCairg"i^gesr*in ein 
Kloster z\3 ^^ehen^ wocu ercdas BenediclinerKloster 
hlotice . l^irgine xt sanc A g ü t a ai MonU in Kam 
wahlteu« Auch hier bewieis man sich sehr gefällig ge^ 
gen ilfn> bb er im i5t«n Jahre ak ftenis^i^tiiwr eiur 
gekleidet wurde > worauf man übel mit ihm spielte ^ 
und .er durch Kabale als Yerbiecher iu ein Kloster 
unfern Nu s to m Apulien, von da ,aJ)er« in ein ^ 
andere« iiÄch-JVd «;^^-/: geschickt. Dia er, hier sein 
Bäkennthi«» sum Klostergeistlidien, wld^ef j lieft iba 
der General des Ordeftis wieder nach Rom bringen^ 
wo man ihn zum Priester weihen vmd ein Amt gebe» 
wollte. ,Die& bewog ihn vollends zur Mucht. Za 
FuCs milchte er den beschwadithen Weg .Qber dea 
Bernhard* her g aadi Gi»a«v> wo eiv exkatint;^ 
gefangen und über Ctocelle, A nn^es^i i und 
Turin nach A o w zurückgebratht wurde* Nach ei- 
i&em balbjaibHgen GefangnH's und andern harten Stra« 
•fea^ .wurde er in' ebd. aaderea Kloster alädi Areim* [ 
-MO geechiekt^ und> vtask «eia geoMcfate« BelbWilmGr 
' • nicht 
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dch zur PraMng«o#ol w Pi«fe»»wiBlhö A -fear «Pr^ 
ffesinr 'der Schoiasüschefi Philo.>>opliic oder Do^^maiik 
VorberAeft, v^-orauf ihn Bon M u t i o a e i a , B%- 
%f^t 'i&'Sy!^gatka di GK^ti^ in g aaeh einnüii. 
der folfMdfK Fteienlgen tnk Priester mÜHe. Mieiw 
auf verff^gte er sich hhet P^oHÜi tdwl f »r^raeimi' 
als Lehtet der Dogmaiik nach Rofn, immer aber 
mit dfetn Vör^Äta j sobald al< aiöglich nach T^ut s ch^ 
ii^ndtn i^eA^ fihd dört kor* t^ote»ni»tUiic]jm 4Mh 
gion ubertutreten. Hiensn, veraillÄfstc tWr'^tdtat «ht 
eine Disptitation 1746, worüber er sich knit 'defbi' l*rH* 
laten. entfcwejrte^ von dem %r dann eKcommunicrft 
wtirde> ifitesWegea 'er bi« wi Aaigang der Sache mit 
hhthm yirmmiten seitt^ Mttfter; der bei der dam^ 
li^n KaiserWAlil als papfticftSrtr'NÄntiti« häAS^u^voib' 
laiid gien?» '"it dahin reiste. Bei ilirei AnktuPift ia 
3FrÄ-»^i*^^ vernahmen sie> dafs die Wahl verscho 
Aef ^> .\ir^egeh ^ ferist iiadi Mfi nvhen, ^oä 

^ da nMh Jtt'^l^i»« tmd C^'lih und durch Co^^^xi* 
wieder i¥ä<?h f rafikfnrt i^ei^tett> tmd da>»i<li-6er 
päpstliche JN aiitius nach V r an h reich begeben Ii at 
1le> ib 'löMte er entweder wieder nach Rajn oder 
ttifr iIlin^ni«h#4S(riJ teU^; ^Beinfintscblub wanAtar 
gefaßt , läe Wehr lÄ» tÜ'öÄti« fcä gehen, iilid ein Ldk- 
tbera=6er tu werden, die man bei ihm ttw«r '^letiin» 
^det >ba«©> von dcien richligem Grundsätzen und Le* 
%ei^w%i^e 'er Üdi aber ttan selbst mehr überzeugt 

, InAte. Sr n^firde ^ «üdi Wt^lelcli bei der -Obrigkeit 
in FrWrPk furt geifldä^t lbAbeli , k^e tha>mcfat dflr 
Churfürst von Cölln ^nÖlbigt, mit ifhni unter dem 
Titel eines italiänischen Beichtvaters nach :ßow7j zu 
"geben« Nach, einem /Jahre i^mditöe er sich 

«fttidlidi d«/rck einen erdfcbteten' Brief vcttieeiaei: Matr 
ter, vor ihrem Tode nochmals nach K^om ' bu koni» 

men. 
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fellid'F^^^ '^^ei^nach./^^nf» Reihen, 
teefe er fsi^rrankfurt^ wo er einen ifärkder- 

ger Kaufmann, Buchholz, antraf, dem er sich 
entdeckte > und der ihm versprach, in Nürnberg 
für ihn tu sorgen, und ihli in die evangelische Reli- 
gion aiifiiekihen eu IhsseH. ^ttt deirfsMben. kalb 
wirklich nacK N U rni'er g ^ und trat nach ^ Wo--^ 
chen dort zu den Protestanten über, worauf er^ uift 
sich zu nähren > die teutsche Sprache lernte, iind die 
losbdnisch * römische Sprache lehrte, iil Ab^icliC 
ßieng er anch nach Jena, und fand dort 'eh0nf^\\t 
Vielen Beifall als LcliitiA Da ihn dbtr auch hier das 
Ünglück verfolgte > und er betrogen Und bestoleii 
ward, wendete er sich nach Li$ipZig , und erhfelt 
^ älsbald so viele $tond^n> dafs er in eSnbiii 'JTähre; 
eines beträchtlichen Diebstälils ungeactitet, deV reiche 
• Sprach rit eist er hiefs. Er grimdeie auch dastiuijt zwei 
italiänische Gesellschaften, die eine am MitWöch fi\r 
äen Adel und die Studeiiten,- und die ändere äm Sbh'ft- 
la^iürlClitiHeute, nnd/ieng zn schrifbtbilern aA, hkü^ 
aber riafch 5 Jahren ein neues Unglück. Die KatiioJiken 
hatten ihn ausgekundschaftet, et wurde unter dem Vor- 
wahd Lehrstunden zu bekommen, weggerufen', b^kitiÜ 
einen Schlaf trunif, und Wurde, in dietfer'^Ldj^'e inaclf 
Dr^id^^ iit ein^ Gaserhe geschleppte voft dk er \A 
den Schoofs der allein seeligmachendeh Kirche züiiick- 
gebracht werden sollte. Wirklich wollte man ihn 
schon übet 76>/i 4 ünd Pr«^^ wieder Ääi;h //d-^ 
/ie» bringen > als. er in einem prot^estahtböhen 0orfd 
durch Hälfe de« Wirths' nach 'Dresden 'uhd vött dk 
nach Leipzig zurückkam, wo er sich nicht langd 
mehr sicher glaubte. Fest eiitschtosseA L'^ip tig ztl 
verlassen, erhielt er einen Huf als inspector des Sei- 
denbaues (den * er ' Ktifolge seiner Proben mLeiptig p 
Halle und, Helms tädt und seiner Abhandlung " 
' ' ' darüber * 
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darüber ^WidUch verstand), und Le clor der . italiani- 
tchen Sprache am Pädagogium g,xk Halle, dea w 
annahm, tfn Canina, unweit der jStadt, le|;tVer 
seine erste Probe ab, blieb den ganzen Sommer uW 
da, und zog nach Michaelis erst in die Stadt, da aber 
der Director .i?'r anke nicht zu erlaileade Forderun- 
gen aij ihn niachte^ ihm den wirklichen Besit» seineis 
Lectorflts verschob, und er aicb auf diese Weise juicht 
haiien koniiio^ kam er nach einem Jahre eum Wei- 
tc^mal nach Jena^ vnn da er nach Verlauf eines 
Jahres als Professor der italiänischen Sprache nach 
ffelmstSdt gerufen würde, wo er. sich aber ebeii 
SU wenig halten konnte, und daher nicht langer .i|Is 
ein Jahf blieb, nAch dessen Verlauf er nach Göt^ 
f Ufingen gieng^ wo er iu kurzem alle Stunden besezt 
hatte, aber auch betrogen und b es toien wurde ^ daher 
er zum drittenmal nach Jena kam, von da er nach 
einem J dire, auf Zareden Ifürnherg^r KauHeute, 
nach Nürnberg zog-, wo es ihm zwar nicht .la 
Stunden fehlte> er aber wegen seiner Lebensbeschrei- 
bung obne Censur verhaftet Wurde und die Stadt mei- 
den mutste, weswegen er nach ßrtanfan^ 
wo er 1760 die ExpeClan* auf die Leetorsstelle der 
italiänischen Sprache erhielt, hier und zugleich \vö* 
chentlich jiW«iroal ^ Nürnberg Unterricht ijt der 
italiänischen . und spiuiischen Sprache ertheiite> abet 
noch im mef nicht frei von Nachstellungen der datho^* 
liken war> zu denen man ihn zurückzubringen suchte* 
gr bÜe^* indessen standhaft, rückte nach Forti's 
Tode 1762 als wirklicher Lector der italiänischen und 
8panis<jien Sprache , in Eriangei^ «n^ starb aber 
schon am ö Januar 17Ö3./ ^ • 
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i) Guida italiano col quäle ß puo facilmente e iicura« 
mente giungere alla conostenza e p^rfezzione della 
^gttk to^cana ita1iiGiiia> oder* italianjsc^er WegWei^ 

, aer^ mit wachem man leicht und sicher znr Er- 

kenntnifs der tofcanisch -italiänischen Sprache ge» 
langen kann, in XipF. — See. ediziofie. 1754. 
Dizzionario italiano^ delr groDse itamnische Weg- 
' -'^WciMt* Leipz. 

3)Dis«arro*moralede}I'inii^ttad«lIa8colaIlica ete. Lipf. 
1750. 8. — Deutsch in seinen me^k^^ilrdigvn Be» 
. • geben/ieite/i und Ztifiillen. (Krl. 1760, Ö*) S. i — 77. 
. 4) La ziiigareila^ 6 gHeimi di Don Giovanni de Gar* 
. eana e Oonnä Coftanta d^Azeved o. noua illo** 
ria tradotta dall' originale Spagnuolo. LipC 1751. 3. 
5) Discorfo feriofo della conofcenza di ben condurü in 
«pefio inondOk Hai. 1753. g. 
' ' 6} yitä dt diverfi principi Ültifbi et di grändi capitanil 
Tom. L II. Ib* 1754« ^ romanl*, 

7) ftialb^hi di Socratc. Ib. "* 

g) Specinien bihliothecae iiispano-'MajaQiianae. Hannov» 
1753- 4- 

9) iMemorie ed bvuntdr^ d'ün büomo dl ipialita h del 
Ma'fthefe dl * * * tradotto dal francefe in liagua 

' toscana. 7o;//. I—V. Giena 1755. 8- " 

10) Vita di Carlo XII. Re diSvezia. Lipf. 

11) La conteüa di G» Swedefe. Btaunschw* 

hall, Braiinschw»' ' - 

13) Cornelio Nipotc. Hai. 

14) Vita cU Don demente Roman i. ^folrib^ 

15) Compendiofa e ^ chiaHfliine regole ricca grammn« 
^ tica tolbana italiana * f didllima per tutti gli amatorl 

di qaelta lingua d' ogni j[tato> feflb e coiidiziujie, 
che vorranno con poca fatica et in breue tempo 
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ghmgere alla pethzwLone d'etta, oder kurzgefafsM 
und mit den deUtlicJisten Regeln versehene itediäß' 

, nUdie Grammatik, Ib. 1709. Aufs neue her< 

11113g. und mit der firanzösiscfaeii Sprache vermehrt 
von H. Fr. Savini, EhesiU. 179^ . 

j6) Hiltorid et amori del 'Cavalier de Grietix. 
Giena. - 

jl-j) Lettere mercantili. Ib. . , 

Ig) Nuovo dizxionario italiano-tedesco" e tedesco-ita* 
liano fecondo TortOgrafia dell' Accademia della Omfr 
ca^ oder voll.s ländiges italianisch - deiils<»e9 lind 
deutsch- italiäiiisch es Wörterbuch, nach der Ortho- 
grapbie der Horentinischeih Akademie. Kbg* 
1^5/^. ^ xte durchgehends verb* und vemU Aufl». 
von Wolfg. Jäger. 1786. gr.8* 

19) Merkwürdige Zufälle und Ijegebenheiten des Don, 
' Clementis üomani, ^us Rom gebürtige in 
iwey Xheileiu J^L ijSo. — Th. JUL 1766. 8- 

♦ 

III. ) M. JOANBDBS Ddminici» Dft SERA- 

1770- -UNIS. c;). 

IV. ) FBiSDUtCB Gaiue» BS FANTAUZZI^ 
1770—1771. .,^,1^ ^jjf^ Mei»»»gem als Leo- 

lor der italianischeu Sprache nach Erlangen gern- 
fen, und starb schon am z April 1771. 

V. ) Fkargbico i>^«nSN£TTl> aus 7r*. ^ 
177*— ^783- litf»^, studierte in Wienj^ und hielt 

sich nachlier als Sprachmeister in Nürnberg auf, 
bis er 177a als Lector der italianischen Spf^e nach 
Srlangen}uüai,Yromfv;8ß$mh* 

VI.) 

c) S. AMk, lU, S. * 
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Tl.) Johann Franz SCHWA11Z> ward - 

1783 Lector. der italiänisch«af engK-' •*^^""'7ß4* 

1784 hier." '•• '•1 -5>H!;v- 

VIL) Ai^BREAs ROSSI, gab anfangs ' '* 
Piivätimteiricht in der französischen imd ' ^784^^788- 
italianistlieki Sprache > und iekleidlisW <fii; Stelle eltt^ 
Lectüis der italiänischeii S^radiö in Erlangen von 
1705—1788- ' ^ ' '-/'T . : * 

Vin4 l^AJm^BAI. Fkancesco SÄV^ Jt), 
Ward am 17 September 17^1 «uüow ^TSS'-^lfiofr 
geboren, und von seinem Vater^ der bei dem Papste 
Clemen.s XII. als geheimer- Kath lebt^>. selbst erzb* 
gen und im Lateinischen unter^ese&i bis er dies^ 
dürch seinen altern Bruder verhafst inrtirde, ^veswegen 
er nach Neapel und voii da nach Surrent Höh, * 
' Wo er den Redner Alvisius Guardati zum Leb* 
rer in der Philosophie hatte» Als sich dann der Vater 
von seiner Unschuld fiberzeugt hatte, kam er auf 
dessen Verlaiigen nach JBiom Ei|ruck, wo er sich mit 
den Rechten befassen nmfsLe > aber melir Neigun^g 
zum K.riegsdienst zeigte» l)aher wurde er nach Sp a* 
f^ien geschickt, und maqhte^ls Fähndrich einen Feld- 
*»g iMich Italien gegen de^, teutschen Kaiser mit', 
worauf ihn sein alter Vater' nach lio?n rief. Dort 
verkaufte er nach des Vaters Tode seine Sachen, und 
schifte sich auf einem Ra^u^anis chen Scliif eiiij 
um n^ch London zu .segeln , . fiel aber ^unfern - 
hraltar \sL die Hände eines, algleriiscJten Seeräubers^ 
und Wurde, alles des Seinigen beraubt, gcbimden 
nach Algier gefuhrt, und bei einem offeniiichen 
Verkauf von dem König; selbst, gekauft Als Leibcdge* 

'Sa Her 

i) S. Aligem* JahtL der t/ßh^ Bd.l> Heft IV, S. 536 fg. — , 
Gel* teuttekL Au»g.IV/Nachrt. Vü , Abth.ll, S.54S. 
Kttchtr.Vra, S.(J58. A«sg.V, Bd.X, JBd, XI, S.658. 



ner zum Dienst des Prinzen ersehen zog er mit dem* 
«elben nach. 4 Jaliren demi Oheim zu Hülfe, dem in der 
.Gegend von Ci^r^h a^-pyon 4em Eakel die Aegienuig 
streitig gemacht wiirde> Boh aber nach einer f&r den 
Oheim unglücklich aüsgefalleneb Schlacht^ als Spahl 
angekleidet, auf dem Ro(s seines Gebieters, mit vie- 
lem Gold und Silber belastet, bis nach Alex an»- 
drien, Wo. er einen Handel anfieng> nnd mit einer 
Caravane nach Persien' ta gehen besdbloJj*^ Auf 
dem Wege dabin, im steinigten ✓^ra ^ r e/i , unfetn, 
4eÄ rothen Meeres, wurde die Caravane vön arabi* 
sehen Räubeirn überfallen^ ihrer Guter beraubt, er 
selbst' sdWer am Kopf verwundet ünd ganz natkend im 
Sande liegend züruckgelässeil!. Da er nadi imehrerU 
Stunden wieder zur Besinnung kam, und alles uiii 
sich tödt und eiilblÖfst sah, auch vom Blutverlust stark 
'entkräftet War> rafte er sich auf, und wanderte imtel: 
Hun^^er tmd Öurst am Ifagfe 'eine kleine Strecke weit 
in det ihm ünbekanilteA Wöste, deS Nachts abefr 
schlief er im Sande, bis er am dritten Tage nicht 
ikiehr fort konnte. In der Nacht sah er beim hciiea 
Mondenscheiii Renter' eixieji von Mecc'a jEuruckkeh- 
renden Bey* von Behgai^ mit blhikehdeii WaffeA 
in der Feme> die atif ihn zukamen, tuid die er, in 
det Meinung döfs es R.'iuber seyen, iim Endigiin<]^ sei- 
ner Leiden bat> von denen «et aber, als sich dieselben 
endlltli übeJaeugt hatten > dafs *r kein Gespenst jsejr, 
und sie sein Schicksal vemahmteii, bekleidet > gestärkt^ 
verbunden und auf einem Dromedar nach Ben gas 
mitgenoifiitien wurde, iVO et nach seiner Genesung 
unter der LeibWaehe des B^s ansnehitiend gellebt 
wai*. Als hierauf der König in Iripolii eines Ita- 
lic ulschen Dollmetschers bedurfte^ bat ei^ sich ihn vott 
seinem Bruder^ dem Bey, aus > und so lebte er dann 
Ättt Hofe tVL Tripolis als DoUmetscher der Latei- 
nischen^ 
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'"nischeiij Italiatiisclteu^ Spanischen ■an(l FranzösJscliea 
Sprache, war zugleich geheimer Kammerer und lehrte 
ai» Hofe da« Fechteqa, Während der Bekleidung die- 
ser Stelle vierttttttte xnan ihm eine Schwadron Rdter . 

, faxt deni^n' er gegen die eriflAnis eh^n Hebet 
len sehr tapfer focht ^ wie er denn auch, aus Begier- 
de N igri ci e n zu sehen, einen l^eidzug gegen den 
König voa^ iti^U' vb, Aeihiopien^ welchi^r' dem 
Kd^g von Tripolis den IVibut vervireigert hatte > 
mitmachte, und auf dem Marsche sowol aus Mangel 
an Wasser in der heisen Gegend und von den wilden 
Thieren, ' (th gegen den Feind selbst, viele Gefahr 
Httsstand. Das- Glück ^ das ihm* hiebei gunstig war^ 
verleitete ihn zu dem Gedanken, noch größeres Heil 

. .it^Constant. inopel zu linden, weswegen w ^ich 
intt seiner Beute dahin einschifte. Schon in der fol- 
genden Kacht ktbet scheiterte bei einem S.turin das 
Schif, «imd efr/liankte Gott, da^ er nur auf einem 
Breiie, nach achtstündigeni Kampf mit -Klippen imd 
Fluten, die Ufer nicht weit won Cy r e ?i e erreichte, 
wo ihn die Bewoiiner liebreich au^'na Innen, sich sei-, 
xier Armuth erbarmten und ihn einladen, mit ihneji zn 
leben. Er aber richtete- seinen '^W KU Wass^ bald 

' aucli m Land durch Asierii, kam endlich nach 
S mir na, besah die Ucbeibkibscl von Troja, die 
Insel Te^n ed-o-s '^ - rmdi langete endlich durch die^ 
Dardanellen in C ons t a n tin opel an. Hier 
zwang ilm seine Armuth unter' aen See-Janit$charen . 
Dien«?ie A\ nehmen, dnrch die er sich , wegen' seiner^ 
hellen Stimme, auf den Posten zur Nachtzeit dem 
Admiral seh^ empfahlj^ so '^»(^'abin dieser täglichen 
Tisch und Geld gab, wodurch er, *^o'' viel erübrigte, 
dafs er abdankte und den Arzt machte, was ihm als 
Europäer unter den Orientalen sehr gut glückte. Er 
befreite imteff andern auch den Sohn des Generals . 
'* Bona- 

' - " * * ' 
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Bonava.! yom Fieber# und empfieng von deoualben 

nicht nur ausgezeichnete Beweise' der Dankbarkeit, 
sondern nahm auch »ntcr der Aitiilerie Dienste, ne-»« 
ben denen er seine Bemühungen in der Ar^Jieikunde, 
Fhannade, ^und Chirurgie forue^te« bis er mit dem 
yeneti anlachen Qetandlen Foacari abr^te^ 
mit dem er die Seekuste und die vorz üblichsten la« 
sein Griechenlands befubr , ehe er nacb Rom 
aurnckkam, Statt aber bier Üube ^n linden/ dia er 
g(^ucht batte>* verklagten, ibn cßuie. Yerwandten we« 
gen seiner Reisebeschrmbong , die er fertigte, worin 
er die Gcisil ichkeil nicht lobte, bei der Inquisition, 
die ihn Nacht holen liefs und a Jalire fe&tbieU^ 
worauf er auf die Feste F^rro^ra gebradht wnrda^ 
von da er nach 6 Monaten, nachdem ar die Kcftten 
zerbrochen hatte > hinabsprang. Seine «weitere Rettung . 
gewährte ihm das. Schwimmen, worauf er durch das 
f^enptianis cUe nach hhätien \xaAIlelve-> 
$ieji kam, und^ s|Gii, d4ur| mehrere Jahre, yorsügjücb 
üi einem Philantropin in Graubündem aufhielt. 
Er wentlcLc sich hierauf nach ScJiwaben^ endlich 
nach Franken^ und ward am Hofe des Markgrafen 
Alexander in Anspach Aütgüed der littesari- 
sehen Geselischaft, worauf er am x5 Decembw 178S 
als Lector der Italiäniscben und Spanischen %Jradi0 
aaqii i»r iu nge n kam, wo ^r am g Mär* i8o5 starb. 

Von ihm ist gedruckt.: 

GL Romani prtaktiscJi^^aft^n^ch^ Gramtnadk /Kr 

beiderley^ Geschlecfu , aufs neue herausgegeben 
und mit der franzfj^ü^cken, ^proQk^ vermeitr^^ 
-Nbg. gr..^ . 



' Dritter Abschnitt. 



Vön dem Lector der englischen Sprache.' . 

■ ^ 

« 

'Für die, ^»gÄVc^^ Sprache war hier lange Zeit kein 
Ugner Lehrer ati%e;3teUtj sondern der Professor von 
Wiiidheim «) und nach Ihm der Hofrath Breyer ^) . 

gaben tiarin Anweisung, bis man endlich 1785 auch 
diese Sprache mit bedachte und 1797 auch einen ganz 
eigenen Lector für dieselbe 'ernannte. Diese sind 
L) JoBAiTN Frans SGHWAKZ c> 
110 M. Johann Georo CnRisTrAif FICK ^, 
ela bekannter und fleifsiger Uebersctzcr 
aus dem Englischen^ worin er eiae vorzügliche Stärke 
bbs^t> wurde am 12 October 1763 sn Sattel'» 
grund, im ^emBÜgea Bay reut hi4 chen Amte 
Lau €71 s t ei n, geboren. Sein, A'"ater war ein Müller 
daselbst^ besafs aber durch seine vieljährig^n Wande- 
rungen als Mühlknecht mehr Bilrlung, nls man ge-' 
wohnlich bei dieser Glaste von Mensclien findet^ . nnd 
iiatte vorzuglich einen grofsen Hang zum Lesen^ der 
auch in dem Sulme die Liebe zu den Büchern weck- 
te, die dann um so weniger erkaltete, weil sich der 
Vater selbst' mit seinem und seines altem Bruders Un- 
ierricht im Lesen abgab ^ wobei der CalepdeT die 
Grundlage war, weil der Vater ' glaubte , dafs die 
Buchstaben in demselben^ wegen ihrer rotlien Farbe, 

bess€^ 

n) S. Jhth. II, S. 140 fgg. , h) S. Abth. U, S. 2;»S fgg. 

€>; s. Abth.m, s. 275. 

• 4^ S.Gel. TentsckL Ausg. IV, N&chtr.V, Abth.I, 8,371 %. 

Wachtr. VJ, S. 135. Nachtr. VII, Abth.I, S. 5^9 fg. Nachtr. 
„ . VlU, S,2i^ Ausg.V, Bd. II, S..3i8fg^ Bd. IX, 8.030%.. 

Bd. XI, 8. 219.— Briefe über Erlang. Th.II, S. 28i|. 
* ' — AHgem. Jahrb, der Univ. Bd.I, Heft IV, S.357 fg. — 

M.«in Gel. Fiirstenth. Bair. Bd.I, Abih.II, S.55o-fgg, 
' Atif].U, Bd.II, S.x55fgg. Bd.XX, &35U.131. Zus. 
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besser in itm Qe^i^hiaiss^ des Kindts, hliebes« ^ Der 
nmi^ von dem hier die Hede Ist, lernte nicht btich- 

Stabiren, sondern gieng, sobald er die BuciisLaben 
kannte y gleich »um Lesen üb«r> und la^ in einer Zeit 
von einem Vierteljahre s^on jedes teutscfae Biichj^ 
und swur mit solchem Accente^' dal^ die gewöhnlichen 
Muhlgäste immer ausriefen: „der Bube liest wie ein 
Pfarrer und ihr mufst ihn auch, Meister Fick, einen 
Pfarrer werden lassen.** Hiedurch wurde es nach und 
nach in der Familie als gewifs angeAommenji dalk der 
Hanns Gdrg^ wie man ihn zu nennen pHegte^ 
ein Pfarrer werden inufste, und Aluaer und TanLc, 
die mit im Hause IcbLc, und seine Patbin wai;, wein- 
ten öfters bei dt^m Gedanken > dafa er einst auf der 
Ganxel stehen würde ^ j^endenthränen^ Fi ck eir^ch^ 
te unterdessen das neunte Jahr^ und nun wurde er 
• zu einem Anv eiw andten , der im B ay r e u t k i s c h e.n 
Voigüande Öchulmeister war, in die Kj^t gegeben. 
Dieser liielt ihn sehr strenge^ lehrte ihn Iber doch in 
5 Jahren so viel Latein^ . dafs er den N e p b s mecha- 
nisch übersetzen konnte; übrigens mufste er alle nur 
mögliche Hausarbeiten für srine Baase Cantoria ver- 
richten. Nachdem er dann iüer conürmirt war, nah- 
men ihn seine Eltern mrieder zu sich , worauf er eini- 
ge Monate m dem Hauslnlbrmator des Hofiraths Pen« 
sei in dem benachbarten S c k an h e r ^ gien^ , und 
mit diesem sein Laicin fortsezte, wie nuch zum er- 
stenmal einige Kenntnisse von andern Wissenschaften 
erhielt. Besonders sog ihn. gleich die Erdbeschreibung 
an, und er las alles, was ihm über diesen Puitct vor- 
kam, bis ihn sein Vater nach Coburg that^ wo er 
nach üb erstandener Prüfung für tüchtig gehalten wur- 
de^ der Ultimiu im Padagogeum su . worden.^ Seiner 
kleinen Person« seiner landlichen Kleidung und seiner 
^ un^juliiien Sitten wegen, hatte er hier anfänglich von 

seinen 
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stiuoii Conini iiitonen viel atsssustehen. Dieses aber hat- 
te die gute Foige^ dals er sich be.streble^ alles ihn , 
Atmelcluiende. abzulegen. Nach einem secbstehalb» 
jährigen Aotolhaii In Cobur.g', welches ihm die. 
vfitevlioben Ermahnviigen < met < U e p p a c Ji , > B a r y ^ 
t o n s t e i n und Briegleb unvergefslich macijeu^ 
brachte Um endlich sein Vater nach Erla/ige^u^ 
inro er des ISrsdicfaep Befebla> da(s jedes- Lanideskiad> 
ehe es die Ünlvemtat bezieht / ia Bayrmtth ge- 
prüft werden müsse, «nkundig^ 8chw!erig1ceftiC<Kfand» 
iiiscribirt' txa werden, und er weder einen Bekannten 
noch einea treuen i^xeund hatte. Ueberdiefs hihrte 
Um Teipfiegameiit ^ iiir QeseIHgkeit imd Kam Fr6h* 
ginn gestimmr, held m loetigijr-^er niclit.die bestm 
Gesellscharien , und durch -seine Dreistigkeit, geiierh er 
bald in Bekaimtschait mit einem Mädchen^ das |iur 
Mft leicht wegen seines offenen biedern Ghartctert 
eine ieidemdialtUche ZiiiBeigii«g.'/ur ihxi £a(st^ Dem 
Wunirohe -seiner Eltern geniäfs liorte er indenen im 
ersten halben Jahre theologische Vorlesungen, Bald^ ' 
aber woUte ihm diese La ufhalm nicht mehr behagen^ 
Bespndeis glaoh^e er dabei ^ \^en der Berne <^ 
Siels > voL lasg« vom Betitee seutec Geliebten getrenftf 
9U scyn^ und beschlols daher nmznsatteln. Im Win-** 
ter dieses Jahres lieng er wirklich medicinische Collen 
gia zn hören an, seine Eltern aber^ die fron cÜesep 
Yerandefuag höcieft^ und den Gedanken nidit ^6ftr<H 
gen konnten, ihxien. .Sohn nicht mehp anf der €anifei 
zu sehen, luden ihn auf Ostern zu ( iiiom Besuch zn 
•ich ein, und lieiscn ihn nicht mehr ^dS^ Erian» 
ge.n, sondern schickten ihn nadt Jena, #0'er «w*- 
der tlieeloglecfae Vorlesungen besuchte. In deK^vaehM 
•t«i Michaelisferien machte- er mit einigen Fneimden 
eine Reise ins Voi^tland, wo er die traurige Nadi-»-. 

sieht exijihrj»^daib <^ Y^er.tcMii se^^ Jt:;^ eike^^khei;; 

nach 
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nadi Hause y und ▼Qii'<|ft «orfick ii«ch Erlangen, 

wo er noch anderthalb Jahre Vorlesini^en be^i^chte, 
und den treuen Uatk .seines Land&irianns ^ des Profes- 
fon .P fipa t befolgte^ sugieich ab«r in Studemenhäa- 
del 'verflochten wurday.mtd nteh' damaligen allsu- 
schariiji Gesetzen am 29 October 1734 die riiiveisjtät 
Auf z Jahre mt^iden inufste. Er verfugte sich deswe- 
gen zu seiner Mutter^ und bald ftwnl aJj Hauslehrer 
IUI dem obengenannten, P e n s e l nach^ Sckaube rg, 
wo acin Aufenthalt für ihn atdaertt ntolicli war. 
Entfernt von allen ZerstleLInJl^en widmrte er seine 
^it aufser den Ünterricbtsstunden den Büchern ^ und 
elidierte besonders Geographie und Geschichte^ xmi 
bielt euch, hanptsaehlich in dev Absicht^ um anf^da« 
genaueste üb^ sich und sein Herz zu wachen, ein 
.Tagebuch^ das er jezt nicht um eine grofse Geldsum- 
me giebt« ^ Nach einem dreivierteljähngen Aufentf 
halt dasdbst las. er «i]un41 im^ Ha mhurger Corre* 
tpondenten^ dafs das' englische Parlament: einen Teut- 
sehen nacii England zu koninion einlade, der 
ächmaiieblauiabiik zu errichten verstünde. Da 
Itr nui sehen vorher tminec die Bereitung dieser Far* 
be in der Fabrik seines. Prinsipals genau beobachtet 
und sich reife Kenntnisse darüber verschafit hatte ^ 
glaubte er sein Glück machen zu können, wenn er 
die Au£Pocderung ann.ihme. Er gab daher mit Einwil- 
ligung PenseTs die Iiehistunden atif> und verweis 
dete- allel seine Zeit auf die' geaauesl«^ KenntnÜs alles 
dessen, was in der Fabrik zii bemerken war, und auf 
die englische Sprache. Nach achtwöchentlichen uner* 
Buftdeten« Arbeiten hielt er sich für geschickt ^ als- Fa- 
faikantr avfi gerathewohl nach Mnglam^d zu gehen« 
Da nttM- leine ehemalige Geliebte in Erlangen ei* 
• aen reichen Onkel daselbst harte, und* die alte Ver- 
ibindmg zwischen .iluien noch fortdauerte j tbat er ihr 
\: den 
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VoncUaify 4«b HHt ihm ts^nm' laswiy vnd 

mit nach England zu gehen, Ihre Mutter, eine 
tra^i vonOlnliausen, gab ihre Ein wijiiguag^ un^ 
JKOii^.fpifite er mit dem üeste seiives Vermögen« vqi| 
^abimr y^terlmiile über Sat^^ßrgp':^rlang^n, 

den bestimmten Zusammenkunfisort mit seiner GeJitb- 
ten, Aui eynem Dorl^ in 4er Kdchbarschaft lieis 

fßfk txwtijt mkl «MtQ <Uuui «eine iiber 
^Qhpfsheim.wik Milienherg fort, wo er diQ 
fernere- Rdte «iif dem Main nacb Frankfurt 

und von da nach Mainz machte. Von hier luhr er 
auf dem Rhei^i nach Cölin^ hol* '' 

)ä]ldttebe]i Potit.iucb iVi^v^ip^g«« ^bgie^ig, md vcu^ 
da mai der Wahl nach Ro$tßr4^nt, wo er xnl^ 
einem holländischen Scbif über die Nordsee nach, 
der Themse hinub^rse^t^. Nach euner guten aber • 
lailgweili^ea F^uth kam. cht eiidlicb il4 d^ iUej»ao.stad( 
^p»fl.o»iailj i3]ui meldete aic}i. gleich wegen ^einef 
Torfaabent bei dem Miniater Pitt, hdrte aber 
seinem grofien Li;idvvesen, dafs ihia «chon ein andt;<p 
rer zuvorgekommen,^ und wieder nach einem kurzeil 
^tilenthalt in. M,f»g,l^^4 mit einer hetrac,ht|icbei| 
Celd«|umne durchgegangen sey, Pn^h seine» Vette^ 
in London unterstüzt^ lebte er nun drei YierteU 
jähre daaelbs*, suclite wieder die Tlieologie vor, pre^ 
digte ]|ieimn^ 4^ den tei^sche^ iur^en^^b^esah aUe^ 
S^enswiurdige^ ,m#acliei mehr ^ einmal ^ beancbl« 
die beiden eQgliscbeii Universitäten ^ Winds e^r , 
mehrere Seehäfen und andere merkwürdige Orte^ und 
Studierte hauptsäjchlich die englische Sprache. Im-* 
I^Leidh m<u:h|e er an<?|i. mit rnfsiireni filmischen Geletu> 
Bjpkanntsdiafti welche, er jeat np^ durch ein«i^ 
ftarken Briefvifechsel imterhak, und wovon er grolaeii 
Vv^tl^ hatt^., I^düch kei^xte ^xjmKovember nach 

2 euls c/p* 



»84 ^ 

1 eutsehlahä zurfick ^ -uiid- gleng , um lucht ^en 

nemVjchen Weg nochmals zu niHchen und einen neu<?a 
Theii von Teutschland zu sehea^ m\l einem 
englischen Schilf nach Hamburgs Uad v6b da nach 
5 VYochen öber .I^ün^hu-r g-f' 'SP4Hins eh^ei g y 
Gotha und Oahurg Mth NR-^n&er^. Nach 
einem kurzen Anfenilialt daselbst begab er sich nach 
'Jtfcustadt an der Ai^ck, wo er zwar mit 
mehr Kenntnltsen und Büdang^ aber* mit fast eirscbdpf- 
ter Bdxse ankam.*' Hier und fn Ipsheim lebte er 
dann anderthalb Jahre, worauf er endlich durch üh- * 
lerstütiung des geheimen Kirchenralhs Seiler sf laen 
bisher eigentlich unthätigen Aufenthalt mit dem ia 

vertansch^e^ wo er bald darauf 1790 ala 
CoUabbrator der dritten und vierten Glasse am Ojn»*' 
Jtiasium aufgestellt wurde ^ und zugleich Freunden der 
englischen Sprache Unterricht zu geben anfieng. Da 
«SS ihm gleich dabei nicht am Beifall fehlte, so ba-^ 
Siuite er auch seine Zeit aufs gewissenhafteste ^ und 
hüUe gewöhnlich — imd hat noch — täglich die ein- 
zige Efsstunde ausgenommen, von Früh um 7 bis A- 
' bends lun 7 auch 3 Uhr Lectionan j worauf er bis \% 
Uhr schriftstelieiiisehe Arbeiten v($mijamit; Denn ohne 
einen bestimtnten Gehalt , hat er eine sich schleunig 
' vermehrende Familie, die bis auf 7 Kinder angewach- 
sen ist, durch seinen unermüdeten Fleils gut ernährt 
imd erzogen; Er spricht übrigens wie er denkt ji sehr 
ftieimötbig und hat ein vortreftiches Herz , und ^ ge^ 
wifs die glücklichste Gabe für ihn auch "bei seinen 
tmerrnüdeten Arbeiten, einen immer irohen Sinn. 
Wer ihn genauer kennt, liebt und schrizt ihn als ei- 
nen gefälligen und freundschaftlichen Mann> der jedem^ ' 
SU dienen suchte wenn er auch gleich dabef manches - 
auiopicjn soUte. Schon nianchtn ItaL er durch seinen" 
Hath tmd zweckmäi^ige Hülfe j»u Sr9d'und Unterkunft 
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geholfen^ iind gelingt ihhi so etwas, so fohlt er eine 
gröisere Freude, als wenn er sich selbst eine einträg* 
lidie S.teUe verschaü. hatte. I$t aber aitch jemand sein 
Freund gewotdm, so bleibt er es «udi in der Feme, 
und öAm hat er «chm .geattfiert« daTs er 'es als eine 
Aufforderung sich st ibst zu schhizen ansehen niüss6> 
4a£i ihm keiner seiner vielen Freunde treulos gewor- 
ist, eina» einti^em äusgjenöwtinenl Mancher sei- 
ner S.d]uler iii der eil^'ischen $|«aeha ist aum wieder 
Uebersetser Und- Schriftsteller in dar en^iÜschen Lite- 
ratur^ und (üe englische Sprache ist in Erlang ert 
dur$:h |hji ^eichsam zur Mode geworden > weswegen 
mr es:>.aacli yoml^Uch verdienl; hat,, dals. man ihn 
1797, wo er sich vom Gymnashuii - lossdgte> als Leo» 
tor derselben an d^r Universität zu Erlangen an-^ 
stellte, worauf ihn aiu 6 JuiiIlis i8<^>i die philosoplü- 
ed^ Fakijfltat daselbst ihre höchste Würde ertheilte; 

c n r i 1 1 e n !. ' > 

1) ^I^et geographische Iheil — in Geo. Fdch. Sei« 
\e^-^fi' allgemeinem jLeseä uch für den Bür* 
ger und £fandMä,ni^ fflrh i;^9th ß.) Bei den 
wteßeH^lieH^ Auflagern 'dieses BUchias hat er im« 
mer Verbesserungen vorgencmtoeni . 

») * James Bruce jBj^. Reisen nuch A bessy nieu^ 
die Quelle» d^ Jfiis zu efitdecken , in einem 

. Zf^etk^nkäfsig^ Austug Sam. iShah Esq. ^ 
Aus dem finj^lischen i^enezi, Ttiji und IL Bbend. 
1792. 8^ — Auch unter dem Titel:' " , 

S) *N,efie Sammlung wahrer und merkwürdiger Sc/äck* 

. . '^ale reisender Fersonä»^ aU Denkimti» der gött^ 
' Hokm Fbrsakung^ 4iUs> ^sMed^n äbwaki nm^ 
. er» ids altem Meise^sckreihHhgiB^i zttsarkmekge^ 
. • zogen, Th. V. Ehend. 1792. 3' — Der erste und 
zweyte Theü ist von 4/*^, Joh«:.Fdcli..<£sper, 
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^^„t'sehiand zurück, und gieng, nm nicht 
iietrtlichea Weg nochmals zu machen umi einen neuen 
Theil von (Feutse^^l^^i^drmi^^koB, «rU-einem 



cn.Uschen Schiff näf^ Hamiurg, imd V6E da nach 
a Woche» öber L^^neknrffr-Bf^^nsehfi^eig, 
Ooeha und Coburg nach Nürnberg. Nach 
einem K««»«« Atrf^thalt daselbst begab er sich nach 
Venstadt an d^r ^^^cJa, er zwar mit 
xiiehv Kenniui.sen und Bädnng, aker -mit fast et«?böpf. 
ter Börse ankam. Hier und in Zpsheim lebte er 
W anderthalb Jahre, worauf er endlich durch ün- 
terstfttzung des. geheiinen Kkehenra^s Seiler semen 
bisher eigentlich nntbaiigen Aufenthalt mit dem m 
^.r! an gen vertauschte, wo' er bald. -darauf 1790 als 
CoUaboyator der dritten und vierten Classe am Gym-' 
iiasium angestelll wutde, und zugleich Freunden der 
< ri lischen SpraAe Unterricht geben anfieng. Da 
t s ihm gleich dabei nicht am BelfdU fehlte, so 
nuate er auch seine Zeit aufs gevvnssenhafteste , und 
hatte gewöhnlich. ^ und hat noch - i^glich die ein- 
lige ETsstuhde ausgenommen > von Früh um 7 bis A- 
bends um 7 tmch ö Uhr Lecdoneil. worauf er bis w 
Uhr schriftstellerische ArbeitfeÄ- vörttomt; Denn ohne, 
einen bestimmten Gehalt >at er eine sich sobleunfg 
' wnnehrende Familie, die bis auf 7 Kinder angewach- 
sen ist, diitch seinen unermädeten Fleil* gut ernährt 
und erzogen. Er spricht übrigens, Wie «r denkt ^ sehr 
freimüthig und hat ein vortreHiches Herz, und — ge-* 
wiTs die glficklichste Gabe für ihn auch bei senieri 
tmermfideten Arbeiten, einen immer frohen Sinn. 
Wer ihn genauer kennt, Üebt und schazt ihn als ei- 
neu gefr.Uigen und freundschaftlichen Mann, der ji^eut ' 
SU dienen sucht, wenn er auch gleich dabe^ manche» 
aufopfern soüte. Schon manchen hat er durch seinen 
Rath und xweckmäfsige Hülfte »n »r^d und Unterkunft 

gehol- 
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geholfen^ und gelingt ihta so etwas, so fühlt er eine 
gröfsere Freude^ als wenn er sich selbst eine eintrage 
lichf Sjt^e verachaft.h^tte. Int aber^ auch jemand seift 
Wxeaod.gefrotdm, so bleibt er es auch in der Feme, 
und ohen hat er.^cbm geäußert« daTs er es als eine ^ 
Aufforderung sich selbst zu sch.iueri ansehen miiss6v 
|ial« ihm kei4er seiner Vielen Freunde treulos gewor- 
||ea eiMtf» einigem, äusgentHnk^mtrl Mancher sei* 
aer ScbtÜler iDt der englischen S|ireeh&' isr 3um 'wieder 
Uebersetzer tind Scbriftsteller in der ra'glisdien lite» 
ratur^ und die englische Sprache ist in Erlangen 
durph ihn gleichsam zur Mode geworden > weswegen 
- fdr . e^:i,encli vomt^glicb. verdient hat^: dai& .man ihn 
1797, wo er sich vom G3rninas!ün(i • lossdgte > als Lec- 
tor derselben an der Universität en Erlange 7i an-i 
stellte, worauf ihn am 6 Junius iSM die philosoplii» 
6cl)^ Fakultät daselbst ihre höchste Würde ertheilte: 

jS Vii r i f t e n !. ' ' 

1) ^Der geographische Iheil ^ ih Geo. Fdch. Sei» 
ler\s all g emeinem Les e b u ch f ür den Bür" 
ger und £,a»dfM'4iA^ i^l^ ^79^^) *^ Bei den 
%t4eÜerkolteh Auflagern 'dieses Büches hat er Im- 
mer V erhesseningen yorgenozntneiii. • . 
») *JattieS Bruce Esq, Reisen nach Ab&ssynietiy^ ' 
die Quelle» d^s^ Jiils tu efUdeeken, in einem ' 
, gwedmäfsigsn AMfitg vom Sam. 16 h ah JSs4f. ^ 
Aus dem SngÜscheii Ubie^ezi, Tb» Ii und'I{. Ebenda 
' 1792. 8.^ — Auch unter dem Titel:* * • , 

S) ^Nßfie Sammlung wahrer und merkwürdigtr Schick* 
s ' \^aXe r^ender Ferstmlsm^ ah Denkmale der gott*^ 
lisohein Var^ung^ aiu^ ^^ckiedwiefi äcwokl neu- 
. em als äitern ReMb^chre^nngef^* zusofkmwnge^ 
. - zogen, Th. V* Eiend. 1792. 8» I^^r etste und 
zweyte Thail ist . v<?flL . J o h«^ . F d c h.^ Ü s p e 

(1761— 
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- (i76f— i7ßS 2te Aufl. 1766.) ^ dei? 3te und 4te Von 
JVf. Joh. Heinr. ■Widmann> (1789— 1790. Ö«) ' 

'^Lehßn^ Okaraktsr und F'^^tdiänste Jolini HO'<» 
/ . ward*« Ssq* des Mimsehen^eundes. ^ ^at$ -d^M 
Englischeli di» D. Jah. K\r\iitLr L^pt. 17991. 9> 

5) praktische englische Sprachlehre für Deutsche hey* 
derley Geschlechts*. Ifach der- in M ei d i n g e r' J 
franZüsischen. Grammaäk befolgten Meshod& 
Sheridaif 8^:'ifiti< Walke«'» GruHdsäifge» 
reinert Aussprache bettrheitet, Mrh 1793. — «t« 

* durchaus verb. und verm. Aufl. 1797. — 3te durchf 
aus verm. und verbi Auü. rSoo, venu. Und 

t verb. AuiL i^oa«. gr* 8» 5t:e ▼em. AufL sOtt 

1806. enclieiaeii. - / 

6) ^Biographien f^rofser und herUhmter Männer är'if 
der neuern hritcischen Geschichte^ Aus dem Eng- 
lischen, ?nit literarischen .Atfmerkuf^en von Hrt^^ 
Hofrath Mens el« Z&llick, X794* r-* Audh un« 
tcr dem Titel: .1 

*Z>f»r brittische P 1 u t a r c h , t /\^r Lehensheschrei" 

- bungmi der gröfsten Männer in Gr oshri 1 1 
nien und I er tand sek den Zeiten Ktdser H^in^ 

^ tich des yUh-hss unser Georg AmnUL Bd. Vn. 

und Vlli. Ebend, 1794. gr. • ' 

8) *A r t h u r. Y o u n g* s ÄJi^. Reisen durch Franko 
^ , reich und einen Theil von Italien in d^nJalt^ 
V. ten I7$7 bis 1790 > ^erj^gäeh in Mnsickt oitf die 

• 'Lttndmirthsehaft, die Knitlir und den NattonaU 
wohlstii/id des erstem Reiches imter7iomme?i. Aus 
dem Englischen > mit einigen Anmerkungen des 
V^rseizars, Bd. Ii. Ser^i i^f^ — Bd. HL i^eleher 

. fßonitglich die p^raktisehe La^dwirshsekaft 
im dem südlieh^tf Mitropa hetrift, 1795. gr.8« 
*— Den ersten Rand besorgte 1793 Eberh. Aug. 
Wilib.. von Ziunaerznimii. 

« 
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9} Sir Willl.«m Jone» jiMandhmgen Mhep dU^Ge^ 

schichte ^ und AUerthümer, die Künste, Wissen* 
Schäften und Literatur Asiens, Bd. i. . Aiu deat 
Bnglischen — > durc^igesehen und tftit AnmeHkungien, 
ausführlichen £rläaUarttn^^ und ZusSsxen l^ei" 
^äcH TMfh D. Joh» FdKph, Kleuker. Biga 1795 
0794- ) — Au den joif^e.nden Theilen hat er hei^ 
nen Antheil. 

ro) Jaschenhuch für Reisende jeder Gattung durck 
Dei4 tsc/iland, auf das Jahr i'jg^ (t'7q/^^ ^ 
2te yeaxL, und' verb* Auü» auf das Jahr^ ^7^^* 
einer nach den bessern Mustern verfertigten Post» 
härte von Deuts ckland, Ci795-) 5te veränd,^ 
und verm, AuH. auf das Jahr i^oo (1799.) ^2. — 
Die 4te ganz umg. und verb. Auü. spU 1^05 erschei- 
nen. — Französisch bearbeitet (von dem reformir* 
ien Prediger Robin) unter dem Titel: Manuel 
portatif ou ^iiide des voyageurs de touies les clas- 
sas, qui i^^tcoxxvQni V A Itema^ne^ Paiia ^tLei^» 

.... . , ' _ 

1 1) *Wil b. B e c k f o r d' s Geschichte von jBranirdch 
^ von den ältestefi bis'uitf die neuenen ZdMh^ Aw 
dem 'HngHschen* Di» Geselchte der Revolntion 
ifon einem Pariser Augenzeugen bis zum 2ode 
Ludwig s des XVI ^ nach dem EngliscIien,Ori^^ 
ginale erweitert, berichtiget und bis säm aUge* 
meinen Briedensscfdufs mit dwn Pranken Unpar^ 
theiiseh fortgeführt. Bd, L Von der ältest . /* 
Geschieh t e bis Zum Tode Ludwig's des 
V. Mit einem Kupfer. Leipz. 1795, — Bd. IL Fon 
Hugo Kapet*« Thronbesteigung ^s zun^ 
Toii« Philipp»« VI. — m; ran Jo- 

hanlk* des H. iFhronbesteigung bis zum 
Tode\.u d wi g' $ XIIL 1797. ^ Dd..IV. Von Lud- 



28» 

. wig XIV. ' 2 kr^nk^ieigruMg. Iii 'kunt^ 

Tode Ludwig de,s XV. 1798- gr»8. ' 
Wüll. ,PiayJtair'« Hsq. Geschichte des JacohU 
•nisnf!iHf'^^^iin&' g^Mmen, IHebfedern, Ferbredwn, 
' GhtMßff^^i^ und fettlosen Mandimgeti, i» a 
Bänden. Aus dem Englischen > wüt Arnmethmgem 

' lind Zusätze fi bcrcLclLcrü. Bd. I. Mit, TalÜen's 
Bildnifs, ErL ij^G. gr. 8- 

Der treue. FiUtrer mif der akademischßn Lai^ 
bahn^'fdr JtmgHnge, EBend. t'^^, 
14) ^Jfi^ßfirlicke Darstellung lion Sind wii seiner 
zinsbaren Staaten , oder Geschichte , Geographie^ 
• Naiurgeschickte, Regierungsverfassung, Jieligipn, 
' Gesetzt ß Sitten und fiebraache^ Zdteratur, Kän* 
Step tPissm^cknßen^ Mänufaktureh^ Hmdd, u^ 
w. des sin esischeh Reichs, Nach den besten hnd 
neuesteh Hüljs quellen bearbeitet i>o« Wi 1 h. Win* 
t e rb o t h a m. Aus dem Englisclieii. bi zw^ Bund- 
chhnl Brfnrt 1798» gt. ö. — Auch tintet dem Titel : 
j5) Magazin der neue^'teh Vorzüglichsten *^^iisebe* 
Schreibungen, aus freniden ' Sprachen äbersezt* 
Th.I. Bdcben (L und) II. Ebend. lygß. gr." 8- 
l€) ^Ih^'' Universität ^rl^J'' gen und Uber das 
dersMen i/tkorp^rirte Gymnasium iüUstir^ ^ im 
A II ge^v. Jahrbuch der Univ^reitaten^ 
' Gymnasien etc. Bd. 1, Heft 11^ ( 1 79Ö) 150 — 141* 

Heft IV, S. 3 19 -339- : 
17) Edmund Bvrke's JLebef$ in hiStöri$ck'Uttera*> 

risch'poUtiscIter IßnsitJ^, unpartheyifeh darge* 
. stellt von ^ohext Bisset. ;Aus dem Staglischen» 

Lripz. und Gera 1799» 8« 
IQ^ -^AiUkeU.'^ an dAtCharakteristik des >to ch 
unatifgekl&rt en und ungebildeten Theiis 
,1 der Protestant. unetkathpL Geistlichkeit 
^ in E ranken. Su I. txNbg. 1799. gr.8.) ' 
' , / 19) -B^- 



ig) B^t£ig4hzw- GesMek^ der /^ajMttt^ckenJ^o*^ 
*■ iuHon. Bd.1; MrL igoo. gr.g. — Ist ein bfoser i>ßr* 

ändart&t Titel von No. 12, 
ao) Englisches Lesebuch y oder auserlesene Sammlung-^ 
; vo/» Aufsätzen aus den besten EfigUsche» S^irifim 
' neUern, mit richtiger Acceiuuation jedes ff^ort* 
. Und darUttS^gBsester Ausspräche und Bedeutung, 
Ebend. igoo. — ate verb. Aull. 1303. gr. g. — Die- 
ses Lesebuch macht den zweit^en Theii der Sprucklekrm 
(No. 5.) au3j die daher auch den Titel hftt« 
»1) Ifäeoretisch - prakdsohe Anmeisttn^ zur leibieerm 
EHemung deir Ehjglischen Sprache, in zwey Ihei^ 
leti , WoDo/z der erste die Spracfdehre und der. 
zweite das Lesebuch enthält^ Ebend, I800. gr. 3. 
Aa.) Charakterschilderungen der jezdebmden wichtig 
.sten, nnd berühmtesten Männer '£n Grosbrit^ 
' titnien^ Ao8 dem Englischen. Bd.I, Ckemniz i^ou 

— Bd. II. Giefsen 1O05. gr.^» 
Ji5)AdolphFdch. vonRöpert'a vollständiges HomU 
buch der neaesieflk pBlitisahen Geographie^ nebst 
einem Abrisse ^ d^ iftatkematischen m%d physikaUf 
^ ehen Geographie. Bd. L ,l^eipz^ i^l, gr. — 

II. soll iyo5 noCil erscheinen. ^ 
a4) A compkat engiish-german> and gemUtt^eikg* , 
itfh dicÜoaaiy VoLX» wtaining the, englifk. 
g er man part^ wherein not only the words eo 
be met with in other Dietionaries niay be found^ 
but all expreflions of natural hÜtoiy, husbrandy^ 
marine^ merchandire» the Law and its conrtt. th« 
vulgär tongne and provindalisms alre inferted, oder 
vollständiges englisch »teuuches tmd kentich - engli- 
sches Lexicon, woriD nicht nur die iii andern Wör- 
terbüchern aufgeführten Wörter, sondern auch di« 
Ausdrucke aus det Naturgeschichte, Landwiitit» 
scbaft, Marine^ dem Handel^ den Rechten^ der 

t ' Volks- 



^00 - 

Volkssprache, und di% Proviiuialismen enthaltexi 
. «i||d•^^£rL und Hain|»«.l8oi« Bä^ enthält ^to* 

heutsch'efLglisch'em TheiL gr.g. 

45) r langer Real^ Zeitung — von i ,y o .N 0. 45^ an. 
aß) Elegant extracu^ iiütrucüve and improving, firom 
claflic«! english authorS| with a fort vieW of their 

1804 8 

a7) "^AfukciL — an Job. Chsti, Fdch. GutsMuths 
Bibliothek der pädagQgis chen Littera*. 

ag) *jiniIlieU'->rBndmImt4iiigiin»^ßlä^^er» der 
Englischen Blätter^ Voin dritten Bandit aH« 

Voiu zehnten Bande an nakm er die Besorgung deic* 

selben allein über sicli«. 
i^) -^Mehr&re AbhandUtngw — iit JoMrnulen. 
^} ^BacendonM 7-^ in den Go^^tfer^ Würzhur'» 

ger und andhni gelehr ten Zeitungen, 

Ferspro cUen hat er ; a) foschimbueh für BaU 
Mnde durdk Iloliandj Bngiaa d, Brunkreieh^ 
die Sehweiz und Italien : b) TMerseetung 
von Mungo Park' 3 travels in ihe üilerior diltricts 
Afrika^ c) von British public charactcrs of l'^gß; 
d) VQA Browne^« travels throngh a part olAfri^ 
' eik^ Egyftsf Syria ett. a) voil the Farmer^« 
B07 a ^nirftl poeiti tgoi^ und f) Beisen von Eng» 
lau d nach Os t i n dien y in einem ^ct ockfm'jfsigBn 
Auszug des Major Taylor's. lksten Bandes, erste 
nttd swejte Abtheiiung (Chemnis igoo* WoyoB 
V aW noch iU^««» arscbieiicii ist» 
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.... Tl-i» rte^r A1>«cbaiti£,' 

Von dem Lector der hebräischen und 

rabbinischen ^Sprache. 

. ■ I j • - ' ^ 

Auch die liebraische und nibißniscbe Sprache hßSir 
ten in den mten Jahre^ der hiesigen Universität da« 
QÜudk, aufser dem Professor der uiieinalischen Spi^. 
chen, noch einen besondern Lector eu haben, der 
aber seine Rechnung nicht gefunden hat, daher naii 
auch denselben in der Folge für fiberflölsig hielt, u^d 
wann, «ich auch Sabjecte d^u ifcieldeten, sie nicht an- 
nahm. Diejenigen indessen, welche als wirklich« 
Lectoren^dei genannten Sprach^ hier s^d«n^ iiv^a^ 

I.> EhffiDKicH Jacob FüÄSTj ags 
risek in Po/<0», war z'aent öffentli- *74S— 
eher Lehrer des Talmuds und der Rabjbincii in der 
jüdischen Versammlung zu Copenkagen\ worauf 
er in TeutschlQ,jid benimwanderte, sur christli- 
chen Religion ubertrat, und von 1745 bis ,74}^ ai. Lt^cior 
d^ rabbinbche^ Spraphe in Brian ^en lebte. 

Von iJim ist gedruckt: 
Kräfftiger Beweifs, dafs J esus der Mt^sias sey, wor^^ 
innen die ^eHgmachende Lehre ^on iesn ChrU 
sito, dem. Meßia und Heyland aller Mensclien, 
. nemlich von der Anhing des Mefsiä in dim 
J^elt; seinen Kennzeichen, Aemtem und, Gott^ 
Maut, aus der fieU. Schrifft A. und N. wie 
ifuck aus lalmudisefufn und Rahinnischen Büchern 
in einer-solchen defitUc/ien Ordnung vorgetragen, 
dafs die Uebereinstimmung der Jüdischen Zeu^ 

ttis^e mU der Js^L ScArifft A, und Ä aller 

• «fi - " 
, . * a . Green 



Orten M^o^sih^^ , ^nd mit vMmlf 
gen beleuchtet, Tüh% 1744. 4* ' 

11.) Fbiedkich Augü^t CONSTATsTS ä), 
^iy48-i754» die chrisdiche Religion an, und 

lebte in Anspach^ WiAdsheim^ R,othen^ 
hur gl, dann von 1748 äls tector d€ft faefaträUcheii 
und rabbinischen Sprache i- Erlangen, «eit 1754 
«ber in eben der Qualität in Jena^' 

SchVift^ni 

1) Kurze Er lauter rmg der prop/ietischen tf^etfsagur^ 
gen und des Gesic/as Z a c h a r i a , vom io. P^ers 
Cup. II. bis Endie Cap, III. Onoleb, 1737. 4 ai 

veremute öespräeh des Herrn mit ^einein 
getreuen und ^ertroftten Knec/u Mose von der 
Offenbarung seiner Herrlichkeit^ Mxöd^ XXXlQ^ 
XXXIV, Rot/icfiAander l. ty^5, 4. 

5) Glütkwnmch £ii»t Beylager des Herzogs Carl Eu- 
gen *üo;i W ürtemherg. ErL 174Ö. foL' *B. 
•4) Ansführiicke Beweisgründe Von ^ersekiedeFien 
akrheiteii ans der Kirchen geschickte der Juden 
an das Liö/it gestellte Sam^. I. MrL 15^51» 

• Samml. II. i753* 4* 

Die Weissagung i^at lesaias in ihrem natufU^ 

eJien Zusammenhänge, tena 1756. 4* 

* * ' . 
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JP fi n f i ev A Ks c Ji a I t . . , 

■ ■ ■ 1 

Von dem Universitäts - Zeichenmei^ter^ 



la den frühem Jahren Umvenitak war für 

die Zeichen-' und Malerknnst V.^- besonderer \ji^m 

aufgestellt j sondern dieicnigen^ welche darin etwas 
thun oder sich vervollkommnen wollten^ miiTsten sich 
von'^iär aufhaltenden, geschickten Männern dieser 
Kunst unteiweiseii Uss^. Unter luiden^ ll^fsfn sich 
biezu der UniversitätsKupferstecher G o t tp r i bp EICH« 
L£R der Ingenieur- li^uptmann Qw^^tuk LEIN* 

Dieser \yar zu Augspur geboren, und des chur- 
pfalzificben Hofmalers untl Directors der augsp ur gi-^ 
jc^ Malerak^tlemip , Gottfried Eichler, daselbst 
$oh9,.dey einige Zeit aui ilei,sen , besonders '\n IVien 
i^nd Nil mb e r g zubrachte , und sich dann in Erlan- 
gen se/ie, wo er gleich nach der Stiftung der Universi- 
tät Kupferstecher bei derselben vvuide. Da es il^m hier 
ipicht recht f.-lii(:kpn ivollte, 70g er mit seinem K[aus"we- 
l^en i^ach Aug^pi^rgt wo er 1770 starb. Er war vor- 
fü^Ui^ SiA 4ß>^ schwitrsen |iuns( eii\ sehr geschickter 
Maon , d^r vieleiL f e^eseii hutte« datier voU guter Erfia« 
dung und dab^i eia ungemeiner Zeichner, zyma! in klei« 
pen BUdeiti« Oh 9r tdbqn mehr mit ^findungen uttd 
Zieichnungen zu. thun h^tte^ so. lieferte er 4^ch \ti verv 
cchiedenem Verlage einige grosse Th^A^shiatter. Von ihpa 
f^nd ^nch Tieb Blätter bei 4«! mh^d^n^isch^n Monatki 
. Heiligen vnd in Kilian^ s jßik'eiwerk, die Igor^^logia 
4^ Casi^vRipt» und ^ehr vi^ andej^es in dem H 9 r teU 
scheiß Varlag, die Riuerordeß^ 4^e F^^iedrich \a K.a« 
pfer gestachra« die Forstelltmgp^ mm der Q^qkichte 
der Stadt Jiugspu r g, die Paul Ton Stetten der 
Jjnn^ere eriMuterte, und andeie Arbeiten- mehr, Aucli 
hat man einigte Porfraite von ibn^. S. Hirael^ing'a 
hiitort littj Handbuch Bd.n> Abtli«L S^S^^ - 



^94 ' , 

WRGßK lind Cabi^ Jowim Gboro RfiUSS c) , der 

einst bei der Malerakademie in B ayreuth als Pro- 
fessor angestellt war, bereitwillig linden, in der Folge 
aber (1783)^ da man die Aiuteüuag eines solchen 



1 • 

h) Derselbe war zu E r langen am 17 Julius 1706 geboren, 
und eines geschickten Hofhäfners daselbst Sobn. Seine 
K.uns: frU-rnte er in seiner Vaterstadt, und veivoHkomm- 
nete sie aui seinen Keisea nach Italien^ wohin er 
^73* ß^^'^ß* Nach einem drevjähnj^en Aufenthalt zu f''^ C" 
Wifitlig, Rom und Neapel, \ycndüte er sich nach 
PFien, von da aber nach dritlhalb Jaliren nach /^r a nAc- 
yicrf am Mayn^ wo er mit seinem Bruder Georg 
Carl in dem kaiserlichen Wahlzimmer den Plafond and 
^ die Susportes malte. Dann begab er sich nach West- 
p ha l en, vknd *i Jahre faernacH aufVerlangea des Mark- 
f^sSen Friedrich nach Bayreuth, wo er 4 ^*br* 

\ lang arbeitete. Nach diesem unternabm er seine lEweite 
Keise nach Italitin, und lebte swei Jahre meisteat 
in PTmn^di g t Florenz und Rom, auch einen Som» 
mer am Hole so Turin ^ von da er durdi Sattojren 
iShtat ,Lr^» nach ParU kam« worauf er aeinen Weg 
' Aach Cöpettkitgen nahm, und g Jahre Ung an dem 
M ntse%0n Hofe arbeitete » autli viele Malereien im 
t • " ScbioJa und in der Schlo(skirdie verfertigte. , Von dn 
KArte OT .eudltcli mit mem ansahxillch erspai^ten Ver* 
mögeu, das man anf »^ooo fl. idiaate» nadi Brian- 
/■[«n mruck, nnd leb|e hier theila von diesem Vermö- 
gen» theils von seinen Malereien» ' Kehenbei gab erStun* 
den im Zeichnen, und Unterricht in der Geometrie» Ci- 

• vilbaukunst u. s. w. Als er für den Markgrafen Frie- 
drich Christian von Bayreuth vt rsclueclenes 

f. geometrisch aufgenommen und Risse und Plane geaeich- 
net, für seine tlemijhung aber keine Bezalung genommen 
hatte, erhielt er den Charakter als Ingenieur-Hauptmann 
nnd Ktarh am" 1 Auj!ust 1770. Er ^var eigentlich ein 
If escoroakr, der es aber darin sehr weit gebrach^ hatte. 

Im 
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Lehrer« ebenFöll« für eilt Bedörfniß bielt, eraannte 

man auch für die Zeichenkunst eiuea eigenen Lehren 
"Als solche standen nun hier ; ' 

-! . . . , , • • . ' . Jki 

' • ♦ r.) J*- 

^ • im Treffen, besonders im Portraitiren , war er selir gut, 
nur verfehlte er öfters die gehörige ProporTiou der Hän- 
de und Füfse. Waren diese nicht bei einem ( Tcmalde 
' befindlich, tondern dasselbe als Bruststück, so zeichnete 
fr sich vorzüglich aus. Zu seinem immerwähren H^'n 
lltthm ttnd bleibenden Andenken streicht der Plafond in 
der lieuen Eirche 711 Erlangen^ wo er die Geburt, 
Kreqvigbii^ und Auferstehung Chrtttl seiur ifpwttglicb 
im4 uMmgelälieh malte. Ueherhaupt war er em sehr 
litttBlicher und ^icfaickter Mann, der sich durch teina 
Reisen aehr gebildet und vorzügliche Deckenstücke ver« 
fertiget W Sein BUdnila, welches er selbst malt^, hat 

' Geo. Chfh, Kilian in kl. fctl, iii ftupTor gestochen. 
. .^S. Bira'cbl4^« Misi. tiu, ffaadb, Bi.T^; 
' «.165%. 

' i) Dieser war des Mofinaltra R«nu wn Sayr^ütk SobHt 
und zuerst HoF- SuU: und Kunstmaler des Mark^eil 

Friedrich in B r e^ui h , auch Professor d« Maler 
und Zeichenkunst an der Akadertiie der Wieaenascbaftwa 

*. t\k Bay r cuth von 1756 bis J5U ihrem Ende 1763» 
auf er nach Erlangen zag, und hier, nachher aber 
in Nürnberg der Kunst lebte, und lü&iorische und 
mythologische Stücke, vornemlich Portraite in Gel und 
Pa«?tell malre. Von ihm findet" sich? Ar« erofnclerMa* 
" ' ^ lerssaal, bestehend aia 12 Tafeln, nrmlick 5 h^stori" 
Jüchen, 3 Geschichten nr/.T drm 'J^// irrrrr'ch , 5 den 
Pßanz^n- ujid"^ aus dem Steinreiche. Abschn.I. Sckwfib,»^ 
1782. 4. Mit Kupf. S. mein gel, Fürst, B air. Bd. 
VU, S. 196. Zus. S. 77. — MeuseTs teutsch. KunsU§r-» 
fe^ Th.II> S. t77* — Sch ä d' 8 Pinaooth. S. 195^ 



I.) lamm CmMni KBIJJBJR, 4) M vm 
.X7ö3— '795- ffurn^erg, wo seinV^ter Anilreas 

Keller, NoLarius, auch vStadt- !Phe- Bau« Land- 

und Bauerngeri^hlsscbreiber war, am iz Junius 1737 

geboren. Pa seine Absiebtet die Rechte zu studieren 

vereitelt wurde> lernte er mit allem (leiisj bei dem 

Director der Maler-Akademie Preifslerin Ifä r » - 

berg , die Zeichen- und Oelmalerkunst, fand' sich 

auch Üeilsig in der Akademie ein, gab aber die Oel* 

malere^ bald auf ^ legte sich auf Wasser«- und Minia« 

tttxm4^j; ^VmI macJite beinahe seine ersten Ye^suche 

in der Malerei im Botanischen unter der Aufsiebt des 

geheimen Raths Trew, welcher ihm zu^lt icli die 

ßection der Blumen imd Krauter lehrte^ daher dief« 

ttucb immer -«ein hauptsachlichstes Fach blieb. Doch 

lieferte er auch in Miniatur viele Portraite auf Beia 

und Pergament, radirte selbst und gab verschiedene 

Kunstwerke heraus. Ueberdiefs gab er sich mit der 

Landschaitmalerei auf Pergament ab ^ bis er 17^5 aia 

Zeicheztn^eltter nach J^rl^ng^B^ gerufen wurde. 

Denn jest malte er swar noch manches^ f&r.den Pra* 

sidenten von Schrebern, liefi aber den Unter- 

ripht im Zeichnen und Malen $eii\e tlauptbesphä|t^giuig 

aejrnil und starb am ^ Marz 17^5» 

> -» 
' .Yon ihm hat man; 

l) Gas. Cbph. Schmidel icones plantarum et ana» 
, lyfes partium aeri incifae. Tab. I—- XII. Nor. 1762. 
— Tah.Xni-~X?:V. 1771. — Tab. XXVI— JtXXVI. 
X775. ^ TftkXXXYn^LEL 1777. fdL maf, 

a) Chph. 



i) S. WilTs N&rnh.geLLex* Th.VI, S. 198%. — Man- 
. sei*« teutsch» Jütnstieriex* Th.II» 3. 94 Fg- ~ Sieben« 
k ees Materiai, Bd.r» S. ^ %• 



«97. 

horto dpmefi''co eoluit. Nor. 1763, Jpl. 

3) Wilk F4ch, von Gleichen genannt Rufa- 
V arm Qeschicht^ gemeiaea Stu^enßiege ', 
mft 4 iUwininirt^n Kiipf er tafeln, Nbg. 1764. kl. Fol. 

4) Wilh. Fdch. von Gleichen genannt i\nfs- 
w o r m Neupsiß aus dem Reichet d4fr J^ßan^ 

'■ ZMiji odor nitikraskopispifi f^^s^eHungen md Be*. 

mhsä^biungefi der ge/^eimen Zengnngs,theile der^ 
.\ Pßansse» i» iJtren Blnthen^ und 4^ ^enielben 

befindlichen I/isecten , nebst einigen Verbuchen 
* 'k>on d^m I^jöime und einem ^nUangA "Vermischter 

.Bea^04!iktu^^, mitilhtm^KMpf, ^^.i7^^U.foL 

5) Wflb.* Fdch. von G\e\Q\ie>n ge?iannt Iluis- 
yroTm — V^ersuch einer Gesc/dchte d,er Blattläuse . 
und Blattlaus fresset des UlmSiuims^ mii ^ iilßr 
minirien Kigpfem^ Mdend» I.JJ<K gr« 4» 

6} j4nserl^sen^ mikros&opvfeke Entdeckungen hei dem. 
Pflanzen, Bluineri und Bliitken , hisekten und an^ 
derm Me^^kwürtUgkeiun j, mit ^ illüp^nirt^ Jtüf^ 
ff«rn.^ Ehend. <777— 17ÖI. gr.4, 

7) Abhandlung Uber* die Saamen'* und Infitsions- 
thierchen und Uber die Erzeugung, nebst mikror 
shopischen BeobaclUwigen des Suainens der jfhim^ 
re tmd ^ferscAiedenem Jnfusicften/ Mit 55 iBumi* 
uirten Knpferbafelm* Eb&td. 177Ö. gT.4r 

Auch lieferte er, anderer Malereien imd Zeich» 
. mtugepp in Bücher und Kumtwerke nicht 2a gedenr 
kea^ tM^ C^igmaliex^ in Oeo/Wolf^. K^cctfs 
auserlesenes NatttraUenkahinet und desj^en Fhr- 

gfiugen der Augen und des Gemtlths , in Frorst eU 
iung einer allgemeinen ^ammißng vnn J4l*^^M» 
und andarm G^s^öp/en^ . ^ • 



II.) Johann l^EONHABn HOFFMANN 0/ 
*799^ ein sehr geschickter Zeichner und Maier, 
a^r in Oel Portrait«, tandschaften und Miniatur inalt^ 
ist am 25 August' 1740 zu Kens fadt an de,r 
jiysch geboren. Er besuchte anfangs die Scbttle «ei- 
Äer Vaterstadt unter O er tel bis 1757 » ^^^^^^ aher, 
trcU er setr viel Anlage zum Zeichnen und zur Ma- 
lerei hatte, 5 JäHre lang ^ie Midetakademie zu Bay^ 
renchy worauf er bedeutende Heäsen durch Teutsek^ 
land^ Curland, Rufsland, Polen, Preuf^ 
'^tf» ui|d Italien unternahm, auch 1768 in Er» 
längen RechtsgeUhrheit studierte und ander© Vor- 
lesungen be'siaclite , wobei er «W die Kunst, die viel 
Anziehende^ fm ihn hatte, und die sehn Hauptgeschäf* 
te wurde,, nicht liegen üeis. Er seilte Untersuclumgen 
über 4as eleodotische Wachs an, uhd es gola^g ihm, 
dessen Zubereitung ^ Andorf im herauszubrin- 
gen, worauf er euiige Zeit m Leip^ig^ nachher 
über in Anspach und Win ds heim lebte, bi« 
1799. als Zeio^enfl^eister..aa die hieÄi|ye ün|ver»ität 
genifen wurde, 

Schriften; 

jl) ^Anweisung zu VerferUgnng und Gehrauch des 
allgemeine» ZeiW^minstrumeates oline Gläser, 
mindst dessen j^det, ai^. der Zeiehenkunst 
unerfahrne j, ohne weitem Vntemeht »ach der 

'p) S. OeL TeutschL Ausg. IV, Bd. H, S. 166. Nachir.U, 
§147. Nachtr. IV , S. 288. Nachtr. V, Abtb. I, S. 644^ 
Att«g.V, Bd.m. S.386fg. Bd.IX, S,6i3. — ßesckreiü, 

4 «w» ^.319. — MeuseTs teutsch, KunnterUx. 

Th,E, S,83rg. Vocke 8 Geb, und Todt.Mm. Th. 
n» S.aß7. Mein geli f&rs$. Batr. BdlV, S,3go, 
BdUi 5i6o. Zus. S,47« 
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Wahir dll4i gesehwimS und puhSitici Zu 

'vermag, Arup* ß. 

^^*S<Müs^el Zur Kopierkunst, Zeichnern, Malern 

lind Kupferstechern Zu ungemeiner Erleichterung 
ihrer Arbeiten mitgethciit. Zgeip;^^ ^785« 8« 

3) yersuch einer Gescf Uchte der mahlerischen Harmo* 
nie ükerhaupt und der Farbenharmonie iTisbesotif 
dere; mit ErlSutemngen aus der %onkunst und 
vieien praktischen jinm^kungen» Htdhnj^Sk gr*.8»/ 

4) Farhenkunde ßirKM^ vndi4tbkßher der Kunst» > 



^ 1 
# • •• . » - • 
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Von deu £;^cerci^ienmeis^tetn^ 



Unter Exerdtienmeistern werden die öffentlichen 
tind von deV Universität besoldißten Lehrer der Leibes- 
übungen, namentlich der Reit- Fecfu- uiad> TanZr- 
himsL verslAnden, für die von der Stillung diest^r 
Universiiät an «dermassen gesorgt wurde, dafs die 
Liebhaber derselben niqht unbefriedigt blieben. Denn 
inan sähe nicht blos auf tüchtige Lehrer in diesen « 
Künsten, sondern nahm auch auf die übrigen Erfor- 
dernisse IUP jfcjrieraungj derselbeu die nöthige liück- 
iicht. 

Zur AHtHhn nenüich wiirdo 1745 auf . «nem be* 

qiiemen Platze unPem de« Opernhauses ein geräumi- 
ges Reühuus angelegt, so wie lur die Sclnilpi (jrde 
Stallungen angewiesen, Diese Pferde werden nach 
Itodurfen de« Lehrers anf berrschnftliche Rechnung 
abgegeben, und waren besonders, unter de« Markgra-« 
fens Alexander Regierung nm $0 vorzüglicher, 
da das Gestüte in dem Furstenthum Anspach sehr 
bedeutend war. Für das Aeuisere sorgte dann auch 
nach der Markgraf Friedrich. Chri« tian^» . ehe 
er noch zur Regierung des Furstenthum« Bayreuth 
gelangte, dadurch, dafs er 1762 <*) der Universiiät 
«eifte ^a^z f^usge^eicbAete Sattelkammer scl^eji^kte, die 

sich 

tO, S. Erl. geU jL 176a, N0.3S* > 
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sich dämais üoch sn Naustadt an d4r "Aytch 
befand. " 

Zum fcchtboden wurden gleich 1745 einige Zim- 
mer im untern' TheiJe des tJniversiiäLsgebaudes ange- 
wieseii> die aber 1305 Eür ÜniversitÜts- Bibliothek v6d> 
weiidet worden; für den Tartzbodeit kkmj^ibg^n Uefs 
nianj wie an aitdem Orten aiicfa« jeden Lehrer der 
Tiinzkun&t sorgen. 

Es bleibt mir nun hoch übrig, das Verzelchnil* 
dieser Lehret* selbst in besondenk Abschnitten folget, 
im lassen^ : , . ' 

'Etster Abschnitte 



Von dem Universitäts ^ Stallmeisien 



Die Stelle eines Stailmeister^ auf dieser Ucuveirsi«* 
»tät bekleideten r 

I. ) MtöRA^ OB£tlR£trfHiSIl, Wat . _ 
Eüelrst Furstlicber Stallmeister 'aü Bay^^'^^ 

reuih und bei der RitterAkildemie in Erlangenp 
worauf er 1742 Stallnieister bei der Akademie in; 
Bayreuth Wulrde^ bei der Verlegtüig der UniVeiv 
siiat nach Erlangen ^^45 mit dabin gl^ng> 

doch ächon'am 15 Mai 1746 stdik \ . 

II. ) ioHksm ANi>RKis KÜHL «) wair. ^ * 
am 25 November lyog su OettingeH r-i'^^o* 
geboren ^ uitd Von MätetiiUa Kahl; förstllch 

O ettingischem Kämmerer, mit M a 1 i a M a g - * 
dalena^ eiüer gebönien Mayer gezeugt. £bea> 

dim 

m) $• M«m«r. (i .Jo. Mart* Ghladäli^ jSrl. i'f^Q. Ibl. IpL) 



I 

diese Eltern trugen fü» seine Erziehimg und ftädun^ 
«Ue Sorge, und Uelsen ihn im Gymnasium zu Oe^- 
iingen^ unterweisen^ fibergaben ihn aber^ da er 
sich für die t Reitkunst er1darte> gewiegten Lehrern 
dieser Kunst ^ b« denen er , es so weit brachte > da& 
er 1752 zum Leiiier derselben an der Universität ia 
Tüh ing en angestellt wurde. Hieraüf diente er 
den Grafen Aeufs in Gera als Bereiter, worauf 
er 1756 als Bereiter nach Bayreuth lMXu Als aol^ 
eher bekleidete er den Markgrafen Friedrich häu- 
fig auf seinen Reisen^ und empiahl sich deiiiselben so, 
dalk ihn- dieser wegen seiner ausgezeichneten Kennt* 
nlsse im Reiten und in der Behandlung der Pferde, 
1741 zum Stallmeister ernannte^ und in 6)>ea dieser 
Qualität, mit Beibehaltung seiner Stelle am H6fe zu 
ßayreuth, nach Erlangen als Lehrer der Reit- 
kunst versezte« wo er dann «750. . am September 
starb. ^ 

III.) JoHANxN Georg MAKELDEY, aus 
1750—1775. jc^ij^i^ bei Rudolstadt, wo er 

am. 3 S^tember 171a geboren war> lernte das Reiten^ 
bei dem Stallmeister € h r i s t i a]|^ S c Ii n m a n n ia 

Bayreuth, und hielt sich auch deswegen eine Zeit- 
lang in lilhin g en und Stuttgard auf ^ woiaui 
er Bereiter der Garde i^i Bayreuth, seit ^744 
aber fursdicfaer Berater daselbst war> bis er 1750 im 
September als Stallmeister und Lehrer der Reitkunst 
n*ich Er l a n, gen kam. Hier brachte er durch seine 
Geschicklichkeit im Lectiongehtii die Reitbahn in un- 
gidch grdlsere Auf^ahm^ Denn blos uni seinetwillen 
kamen mdit wenige Auslä^idor hieher^ weil ^ie die 
Reitkunst ihr Hauptwerk %vfBL Helsen una ihn zu ih- 
rem Lehrprin« erwählten, w^ie er denn auch zu vielen 
Fuistea nad Grafen ^erufett w^yrde, die leine Be- 
/ ' ^ kannt- 



kanntschaft auchten. Er. starb^ endlich 1775 am 29 
Julius. 

' TV.) CBßtmtu Ok>bo GLASER, ward 

%VL Bayreuth, wo sein Vatet Johann ' ' 
Theodor Glaser Landichaftsraih war, am ö April 
1738 von Gatharina Elisabeth a, der .'jung» 
•tarn Todbler des gefaeinleii Rath« und Lim burgi'^ 
sehen Canzleidirectorsj audi Syndicas des frSnki« 
sehen GrafenColleglums M o Ii r zu o /// m e r k a u s e n, 
geboren. Seine erste Unterweisung erhielt er von seU 
Ii6m Yetter> Carl Tii eodorOiaser^ damals Lehh 
ter in eiekeriheim , jefct Pfarrer inMiehel' 
feld'y von 1750 an, Worauf er 175a auf das Gym^ 
nasiuin in Och ringen, dann auf Anralhen seines 
Oncles, des geheimen Kaihs Mohr »u Bay r eu c h , 
auf das Gymnasiinm nach Bayreuth kam, von da 
er 1756 nach BrlAngen wsl die UnivarslUit gieng. 
Dort studierte er die Rechte > und erlernte ziigleicli 
unter Makeldey die Reitkunst , ward 1760 Be- 
reiter au Bayreuth, kam 17^ in gleicher Quai^ 
' tat Mch Anej^ach, voia. da aber 1776 ab Vaivef» 

sitatsstallmeister nachiiSr/tf jsar^^* 

• • " • . , « , i< 

< . ■ 
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Zweite r Abs^hnitt* 



Von dem Unlversitäte - Pechtmeistei . 



Ali Lehn» im 'ÄcA^»» mid f oltlgir^, för de» 
sen Erlernung^ voh der Stiftnig der Univmiat an ge- 
sorgt wurde, waren hier aufgestellt j 

« 

1,) CHBisiiiu» Heinrich SCHEiNEMANN, 
ji743-^i74Ö^ ^ pommemi ifnüc mit dem Gharak» 
(»749-) 

ter eines Lieutenants bier Fechtmebter 

von 1745 bis 1748 » wo er in den Rühestand versezt 
^mii^ fir hieraui 1749 am 23 Junius. 

» 

IL) MAGinnAnoL^HYOttEBfiG^HAROiTi 
.1748— ^774» OlrerlMtngnnölse in JSii^der* 

^cÄ/«*y*^'*> ^^^^^ zuerst in Jtfna auf> wo er 
stadierte, ordentliches Mitglied der teutschen Gesell* 
Schaft Vfordj nnd v^n Kreüsler das Fechten lernte^ 
worauf er 1748 ndt dem Pradkate eines Xi^Ut^^ in 
Erlange n Fechtmeister ward, sich nebenbei beson* 
ders mit der teutschen Poesie und teutschen Sprache 
fib^ban^/ die er sehr liebtCi abgab, bis er 1774 am 
2ß "November ^«tarb* ' ^ 

Schriltent 

Mlrostscllreiben ä>n alle betrübte' Teutschen t diät 
Widetwärdgkeitefi des Krieges zu besiegeftr, ent^ 
Dorfen von einem wa&reit Mensckenfreunde. Jena 

a) Glückwunsch^ dem KAufmann 3 oh. Gl o. Herbst 
ZU Greif/enberg dargebracht. Erlang. 1749. 4* 



3) *Glä^wunschschteifien a» den MechesConsulenf 
Job. Fdch. Meyerr ' JBBimd, 1749. 4. i|, ß. — 
im Namen Geo. Heinr. Max; S tüntzner. 

4) ö/» GläckwftnscU an Casp. Döring ans 
Greiffenberg — - dafs die Halbgelehrten eine 
Pe^t in der Hepublic siäd. Jtibend^ '749* 4- 1^3. 

5) Hede, als Glückwunsch dem Quästor Joh. Mi eh, 
Seidel gewidmet — die herrlichen Vorzuge mixtet 
tugendhaften und dabej gelehrten Greise«. Ebenda 

1749, 4- ^ ^- ' " 

• > ^ 

6} lypstreicker Zt/ruf an alle dieienigent, welche am 
2X Jtmüu vergangenen 1749. Jahres in derSch le* 

j i s chen Hauptstadt Br efslau durch das durch' 
einen nächtlichen If'etterstrahl verttrsachte unge" 
ffieine greife . .Unglücke in Schrecken, Nothy 2yüh*^ 
^al, TratL^n^ und andre ho&kst^ widrige Behum» 
memisse sind gesetzet worden^, aus reinem Her-:^ 
.^en und aus redUchsler ^bsicht ergangen^ Eibend* 

, 1750. 4- «ß*^ . » . » 

7) ^pLcde, als Nenjahrwunsch dem Joh. Fdch. vöi 
Kotenhaii dargebracht — von der Verbindlich-' 
kext^ «einem Vaterlande vorzüglich zu dienen. Ebend. 
1751.-4^ B; xmNaxhen Clisti. Heinr. Albr. 

S) Einige, wohlgemeinte Betrachtungen Uber den 
Hauptsatz: Vernunft und Gelehrsamkeii bey dem 

andern Gesf Idechte y die. Grundstiuzen zur ^nj" 
nähme der ailge^neinen 1^ ohlfartU, Ebend. {iJ^jJ) 
4. HB. . 

9) f^iele Gelegenheit sgediolUit. 



HI.) Jo. 
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III.) Johann pHiurr Ald£^gut 5 CHH£L 
1775-1798 B£j^ a)^ am Bayreuth, war der drit- 
te Solln des Hofoemmerraths Juttus Friedrich 

Schreiber daselbst , der ihn frühzeitig in der Reli- 
.^iou und den W i^isenschafien von Privatlehrem unter- 
weisen^ vom 9 März 1758 aber das Gymnasium 
ia^B ayr^uih unter Oräff^nbabn^ Pttrra- 
cker> Lang, Ellrod tmd ^ e r m a A n besuchen 
liefs. Unter der Leitung dieser Alänner bereitete er 
«ich bis in den April 1763 zur Universität Erlangen 
YOTß auf der er. dann in den Vorlesungen Höfa« 
mann% Scbierscbmidt*s^ Wer&her*s^ Gei- 
ger' Siiccov*8> Reinhard* s und M a s i n a 
das Studium der Rechte mit der Philosophie und Ge_ 
schichte verband^ das Fechten unter Eberhard 
grGndlicb erlernte^ auch im October 1765 unter Fe. 
iler — ^ jast in Hannoi^ er — (de motte wtuntii^ 
ria, Dj£\ I. 4. 2^ pl.) al« Respondent' auftrat« Hieranf 
liefs er sich 1766 unter die Regieriingsadvocaten in 
Bay r eu th aufnehmen^ diente , dann in Er L an^ 
gen Streitenden vor Gericht^ und ward 1775 'zugleich 
Lehrer der Fecfatknnst an der Universität daselbst* 
Im Fechten sowol als im Voltignren« wo er es mit dem 
geübtesten und fertigsten Fechter aufnahm , gab er 
dann , die lezten Jahre seines Lebens abgerechnet^ in 
welchen ihn sein Beruf nicht mehr anzogt sehr awedt* 
mafsigen Untenicht^ und starb 17994 

IV.) Johann Adolph Carl ROUX ^>), 
1799"* gjjj auch als Gelehrter sehr achtungswür- 
diger MaBn> ward zü Thna am 25 October 17G9 ge- 

boren^ 

a) S. raeinen ßeyir. s^ur Gel. Gesch. S. 380 fg. 
■ S. Gel. TeutschL Ajm%A\, ^achtr.YIU, S.^iÄ Amg. 
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boreii> und erkannte den fraaxosischen Sprachlehrer 
Heinrich Frie drich Koux daselbst für seinen 
Vater. Da sich derselbe mit allem Fleifse auf die 
Fechtkunst legte, ward, er im März i7f)5 als öfiFentli- 
cher Lehrer derselben an der Universität Je n a ange- 
stellt^ am 10 December 1799 aber als- Universitats« 
feebtmeister nach Mr langet beforden, wo er den 
Stndierenden nicht allein im Fechten und Voltigiren , 
sondern anch in den meisten andern gymnastischen 
Uebungen Unterricht ertheiltj wie ihm denn überhaupt 
das Verdienst zQkoujimt, das Fechten znmt als gjrm*' 
' nastisch^ Uebung aufgestellt cu haben« ' 

Schriften: ' 

1) G 'ntndnfs der IPeehdtnnst als gymnastiseke Xfehung 

' htUrachtfit, Em LeitjatlefL Jur den miifidUiJien ' 
Ünterriclu, Leipz* 1798« gi^*8» 

%^ Ikeoretisch pi iihiische jdnweisuTig i'iber das 

fechten. Ein Leitfaden für den mündlichen üß" 
* terriciit^ Mrth 1803, . gr. 8. , ^ 

5) XJeher das Stöfs - und Hiebfechten — in J o h. C h s ti. 
Fdch« GuthsMnths Gymnastik für die Jti^ 
gend^ ate nrogeaib. Auft, (Scknepfentk^ 1804. 
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Dritter AfcschnitV 

Von dem üniversitäts - Tanzmeislen 



Ab Lehrer der Tanzkunst p man auck hier, 
wie beinahe allenthalben^ man möchte fast sagen, 

leidenschaftlich obläg, war vom Ursprung dieser Uni- 
vcrstut an^ ei4 eigner und in seiner Kunst wohi 
khmer Lehrer angestelk. Ihre Namen, sind i 

. I.) Anton RIGO, der von der Ritter- 

#-r^ f-i-r- aj^atlt>niie m iL r langen, wo er als 
Tanzmelstcr stand, 1743 in eben der Qualität bei der 
' Universität daselbst angeordnet wurde ^ aber schon 
1744 starb* Ihm folgte 

. ^^'^ JöHAWr CmusTiAif KRETSCHMAR, 

, ,^ aus Cobnre, versah anerst 1744 die 

j^/g 1748« r ' ■ ■ 

. /,^9* SteUe eines Tanzmeisters mErlangmn, 

» bis er 1745 wirklich als solcher angenommen wurde, 

gienK aber 174^ nach Coburg .zurück, 

♦ 

1748 -I iUO .C^Äi. CinuiiTora LANGE «), war 

/ 799 jj^ EUierberg im Voigtland» am 

ao April 1720 geboren, tmd hat 1748 die Stelle eines 
Tanziueisters in Erlangen übernommen, die er 
bis an seinen Tod^ am 4 Januar 17^, rühmlich be- 
kleidet hat« 

Schrii 

m) S. G^/ Tr tusch /• vAusg. I , S. 323 fg. Auig. II, S. 5^ 
Aii«g.m, Ausg. iV, Öd* 11, S. 388. Nachtr.VlU, 

5^170. Au5g.V» Bd. IV, 5.54a. Ba.X, S 17«. 
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Schriften; 

, - ' . 

i} Anfangsgründe sat Tangkttnsi, in^ mucken denen' 

ienigen, die sich in der Aufführung vQn dem ge* 
meinen Mann zu unterscheiden und bey der ga- 
lanten Welt beliebt Zm madien gedenken, i^ein^ 
^ gefäüigmatdiende 'Art gezeige^ wird. MrL 175t* 
8. ate und verb. Aufl. 1765 (1764.) 4. 

3) ßhoreograiMscke VorsteUung der engüso/ken und 
" fri^nzMschen Figitrc^ in Conireiänfien* JEhend^ 

3) Recreatfon folid c^eft a dire^vingt cantiques aBa- 



IVO A9T01I NQAT^CH£CK^ aus » 
Prag, erlernte in seiner Jagend bei ei- 
nem Theatertanzer die Tanzkunst^ und brachte dar- 
In so weitj dals er sein Brod damit verdienen konnte. 
Aus dem Qnmde widmete er sich derselben aus- 
schlielsend^ und machte dann* um. sich seinen Unter- 
halt zu verschafieuj; verschiedene üeisen. Auf densel- 
ben kam er auch' nach Erlangen^ wo er, so wie 
in der Gegend daselbst^ Unterricht ertheilte. Hierauf 
^eng er nach Saarbrücken,^ und ward dort mit 
einem bedeutenden Gehalt (von nebst andern 

Vortheilen) als Lehrer der Tanzkunst angestellt, bis 
die französische Revolution sein Gluck zerstörte und 
ihn wieder nach Mr langen führte. Qier nun gab 
es Gelegenheit sieb 'anf dem^^keater zu «eigen^ und 

da 



da er Beifall einemdtete, gab man ihm die Versiehe* 
ning auf die UniverBitatstanEiiieisterstelle , die er denn 
auch 1300 (mit 150 Ü. rhein. Besoldung) erhielt, von 
welcher Zeit an er auch hier^ und in andern kleinen 
Stadt en. , um sich redlich zu Bnliren, Unterricht er^ 
theilt, auch bisweilen mit Kindern kleine Vontellun*- 
gen und Balleta giebt. 
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Zusätze 

■ 
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dritten A b t h e i 1 u n ' 

t 
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' SCHWfilGGBR, (rtlcb. CbsÜ. Löi-.) 
8» 4, Z.ga' nach 674. /. Nachtr.VII, Abüi. II, S. 649. 
Nachtr. Vm , S. 692. J^acU S. 417 /. Bd. X * 
649. Bd.Xl^ S.692. , . 

■ ■ ' • ■ * • 

• LIPPERT*> (Joh. Bcmh.) ' . 
S,ö> Z.34* «öc// 879- /. Nachtir. VI, S.408. Nadrtr^ VH, 
AbtL. II, S. 215. Najchtr.VIÜ, «.491* 2.35, Mci 

PRÄTORIÜS, (Chph. Dan.)i 
$• 20, Z.3r. 156, L Nadiir. Vfi> AbOi. tf i S. 435. 

Nachtr. vm, S. 6ii. Z. 32. »«cÄ 435. /. Bd. XI, 
S. 6ai.' S, 22, Z. 24. «acA Iloiiaths^ /. legte aber 
1804 «eine Steile ai« Stadts^dicus nieder. 

ZINDEL, (Joh; Chstii) 

S.23, Z.30* «<^<fÄ aö2. /. Nachtr. V, Abth* 601 
und 63a.. , , 

HOFF. 



HOFFMANN, (Geo/ Ptflm) 

S. Z. 29. nac/i 640. /. Nachtr. VI, S. 279. Nachtr. 
,Vn, Abth.I, S. 6iofg. Nachtr. VIII, S.364. Z.30. 

610 fg. /• Bd. XI, 5.564* S. zS* ZQ, vor 
nach /• mit dem Charakter eines niTsisch kaUerli» 

eben Hoftaths. S. 31^ Z. 24» »öi^^ä Blätter, /. ver- 
, fafst von einer Gesellschait von Gelehrten. Nach 
No. 23. ist einzuschalten ; 24) Veronicaram horti 
Gott ing.enfi s decas in den C o tnmentatt^ 
föoie't, reg. fcien't. Gotting, dd a^nos 
' iVi-ÜCCC. — III, roLXV, (GüU. 1504. ^ ■ 

^ RUDOLPH, (Joh. PhiL Jul. d6v J&ngere) 

S. Z'^, Z. 34* Ausg. 7. Ausg. IV, Nachtr, VUI^ 

652 fg. ^ . . . 

> . . ■ , ... 

' ' REICH, (Gottfr, Ciisti.) 

S.35j 2.32. t>ar Ausg. /» Nachtr. VI, S. 606 fg. Nachtr. 

Vn, Abtb. II, S. 454' Nachtr. Vm, S.6^u ' Nach 
' 454, iL Bd. XI^ 8.631. 

ISENFLAMM, (Heinr, F^ch.} 

S. 42> Z. 55. i^or Ausg. /. Ausg. IV, Nachtr. VI, S.317. 
Nachtr. VII, S. 38 fg. Nachtr. VHI, S. 405. Z. 34. 
jMifÄ'55Ö, Sd,X, S.agfg*. V 

'HARLESS, (Joh. Chsü. Fdcb.) 

S. 45, Z.34'. nach Aurg: A IV, Naditr. VI, S. 224. 
Naditr.Vn, Abth.I^ 5.5itfg« Ansg« S*4d, Z. 5« 
. nach Endassaiig, /. tlKoMf eir von dem National* 
iiütitut zu Paris zum CoiTCspondeht ernannt wur- 
de. S,52, Z, 19. naclA geben /• Weimar jt^o4» 8* 

PAR. 
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S,^, Z.50. /zacÄ 54. /. Nacbtr. VI ,5.555, Nadbur. VII, 
Abtb.ll,.S.559ö. iNacbtr^Viü, S. 601 fg. 

kmSGHING^ (Fdch. Cail GLo.) < 

S. 73, Z. ä8 360 fg. /. Nachtr, VI, S. 27t fg. 

Nachir^Vli, Abth.I, S.696. Nacbtr. Vm, S. 35^ fg. 

1750 v«rj#. ÄcÄri/rj^ Bd. V, S.538fgg. 
HAGEN, (Fdch. Wiih.) 
g.%t,Z.Sf^ vor V, /. rV, Nacbir.VI, S.zi^fg* Naohtr. 
Abt]|.t> S.493 fg. Naciitr.yin^ $.31:». Ausg. 

ORTLOFF, (Job. Andr.) ' 
. 2,33. vor Y, L IV, Nachtr. VI, S. 540. Näcfatr. 

VU, Abthai, S, 387 fg. Nachtr. Vlü, S.593. Aing, 
2.34> »ÄcÄ fg. /. Bd.lLI, 8.593- 

MARHEINECKE, (Pbü. Cour.) 
S»95y Z. 16. nach L 2 Jahre. Z. a^r nach ¥or. ' 

. her /. am 25 Julias 1S03. S.94, n/zeÄ 7) ist einzu- 
scbalicn : ß) Antriusp redigt zu Erlang en^ Jßäead* 
X805. gr.g. Steht auch im fol|;eAdexi: 

HARL, (Job. Paul.) 
Z.34- nach Kusg, L IV, Nachtr. VII, Ahth.I^ S. 
\ 510. Nachtr.ym^ S.516. S. 100, «äcä Z. 15. /, An-. 
' gekündigt Uli der allgemeine JSCammeral^Korre^ ' 
spondent ßir l>suisMamd, Er$. igoG, « 

BfiRTHOLDT, (Leonfa.) 
S.ioi , Z.3a. nac/t^ loco A* Worauf er 1305 eine «uTser- 
ordentliche Lclirstcllc der Philosophie erhielt, und 
am 26 October 1^05 seine Antrittsrede (de praeci^ 
piiis ad prin%a$ eaujfas ehrißianismi penetraridi 
fidfidUs) hielt S.ioa, nach 7) ist einzuschalten : 
^8) i*r, adit^ — verifimiDa de origine euangeJä Jo- 
hannis. Ell. 1805, S.inaj. 3pl. 

x: GOSS, 
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OÖSS, (Geo. Fddi. Dan.) 
S.104, Z ag. nach 471. /. Nachtr. VI, S. i85 fg. jNachtlr. 



FIKENSCHER, (Geo. Wolfg. Aug.) 

8,iio/Z.5i. nach 3^4 fg. X Nachtr. VI, 6. ra6. Nachtr* 
vn, Abth. I, S. 34© fgg. Nachtr. VIH, S. aao fgg. 

S. 130, Z. 32. j^. Abth. L — IB05. Abth. l.^on 
Se^ ordentlif^hen Professoren der Got- 
Hesgelahtheit und der Rechte. Abtb. II« 
atoyn den ordentlichen Professoren der 
Arzneyhunde und der Jf'eltwei^heiS* Ab- 
ih. III* "i^on den anji er o r deutlichen Pro* 
Jessoren , A djunkten der philosophi-r 
sehen Fakultä,t, Privat- Lehrern, Leet^- 
ren, Zeichen* und Exereitienmeistern^ / 
';Nbg. i8<^ö (1805.) ' 



MAYKR, (Job. Gottfr.) 

S. i38> Z.33. nach 410. Nachtr. VIl> Abth.II# S»a6i. 
Nacfatr.Vai> S.Sai.. 

" > • I * • 

BÜTTNER, (Hditf. Chph.) 
S. i4a> 2i. 53. nach 195. /. Nachtr. VJ, S. 57. Nachtr. 
[ Abth.1, S,i6& Nachtr. VUI, 

K.ÖLLE, (Heinr. Chsti. Ernst.) 
S.144, Z.33. »««Ä ^8- Nachtr. VI, S. 356. Nachtr. 
Vil, Abih.II, S.iz5fg. Nachtr. Vin> 8.445. 



uiyiiiz^ed by Google 



/ AAMBRUSt, (iNtns Amand) 

S, 147, %.^. nacJL er /. igoi. Z. 9. vor über ^. der 
Faki^tat «ind Abhan^lcm^: :uistter w^ic&en Bestim» 
mungen -^ias allgemei»0 iV^^f/r* .und ^Völkerrecht 
als Quelle des ieuuehen Siaattreekts ge&raue&t 

wenden kann? übergeben und 



RAU, (Gli. Mart, Wilb. Ludw.) . " 

8« i$3, Z..35. nach Ausg. /. IV» Nachtr. VU# AbtL.II^ 
447. Nachtr. YUI, S* 6»?, 



FEDER, (Joiu 6eo« Hainr.) ' ' 

S. i73> Z. 21. nac/i /. Aachtr. VlI^ Abtb. I, S, 328^ 
' Nachgr.VIII^ 

MEYER^ (Job. UonbJ . 

S, 232^ Z, i6. n/ic/i 1796. /. — 2te verbess. Aufl. . 1805. 

i 

l 

GEORG, (Fdcb. A4) - i 

5« 235, Z. ao. wird nun /. wollte« Nack sidien, 

/, wendete sich aber wieder nach Frankfurt 
am Maytty und schlug kurz hernach einen «ehr 
vocthaiihaften Ruf nach JViLma avia» 



\ FABRI, (Job. Eimit Ehi«g.) 

S. 25^, Z. 34' nach gr. 8.) /. ^tc durcb^ehead* ge- 
prüfte und veno. Aull* 1305. 

SCHWEIGr 
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BCBW&OCXSkß (3oh. Sd. Cbpfa.) 
S,a42 , Z. vlt. nach ig. i. Gel, Ten t seht. Ansg. 
IV, Nuditr. Vn^ Abdfc II, 8.649. VlU, S. 

692. A^sg.V, Bd.X, S.649. Bd. XI, S.^a. 

♦ 

RÖSLING, (Chsü. Lehr.) 
S.247, ist Z. vIt. ÄÄCÄ 3^ einnÄchaUen: 4) Briefe und,- 

Erzählungen iibttt die SchiUziflattern'Einimp/nhg, 
sur J^iderlegung unvernünftiger sündlicher Ein- 
sendungen dagegen. Eine Belehrung für Aeitem 
tmd Kinder, auch für Bürger^ und Landsek^ien. 

Erl. i^oS' 8' ' " ^ 

' FICK, (Job. Geo. Chsü.) 

ist i\o. 2.6. einzuschalten : z-) rollkomme' 
ner ^giisfher Briefsteller Ziim leichten SMstunter» 
riche für liebliaher der englischen Sprac^te. Ndg^ 
X805. gr.8. ' 

HOFFMANN , (Job. I^onh.) 
Z,3o. nacfi Nachlr.VH, Abth.ll, S.6x5> 
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G be r 

alle diejenigen Gelehiten und Schriftsteller 
Yon deren Lehfiii und Schriften in difi&mi drei Ab- 
theilungen Nachricht ertheilt worden ist. 

Uie römijcka Ziffer bedeutet die jlijtheUung, die arabische 
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